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Vr . sricks kmpfang in vremen
Zielweisende Nede an die veamten

vesichtigungsfalirt nach Vegesack— Mumentlial / „Sie deutsche Nation hat in den schicksalsschweren
Septembertagen ihre Feuerprobe bestanden" / Nie Stellung des veamten zur Partei und zum Staat

vesoldungsrecht und Leistungsprinzip
Bremen,  4 . November.

Reichsinnenminister Dr. Arick weilte gestern in Bremen, um im Rathaus im An¬
schluß an eine Besichtigungsfahrt eine Besprechungdurchzuführenund um am Abend
in Gegenwart der gesamten bremischen Beamtenschaftdas Wintersemesterder Verwal-
tungsakademie Bremen mit grundsätzlichenAusführungen über die Stellung des Be¬
amten im nationalsozialistischen Staat zu eröffnen. An diesen bedeutungsvollen Veran¬
staltungen nahmen außer dem Reichsstatthalter Gauleiter Carl Röver und dem Reg.
Bürgermeister SA .-Gruppensührer Böhmcker u. a. Gauleiter Telschow-Ost-Hannover,
Oberpräsident der Provinz Hannover Stabschef der SA . Viktor Lutze, Kreisleiter
Blanke, Präses der Industrie- und Handelskammer Bollmeyer sowie Sachbearbeiter
mehrerer Ministerien teil.

Die bremischeBevölkerung bereitete dem Reichsinnenminister, der mit dem Zuge
um 13.41 Uhr aus dem Hauptbahnhos eintraf, einen überaus herzlichenEmpfang. Nähe¬
res über die Veranstaltungen siehe den örtlichen Teil . Die Rede des Reichsinnenmini¬
sters Dr. Frick an die bremischeBeamtenschaft hatte folgenden Wortlaut:

Von all den Jahren seit dem historischen 30. Januar
1933 hat , soviel sie uns auch gebracht haben , dem deut¬
schen Volk doch keines so viel gegeben als das Jahr
1938. Am 13. März 1938 hat unser Führer die Ostmark
heimgeführt ins Reich . Und kaum ein halbes Jahr
später hat er unsere sudetendeutschen Brüder und
Schwestern aus jahrzehntelanger Knechtschaft und Not
erlöst . Heute sind auch die sudetendeutschen Lande wie¬
der deutsches Reichsgebiet . Erotzdeutschland ! — ein
Traum durch Jahrhunderte geträumt , vom Führer durch
höchste Staatskunst und unbeugsamen Willen in weni¬
gen Jahren verwirklicht!

Die Größe dieser Taten des Führers wird erst die
Geschichte gebührend würdigen . Noch stehen wir unter
der Wucht der Ereignisse , noch zittern in uns die un¬
geheuren Spannungen nach , die uns alle . die Europa,
die die ganze Welt in ihren Bann geschlagen hatten,
bis der Führer sie löste und seine befreiende Tat der
Welt . die am Rande eines neuen Weltkrieges stand , den
Frieden schenkte ! Millionen und aber Millionen dank¬
ten in der ganzen Welt dem Führer für sein Werk , das
wahrhaft übermenschlich war . Dank , Bewunderung und
Ehren , sie wurden kaum je in solchem Maße einem
Manne zuteil . Sie waren aber auch noch nie so ver¬
dient von einem Mann!

Und da tritt dieser Mann am 5. Oktober in der alten
Kampsstiitte der Bewegung vor sein Volk und dankt
seinem Volke ! Er , dem aller Dank gebührt , gedenkt mit
höchster Anerkennung all der Opscr , die dieses Volk in
den langen Monaten vor nnd während der Entscheidung
mit Ernst und Entschlossenheit getragen , dankt , daß je¬
der bei der Arbeit oder unter den Waffen seine Pflicht
getan hat und daß die ganze Nation sich als eine ein¬
zige geschlossene Gemeinschaft erwies und bewährte.

Wenn der Führer so seinem deutschen Volke dankt,
dann darf auch jeder aus diesem Volk für sich diesen
Dank und diese Anerkennung freudig entgegennehmen.

Das darf jeder Arbeiter , das darf jeder Soldat , das darf
auch jeder Beamte tun . Denn wenn , wie der Führer
ausführte , überall alles seinen wohlgeordneten , geregel¬
ten Gang ging , obwohl überall die höchste Leistung
verlangt und gegeben wurde , wenn sich nirgends,Unruhe
oder Sorge zeigten , wenn die Straßen , Handel und

Berlin,  4 . November.
Der Gau Thüringen der NSDAP . feiert in Wei¬

mar seinen Gautag 1938 in Anwesenheit des
Führers.

Als Auftakt findet am heutigen Freitag in der Wei¬
marhalle eine Tagung des thüringischen Führerkorps
statt , auf der nach dem stellvertretenden Gauleiter
Siekmeier  Gauleiter und Reichsstatthalter Sauckel
sowie Reichsleiter Alfred Rosenberg  sprechen.

Am Sonnabend , 8. November , wird der Führer nach
Weimar kommen . Nach der Einweihung des neuerbau¬
ten „Hauses Elephant " durch den Führer , der als erster
Gast mit seinen alten Mitarbeitern und Mitkämpfern
aus Partei , Staat und Wehrmacht zum Eautag hier
wohnen wird , findet ein Staatsempfang im Schloß
statt . Hier wird der Gauleiter den Führer namens der
thüringischen Regierung und des Gaues begrüßen.

Am Abend folgt eine Festaufführung von „Atda " tm
Deutschen Nationaltheater , an der der Führer eben¬
falls teilnimmt.

Wandel ihr gewohntes Bild zeigten , obwohl Hundert¬
tausende an den Befestigungsarbeiten schufteten , Tag
und Nacht die Truppentransporte rollten , so konnte
dieses Bild nur eine ganze starke , von ihrem Recht
überzeugte und für dieses Recht zu allem entschlossene
Nation bieten.

fluch der Veomte tat seine Pflicht bis ;um letzten!
Aus höchsten Touren lies in diesen Wochen die Heeres¬

maschine — aber auch der Staatsapparat zeigte keine
Ermüdung , kein Stocken , obwohl auch ihm Kräfte ent¬
zogen worden waren und entzogen werden muhten . Auch
der Beamte tat — wie das ganze Volk — seine Arbeit
und seine Pflicht bis zum letzten . Und er konnte sie tun
und tat sie ganz selbstverständlich , weil er National¬
sozialist war — wie das deutsche Volk nationalsozia¬
listisch geworden war.

Auch für den Veamten waren in den fünf Jahren
nationalsozialistischer Herrschaft Schranken gefallen , die
alte , heute längst überwundene Vorurteile , Mißgunst
und Eigensucht aufgerichtet hatten . Heute ist der Be¬
amte ein Teil und ein Glied seines deutschen Volkes und
sein Ehrgeiz ist, nicht etwa mehr zu scheinen oder mehr zu
sein als seine deutschen Volksgenossen , sondern mehr zu
leisten als andere.

Dem Nationalsozialismus ist das Volk , sein Wohl
und Gedeihen oberstes Ziel und stete Richtschnur . Ihm
muß alles und hat alles zu dienen . Das Volk ist das
Ewige , das aus Jahrhunderten herkommt und in 2ahr-

Am Sonntag , 8. November , nimmt der Führer mit¬
tags den Vorbeimarsch der Gliederungen der Partei am
Karlsplatz ab und spricht am Nachmittag auf der an¬
schließenden Großkundgebung in der thüringischen Lan-
deskampfbahn.

flm s . November flaggen heraus!
Berlin,  4 . November.

Der Reichsminister des Innern und der Reichs¬
minister für Bolksaufkliirung und Propaganda geben
folgendes bekannt:

Am 9. November 1938 flaggen die staatlichen und
kommunalen Verwaltungen und Betriebe , die sonstigen
Körperschaften , Anstalten und Stiftungen des öffent¬
lichen Rechts und die öffentlichen Schulen im ganzen
Reich vollmast.

Die Bevölkerung wird gebeten , in gleicher Weise
zu flaggen.

Lhüringen erwartet den führer
6outag in fllnwesenbeit des sülirers - Sie Veranstaltungen am S. und 6. November

Sieg der öerechligkeit und des frieden»
Zustimmendes kcho des wiener Schiedsspruches in den europäischen Hauptstädten

(Von uvsorsr Lsrlinsr Lobiiktlsituvg)
ick. Berlin , 4. November

Die Entscheidung von Wien  hat in den verschie¬
denen europäischen Hauptstädten naturgemäß kein ein¬
heitliches Echo gefunden . Es ist allerdings nicht zu ver¬
kennen , daß das Echo in einer Beziehung trotzdem auf
einen einheitlichen Nenner  zu bringen ist:
Niemand kann sich, ob er guten oder schlechten Willens
ist, der großen Bedeutung  des in Wien voll¬
zogenen Ereignisses verschließen . Die schiedsrichterliche
Funktion der Achse hat im Interesse des europäischen
Friedens und einer kommenden europäischen Neuord¬
nung erneut in vollem Umfange ihre Wirksamkeit unter
Beweis gestellt.

Es war zu erwarten , daß der Schiedsspruch in Ungarn
einen besonders lebhaften Widerhall finden würde.
Ungarn ist jenes Recht widerfahren , auf das es 20 Jahre
lang vergeblich wartete und dessen Wiederaufrichtung
der ewige Traum Ungarns bleiben mutzte . Von diesem
Jubel und von dieser übergroßen Freude hallte gestern
ganz Ungarn wider . Der Dank , den Ungarn abstattet,
an dem Tage , der einer Million seiner Volksangehö¬
rigen die Freiheit wiedergab , ist daher der Dank an den
Führer und an Benito Mussolini.

Auch in Prag ist der Schiedsspruch mit einem Gefühl
aufgenommen worden , das man im letzten Sinne als
positiv  bezeichnen darf . Man kann nicht erwarten,
daß das tschechische Volk diesen notwendigen Abschluß
einer 20jährigen . Epoche der Enttäuschungen und Ir¬
rungen mit lautem Jubel zur Kenntnis nehmen könnte.
Auch auf tschechischer Seite ist aber eines zu einer unum¬
stößlichen Gewißheit geworden : der tschecho-slowakische
Staat kann nur dann seine Existenz wahren und seine

Lebensberechtigung unter Beweis stellen , wenn er auf
jene natürliche Grundlage  zurückgeführt wird,
die das Fundament jeder gesunden Ordnung ist. Die
Grenzziehung im tschechisch-ungarischen Grenzgebiet
bedeutet daher auch für die Tjchecho-Slowakei ein „End¬
gültig ", das ihr Leben garantiert und überhaupt erst
ermöglicht . Prag hat heute die Möglichkeit , den Weg
der Zusammenarbeit mit feinen Nachbarn zu beschreib » .
Diese Zusammenarbeit sichert ihm ein wirtschaftliches
und finanzielles Aufbauwerk , an dessen Ende auch ein
größeres Glück des tschechischen Volkes stehen kann . Unter
diesen Gesichtspunkten kann auch das tschechische Echo
auf Wien nicht anders als z u st i m in e n d lauten.

Was das Echo der Wiener Entscheidung aus den
übrigen Ländern anbelangt , so versteht es sich von selbst,
daß Italien , als der zweite Hauptbeteiligte , nach der
jetzt erfolgten Lösung das Hauptgewicht ebenfalls auf
die Unterstreichung der großen neuen positiven Entwick¬
lungsmöglichkeiten legt , die das Resultat der engen und
unlösbaren Zusammenarbeit zwischen Rom und Berlin
sind . — Aus Paris kommen , wie gewöhnlich , Stimmen
des Zweifels , die aber ebenfalls an der Bedeutung und
an der internationalen Tragweite des Ereignisses nicht
vorüberkönnen . In England hat schon die' Erklärung
Chamberlains vor dem Unterhaus über die Stellung
Großbritanniens zu den südosteuropäischen Problemen
gezeigt , daß eine größere realpolitische Nüchternheit
ihren Einzug hält.

Der Direktor des halbamtlichen „Giornale d'Jtalia"
erklärt , daß die vom Reichsaußenminister und Graf
Ciano verkündete Lösung in realistischer und kluger
Meise eine Verbindung zwischen den gegensätzlichen The¬
sen der beiden Teile hergestellt habe . Für Europa er¬
gäben sich aus der Wiener Zusammenkunft vor allem drei

Schlußfolgerungen . Zum ersten habe der Schiedsspruch
zu einer weitgehenden Revision des Vertrages von
Trianon geführt . Zweitens würden die Tschecho-Slo-
wakei wie Ungarn durch dieses große Friedenswerk , das
eine neue Etappe auf dem Wege des Aufbaues eines
neuen Europa darstelle , in die Lage versetzt , vertrauens¬
voll zusammenzuarbeiten und sich' der Politik der Achse
Rom —Berlin anzuschließen . Zum Dritten habe die Achse
einmal mehr ihre moralische Autorität , . ihre politische
Wirksamkeit und ihrer Fähigkeit , einen wahren Frieden
herbeizuführen , beweisen . Dies um so mehr . als sich die
Achse in diesem Falle nicht etwa für den Schutz deut¬
scher oder italienischer Interessen , sondern vielmehr
mr die Bereinigung den der Beziehungen dritter
M a cht e und damit für den europäischen Frieden ein-
gejetzt habe . Seit Jahrzehnten sei von selten anderer
polirncher Systeme nichts Äehnliches unternommen wor¬
den , was diesseits und jenseits des Ozeans zum Nach¬
denken zwingen sollte . Nach dem Münchener Abkommen
habe Europa am Mittwoch einen neuen großen sieg
der Gerechtigkeit und des Friedens  erlebt.

Damit ergibt sich ein Gesamtbild in der Beurteilung
des 2. November , der seiner historischen Bedeutung und
ebensosehr seiner Tragweite für die europäische Zukunftgerecht  wird.

kiano aus Wien abgereist
Wien,  4 . November

Begleitet vom Rcichsministcr des Auswärtigen von
Ribbentrop begab sich der italienische Außenminister
Gras Ciano am Donnerstag kurz vor 22 Uhr zum Wie¬
ner Südbahnhof , um in seine Heimat zurückzukehren.

Hunderte weiterzieht , eine endlose Kette , in der jeder
nur ein unbeschriebenes Glied ist, aber doch notwendig,
um den Zusammenhang nicht abreißen zu lassen und
mit den anderen zusammen der Kette jene Kraft und
Elastizität zu geben , deren sie für ihre Aufgaben be¬
darf . Auf dieses große deutsche Volk hat uns erst der
Führer und die von ihm geschaffene Bewegung wieder
hingeführt . Es ist die große deutsche Volksgemeinschaft,
deren Schaffung und Vorhandensein ihm selbst die erste
Vorbedingung und die sichere Grundlage für seine
Taten , für seine Erfolge ist.

Heute können wir uns den Veamten nur im Rahmen
dieser Volksgemeinschaft denken , nur ihr gilt seine
Arbeit , fein Dienst , der darum auch Dienst am Volke
ist. Was uns aber heute selbstverständlich scheint , ist
es noch gar nicht solange.

kinst Sbjekte der fleresttzergewatt der surften
Als das moderne Beamtentum aufkam , als sich neben

und zum Teil aus dem Heer eine Verufsbeamtentmn
entwickelte , da gab es noch kein Volk in dem Sinne,
wie wir es heute verstehen , das deutsche , das groß¬
deutsche , blut - und bodengebundene Volk . Das Land,
das Territorium , war das Hoheitsgebiet , über dem die
von Gott gesetzte Obrigkeit schaltete und waltete , und
die auf diesem Territorium lebenden Menschen waren
die Objekte der Herrscherqewalt der Fürsten von
Gottes Gnaden . Mochten sie sich selbst noch für „Sub¬
jekte " hallen , wie wenig das bedeutete , kann man am
dessen ermessen , wenn man sich daran erinnert , welch
verächtlichen Klang das Wort „Subjekt " hatte . In
Zeiten , in denen solch eine Kluft war zwischen Herrscher
und Untertan , zwischen Regierenden und Regierten , da
könnte der Beamte , der Diener seines Fürsten , nicht
mehr den Weg zu seinem Volk finden , mutzte er sich
etwas besseres dünken als eben das „Volk " .

Revolutionen , Konstitutionen , Verfassungen gaben
dann dem Volke seine „Freiheit " , garantierten jedem
Individuum seine unveräußerlichen , heiligen „Menschen¬
rechte ". Befreit wurde damals aber zunächst nur der
Bürger , der sogenannte „Dritte Stand " . Der Bauer
mutzte noch lange um die Befreiung von Fron und Zins
ringen . Dann befreite man Grund und Boden aller¬
dings so gründlich , daß er eine Ware wurde wie jede
andere auch. Den Arbeiter , den vierten Stand , aber
hatte man vergessen . Dann weckte man ihn so gründ¬
lich , daß er sich seiner einzigen Kraft , der Masse , be¬
wußt wurde und sich auflehnte gegen den Unternehmer,
aber auch gegen Bürger und Bauer . Getragen vom
Marxismus , aufgeputscht von Juden und internatio¬
nalen Hetzern , erhob sich drohend das Proletariat , und
sein Schlachtruf „Proletarier aller Länder , vereinigt
such !" , gellte durch die Welt . Dazwischen versuchte eine
politisierende Kirche ihre bedrohten nnd verirrten
Schäflein zu sammeln , in Wahrheit machte sie Geschäfte
wie andere Parteien auch. So stand in demselben Volk
Stand gegen Stand , und Schicht gegen Schicht , zerriß
der Klassenkampf die Söhne ein und desselben Volkes
in getrennte , feindliche Heerlager . Parteien und Bünde
schössen wie Pilze aus der Erde , schacherten und han¬
delten Ministersessel aus und vergaßen auch sonst nicht
ihre eigenen Leute.

Per Sstflemflaat war ein wissenschaftlicherPopanz
Inmitten dieses Hexenkessels aber stand der Beamte.

Mit dem Sturze der Fürsten seines ursprünglichen Hal¬
tes beraubt , sollte er dem Staat dienen . Der Staat aber
war ein « wissenschaftlicher Popanz , ein abstraktes We¬
sen ohne Fleisch und Blut geworden ! Dieser Staat
konnte dem Veamten nichts mehr geben und der Be¬
amte diesem Staat , dem llnstaat von Weimar , auch
nichts.

Wohl suchte die klügelnde Theorie die Mosnikbildner
der Weimarer Verfassung den Veamten theoretisch
außerhalb des Getriebes der Parteien zu stellen , indem
sie emphatisch erklärte : „Der Beamte ist der Diener
der Gesamtheit , nicht einzelner Parteien ."

Eine „Gesamtheit " gab es aber gar nicht mehr , son¬
dern nur den Krieg aller gegen alle und den Tanz nms
Goldene Kalb , wenn wieder die leichtfertig geborgten
Auslandsmilliarden in den blutleeren deutschen Kör¬
per flössen.

Es gab also keine Gesamtheit mehr , der der Beamte
hätte dienen können , und noch weniger ein Volk , ein

Uns « Isgsssniesel

Die USA . wollen wieder ein Luftschiff bauen.
Die Ebro -Schlacht nimmt einen für Franco erfolg¬
reichen Verlaus.
Der Wiener Schiedsspruch wurde allerseits zustim¬
mend aufgenommen.
In einem elsässischen Dorf ist eine Typhusepidemie
ausgebrochen.
Der Führer wird am Weimarer Gauparteitag teil¬
nehmen.
Dienstbesprechungen führten Reichsinnenminister
Dr . Frick in Bremen mit den Gauleitern Röver
und Telschow , mit dem Oberpräsidentey der Pro¬
vinz Hannover , Stabschef Lutze, und dem Regieren¬
den Bürgermeister , SA .-Gruppenfllhrer Böhmcker,
zusammen . Am Abend sprach Dr . Frick zu den Be¬amten.

Bremens NSFK . erhält eine vorbildliche Schu¬
lungswerkstatt.
Oberjungstammführer Körber verkündete die Win¬
terarbeit des Bremer Jungbanns.
Bei Brinkum ereignete sich ein tödlicher Verkehrs¬
unfall.
Die morgen zur Einmauerung in die Roland -Säule
gelangenden Dokumente werden heute zur Besichti¬
gung ausgestellt.



Freitag , den 4. November 1638 Bremer Zeit««-
Nr . 304 Jahrgang 1K38

deutsches Volk. So standen die guten Beamten, die noch
redlich ihre Pflicht taten, abseits des wüsten Getriebes.
Manche wieder waren zufrieden und stolz, sich politisch
neutral  erklären zu können, wie man sich die Be¬
amten wünscht«, weil sie dann am ungefährlichsten
waren, und wieder andere — das waren die Geschmei¬
digen und Klugen —, die muhten die Zeichen der Zeit
zu deuten und wurden willfährige Diener der je¬
weiligen politischen Machthaber,  teilten
stch mit Marxismus und Zentrum in den Leichnam des
toten Riesen, der einstmals Deutschlandgeheißen hatte.

Aber es gab noch eine kleine Gruppe von Beamten,
die nicht bereit war, Kompromissezu machen, denen
Deutschlandnicht tot war, wenn es auch in Ketten am
Boden lag. Das waren die Querköpse, die Sturen , die
Unbelehrbaren, die Desperados, denen die Geschichte das
Kapitel Deutschlandnoch nrcht ein für allemal abge¬
schlossen hatte, die an Deutschland, die an ihr Deutsch¬
land glaubten, die anrannten gegen die Korruption und
die Feigheit des Dawes- und Houng-Plans , die dafür
allerdings auch Hohn und Zurücksetzung erfuhren, in die
Gefängnissewanderten und oft ihr Amt verloren. Sie
suKten Deutschland, sie suchten ihr Volk, so zerrissen, so
zerfallen und so verfeindet es in sich war : Das waren
die ersten Nationalsozialisten unter den Beamten!

Sie gingen wie die anderen Sturmsoldaten Adolf Hit¬
lers ins Volk und rangen um das deutsche Volk, und
als am 30. Januar 1933 die Sonne des Sieges des
Nationalsozialismus über Deutschlandaufstieg, da tra¬
fen seine Strahlen auch sie. Damit war der Kampf
beendet, nicht aber die Arbeit und das Ringen um die
Seele des deutschenVolkes. Die setzte jetzt erst recht
ein und konnte, nachdem die Drahtverhaue des Systems
gefallen waren, auch erst jetzt richtig einsetzen.

Wir können heute, im sechsten Jahre nach dem
Sieg der nationalsozialistischenRevolution, sagen,
daß der Kampf um die Seele des deut¬
schen Volkes aus der ganze » Linie
gewonnen  worden ist.

Eine unermüdlicheAufklärungsarbeit über das Ziel
und das Wesen des Nationalsozialismus hat ihre
Früchte getragen. Dah hinter unserem Führer tatsäch¬
lich das ganze geeinte deutsche Volk steht, haben besser
als alles andere die stürmische» Herbsttage bewiesen,

da «s um das sudetendeutscheSchicksal ging und die
Befreiung unsererVrüder nur durch das deutsche Schwert
möglich erschien. Dieses Schwert aber konnte der Füh¬
rer nur deshalb in die Waagschaleweisen, weil er sich
vollkommeneins wuhte mit seinem Volk.

In der Tat steht dieses sein Volk, Mann für Mann
und Frau für Frau , wie er es aufgerufen hatte, hinter
ihm. Die deutsche Nation hat in diesen schicksalsschweren
und unheilschwangerenSeptembertagen ihre Feuer¬
probe bestanden.  Was aber daraus hervorging,
in glühender Flamme, in Begeisterung und Treue ge¬
schmiedetund gehärtet, das ist Erohdeutschland, das
heute nicht nur die deutsche Ostmark, sondern auch das
Sudetenland umsaht.

Was hier zum Reiche kam, waren ja keine fremden
Menschen, die man, wie das Versailler Diktat getan
hatte, in irgendein beliebiges Staatsgebilde hinein-
zwang, sondern es ist Fleisch von unserem Fleisch, Blut
von unserem Blut, was da heimkehrte ins Reich. Ein
80-Millionen-Volk ist heute das deutsche Volk geworden,
und ein Teil dieses deutschen Volkes sind auch unsere
deutschen Beamten.

Dah der Beamte heute nicht mehr neben oder gar
gegen sein Volk steht — im Zwischenreich und besonders
im Oesterreichder Systcmzeit, sind in der Tat Beamte
zu ihrem tiefsten Schmerz gezwungen worden, gegen
ihre eigenen Volksgenossen vorzugehen— das ist auch
hier die Frucht der Erziehung, die vor allem der
Reichsbund der Deutschen Beamten,  die
Einheitsorganisation unseres Beamtentums, in jahre¬
langer Arbeit geleistethat. Das Mihtraucn, das früher
den Beamten entgegengebrachtwurde, ist ebenso ge¬
schwunden wie die Geringschätzung, mit der man in den
Zeiten der liberalistisch-marxistischen Herrschaftauf ihn
herabgesehenhatte.

Im Dritten Reich gehören Volk und Beamte wieder
zusammenund Volk und Beamte wissen das auch. Es
ist kein Zufall, wenn der Vorspruch zum Deut¬
schen Beamtengesetz  unter den besonderenMerk¬
malen des Berufsbeamtentums an erster Stelle seine
Volksverbundenheit  nennt . Aus dem Fürsten¬
diener von einst und dem Staatsdiener von gestern ist
er heute in der Tat ein Diener seines Volkes
geworden. Heute wurzelt er wieder, wie es im Vor¬
spruchheißt, in seinem deutschenVolk.

Sie Stellung zur Partei und zum Staat
In dieser Stellung des deutschen Beamten in seinem

Volk und zu seinem Volk liegt auch der Schlüsselzu
seiner Stellung zur Partei und zum
Staate.  Denn im Dritten Reich ist das Wohl des
deutschenVolkes dem Nationalsozialismus Ziel und
Zweck, der Staat , die lebendigeGemeinschaft des Volkes,
das wesentlichste Mittel zur Erreichung dieses Zweckes.
Ziel und Richtung des Staates werden bestimmt durch
die nationalsozialistischeWeltanschauungund durch die
Bewegung, die NSDAP.

Die Bewegung ist das treibende Element des
Staates , der Beamte Organ und Repräsentant eben
dieses Staates . Daraus ergibt sich die unmittelbare
Beziehung und enge Verbindung zwischen Volk,
Bewegung, Staat und Beamten, wie sie überall im
Deutschen Beamtengesetz zum Ausdruckkommt.

Kein Beamter kann daher die Bewegung oder ihr
Programm, sei es auch nur zum Teil, ablehnen. Denn
sie trägt den Staat und damit den Beamten. Wie vom
Reich, so hat der Beamte auch von der Partei Schaden
abzuwendenund Vorgänge, die den Bestand des Reiches
oder der Partei gefährden könnten, seinemVorgesetzten,
und wenn die Voraussetzungendes 8 42 DBG. gegeben
sind, seiner obersten Reichsbehördeoder dem Führer
und Reichskanzlerselbst zu melden.

Nie darf er vergessen, dah der Führer und Reichs¬
kanzler, dem er als Beamter seinen Treueid
geschworenhat, zugleich der oberste Führer der
Partei ist.

Zu dieser Haltung der Partei gegenüber ist der Be¬
amte verpflichtet, auch wenn er nicht Parteigenosse ist.
Vielmehr hat der Beamte, der Parteigenosse ist, auher
seinen allgemeinen und besonderenAmtspflichten noch
besonderePflichten gegenüber der Partei.

2m Reich Adolf Hitlers ist auch die Wirtschaft nicht
mehr Herrin aller Dinge. Heute führt und lenkt der
Staat auch die Wirtschaft. Denn im nationalsozialistischen
Staat ist kein Sektor um seiner selbst willen da, sondern
alle: Partei , Staat , Wehrmacht, Beamte und Bauern,
Arbeiter und Wirtschaftsführer, sie sind nur dienende
Glieder des einen großen Ganzen, des deutschen Volkes.
Sicher ist, daß sich der Beamte mit dem Mann der
Wirtschaft nur schwer vergleichenläßt. Initiative und
kühner Wagemut — ich spreche nur das Wort „Risiko"
aus — sind der Wirtschaft eigentümlichund müssen ihr
auch im nationalsozialistischenStaat eigenbleiben,
wenn sie ihre Aufgaben erfüllen soll. Gesetzmäßigkeit
und Stetigkeit sind die Merkmaleder Staatsverwaltung.
Initiative und schöpferische Leistungen sind daher nur
verhältnismäßig wenigen Beamten vergönnt, die auf
ganz besonderen Posten stehen. Darum läßt sich auch
das Beamtengehalt mit den in der Wirtschaftgezahlten
Gehältern oder Löhnen nie vergleichen.

Aber die Einnahmen auch des Beamten müssen so sein,
dah sie ihm und seiner Familie ein sorgenfreies und

auskömmlichesDasein sichern, ihm die Aufziehung und
Erziehung gesunder, für Volk, Partei und Staat brauch¬
barer Kinder sichern und ihm die Teilnahme an den
Kulturgütern der Nation möglich machen.

Solchen Zielen dienen die Maßnahmen des Gesetzesüber
die 32. Aenderung des Reichsbesoldungsgesetzes

vom 27. September 1938
Sie bringen, wie Sie selbst wissen, eine ganze Reihe von
Verbesserungen. So die Erhöhung des Wohnungsgcld-
Mchussesfür verheiratete, verwitwete oder geschiedene
Beamte mit drei und mehr Kindern (um ein Sechstel
oder gar um ein Drittel ) und die Verbesserung der
Kindeizuschlägein mehrfacher Beziehung. Vor allem
wird der Kinderzuschlagfür das vierte Kind monat¬lich um 8 RM. erhöht; damit beträgt der Kinder-
zufchlagfür 4 Kinder nunmehr 85 RM. Es erhöht
sich bei jedem weiteren Kind um 39 RM. Außerdem
werden die Kinderzuschlägewährend der Schul- und
Berufsausbildung bis zum 24. Lebensjahr fortgewährt
und wenn sich der Abschluß der Schul- und Berufsaus¬
bildung durch die Erfüllung des gesetzlichen Arbeits¬
oder Wehrdienstes über diesen Zeitpunkt hinaus er¬
streckt, noch entsprechendlänger.

Auf die Gewährung des Kinderzuschlagsüber das
21. Lebensjahr hinaus besteht jetzt ein Rechtsanspruch,
während er bisher nur im Falle des Bedürfnisses
weitergewährt wurde. Die Grenze des Einkommens,
neben dem einem Kind nach dem vollendeten 16. Le¬
bensjahr Kinderzuschlag gewährt wird, ist von 30 RM.
auf 40 RM. eöhöht und endlichbestimmt worden, daß,
wenn bei mehreren Kinderzuschlägeneiner wegfällt,
nicht wie bisher der höchste, sondern der niedrigsteweg¬
fällt.

Diese Maßnahmen bringen nicht nur den einzelnen,
mit Kindern gesegneten Beamten und besonders den
kinderreichen Peamtenfamilien Vorteile, sondernsie sind
auch die praktische Auswirkung der vom nationalsozia¬
listischen Staat von jeher auf dem Gebiet der Bevölke¬
rungspolitik und der sozialen Fürsorge verfolgten
Grundsätze. Der sozialen Fürsorge dienen noch andere
Maßnahmen des Gesetzes.

So ist die bisherige niedrigsteBesoldungsgruppe 4̂ 12
ganz beseitigt und sind die Beamten dieser Besoldungs¬
gruppe in die BesoldungsgruppeK 11 übergeführt, ferner
Beamte in der bisherigen Besoldungsgruppe 11 in
die Besoldungsgruppe 10b übergeleitet. Die Gehälter
aller Gruppen von .4 11 bis .4 8 a einschließlich werden
allgemein, d. h. nicht nur im Endgrundgehalt, sondern
bereits im Anfangsgrundgehalt und in allen folgenden
Stufen im Jahr um 100 RM., in der Besoldungsgruppe
-4 10a um 150 RM. erhöht. Ein besoldungspolitischer
Vorteil liegt in der neuen Regelung insofern, als die
Zahl der Besoldungsgruppenverringert und dadurch das
Vesoldungssystem übersichtlicher wird. Die Erhöhung der
Grundgehaltssätzewirkt sich überdies auf die Zuteilung

Me MMtLr-Nevotte in Sowjetrußland
(Orabtbsricbt uvssrss Vsrtrstsrs in Kom)

Rom, 4. November.
„Popolo d'Jtalia " veröffentlichtInformationen seinesRußland-Berichterstatters, der zuverlässig willen will,

daß das Jnnenkommissariat (GPU.) eine großangelegte
Ausstandsbewegungim Heer gegen Stalin , mit Zellen
und Verzweigungenin allen Garnisonen aufgedeckt hat.
Die Massenverhaftungenvon Offizieren und Mann¬
schaften erstreckten sich von der Ostsee über das Schwarze
Meer bis in die vorgeschobenen Garnisonen der Mon¬
golei. Die Mannschaftendieser Einheiten seien entwaff¬
net, mit Ausnahme der „Ahteilung zür Spezialverwen-
dung" (GPU.). Die Offiziere haben beim Verlassender
Kasernen ihre Waffen an einen Vertrauensmann des
politischen Kommissarsabzugeben. Sowohl in Kronstadt
wie in Sewastopol wurden die Komsomol-Komitees an
Bord der Einheiten der Flotte aufgelöst. Der Chef der
politischen Abteilung der sowjetrussischen Flotte im Fer¬
nen Osten wurde erschossen.  Der Vorsitzende des
Militärrates für Zentral-Asien, der Vizekommandant
des Nordkaukasus, der Kommandantvon Nowosibirsk, der
Kommandant der Militärschulen in der UdSSR. usw.
wurden neuerdings verhaftet.

Die Erschießungenund Verhaftungen in Karkow,
Perm, Wologda, Kasan usw. dauern an. Dem italie¬
nischen Gewährsmann zufolge wurden Spezialabtcilun-
gen „BolschewistischeMaschinengewehr-Schützen" zur
Unterdrückung der Meutereien  ins Leben
gerufen. An der Spitze der Gegenaktiongegen die Auf¬
standsbewegungstehe der politischeKommissarMcch -
I i s. Die Tatsache, daß bei den jüngst von Stalin ge¬
machten Aufnahmen Stalin immer unter den Volks¬
kommissaren verschwinde und kcin Bild völlig dem an¬
deren gleiche, daß die Vergrößerungender Photos nickt

mehr die PockennarbenStalins zeigen und anscheinend
der fast gelähmte linke Arm des roten Zaren wieder
ganz hergestellt ist, bestätigen die Informationen , daß
sich im Kreml nicht ein Stalin , sondern fünf befinden.
Eine Behauptung, die von den Sowjets nie dementiert
worden sei. Die „Dubletten" Stalins hätten die Aufgabe,
Stalin bei öffentlichen Veranstaltungen darzustellen,
damit der rote Henker aus dem Kreml nicht von Atten¬
taten bedroht werde.

kin Nachruf enthüllt
„Prawda" und „Jswestija" veröffentlichen einen

Nekrolog, aus dem hervorgeht, daß der Schwager Sta¬
lins, der DivisionskommandeurPawel Sergejewitsch
Allilujew, eines plötzlichen Todes gestorben ist. Allilu-
jew ist ein Bruder der letzten Frau Stalins , die im
Jahre 1934 in Moskau verstorben ist. Allilujew hatte
zuletzt ein hohes Amt im Moskauer Kriegskommissariat
bekleidet, als Militärkommissar der Verwaltung für
Panzer- und Tanktruppen. Außerdem gehörte Allilu¬
jew seit einem Jahr der besonderen Parteikommission
beim Kriegskommissariatan. Den Nekrolog Allilujews
unterzeichneteki27 hervorragende Persönlichkeitendes
Kriegskommissariats, darunter Woroschilow, der poli¬
tische Kommissar Mechlis, Marschall Budjonny u. a.
Natürlich fehlt der Name Blüchers, wie nach der Ent¬
fernung der Blücher betreffenden Dokumenteund Bil¬
der aus den Moskauer Museen nicht anders zu erwarten
war. Ferner vermißt man den Namen des stellvertre¬
tenden Kriegskommissars, Armeekommandant Ersten
Ranges, Fedko, worin eine erste Bestätigung der seit
einiger Zeit umlaufenden Gerüchteüber dessen Beseiti¬
gung zu sehen sein dürfte. Fedko hatte lange Zeit als
Befehlshaber des an der Stillen-Ozean-Küste bei Wla¬
diwostokstationierten Armeekorps unter Blücher gear¬
beitet und soll ihm persönlich nahegestandenhaben.

zu den Tarifklassen des Wohnungsgeldzuschusses aus und
auch damit zugunstender Beamten.

Die Besserstellunggerader dieser Beamtengruppen
ist nicht nur von sozialer Bedeutung, sondern sie kommt
auch den alten Nationalsozialistenund den Versorgungs¬
anwärtern zugute, die mit Hilfe der auf Anordnung des

Führers eingeleiteten Sonderaktion oder der Anstel-
fungsgrundsätzein Veamtenstcllendieser Gruppen über-
nommen worden sind und d,° bisher, soweit sie Ar¬
beiter oder Angestelltewaren, bei ihrer Ueberfuhrung
in das Beamtenvcrhältnis nicht selten einen erheblichen
geldlichenAussall halten, der nun gemildert wird.lern zuguir , Ulr »tlir - - r.

Zu den bevölkerungs- und sozialpolitischenMaß¬
nahmen gesellt sich eine andere, die dem national¬
sozialistischen Leistungsprinzip Rechnung trägt . Bisher
bestand im einfachen mittleren Dienst nur eine Be¬
förderungsmöglichkeit, nämlich die vom Assistenten zum
Sekretär. Diese Anordnung war für die davon be- -
troffenen Beamten außerordentlich hart und personal¬
politisch höchst unerwünscht. Nunmehr steht die 32.
Aenderung des Besoldungsgesetzes wieder Obersekretär¬
stellen vor, in die verdiente Sekretäre befördert werden
können. .

So beseitigt das Gesetz über die 32. Aenderung des
Besoldungsgesetzesnicht nur längst empfundeneFehler
und Mängel des Besoldungsgesetzes von 1927, sondernes
bringt uns auch ein gutes Stück weiter auf dem Weg
einer allgemeinen Neuregelung des Reichsbesoldungs¬
rechts, eine Ausgabe, die zunächsthinter den Lebens¬
interessender Nation zurückstehen mußte, weil diese eine
Ausrüstung in unerhörtem Tempo und Ausmaß ge¬
bieterischverlangten. Daß die dafür gebrachtenOpfer
nicht umsonst gebrachtwaren, können wir dankbar fest¬
stellen. ' „

Zu diesen Opfern gehört auch die Zurückstellungan
und für sich berechtigterWünsche der Beamtenschaftauf
dem Besoldungsgebiet. Denn seit den Vrüning'schen
Notverordnungen hat sich im DeutschenReich doch viel
und, wir dürfen mit Stolz sagen, sehr zu unseren Gun¬
sten geändert. Ein gerechter Ausgleich kann, wie ich
schon in meiner Rede in Königsberg betont Habs, den
deutschenBeamten auf die Dauer nicht vorenthalten
bleiben. Umfang und Zeitpunkt hängen allerdings von,
dieser Kenntnis und Einsicht nicht allein ab. Wir können
und dürfen uns aber auch in dieser Beziehung fest und
getrost auf die Reichsführung verlassen.

Weitere materielle Vorteile bringt den Beamten,
aber auch den Ruhestandsbeamten und den Hinterblie¬benen von Beamten
die Zweite Durchführungsverordnungzum Deutschen

Veamtengesetzvom 13. Oktober 1938.
Für die Beamten selbst ist zunächst von Bedeutung

die Vorschrift, wonach die Zurücklegungdes Weges nach
und von der Dienststelle als Dienst gilt. Damit sind die
sogenanntenWegunfälle auch beim Beamten als Dienst¬
unfälle gestempeltworden. Dies war notwendig, weil
bisher wohl im Gebiete der Sozialversicherungder
Wegunfall als „Betriebsunfall" entschädigt wurde, nach
der Umschreibungdes „Dienstunsalls" in der Durch¬
führungsverordnung vom 29. 6. 1937 der Wegunfall
aber nicht als Dienstunfallgelten sollte. Die neue Vor¬
schrift gilt wie die meistender Zweiten Durchführungs¬
verordnung mit rückwirkender Kraft vom 1. 7. 1937 an.
Allerdings darf dabei nicht übersehen werden, daß die
Ausdehnung des Unfallbegriffs unter Umständen eine
Einschränkungder Leistungen aus Anlaß des Unfalls
zur Folg« hat. Denn nach Paragraph 124 DBG. haben
Beamte aus Anlaß eines Unfalles Ansprüchenur in
den Grenzendieses Gesetzes und gilt diese Einschränkung
auch dann, wenn sich der Unfall im Dienstbereicheiner
anderen öffentlichenVerwaltung ereignet hat. Es hätte
also der Beamte einer Gemeinde, der auf einer Dienst¬
reise einen Eisenbahnunfall erleidet, einen Anspruch
nur nach dem Deutschen Beamtengesetzund nicht etwa
weitergehende Ansprüche gegen die Reichsbahn auf
Grund des Hastpflichtgesetzes.

2m Gebiete der Versorgung,sind namentlich die Här¬
ten gemildert worden, die sich im Falle dek Verwen¬
dung einer Witwe oder Waise im öffentlichenDienst
dadurch ergeben hatten, daß die bis zum 1. 7. 1937

geltenden günstigerenKürzungsgrenzendurch das Deut-
iche Beamtengesetzungünstiger gestaltet worden waren.
Diese Grenzen find jetzt wieder — statt auf 7v v. H. —
auf 100 v. H. für Witwen und — statt 40 v- H. — auf
50 v. H. für Waisen festgesetzt worden. ,owelt die Wit¬
wen oder Waisen schon vor dem 1. 7. 1937 beschäftigt
waren (Nr. 8 DV. zu Paragraph 127).

Ferner werden Warte- und Ruhestandsbeamte, die
neben ihrem Amt mindestens ein 2ahr lang eine ,on-
stiqe Tätigkeit im öffentlichen Dienst ausgeübt haben
und fortsetzen, dadurch besser gestellt, daß bei der
Nuhensberechnunq als Einkommen aus der Verrven-
düng nur mehr her Betrag angesetzt wird, um den sich
dieses Einkommen seit dem Beginn des Veriorgungs-
bezugs erhöht hat (Nr. 7 DV. zu Paragraph 127).
Diese und weitere Erleichterungen der Ruhensvorschri-
ten sind bereits durch einen im August 1938 veröffent¬
lichten Erlaß des Reichsministers der Finanzen vor¬
weggenommenund in Vollzuggefetzt worden.

Eine Auswirkung der Wiedervereinigung Oesterreichs
mit dem Deutschen Reich stellt die Bestimmungdar, daß
als ruhegehaltsfähig nicht nur die im Dienst der deut-
scheu Wehrmacht, sondern auch die in dem früheren
österreich-ungarischenHeere verbrachte Z°,t gilt.

Endlich wäre hervorzuheben, daß nunmehr auch
AdoptivkinderWaisengeld erhalten und daß die Gewäh¬
rung der Abfindung an weibliche Beamte, die stch ver¬
heiraten, erleichtert worden ist. .

Selbstverständlicherschöpftsich mit diesen, hauptsäch¬
lich auf finanziellem Gebiet liegenden Vorschriftendie
Bedeutung der Zweiten Durchführungsverordnung kei¬
neswegs. Die übrigen Vorschriftendürften, wenn auch
nicht minder wichtig, doch von geringerem Interesse für
die Allgemeinheitsein. Es sollen daher nur noch

gestreift werden. Sie regeln eingehend die Fälle, in
denen beim Wechsel des Dienstherrn des Beamten eine
Versetzung genügt und in denen die Begründung eines
neuen Beamtenverhältnisses erfolgen muß. Dadurch
werden Zweifel ausgeräumt, die sich im Bollzng der
§8 2, 35 und 166 DBG. ergeben hatten. Als Fälle,
in denen die Uebertragung eines neuen Amtes nicht im
Wege der Versetzung, sondernnur durch eine Ernennung
vorgenommen werden kann, führt die Zweite Durch¬
führungsverordnung vor allem diejenigen an, in denen
ein Beamter auf Lebenszeit zum Beamten auf Zeit
öder auf Widerruf und in denen ein Beamter auf Zeit
zum Beamten auf Lebenszeit öder auf Widerruf er¬
nannt werden soll. Das sind Fälle, in denen der all¬
gemeineRechtszustanddes Beamten sich ändert.

Zugleich tritt die Zweite Durchführungsverordnung
einem Uebelstandentgegen, der auch in der öffentlichen
Verwaltung um so mehr hervorgetreten ist, je knapper
die Arbeitskräfte wurden. Immer wieder kommt es
vor, daß Beamte bei ihrer Verwaltung ihre Entlassung
betreiben, wozu ihnen 8 60 DBG. die Möglichkeitgibt,
um dann zu einer anderen Verwaltung hinüberzu¬
wechseln, bei der sich für sie eine bessere Aussicht bietet.
Nunmehr darf in solchen Fällen ein Beamter bei einer
anderen Verwaltung nur beschäftigtoder neu zum Be¬
amten ernannt werden, wenn beide Verwaltungen sich
darüber einig sind.

In der gleichenLinie liegt die Vorschrift, daß eine
Versetzungaus dem Geschäftsbereich eines Reichsmini¬
sters in den eines-anderen Reichsministersnur im Ein¬
vernehmen beider Reichsministerausgesprochenwerden
darf.

Me rechtliche Stellung derveamten verbessert
Sowohl durch die 32. Aenderung des Besoldungs¬

gesetzes als auch durch die Zweite Durchführungsver¬
ordnung zum DeutschenBeamtengesetzwird zweifellos
die rechtliche Stellung der Beamten nicht unwesentlich
beeinflußt, und man darf sagen — wenn wir von der
notwendigenVerschärfungeiniger Formvorschriftenab¬
sehen, deren bisherige Fassung zum Nachteil des Staa¬
tes ausgenutzt wurde — durchgehend zugunstender Be¬
amten verbessert.

Andererseits sind aber auch die Anforderungen
an den deutschen Beamten gestiegen.  Lebte
das deutsche Volk im Jahre 1937, als das Deutsche Ve-
ämtengefetz geschaffen wurde, noch innerhalb der Reichs¬
grenzen, in die es das Versailler Diktat eingeschnürt
hatte, so umschließen die heutigen Reichsgrenzen auch
unsere Brüder in der Ostmark und im Sudeten¬land.

Hat uns das Deutsche Veamtengesetzvon 1937 den
Einheitstyp des „deutschenBeatnten" gebracht, so ist
heute der deutsche Beamte, und zwar gleich, ob im Alt¬
reich, in der Ostmark oder im Sudetengebiet, zum Be¬
amten in Großdeutschlandund damit zum qroßdentschen
Beamten geworden. Das darf heute bei seiner Arbeit
kein Beamter mehr vergessen! Auch seine Aufgaben sind
größer geworden, auch sein Blick muß sich weiten für
neue Dinge, die an ihn herantreten. Aufzubauen, wie¬
dergutzumachenund Neues zu schaffen gilt es überall!

Daß dabei an so manche Beamten auch wirtschaftliche
Fragen und Aufgaben herantreten, ist erklärlich Er
kann und muß sich auch mit ihnen befassen. Er darf sich
nicht etwa beiseitestellen, weil es ihn nicht „betrifft",
sondern er muß nach bestem Wissenund Können seinen
Teil zu ihrer Lösung beitragen.

Ausgaben, die nicht gemeistert werden können, gibt
es im Zeichendes Bierjahresplanes nicht, und ebenso¬
wenig in Oesterreich und im Sudetenland. Ich darf hier
besondersaus alles das hinweisen, was in Rechtsanglei-
chung auf verwaltungs- und vcamtenrcchtlichemGebiet
in Oesterreich bereits geleistet worden ist und dort und
im Sudetenland noch geleistetwerden wird. Daß so ge¬
waltige Aufgaben die Anspannung aller Kräfte bis zum
äußersten verlangen, liegt auf der Hand.

In einer solchen Zeit sollte aber auch überall Ver¬
ständnis herrschen für die Verordnung über die
Arbeitszeit der Beamten vom  13 . Mai
1938 . Sie hat grundsätzlich
die kinfülirung der SIstündigen flrbeitswoche
für alle deutschen Beamten gebracht, die wir im Reich
schon längst hatten. Gewiß bedeutet diese Festsetzung
für Länder und Gemeinden nicht' seilen eine Vermeh¬
rung der bisherigen Arbeitszeit ihrer Beamten.

Wenn es aber bisher im Reich geschasst werden konnte,
wird es anderwärts auch gehen! Auch die Tendenz
der Verordnung, auf dem Gebiete der Arbeitszeit ein¬
heitliches Recht zu schassen, sollte manchmal besser
gewürdigt werden. Man darf nicht am Ewigaestrigen
hängen und, da kein alter Zopf von selbst fällt, mußer eben abgeschnittenwerden.

Aehnliche Strömungen können wir in der ll r l a u b s-
frage  verfolgen , deren Regelung noch aussteht. Auch
hier wird es entscheidend nicht darauf ankommen daß
der Beamte eines Landes etwa bisher keinen Tag

Urlaub mehr hatte als sein Nachbar im Reichsdienst,
sondern darauf, daß künftig beide den gleichen
Urlaub  haben.

Vielleicht interessiert es, bei dieser Gelegenheit zu
hören, daß solche Probleme nicht nur bei uns eine Rolle
spielen. So haben nach dem Gesetz eines Staa¬
tes , der östlich von uns weit hinter der
Türkei liegt,  die Beamten 10 Minuten nach Be¬
ginn des Dienstes (die Dienststundensind ähnlich fest¬
gesetzt wie bei uns) Zeit, sich in eine Anwesen¬
heitsliste  einzutragen.

Wer erst nach Ablauf von 19 Minuten ohne triftigen
Grund zum Dienst erscheint, wird als fehlend bezeichnet,
und für den fehlenden Tag wird ihm das Gehalt für
drei Tage abgezogen. Falls aber ein Beamter zum
Dienst erschienenist, sich in die Anwesenheitslisteein¬
getragen hat und dann im Vazar oder aus der Straße
ohne Entschuldigung angetrossen wird, dem wird das
Gehalt von fünf Tagen abgezogen!

Sie sehen: „Ländlich, sittlich". Vielleicht entnehmen
Sie aber auch daraus , daß unsere Bestimmungen über
Arbeitszeit und Urlaub doch etwas milder sind.

Sonst brauchen wir aber wahrhaftig nicht nach fer¬
nen Ländern Ausschau zu halten, nicht einmal nach
Südamerika,,obwohl ja gerade dieses nach den Sprüchen
gewisser Propheten unser nächstes Arbeitsgebiet seinlou!

Wir wollen arbeiten und Handel und Wandel
Zrerbcn mit allen Ländern der Erde. Das kann uns
niemand verargen und übelnehmen. Das wird sich
auch der alte Hanseatengeist niemals nehmen lassen!
Aber sonst braucht die Welt wirklich keine Sorge zu
haben: Wir bleiben in unserem Lande und nähren
uns redlich! Und um unser Haus zu bauen, brauchen
w,r reden Arm und jeden Kops - zu friedlicher Ar-
55!.. ""d M ehrlichem Wettbewerb mit den anderenVolker»!

Wie alle deutschen Volksgenossenwerden dabei die
Beamten, davon bin ich fest überzeugt, stets ihren
Mann stehen, das Höchste anstreben und das Beste
leisten nach unserer Losung:

„Ein Volk, ein Reich, ein Führer !"
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kine Million Ungarn mehr
Ungarn Mit jetzt 10 Millionen kinwotzner auf 100000 yuadratkilometer

. . . und fo etwas nennt sich
flbgeordneter!

Die Galerie der englischen Kriegshetzer hat eine Be¬
reicherung erfahren . Es ist Mister Greenwood!
Seines Zeichens Abgeordneter des englischen Unter¬
hauses , Sprecher der Opposition und Vertreter Attlees.
Disser Mann war uns bisher unbekannt , vielleicht ist
er auch zu unbedeutend , als daß wir Wert auf seine
Bekanntschaft legen könnten ; aber da er zu den Kriegs¬
hetzern zählt , wollen wir doch wachsam sein . Abgeord¬
nete seines Schlages sind für den europäischen Frieden
gefährlich , wie z. V . sein Kollege Montague , der sich
vor gar nicht langer Zeit erdreistete , im englischen Un¬
terhaus die Frage zu stellen , ob ein britisches Verkehrs¬
flugzeug auch vierzig Bomben  nach Berlin bringen
könne . Mr . Ereenwood jetzt dieses Spiel mit dem Feuer
nun fort , als er vorgestern die Unverfrorenheit besaß,
am selben Ort zu erklären , datz er sich gar nicht schäme,
einzugeftehen , daß er die Vernichtung der Diktaturen
in Europa gern sehe. Damit meint dieser Kriegshetzer
übelster Sorte , daß die 120 Millionen Menschen in
Deutschland und Italien , die seiner Ansicht nach von
Diktatoren regiert weiden , zuviel sind und vernichtet wer¬
den müssen . Und so etwas wird an der Stätte öffent¬
lich gesagt , wo die Vertretung des englischen Volkes
sitzt. Während der englische Premierminister immer
wieder neue Beiträge zur Erhaltung des Friedens in
Europa leistet , hetzt dieser Vertreter der englischen
Arbeiterpartei offen zum Kriege . Getreu dem Vor¬
bild seiner Meister , die sich Attlee , Eden , Churchill,
Looper nennen , sieht er es als seine oberste Pflicht an,
den Friedensbemühungen Chamberlains aus dem Hin¬
terhalt einen Dolchstoß zu versetzen . Wir bedauern es
sehr , daß der englische Premierminister sich mit solchen
Kreaturen abplagen muß , die scheinbar nur da sind , um
seine Friedenspolitik zu durchkreuzen . Seine Geduld
ihnen gegenüber ist oft bewunderungswürdig , aber
nicht erfolgreich ! Solche Männer packt man an den
Kragen und setzt sie an die frische Luft ! Wer sich nicht
anständig benimmt , muß raussliegen ! Erst recht, wenn
es um das Leben von Millionen von Menschen geht . —
Ein letztes Wort für diese Kriegstreiber : Deutschland
läßt solche Provokationen nicht unbeantwortet , es zieht
sofort die notwendigen Konsequenzen , die da heißen:
Stärkung seiner Kraft , damit es allen Eventualitäten
getrost ins Auge sehen kann . s.

Seegefechten der englischen Küste
London , 4. November.

2m englischen Unterhaus wurden am Donnerstag¬
nachmittag verschiedene Anfragen über ein Seegefecht
eingebracht , das sich am Mittwoch in unmittelbarer
Nähe der englischen Ostküste beiCromer (Norfolk ) er¬
eignete . Nach den vorliegenden Nachrichten wurde das
sowjetspanische Frachtschiff „Lantabria " , das sich auf der
Reise von London nach Leningrad befand , von einem
bewaffneten nationalspanischen Hilfskreuzer , dessen Na¬
me mit „Nadir " angegeben wird , nach kurzem
Feuergefecht zum Sinken gebracht.  Die ge¬
samte 45köpfige Besatzung der „Cantabria " soll gerettet
sein . Der Kapitän und seine Familie wurden von einem
Rettungsboot aus Eromer an Bord genommen , wäh¬
rend 29 Mann von dem nationalspanischen Schiff und
die übrigen von einem britischen Dampfer aufgenommen
wurden . Das britische Fischereischutzfahrzeug „Penzance"
hielt sich einige Zeit in der Nähe auf , um sich zu verge¬
wissern , daß keine britischen Interessen verletzt würden.

Sonera! franro an Ser kbro-front
Bilbao , 4. November.

Die Operationen an der Ebrofront nahmen auch am
Mittwoch einen für die Nationalen äußerst günstigen
Verlauf . Bolschewistische Stellungen von großem stra¬
tegischen Wert konnten erobert werden . 2m Pandol-

ebirge sind die Nationalen in acht Kilometer -Front-
reite vorgerückt . Die Bolschewisten erlitten hohe Ver¬

luste und 500 Feinde wurden gefangengenommen . Auch
im Caballosgebirge konnten verschiedene Stellungen
besetzt werden . Die nördlich Pinel operierenden Abtei¬
lungen vermochten die Verbindungen des Gegners mit
Mora del Ebro abzuschneiden . 2m Laufe des Nach¬
mittags gab der Feind jeden ' Widerstand auf und zog
sich zurück. Die Nationalen sind durchweg vier Kilo-
meter vorgedrungen.

Wieder kam es zu einer heftigen Luftschlacht mit
bolschewistischen Fliegern , die in die Bodenoperationen
einzugreifen versuchten . Es gelang den nationalen
Kampffliegern , 17 rote Flieger abzuschießen.

Wie das Kommando der nationalen Truppen bekannt¬
gab , liegen die Ebro -Vrücken unter dem Feuer der - na-
tionalen Artillerie , so daß der Nachschub für die Bol-
schewistcn außerordentlich erschwert ist. General Franco
war während der Kampfhandlungen wieder an der
Front und griff mehrfach entscheidend in den Lauf der
Operationen ein.

18 Staaten haben Nationahpanienanerkannt
Wie amtlich bekanntgegeben wurde , ist die national¬

spanische Regierung nach dem Abschluß des Abkommens
mit Norwegen vom 4. Oktober über die Entsendung
diplomatischer Vertreter und dem mit Dänemark vom
29. Oktober nunmehr durch 18 Staaten anerkannt.

Budapest , 4. November.
Nach dem Eintreffen der Nachricht von dem Wiener

Schiedsspruch veranstaltete die Budapester Bevölkerung
eindrucksPlle Kundgebungen . Zehntausende versammel¬
ten sich am Freiheitsplatz vor Standbildern , die die ab¬
getrennten Gebiete darstellten . Dann zog die Menge
mit Fackeln zum Landessahnenbenkmal und von dort
schließlich zum Ministerpräsidi -um : Auf eine Begrüßung
durch Vertreter der ungarischen Hvchschuljugend ant¬
wortete Ministerpräsident 2mredy  mit einer An¬
sprache , in der er erwähnte , datz Ungarn um 12 400 Qua¬
dratkilometer mit rund einer Million  Einwohner
größer geworden sei. Nach begeisterten Ovationen zog
die Menge in den Hof der königlichen Burg , um dem
Reichsverweser zu huldigen.

Auf Anordnung des Bürgermeisters wird die ungari¬
sche Hauptstadt vom 3. bis 10. November beflaggt
werden.

Die Einwohnerzahl Ungarns beträgt somit 10 Millio¬
nen , der Flächeninhalt hat 100 000 Quadratkilometer
überschritten.

Polnisch-tschechoslowakische
6ren;berichtigungen

Prag , 4. November.
Wie dem Vertreter des DNB . von unterrichteter Seite

mitgeteilt wird , wurde am Donnerstag die neu « pol-

Londoii . 4. November
Das englische Oberhaus billigte am Donnerstag nach

einer Aussprache über den englisch -italienischen Patt
die Ratifizierung der Abkommens mit 55 gegen 6
Stimmen.

Zu Beginn der Aussprache empfahl Lord Halifax dem
Hause die Ratifizierung des Paktes und erklärte u . a .,
2talien habe durch die Zurückziehung der 10 000 itali¬
enischen Freiwilligen einen großen Beitrag dazu ge¬
leistet , daß der spanische Konflikt heut « keine Quelle
mehr für einen internationalen Streit sei. Die britische
Regierung werde die offizielle Anerkennung der
italienischen Souveränität über Aethiopien so bald wie
möglich durchführen . Das englisch -italienische Abkom¬
men stelle nicht nur für Italien und England , sondern
auch für die allgemeine Verbesserung der internatio¬
nalen Beziehungen einen großen Vorteil dar.

Halifax wandte sich schließlich gegen die Opposition
und erklärte , viele Leute zeigten ihre Sympathie für
die allgemeine Sache des Friedens , schlügen aber die
Hände vor Schrecken über dem Kopf zusammen , sobald
man praktische und konstruktive Schritte tue . Diese Leute
fielen immer wieder in ihre undurchführbaren Verall¬
gemeinerungen zurück. Das aber nütze niemandem
etwas . Lord Halifax schloß mit einem Aufruf an alle,
in ihren Reden bei den Debatten über die internatio¬
nale Lage zurückhaltend zu sein . Beleidigungen und Be¬
reinigungen könne man nicht auf einen Nenner bringen.
2m Verlauf der Aussprache teilte der Earl of Eavan,
der vor kurzem als Mitglied des englisch -italienischen
Kri,egergräberverbandes von Lftissolini in Rom emp¬
fangen worden war , mit , d'äß sich Mussolini dahin ge¬
äußert habe , er wünsche die Beziehungen zwischen bei¬
den Ländern auf eine neue Basis zu stellen.

lkamberlain leicht erkrankt
Der englische Premierminister . Chamberlain nahm

wegen seiner leichten Indisponiertheit an der gestrigen
Unterhausaussprache , in der der Oppositionsantrag
über die Mangel beim Luftschutz eingebracht wurden,
nicht teil.

Schluß der Unterkausdebatte
Der englische llnterstaatssekretär Butler  schloß die

Unterhausaussprache , die mit einem überwältigenden
Sieg für die Politik Chamberlains endete . Behaup¬
tungen gewisser Oppositionsredner zu dem spanischen
Konflikt entgegentretend , erklärte Butter , Wahrheit
sei, daß Italien mit den 10 000 Freiwilligen die Hälfte
der italienischen Infanterie in Spanien zurückgezogen
habe . Das sei die definitive Information . die die bri¬
tische Regierung erhalten habe und er sehe keinen
Grund , warum man an den Worten Mussolinis zwei¬
feln solle. Die Zahl aber , die der rotspanische Vertreter
dem Foreign Office mitgeteilt habe , sei nach den In¬
formationen der britischen Regierung stark über¬
trieben.

Abschließend erklärte Butter , die britische Regierung
mache die grüßten Anstrengungen um den Frieden . Sie
habe nur einen Wunsch , nämlich in guter Freundschaft
mit allen Völkern zu leben und mit ihnen zusammenzu¬
arbeiten . Wir haben uns zu der Methode der Konsul¬
tationen . bei der Vereinigung irgendwelcher künftigen
Streitursachen mit Deutschland bekannt , und nach den
Worten des vorliegenden Abkommens hoffen wir , auch
die Beziehungen Englands zu Italien auf eine dau¬
ernde Basis zu bringen.

nisch-tschecho-slowakische Grenze endgültig festgelegt . 2n
der 2aworina wurden noch einige Gemeinden aus ethno¬
graphischen Gründen Polen Hugeszirochen. Am 6. Novem¬
ber wird eine gemischte polnisch -tjchecho-flowakische Kom¬
mission mit der Absteckung der neuen Grenzlinie begin¬
nen . Die Uebernahme der Gebiete in polnische Verwal¬
tung muß bis 30. November 1938 durchgeführt sein . Nach
polnischer Ansicht werden alle Bewohner des abgetre¬
tenen Gebietes , die bis 28. Oktober 1918 dorthin hei-
matzuständig waren , automatisch polnische Staatsbür¬
ger , während die nach diesem Zeitpunkt angesiedelten
Einwohner entweder das Land verlassen oder den
Aufenthalt als fremd « Staatsangehörige bewilligt er¬
haltest müssen . Die lausenden Verhandlungen sollen alle
diesbezüglichen Fragen regeln.

Me faknen der Sdp. werden übernommen
Die Vlutfahne der NSDAP . zum Uebernahmen»

in Reichenberg
München,  4 . November.

Wie die NSK . erfährt , werden im Rahmen der am
Sonnabend stattfindenden Uebernahmekundgebung in
Reichenberg die Fahnen der SdP . durch Rudolf Hetz
in die Obhut der NSDAP . übernommen werden . Die
Vlutfahne des 9. November 1923 wird zum Zeugnis
dieses feierlichen Geschehens für den 8. November nach
Reichcnberg gebracht werden.

die englische presse zur Natififterung
Der überwiegende Teil der englischen Blätter begrüßt

den Entschluß des Unterhauses , das englisch -italienische
Abkommen in Kraft setzen zu lassen.

Der diplomatische Korrespondent der ..Times " meint,
das Erste sei jetzt, daß der britische Botschafter ein neues
Beglaubigungsschreiben als Botschafter beim König von
2talien und Kaiser von Aethiopien überreichen werde.
Anschließend werde er gemeinsam mit Graf Ciano eine
Erklärung unterzeichnen , daß das Abkommen in Kraft
getreten sei. Diese Formalitäten würden wahrscheinlich
Mitte  November bereits erledigt sein . 2m Leit¬
artikel weist die „Times " u . a . darauf hin , daß Cham¬
berlain seinerzeit zu verstehen gegeben habe , daß seiner
Meinung nach der entscheidende Punkt zur Regelung
der spanischen Frage gekommen sein würde , wenn diese
Frage aufgehört hätte , eine Bedrohung des europäischen
Friedens zu bedeuten . Die britische Regierung sei nun¬
mehr zu dem Schluß gekommen , daß dieser Augenblick
jetzt da sei. Die Debatte habe gezeigt , daß sich auch das
Unterhaus dieses Ansicht angeschlossen habe . Die
„Times " stellt dann schließlich fest, daß das Kapitel
„Spanien " nur ein kleiner Teil des englisch -italienischen
Abkommens sei. Dieses Abkommen werde , wenn es erst
in Kraft sei, der Diplomatie beider Länder die Möglich¬
keit geben , kleine , aber häßliche Differenzen in ver¬
schiedenen Teilen Arabiens und Afrikas zu beheben.
Außerdem eröffne es die Aussicht auf engere Zu¬
sammenarbeit  in allen kolonialen Sphären.

„Daily Mail " begrüßt die 2nkraftsetzung des eng¬
lisch-italienischen Abkommens und meint , daß nach mehr
als zwei 2ahren gefährlicher Einmischung zugunsten
beider Parteien in Spanien jetzt wenigstens Aussicht
für die 2solierung des spanischen Krieges bestehe . Noch
mehr aber werde man die Erfüllung eines Abkommens
begrüßen , das dazu diene , eine neue Brücke zwischen
2talien und England zu schlagen.

Krach in Marseille
Wer bezahlt die Aufräumnngsarbeiten?

Paris , 4. November
Die Aufräumungsarbeiten an der Brandstätte in

Marseille sind am Mittwoch eingestellt worden . Die
Stadtverwaltung verlangt von der Leitung des nieder¬
gebrannten Kaufhauses „Nouvelles Ealeries " die Auf¬
räumungsarbeiten auf eigene Kosten durchführen zu
lassen . Falls das nicht geschehen sollte , würde die
Stadtverwaltung einen Privatunternehmer beauftragen,
für Rechnung des Kaufhauses die Arbeiten fortzu¬
führen . Die Truppenabteilungen sind bereits von der
Unglücksstelle zurückgezogen worden . Dieser Beschluß
der Stadtverwaltung hat in der Bevölkerung größte
Erregung hervorgerufen , da sich vermutlich noch über
20 Todesopfer  unter den Trümmern befinden
dürften.

Die Zahl der Todesopfer hat bisher keine nennens¬
werte Veränderung erfahren . Vermißt werden 66 An¬
gestellte des Kaufhauses , dazu weitere sechs Personen.
Bisher wurden 44 Leichname aus den Trümmern ge¬
borgen , von denen jedoch nur sieben identifiziert wer¬
den konnten . 13 mehr oder weniger schwer Verletzte
befinden sich noch in den Krankenhäusern.

Die französische Regierung hat das Agreement zur Ernen¬
nung Guariglias zum italienischen Botschafter in Paris erteilt.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Kronprinzen und
der Kronprinzessinn von Griechenland anläßlich der Geburt
ihrer Tochter drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

um sie Weit
Wieder Luftschiffbau in USfll

Newhork,  3 . November.
Marinckreise in Washington erklärten am Mittwoch, datz

der Bau eines neuen starren Lustschisses von 325 Fuß Länge
und einem Fassungsvermögen von 1 Million Kubilsutz Gas
geplant sei. Das Lustschiss soll von einem Privatkonzern
unter Benutzung einer vom letzten Kongretz siir Bersuchsluft-
schissc bewilligten Summe von drei Millionen Dollar gebaut
werden.

fgpkus in einem elsässischen vorf
Kalmar,  3 . November.

Wie Havas aus Kalmar meldet, herrscht in der Ortschaft
Bergheim eine Typhus -Epidemie, die bereits 12 Todesopfer
gefordert hat.

SebißkoNtrotte an der 6ren;e
Brüssel, 3. November.

Der niedrige Stand des französischen Franken gegenüber
der belgischen Währung veranlaßte in letzter Zeit in zu¬
nehmendem Matze belgische Staatsangehörige , die für erfor¬
derlich gehaltene Zahnbehandlung nicht in Belgien , sondern
im benachbarten französischenGrenzgebiet vornehmen zu lassen,
insbesondere, , soweit es sich um Zahnersatz mit Goldarbeiten
handelte . Die Spanne zwischen den in Belgien und den in
Frankreich geltenden Sätzen ergab dabei «inen nicht unerheb¬
lichen Gewinn Die belgischen Zollbehörden wurden jetzt ange¬
wiesen, bei der Grenzkontrolle aus solche Personen zu achten,
die mit einem schadhaften Gebiß Belgien verlassen, um mit
Goldkronen und ganzen Goldzähnen zurückzukehren.

polnische Stratospkärenfliegerklagen
Warschau, 3. November.

Der polnische Stratosphärenflug , der durch das Explosions-
uuglück beim Füllen der Hüll« so außerordentliches Aufseilen
erregte , findet nun noch ein gerichtliches Nachspiel. Bekannt¬
lich hatte die gesamt« polnische Presse die Explosion zum An¬
laß genommen sich mit dem polnischen Stratrosphärenslug
sehr ausführlich und vor allem sehr kritisch zu besassen. Die
Organisatoren der Unternehmung wurden beschuldigt, sehr
leichtfertig, unsachgemäß, ja geradezu ahnungslos das Werk
unternommen zu haben. Täglich erschienen neue Berichte,
aus denen hervorging , daß das Unternehmen auch mißlun¬
gen wäre und keinerlei wissenschaftlichen Wert gehabt hätte,
falls nicht schon beim Füllen des Ballons die Hülle verbrannt
wäre.

In diesen Borwürfen sieht nun Professor Wolfke, einer der
Organisatoren des Fluges , böswillige Verleumdungen und
Beleidigungen und hat nun gegen einige der größeren Zei¬
tungen und deren Berichterstatter Klage eingereicht. Der
Prozeß , der in Polen mit großer Spannung erwartet wird,
soll Mitte November stattfinden . Wie zu hören ist, Hai Pro¬
fessor Wolske eine Reihe hedeutender Wissenschaftler und For¬
scher, darunter auch den ersten Stratosphärenslieger Professor
Piccard , als Zeugen genannt.

Kirche kommt Shakespeare-forschung
London , 3. November.

Bei den von der Shakespeare-Forschung angeregten Aus¬
grabungen in der Westminster -Abtei fand man den Sarg
des Dichters Spencer . Die Kirchenbehövde verbot die Less-
nung des Sarges.

fünf fahre Zuchthaus für Inspektor krn
üil . Düsseldorf,  3 . November.

Nach achttägiger Verhandlung wurde Mittwoch der Ern-
Prozeß , ein Nachspiel zu dem bereits vor einigen Monaten
abgeschlossenenEsch-Prozetz, vor der Düsseldorfer Großen Stras-
kainmer zu Ende geführt . Der Schlußstrich unter die ganze
Esch-Affäre ist also gezogen. Das Urteil gegen den früheren
Oberstruerinspektor Ern lautet wegen schwerer passiver Be¬
stechung in fünf Fällen aus eine Zuchthausstrafe von fünf
Jahren und aus fünf Jahre Ehrverlust . 7000 Mark Be»
stcchungsgelder, die Ern angenommen hatte , wurden als
dem Staat verfallen erklärt.

Au diesem harten , aber gerechten Urteil erklärte der Vor¬
sitzende, daß Korruption eines Beamten im neuen Staat
eines der schwersten Delikt« sei. Der Beamte , der gegen die
Grundsätze der Ehrlichkeit und Treue verstoße, rüttle an den
Grundfesten des Staates . Daher müsse ein solcher Beamter
ausgemerzt werden . Das Gericht habe dem Angeklagten alle
Milderungsgründe versagen müssen. Die Tatsache, daß der
Angeklagte seine Straftaten noch nach 1933 beging , zu einer
Zeit also. da der neue Staat um den neuen Menschen kämpfte,
habe das Gericht veranlaßt , über den Antrag der Anklage¬
behörde aus vier Jahre Zuchthaus hinaus auf eine Zuchthaus¬
strafe von fünf Jahren zu erkennen.

kin Keilbad für deutsche flrbeiter
xs . Stuttgart , 3. November,

Das Mineralbad Cannstatt bei Stuttgart soll zum größten
deutschen Mineral -Volksheilbad ausgebaut werden . Die Pläne
dafür haben dem Führer bei der Modellschau der geplanten
Stuttgarter Großbauten vorgelegen. Schon in nächster Zeit
wird mit dem Bau eines großen Kurhotels , einer Trink-
und Wandelhalle und eines neuzeitlichen Absüllgebäudcs be¬
gonnen . Bäd Cannstatt besitzt das größte Mineralquellen-
oorkommen Europas . 20 Quellen liefern täglich 2V Millionen
Liter wertvolles Mincraibergwasser . Dieses heilkräftige Quell-
vorkommen wird jetzt in einem Volksheilbad der schassenden
Bevölkerung zugänglich gemacht. Der großzügige Ausbau , der
in zehn Jahren vollendet sein soll. wurde notwendig , da die
alte .Heilbäderabteilung und die Absüllanlage nicht mehr den
riesig angewachsenen Amorderungen genügen . Im Jahre 1937
wurden insgesamt 202 000 Mineralheilbäder verabfolgt , und
in diesem Jahre wird der Brunnenversand drei Millionen
Flaschen übersteigen.

Erster Appell der SA .-Standarte Karlsbad . Unter der An¬
teilnahme der gesamten Bevölkerung von Karlsbad nahm am
Donnerstag SA .-Gruppcnsührer .Franz May den ersten
Appell der neu errichteten Standarte Karlsbad ab. 3309 SA .-
Männer waren aus dem Marlthallcuplatz angetreten.

Notifizierung vor dem fiberlzaus
Sroste Mekrkeit für Ven englisch-italienischen Pakt — Kalisar warnt die Opposition

8 « —
8«

2U wissen , ciast die selektive I-östtNKsrntil-
nation d-ls Roköl von allen sekädiFen-
den kestsndteilen restlos kekreit. - viA-Vor¬
teil daraus kür lkr kaln -reux in» IVönter:
Vermeidung kostspieliger stlotordekekts
und sckneller . spielend leiekter Start
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-Irakischer öeneralslreik dauert an
!200 englische Polizisten im flnmarsch —

Jerusalem, 4. November.
Der als Protest gegen die Matznahmender britischen

Mandatsregierung ausgerufene Generalstreik der ara¬
bischen BevölkerungPalästinas dauert im ganzen Lande
mit unverminderter Stärke an. Auch die täglichen
Feuerüberfälle arabischer Froischärler nehmen ihrenFortgang. Auf der anderen Seite werden die militäri¬
schen Operationen gegen die Dörfer Nordpalästinas
weiterhin mit größter Rücksichtslosigkeit durchgeführt.In dem Dorf Sileh im Bezirk Samaria wurden 600
Araber, die gesamte männliche Bevölkerung, zu „wei¬
teren Ermittlungen" festgenommen. Außerdem hat die
Mandatsregierung noch eine weiter« Verschärfungder
Verkehrskontrolle angekündigt. Vom 7. November ab
ist die Benutzungvon Kraftfahrzeugen und Eisenbahnen
nur noch mit einer von der Regierung ausgestellten
Identitätskarte möglich. — Im Laufe der ' nächsten
Wochen werden weitere 1200 englische Polizisten inPalästina erwartet.

Wie der diplomatischeKorrespondentdes „Daily He¬
rold" wissen will, werde es wahrscheinlich zu einer Kon¬
ferenz aller interessiertenMächte über den zukünftigen
Status Palästina kommen, auf der auch Aegypten,
der Irak und Saudi - Arabien  vertreten sein
sollen. Die englische Regierung vertrete jetzt den Stand¬
punkt, datz das Problem Palästina nicht mehr ge¬trennt von den allgemeinen Problemen des mittleren
Ostens gelöst werden könne. Die benachbartenKönig¬
reiche hätten ein besonderes Interesse an der Frage

Konferenz zur Palästina -Negelung geplant
und daher sei es sowohl richtig wie klug, mit ihnen
über die Neuregelungzu beraten. Frankreichals Man¬
datsmacht für den Libanon und Syrien werde wahr¬
scheinlich auch zugezogenwerden.

Mesenprozeh im 7ran
Bolschewistische Rädelsführer getürmt

Teheran,  4 . November.
In der Hauptstadt Irans hat am Donnerstag ein Rie-

senprozctz gegen 53 Angeklagte wegen kommunistischer
Verschwörungseinen Ansang genommen. Die Anklage
lautet aus kommunistische Agitation sowie eine gegen
die Unabhängigkeit und die Sicherheit des iranischen
ReichesgerichteteTätigkeit.

Die Rädelsfsührer sind rechtzeitiggetürmt und befin¬
den sich gegenwärtig in Sowjetrußland. Durch geschickte
Machenschaften waren von den KommunistenAnhänger
in intellektuellenKreisen geworbenworden zum Zwecke
der Organisation von Streiks in Fabriken und Unge-
horfamkeiten in Schulen. Die Anweisungen hierzu
empfingendie Aufwiegler aus Kreisen Sowjetrußlands.
Die nötigen Geldmittel lieferte die Komintern auf dem
Umwege über Paris . Die Polizei hat den Vertrieb einer
umfangreichenkommunistischen Hetzliteratur unterbun¬den.

Gegen den HauptangMagten Dr. Erani hat der Ee-
neralstaatsanwalt bereits am ersten Verhandlungstage
die Höchststrafe beantragt.

kinlzeitliche Zentralreoierung für tlzinal
Schanghai, 4, November.

In Nanking tagte der japanfreundliche vereinigte
Lhinaansschußin zweiter Sitzung. Der Ausschutz soll
die neugeschaffenen und die noch umzubildendenEinzel-
regierungen Chinas zusammenfassen und vielleicht ein¬
mal den Kern für eine Bundesregierung abgeben. In
einer Verlautbarung wurde ausgedrückt, datz in naher
Zukunft eine einheitliche Zentralregierung
für China gebildet werden würde.

Wie verlautet, wird bei Beendigungder Sitzung eine
Entschlietzung abgegebenwerden, die sich gegen Dschiang-
kaischek und die Komintern und für eine Zusammen¬
arbeit Chinas mit Japan und Mandschnkuo aussprechen
wird. Im Anschlugan die Tagung wird in Nanking
am 6. November eine Großkundgebungstattfinden, die
sich in großen Demonstrationen gegen Dschiangkaischekwenden wird.

Kampf gegen «Weltfeind Komintern"
Tokio, 4. November

Der japanische MinisterpräsidentFürst Konoe  hielt
eine Rundfunkrede an die gesamte japanische Nation.
Darin erklärt er, daß Japan nicht den Ruin Chinas,

sondern seinen Aufbau wünsche, um in gemeinsamer
Front mit dem chinesischen Volk, das zum Bewußtsein
seiner Selbstbestimmungerwacht sei, zusammenzustehen.
Japans Kampf im Fernen Osten richte sich gegen den
„Weltfeind Komintern ", dessen Ziel die Bol-
schewisierung Asiens sei. Japan werde im Kampf gegen
Dschiangkaischek nicht nachlassen, hinter dessem sogen,
langanhaltenden Widerstand sich der Bolschewismusver¬berge.

Die Geschichte habe gelehrt, so führte Fürst Konoe
weiter aus, datz China das Opfer des imperialistischen
Machtstrebens der Großmächte geworden sei, die denFrieden und die UnabhängigkeitChinas bedroht hätten.
Demgegenüberhabe die japanischeNation die Notwen¬
digkeit einer grundlegenden Klärung der Lage im
Fernen Osten und die Schaffungeines auf Gerechtigkeit
fußendenostasiatischen Friedenssystemerkannt. Der bis¬
herige Verlauf des Konfliktes habe Japan von der Not¬
wendigkeit eines engeren Zusammenschlussesmit den
Ländern des Antikominternpaktes überzeugt, um auf
einer auf gleicherWeltanschauunggegründeten Zusam¬
menarbeit eine neue Ordnung zu errichten. Wahrer
Weltfrieden könne nur auf der Grundlage der Gleich¬
berechtigung aller aufgebaut werden.

Abschließend warnte Konoe davor, den Fall Hankau
als Endpunkt des Fernost-Konfliktes anzusehen. Der
Kampf habe erst begonnen,  und die Lage erfor¬
dere, datz das Volk und die Regierung „von einem
Willen und einem Glauben beseelt" alle Kräfte für die
Erreichung des Endzieles einsetzen.

ööring im „flmt für verufserzielzung
und vetriebsfülzrung"

Berlin , 4. November.
Ministerpräsident Generalfeldmarschall Eöring

stattete gestern in Begleitung von Staatssekretär Kör¬
ner dem „Amt für Berufserziehung und Vetriebs-
sllhrung" in der DeutschenArbeitsfront einen mehr¬
stündigen Besuch ab. Der Generalfeldmarschallwurde
zunächst von Reichsleiter Dr. Ley und Amtsleiter Pros.
Dr. Arnold über Aufbau, Gliederung, Zielsetzungund
bisherige Erfolge dieser wichtigenDienststelle der Deut¬
schen Arbeitsfront Unterrichtet; er besichtigteanschlie¬
ßend sämtlicheAbteilungen des Amtes.

Nach Abschluß der sehr eingehendenBesichtigung sprach
GeneralfeldmarschallEöring Dr. Ley und dessen Mit¬
arbeitern seinen Dank und seine Anerkennung über
die auf diesem wichtigenGebiet geleistetewertvolle Ar¬
beit aus, die in Zukunft noch mehr als bisher dem
Vierjahresplan dienstbar gemacht werden soll.

flusstizeiSen jüdischer Patentanwälte
Berlin, 4. November.

Entsprechend der vor kurzem für die Mischen Rechts¬
anwälte getroffenen Maßnahmen bestimmt eine sechste
Verordnung zum Reichsbürgergesetz, daß die jüdischen
Patentanwälte zum 30. November  1938 ebenfalls
ausscheiden. Nach der Gesetzgebung des Jahres 1933
waren auch hier jüdischePatentanwälte , die seit dem
1. August1914 in der Liste des Reichspatentamtes ein¬
getragen waren, zunächst in der Patentanwaltschaft ver¬
blieben. Nunmehr werden im Altreich wie auch im
Lande Oesterreich die jüdischen Patentanwälte aus¬
nahmslos gelöscht. Soweit es sich um Frontkämpferhan¬
delt, können den ausscheidenden Patentanwälten Unter-
haltszuschllss« gewährt werden. Eine gleichzeitigergan-
genc Verordnung über Angelegenheiten der Patent¬
anwälte in Oesterreich bestimmt, datz dort jüdische Misch¬
linge aus der Patentanwaltschaft im gleichenUmfange
ausscheiden, wie dies die Gesetzgebung des Jahres 1933
im Mtreich bestimmthatte.

17000 Kinder falzren ins Mtreich
Berlin, 4. November.

Im Rahmen der großenKinderverschickungsaktion, die
die NSV. im Gau Sudetenland durchführt, werden jetzt
im ersten Drittel des Monats November 17 000 Kinder
aus dem sudetendeutschen Gebiet zur Erholung ins Alt¬
reich geschickt. Die 17 000 Kinder werden sechs Wochen
im Altreich bleiben. Sie werden abgelöst durch neue
Transporte, die dann bis zum Weihnachtsfestwieder
zurückfahren. Insgesamt werden im Rahmen dieser
Aktion 45 000 Kinder aus dem Gau Sudetenland zur
Verschickung gelangen und auf die 35 Gaue des Alt-
reiches und auf die Heime der NSV. im Mtreich ver¬teilt werden.

Kundgebung zur grotzdcutschcn Buchwochc in Wien . Im
großen Festsaal der Wiener Hofburg sand Donnerstag vor¬
mittag eine seierlichc Kundgebung zur ersten großdeutscheil
Buchwoche statt , bei der auch Reichsjugendführer Batdnr von
Schirach sprach.

kimr Unordnung Nosenbergs
Berlin , 4. November.

Zur Sicherung der nationalsozialistischen Welt¬
anschauunghat Reichsleiter Alfred Rosenberg in seiner
Eigenschaft als Beauftragter des Führers für die Ileber-
wachung der gesamten geistigen und weltanschaulichen
Schulung und Erziehung der NSDAP . am 3. Novem¬
ber folgendeAnordnung erlassen:

Alle die von der NSDAP ., ihren Gliederungen und
von ihr betreuten Organisationen durchgeführtenwissen¬
schaftlichen Arbeiten, welchezu einer Herausgabe von
Schriften führen sollen, deren Inhalt über die dienst¬
lichen Aufgaben des betreffenden Amtes oder der be¬
treffenden Gliederung hinausgehen, sind mir znr Ge¬
nehmigungvorzulegen. Ich behalte mir darüber hinaus
das Recht der Herausgabe aller Handwörterbücherund
Lexiken vor, die mit den fachlichenAufgaben der in
Frage kommendenDienststellennicht unmittelbar zu¬
sammenhängen, d. h. ein allgemein weltanschauliches,
geschichtliches, kulturelles oder politisches Problem be¬handeln."

Diese Anordnung ermöglichtnunmehr einen genauen
lleberblick und die Ausrichtung aller Kriiste, um für die
Zukunft die Zusammenarbeit aller nationalsozialistischen
Forschungenund der auf die Eesamthaltung einwirken¬
den Bestrebungenzu sichern.

falsche fluslegung des Memelstaluts
beseitigt

Memel, 4. November
Unter Vorsitz von Landgerichtsrat Krafft hielt die

neu gebildete Wahltroiskommissionfür die am 11. De¬
zember stattfindenden Wahlen zum memelländischen
Landtag ihre erste Arbeitstagung äb. Bemerkenswert
ist die Feststellung der Kommission, daß der Paragraph 2
des Wahlgesetzesbisher irreführend ausgelegt worden
fei. Nach dem englischen und dem französischen Text des
Memelstatuts, und zwar des Artikels 9 und 11, heiße
die deutsche Ueberfetzungrichtig: „Wahlberechtigt sind
litauische Bürger, örtliche Einwohner des Memel-
aebietes." Ferner entschieddie Kommission, daß die
Auslegung der Wahllisten spätestens am Montag, dem
14. November 1938, zu erfolgen habe und am 23. No¬
vember zu beenden sei.

kakenkreu ; in der Slowakei
Pretzburg, 4. November

Die slowakische Regierung hat das neue Abzeichender Deutschen-Partei zugelassen. Das Abzeichen enthält
das Hakenkreuz, das jetzt in der Slowakei zum ersten
Male offiziell getragen werden kann.

Grotzkreuz der Ehrenlegion für Francois -Poncet . Der
französische Staatspräsident Lebrun hat dem ehemaligen
französischen Botschafter in Berlin und jetzigen diplomatischen

i Vertreter Frankreichs in Rom, Francois -Poncet , das Eroß-
kreuz der Ehrenlegion verliehen.

i Brodh verurteilt . Das Organ des karpato -ukrainischen
Ministerpräsidenten „Nowa Swobda " meldet, daß der erste
karpato -ukrainischo Ministerpräsident Brody , der kürzlich

I verhaftet worden war , wegen Hochverrats verurteilt sei.

löbliches verkelzrsunglüik bei Vrinkum
Brinkum.  3 . November. In der Nachtüdm  Mitt¬

woch zum Donnerstag verunglückteeine Ausländerin
tödlichbei einem Verkehrsunsall, der sich gegen 23 Uhr
auf der Reichsstratze Bremen—Brinkum ereignete. Hier
fuhr ein norwegischer Perfonenkraftwagenfahrerin Rich¬
tung Bremen, als ihm ein anderer Kraftwagen entgegen¬
kam, dessen Fahrer nicht abgeblendet hatte. Der nor¬
wegische Fahrer wurde geblendet und sah daher einen
am Straßenrand abgestellten dänischen Lastzug nicht
rechtzeitig. Als er unmittelbar bis zu dem Lastzug her¬
angekommenwar, bemerkteer den Wagen und ritz nun
sein Steuer nach links. Es gelang dem Fahrer dadurch
jedoch nicht mehr, einen Anprall zu verhindern. Mit
lautem Krach stieß der PKW. seitlich gegen den An¬
hänger, wobei die neben dem Fahrer sitzende Ehefrau
tödlich verletztwurde. Auf Anforderung der zuständigen
Behörde wurde die bremische Verkehrsunsallbercitschast

Hie Urneburger flutofalle verschwindet
Ein alter Traum der Kraftfahrer geht in Erfüllung

Wie uns von der Kreisleitung mitgeteilt wird, hat
sie den offiziellenBescheid erhalten, daß die Urneburger
Kurve beseitigt und eine neue Brücke über die Wildes-
hauser Bahn errichtet werden soll. Schon seit dem
Jahre 1936 bemühte sich der Kreisleiter um die In¬
angriffnahme dieses Projektes, das wohl die dringendste
sträßenbaulicheMaßnahme in dem ganzen Kreisgebiet
darstellt. Fast Woche für Woche ereigneten sich Unfälle
an dieser Stelle, die im Zuge der äußerst stark bean¬
spruchtenStraße von Bremen zum Nordwesten einfach
dem ständig sich entwickelndenVerkehr nicht mehr ent¬
sprach. Wertvolle Menschenlebenund Material sind im
Laufe der Jahre nutzlos vernichtetworden. Wohl kann¬
ten die heimischen Fahrer die Gefahrenstelle, wohl wur¬
den immer mehr und immer größere Warntafeln auf¬
gestellt; das konnte aber nicht verhindern, daß immer
wieder auswärtige und gar ausländische Fahrer mit
zuviel Geschwindigkeit in die „Todeskurve", wie sie nur
noch genannt wird, hineingingen und dann ins Schleu¬
dern gerieten.

Nach dem letzten schweren Unfall, bei dem das Brücken¬
geländer herabgerissenund die Brücke schwer beschädigt
wurde, sind jetzt Bauarbeiter dabei, das Gelände für die
neue Straßenfllhrung herzurichten. Geplant ist der Bau
einer Betonbrücke. An der Aufbringung der Erdmassen
für den Straßenkörper wird schon seit mehreren Tagen
gearbeitet. Die neue Linienführung, die jede Kurve ver¬
meidet, ist dadurchschon zu erkennen.

Mit der Neuherstellungder Brücke wird eine der größ¬
ten Gefahrenstellendes Straßenverkehrs im Oldenburg«:
Lande beseitigt, und gleichzeitigwird damit auch ein
Beitrag geleistet zur Hebung des Rufes der Stadt Del-
menhorst, denn die „Todeskurve" war für die Kraft¬
fahrer nun einmal ein Begriff geworden, und mancher
Kraftfahrer, besondersaber die Fahrer der großen Last¬
züge, werden befreit aufatmen, wenn erst die riesigen
Warntafeln gefallen sind und die Fahrzeuge gerade
durchfahrenkönnen.

Vesesselc
Schulungsabend der NSDAP . Am Montag findet

in - er Aula-der Obe,pfchyle Mr .Mädchenin der Kirchen-
straße der erste Schulungsabend im Winter 1938/39
statt. Es spricht Pg.,Dirksen von der Kreisschulungs-
bnrg Lcüchtenburgüber das' Thema: „Völkische oder
kommunistische Eemeinschaftsordnung— die entschei¬
dende. Auseinandersetzungdes 20. Jahrhunderts ."

NiederdeutscherMalertag. Es war ein glücklicher Ge¬
danke, den niederdeutschenMalertag im Rahmen der
Gaukntturwochedes Gaues Ost-Hannover in Worps-

wede stattfinden zu lassen. Am Mittwochvormittag hatte
sich mit der Worpsweder Künstlechchaft erngroger Kreis
von Ehrengästen aus Partei , Staat und Wehrmacht,m
Hotel Stadt Bremen'' zusammengefunden. Zu spaterer
Stunde erschien auch der Gauleiter Staatsrat Tel-
schow  Der Landesleiter der Reichskammer der bil¬
denden Künste, Architekt von der Berg,  hreg die
Versammelten willkommen. Sodann sprach Dr Kracht
über die Geschichte der Worpsweder Malerei . In großen
Zügen würdigte er die Verdienste der ersten Worps-
cheder Künstler, indem er gleichzeitigden Entwicklungs¬
gang jedes einzelnen behandelte Die ersten Maler Fritz
Mackensen, Otto Modersohn. Hans am Ende. Fritz Ooer-
beck Karl Binnen und Heinrich Vogeler hatten es ver¬
standen die Welt Worpswedes künstler ich zu erschließen
und die Fülle der Ideen innerhalb dieser Lauch haft
lebendig zu gestalten. Auch die Nachfolgendenhatten sich
dieses Streben zu eigen gemacht. Daß Worpswede auch
heute noch für jeden Künstler ein großes Matz von Aus¬
gaben bereit hält , dafür zeuge allein . -» on die Tatsache,
daß der Kreis der Worpswede- Künstler sich ständig
erweitere. Der Gründer und Netteste der Worps¬
weder Künstlerkolonie, Professor Dr h. c. Fritz
Mackensen,  sprach aus eigenem Erleben und ent¬
wickelteein anschaulichesBild von den Anfangen des
Worpsweder Kunstschaffens. Jeder der ersten Worps¬
weder fei seinen eigenen Weg gegangen, gemeinsamsei
aber allen das gewaltige Erlebnis der, Iyorpsweder
Landschaftgewesen. Lebhaften Widerhall fand die Mit¬
teilung des Eaukulturwalters Schmonfees,  daß der
niederdeutsch« Malertaq in erweitertem Rahmen von
nun an alljährlich in Worpswede abgehalten werden
solle mit dem Ziel, die Worpsweder Kunst, auf der bis¬
her immer ein rosaroter Schimmer gelegen habe, im
nationallozialiftilchen G « ist auszurlch  -
t e n. Um die Mittagsstunde wurde im Beisein des Gau¬
leiters Telschow und der übrigen Ehrengäste die Worps¬
weder Kunstausstellung eröffnet, über die wir gestern
bereits ausführlich berichteten.
Wesermiinüe

Eröffnung eines neuen Lichtspieltheaters. Am Diens¬
tagabend fand in Wesermündedie festliche Eröffnungs¬
vorstellung des neuerbauten Filmtheaters „Atrium"
statt, zu der sich als geladene Gäste neben vielen Freun¬
den der Familie Adami als des Besitzers des neuen
schönen Hausesdie Vertreter der Partei , der Wehrmacht
und der Behörden eingefunden hatten. Der Erbauer
dieses modernen Filmtheaters , Architekt Veilicke-
Htldesheim, und Kreispropgaudaleiter Pg. Host hiel¬
ten die Eröffnungsansprache, dann folgten Kulturfilm,
Wochenschau und Wolfgang Liebeneiners neues Werk
„Du und ich". Nach der Eröffnungsvorstellung fand in
engerem Kreise eine kleine Einweihungsfeier im Hotel
Exelsior statt, zu der der Hausherr Emil Adami ge¬
laden hatt«. Ein alter Freund des Hauses schilderte die
Verdienstedes Bauherrn, der bereits sieben Jahre lang
das „Metropol"-Theater führt und jetzt durch den Bau
des großen und schönen Theaters eine neue Kultur¬
stätte des deutschen Films geschaffen hat, die sich wür¬
dig den großen Filmtheatern in Bremen und Hamburg
an die Seite stellt.

kolenburs
Dichterabendmit Kilian Koll. Das Amt Feierabend

der NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude" veran¬
staltete in Rotenbnrg einen Dichterabend, auf dem der
in Masuren schaffende Dichter Kilian Koll aus seinen
Werken vorlas. Den Zuhörern, die zu diesem Abend
erschienenwaren, wurde bis Veranstaltung mit dem
Autor der verfilmten Novelle „Urlaub auf Ehrenwort"
zu einem tiefen Erlebnis . 75

Beim Ueberholen verunglückt. Auf der durch Regen
glatt gewordenenStraße in Scheeßel berührten sich zwei
Motorradfahrer beim Ueberholen. Merkwürdigerweise
stürzte dabei nur der eine Fahrer . Eine Frau , die auf
dem Sozius mitfuhr, erlitt so schwereVerletzungen,
daß sie sich in ärztlicheBehandlung begebenmußte. 75

Forschungsergebnisse in Ost-lzannover
Der läau als Zeuge germanischer Frühkultur

Im Rahmen der Gaukulturwoche ist in Lüncburg
durch die Hauptstelle Kultur der Eaupropagandalcitung
Ost-Hannover in Berbindung mit dem Lüneburgcr
Muscumsdcrcin zum erstenmal der Versuch gemacht
worden , ein umsassendes Bild dom Werden und Stand
der Vorgcschichtssorschnng unseres Gaues seit 1833 zu
geben.

In einer Sonderausstellung des Lüneburger Mu¬
seums, die noch etwa 14 Tage laufen wird, sind die
wesentlichenForschungsergebnisseaus den einzelnen
Gebieten des Gaues in den Funden oder anderen Dar¬
stellungen wiedergegeben. Die Ausstellung ist chronolo¬
gisch aufgebaut und umfaßt die Teile Stein-, Vronze-
und Eisenzeit sowie die Gebiete der frühgermanischen
Stammesforschung. Zur Ausstellung haben' beigesteuert
Funde und Darstellungen, das Lüneburger Museum,
das HeimatmuseumGifhorn, das Harburger Helms-Mu-
seum, das Heimtmuseumin Stade, das Heimatmuseum
in Ilelzen, das Heimatmuseumin Verben, das Morgen¬
stern-Museum in Wesermünde, die Sammlung des Rek¬
tors Baurichter in Soltau , die Sammlung des Kunst¬
pflegers Wachmann in Vremervörde, Dr. Piester , Her¬
mannsburg und das LandesmuseumHannover.

Die Ausstellung ist von außerordentlicherAnschaulich¬
keit und zeigt in den Funden selbst, im Kartenmaterial,
in erläuternden Schriftenund Bildern sowohl, wie be¬
deutsam unser Gau auf uygeschichtlichem Gebiet ist und
zugleich, wie stark gerade hier aus vorgeschichtlichem
Gebiet in den letzten Jahren geforschtund gearbeitetwurde.

Verbunden mit der Eröffnung dieser Ausstellungwar
ebenfalls erstmalig eine volkskündliche und vorgeschicht¬
liche Tagung der HeimatforscherOst-Hannovers, die
stark besucht war. Auf der Tagung hielten allgemeine
Vortrüge der Lüneburger Stadtarchivar Dr. Kiick über
den Stand der Hermann-Billung-Forschung und der
Abteilungsleiter der Lehr- und F^rschungsstätte für
Schrift- und Sinnbildkunde, ^-Sturmbannführer Karl
Dheodor Weigel, Marburg a. d. Lahn, über den Sinn
der Sinnbildforschung. Museumsleiter Dr. Körner, Lii-
neburg, gab einen umfassendenBericht über die Er¬

gebnisseder Vorgeschichtsforschung im Gau Ost-Hanno-
ver seit 1933, der sowohlauf die Funde wie die Ver¬
öffentlichungendarüber einging. Im Anschluß an den
Bericht referierten einzelne Heimatforscherdes Gau-
gebietes über wichtige Forschungsergebnisseaus ihrem
Arbeitsbereich. So sprach Rektor Vaurichter, Soltau,
über eine Feuersteinschlagstellebei Neuenkirchen :m
Kreise Soltau . Dr. Wegewitz, Harburg, berichtete über
Baggerfunde aus der Elbe und Totenhänser aus der
Bronzezeit. Museumsleiter Cassau, Stade, betrachtete
den denkwürdigenFund des Dolchesvon Wiepenkathen,
der seinesgleichen unter den Funden nicht hat. Dr. Pies-
ker, Hermannsburg, gab «inen nordwestdeutschenBei¬
trag zur Ur-Runenfrage aus der Bronzezeit. Museums¬
leiter Dr. Lincke, Wesermünde, berichtete über eine
bronzezeitliche Wegstrecke im Unterweserbezirkmit Aus¬
blicken auf die Heerstraßenforschung. Der vorgeschichts-
beflisscne Stegen, Üüneburg, sprach in Bereicherung
unserer Kenntnisse über die späteste Bronzezeit über
eine neue Grabform in Schutschur, Kreis Dannenberg.
Hauptpfleger Viere, Verden, behandelte ein Urnenfcld
der Völkerwanderungszeitbei Vötersenim südlichen Re¬
gierungsbezirkStade . Museumsleiter Heuer, Burgdorf,
ging auf die frühmittelalterlichen Häuser von Burg¬
dorf ein. Zum Abschluß brachte im wesentlicheneigene
ausgedehnte Forschungen zur Chaukenfrage Kultur-
pslegsr Waller, Cuxhaven. Wogen Zeitmangels mußten
die Berichte des Lehrers Zeitz, Gifhorn. über einen
me,olitischenFundplatz bei Westerbeck. Kreis Gifhorn,
des Museumsleiters Kofahl, Lüchow, über neue Funde
aus dem Kreise Lüchow und von Dr. Körner, Lüneburg,
über Riesenbecher und Schalen als neue Funde der Ein-
zelgrwbkulturin Nordhannover, leider ausfallen Aus
dem gleichenGrunde konnte der Vortrug von Gaustel-
lenleiter Stuhlmacher, Schneeheide, über die Heidmark
als kulturelle Lebenseinheit nicht mehr gehalten wer¬den.̂ Der NS. Eaudienst Ost-Hannover wird über diele
Forchungsergebnisseberichten.

In die Leitung der Tagung teilten sich Eaukultur-
wart Esser und Gaustellenleiter Stuhlmacher.
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Der Linsatf der Sfl. beim Sammeln
Kindcrreitcn, Werbemarschund Platzkonzert

Bremen,  4 . November.
Und nun unsere SA.! Diese Formation, die mit der

ss, dem NSKK. und dem NSFK. am Sonnabend und
Sonntag gemeinsamdie 2. Reichsstratzenfammlungfür
das WHW. durchführt, hat natürlich genau so wie die
anderen Einheiten auch Vorsorge getroffen, datz die
Sammeltätigkeit ihrer Kameraden durch besondere wer-
bekräftige Matznahmen unterstützt wird So wird am
Sonnabend in der Zeit von l6' bis 18- Uhr die SA.-
Reiterstandarte 62 auf dem Platz neben HillmannsHotel mit l2 bis 15 Pferden ein KinLerrciten durch¬
führen. Diese Veranstaltung hat sich bisher immer größ¬
ter Beliebtheit erfreut. Unter der Betreuung von Ka¬
meraden der SA.-Reiterei können hier alle Kinder
einige Runden auf guten Pferden reiten. Am Sonntag¬
morgen und zwar von 8.26 bis 11.30 Uhr macht der
Reitersturm 1/62 mit dem Trompeterkorps einen Pro-
paaandaritt durch die Stadt . Diese stattliche Marsch¬
kolonnewird von Sammlern begleitet werden, denen
hoffentlichmancher Groschen in die Sammelbüchsege¬
steckt wird.

Ebenfalls am Sonntag tritt der Musikzug der SA.-
Standarte 75 an. Dieser wird von 11 bis 12 Uhr auf
dem Marktplatzein Standlonzert geben. Ferner werden
fünf Spielmannszüge in ihren jeweiligenWohnbezirken
durch die Stratzen marschieren.

Die SA. wird am Sonnabend und Sonntag viele
Kameraden zum Sammeln einsetzen und auch durch ihre
Sondermatznahmengewiss ganz erheblich dazu beitragen,
datz dies Winterhilfswerkder Größe unserer Zeit würdigist! O '

5okomotivlieizer tödlich überfahren
Aus dem Eisenbahngclände an der Findorsfstrahe

wurde am Donnerstagvormittagum 18.45 Uhr ein Loko-
motiv-Heizer tödlich überfahren. Er befand sich vor dem
Gebäude des Lokomotivschuppens, als sich eine Loko¬
motive näherte.

Die näheren Umstände des bedauerlichenUnfalles bil¬
den augenblicklichnoch Gegenstand einer besonderen
Untersuchung. _ X

Ahnentafeln sind kein Werbeartikel. Der Aufschwung,
den die Sippenforschungseit 1933 genommenhat, hat
dazu geführt, datz vielfach Firmen Ahnentafel-Vordrucke,
die mit einer Werbung für ihre Unternehmenversehen
sind, kostenlos an die Kunden verteilen. Der Werberat
hat dieses Vorgehen als bedenklich bezeichnet. Häufig
handele es sich um geringwertige Drucksachen, die weder
inhaltlich noch materialmäßig den Erfordernissen der
Ahnenkundeentsprechen und oft auch geschmacklich nicht
genügen. Dadurch könne der Ernst und die Bedeutung
der Ahnenforschungherabgemindert werden. Soweit
es sich aber um wertvollere und angemessene Vordrucke
handele, trete wieder der Gesichtspunkt der unerlaubten
Zugabe aus. Gleichzeitigwürden die Fachverlage für
Ahnenforschungdadurch' geschädigt.

Der Mnisterbesurh in Dremen
Dienstbesprechungen des Neichsinnenministers Dr. Lrick mit den Sauleitern Döver und lelschow, dem Sberpriisidenten der Provinz
Hannover Stabschef 5uhe und dem Deg.Vürgermeister Sfl.-Sruppensichrer Vichmcker/ festlicher Semesterbeginn der verw.-flkademie
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Die bremische Bevölkerungund die Einwohner der um
Bremen gelegenenOrte bereiteten gestern Reichsmini¬
ster des Innern Dr. Frick , der, wie schon von uns ge¬
meldet, zur Durchführung von dienstlichenBesprechun¬
gen und zur Eröffnung der Bremer Verwältungsakade-
mie mit einem Vortrug „Die Stellung und die Aufgaben
des Beamten im nationalsozialistischenVolk und Staat"
Bremen besuchte, einen herzlichenEmpfang. Vor,dem
Bahnhof, beim Rathaus und in den auf der Durchfahrt
berührten Stratzen hatten sich recht zahlreiche Volks¬
genosseneingefunden, die dem alten Mitstreiter und
Mitarbeiter des Führers, dem ersten nationalsozialisti¬
schen Minister Deutschlandsund dem ersten Fraktions¬
führer der Reichstagssraktion der NSDAP ., lebhafte
Willkommensgrützezüriessn.

Gleichzeitigmit Reichsinnenminister Dr. Frick, in
dessen Begleitung sich führende Persönlichkeitenaus der
Kommunal - und Verfassungsabteilung
des Reichsinnenministeriums , des Preu¬
ßischen Staatsministeriums , des Preußi¬
schen Finanzministeriums , der Reichs¬
stelle für Raumordnung und der Dienst¬
stelle des Stellvertreters des Führers,
darunter die Staatssekretäre Pfundtner,  Dr.
Stuckart und Neumann, ferner die Ministerialdirekto¬
ren Jarber und Sommer  befanden, traf in Bre¬
men auf dem Flughafen der Oberpräsident der Pro¬
vinz Hannover, Stabschef der SA. Viktor Lutz « , ein.
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Morgen Kassetteneinmauerung
Die Niederlegung von Dokumenten in die Dolandsäule— Der Intsalt des DokumentenbelMers

Am morgigenSonnabend wird um 13.38 Uhr feierlich
die Niederlegung von Dokumentenin die Rolandsäule
vorgenommen. Der Verschlugdes Dokumentenkastens,
eines großen, bleibeschlagenen Kastens, findet eine halbe
Stunde vorher in der unteren Rathaushalle statt, wo
die Verlesung der Urkunde des Reg. Bürgermeisters
und die Nennung der weiteren Schriftstücke des Be¬
hälters erfolgt. Erst dann versammelnsich die geladenen
Gäste an der Rolandsäule, um unter Hammersprüchen
die Einmaucrung vornehmen zu lassen.

Der Inhalt des Dokumentenbehälters, der h e u t e in
dem Schaufenster von Schlotte an der
Obern st rage zur Besichtigung ausge¬
stellt  sein wird, ist folgender:

1. Eine Urkunde des Negierenden Bürgermeistersüber die Erneuerung des Rolands im Jahre 1938,
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2. Eine Liste der bei der Einmauerung des Dokumen¬
tenbehälters anwesenden geladenen Gäste,

3. Eine Wiedergabe der ältesten urkundlichenNach¬
richten des Staatsarchivs über den bremischen Roland.

4. Ein Eedenkblatt zur feierlichenEinschließungvon
Dokumentenin die Rolandsäule am 5. November 1938,
enthaltend u. a. einen Aufsatz von Oberbaurat Herm.
Eildemeister „Zur Baugeschichte des Bremer Rolands
in den letzten 60 Jahren ",

6. Eine Denkmünze zum Bremer Rolandjubiläum
1904, gestiftet von der Firma M. H. Willens L Söhne
A.-G., Silberwarensabrik, Hemelingen.

Außerdem neueres Schrifttum über die Rolandsor-
schung: 6. Dr. jur. Theodor Eoerlitz, Der Ursprung und
die Bedeutung der Rolandbilder, Weimar 1934, 7. Pro¬
fessor Dr. Herbert Meyer, Freiheitsroland und Eottes-
srieden, Sonderabdruck aus den Hansischen Eeschichts-
blättern , 56. Jahrgang , Lübeck, 1931, gestiftet vom Ver¬
fasser, 8. Professor Dr. Herbert Meyer, Neue For¬
schungen zu den deutschen Rechtssinnbildern.Lorschungs-
bericht. Deutsche.Literaturzeitung. 58. Jahrgang , Berlin
1937, Heft 9/10, .Spalte 345—896, 9. Professor Dr. Her¬
bert Meyer, Roland, Sonderdruckaus dem Korrespon¬
denzblatt des Vereins für niederdeutsche Sprach¬
forschung, Jahrgang 1933, Heft XTVI, 3, Seite 45 f.,
10./11. Bremisches Jahrbuch, 20. Band, 1902, und
21. Band, 1906, enthaltend die Aufsätze von Georg
Sello: s) Der Roland zu Bremen, und b) Vinckmiss
Uulsncki Lrsmsnsis. Zu Schutz und Trutz am öOOjähri-
gen Jubiläum des Roland zu Bremen. Beides gestiftet
von der HistorischenGesellschaft zu Bremen.

Ferner wird dem Inhalt des Dokumentenbehälters
je eine Mappe der bremischen Presse beigefügt. Das
in Leder gefertigte Behältnis, das die' „Bremer
Zeitung"  stiftete , enthält eine Pergament-Urkunde
und die Festausgabe der „Bremer Zeitung" zur
Ausstellung „Bremen — Schlüsselzur Welt";' Bre¬
men im Spiegel seiner Kraft" 00m 25. Mai
1938, und 18 Nummern der „VZ." mit Aufsätzenund
Berichten über die Arbeiten am Roland. Hinzu kommt
noch die morgige Tagcsausgabe, enthaltend u. a. einen
Eedcnkartikeldes bekannten Bremer Heimatschriftstellcrsunseres Mitarbeiters Schmidt-Varrien.

Um 12.15 Uhr erschien die große dreimotorige „H 0 rst
Wessel"  über dem Bremer Flugplatz und rollte nach
einer Kehre auf dem Platz vor dem Flughafenverwal¬
tungsgebäude aus. Beim Verlassendes Flugzeuges, auf
dem nach dem Aufsetzen auf dem Boden die Standarte
des Stabschefs erschien, wurde der Oberprästdent der
Provinz Hannover, Stabschefder SA. Viktor Lutze, vom
Reg. Bürgermeister, SA.-Gruppenführer Böhmcker,
begrüßt, in dessen Begleitung man den Standartenfüh¬
rer der Bremer SA., Standartenführer Hoffmann,
sowie weitere höhere SA.-Führer sah. Nach. der Be¬
grüßung schritt der Stabschef der SA. die Front des
von Sturmführer Seid! er  geführten Ehrensturms
des Sturmbannes 11/75 ab; außerdem war auch der
Musikzugder Standarte 75 angetreten. Zahlreiche Ge-
folgschaftsmitglisÄerder verschiedenenFlugplatz- und
Flüghafenbetriebe hatten sich sofort nach dem Anrollen
des Flugzeuges ebenfalls auf dem Platz eingefunden;
sie alle verfolgten die Ankunft gespannt und begrüßten
den Oberpräsidenten begeistert, als er im Kraftwagen
den Platz verließ, um die Fahrt zum Columbushotel
anzutreten, wo während seines Aufenthaltes SA.-Män¬
ner am Hoteleingang Wache bezogenhatten.

Zum Empfang des Reichsinnenministers auf dem
Hauptbahnhos«, dessen Lloydbahnhofszugangund Bahn¬
steig I mit Flaggen und Lorbeerbäumen festlich ge-
;chmiickt waren, hatten sich unser Reichsstatthalter Gau¬
leiter Carl Röver,  Kreisleiter Blanke  und Reg.
Vürgermeister SA.-Gruppensiihrer Böhmcker,  sowie
als Vertreter der bremischen Wirtschaft Präses Voll-
meyer  eingefunden.

Der Gau Ost-Hannover war durch Eauleiterstell-
vertreter Peper  vertreten . Nach einer herzlichen
Begrüßung auf dem Bahnsteig wurde* dem Reichs¬
innenminister, dem bei seinem Eintreffen von
Bremer Mädeln Blumensträuße übergeben wurden,
im Wartesaal des Lloydbahnhofs die erschienenen
Vertreter der Polizei, Verwaltung, des RAD. und der
Wirtschaftvorgestellt.

Auf dem Bahnhofsvorplatz hatte eine Ehrenhundert-
schaft der Schutzpolizei mit MusikkorpsAufstellung ge¬
nommen. Hinter dieser Front standen unzählig« Volks¬
genossen, die dem Reichsinnenminister immer wieder
ihre Grüße zuriefen. Während die Ehrenhundertschast
mit aufgepflanztem Karabiner präsentierte und das
Musikkarpsden Polizeiparadcmarich intonierte, schritt
Reichsinnenminister Dr. Frick mit Reichsstatthalter
Gauleiter Carl Röver  und Reg. Bürgermeister SA.-
Gruppensiihrer Böhmcker  die Front der Ehrenhun¬
dertschastab.

Dem soldatischenBegrüßungsakt schloß sich sofort
eine Fahrt in die Umgebung Bremens  an.
Die lange Autokolonne fuhr über Walle-Eröpelingen
bis kurz über die Lesumer Brücke.  Hier entboten
Gauleiter Te l sch0 w - Ost-Hannover und in seiner
Eigenschaft als Oberpräsident der Provinz Hanno¬
ver Stabschef der SA. Viktor Lutze , dem
Reichsinnenminister den Gruß des Gaues Ost-
Hannover und der Provinz Hannover. Die Fahrt
wurde dann fortgesetzt. Sie führte über Vum Lesum,Grohn, vorbei an den Kasernen der Flak und dem
Fischereihafennach V e g e sa ck. An der Stadtgrenze be¬
grüßte Vegesacks Bürgermeister, Ortsgruppenleiter
Westphal,  den hohen Besuch. Bis nach Farge
wurde die Fahrt ausgedehnt Auf der Rückfahrtwurde,
nachdem man in Burg von einer Brücke aus den Ver¬
laus der Reichsautobahn durch das Blocklandbeobachtet
hatte, über den sich an der Wiimme entlangziehenden
Deich bis nach Kuhsiel gefahren. Die Rückfahrt nach
Bremen führte am Stadtwald und am Bürgerpark ent¬lang bis zum Rathaus.

Vor dem Rathaus« hatten zum Empfang des Reichs¬
innenministers die Ehrenabordnung der PolitischenLei¬
ter und ein Ehrensturm der SA. mit Musik- und Spiel-
mannszug Ausstellunggenommen. Nach dem Abschreiten
dieser Front der braunen Kämpfer begaben sich alle
Teilnehmer der Besichtigungsfahrtin das Rathaus , vor
dem ein Doppelposten der Schutzpolizeistand. Hier
fanden im engeren Kreise Besprechungen statt, die gegen
18.30 Uhr beendet waren. Dem Reichsinnenmini'ster
sowie dem Stabschef der SA. wurden, als sie das Rat¬
haus verließen, wiederum lebhafte Kundgebungen dar¬gebracht.

Der Stabschef begab sich sofort zum Flughafen, um
nach Hannover zurückzufliegen. Dr. Frick verweilte vor
Beginn der Eröffnungsfeier des neuen Semesters der

Vn» links nacll reeliis: Knulviter Itiivoi-, (ü.nileits',
Telselioiv uuck 8tabselie1 Kutrv im Ovspräeb.

-Berwaltungsakademie
Hotel.

noch eine Stunde in Hillmanns

Semesterbeginn der Verwaltungsakademie
Am Abend versammelte sich die bremische Beamten¬

schaft, um den Reichsinnenministerzu hören und um
Zeuge der Eröffnung des Wintersemesters
der Nerwaltungsa 'k ademie Bremenzu  sein.
Die Säle waren bis zum letzten Platz besetzt, als Reichs-
innenininiftei Dr. Frick eintraf und mit ihm die süh-
renden Männer aus Partei und Staat , die an der vor¬
hergegangenenBesprechungund der Besichtigungsfahrt,
die besonderenJnformationszweckengedient hat, teil¬
genommen hatten. Unter den Gästen befandensich außer¬
dem Ministerpräsident Gauleiterstellvertreter Ioel,
Generalleutnant Strauß,  sämtliche Senatsmitglieder
und Mitglieder des Staatsrates , ferner Obersta'rbeits-
führer Klein.  Offiziere der verschiedenen Wehrmachts-

1>er Kommanckeui cler KlirenNunilsi rsckiatt ller Lremev
Leüutxpolmei meldet. Uvelits im Hiiitei'Kruml: Krois-leitvr LIaiiko.
teile und der Polizei, ferner namhafte Persönlichkeiten
verschiedenerBehörden und der Wirtschaft, an ihrer
Spitze Präses Voll meyer  von der Industrie- undHandelskammer.

Darbietungen eines feinsinnig musizierendenStreich¬
orchesters leiteten über zu der Eröffnungsrede des
Keg. Vurgermeisters Sfl.-6ruppenfülirer völimlker

Die erste Vortragsveranstaltung der Verwaltungs¬
akademiein diesemWinter erhalte, so führte der Reg.
Bürgermeister u. a. aus, seine besondereNote dadurch,
daß Reichsinnenminister Dr. Frick zu der gesamten
bremischenBeamtenschaft spreche. Dem Reichsinnen¬
minister gelte der herzlicheDank der Verwaltung und
der gesamten BeamtenschaftBremens, datz er es mög¬
lich gemacht habe, trotz der durch die politischenEreig¬
nisse dieses Jahres ungeheuer angewachsenenArbeits¬last, den Vortrag zu halten.

Der Regierende Bürgermeister ging dann ausführlich
auf Zweck und Aufgaben der Verwaltungsakademie
Bremen ein. Mit Nachdruck wies er darauf hin, daß
durch die Verwaltungsakademie, die bis jetzt von
14 670 Hörern  besucht worden sei, eine berufliche
und weltanschaulicheFortbildung der Beamten erstrebt
werde. Die Beamtenschafthabe die Pflicht, die notwen¬
dige Erziehungsarbeit der Partei nach Kräften zu
unterstützen. Vom Beamten müsse verlangt werden, daß
er allen anderen Volksgenossen ein Vorbild sei. Wenn
er versage, leite daraus jeder andere Volksgenosse für
sich das Recht ab, auch seine Mitarbeit dem Gemein¬wohl zu entziehen.

Es genüge nicht, daß der Beamte Mitglied der Par¬
tei ist, verlangt werden müsse, datz jeder in der Partei
oder ihren Gliederungen aktive Mitarbeit leiste. Es
gehe einfach nicht an, datz der Beamte abseits vom
Parteileben stehe. Erst dann, wenn der Beamte engste
Tuchfühlung zur Partei und zu ihren Gliederungen
unterhalte, werde er wirkliche Freud« in seiner Arbeitfinden.

Mit dem Appell, Anhänger der Verwaltungsakademie
zu werben und in der Partei mitzuarbeiten, und mit
dem Wunsche, datz die jetzige Veranstaltung Ausgangs¬
punkt.einer Stärkung der Verbindung der bremischen
Beamtenschaftzur Partei werden möge. schloß der Reg.Bürgermeister seine Ansprache.

Lebhaft von den Versammelten begrüßt nahm dann
Neichsinnenminister Dr. Zrilk

das Wort zu seinem Vortrag über die Stellung und
Aufgaben des Beamten im nationalsozialistischenVolk
und Staat Gespannt folgten alle Hörer den packenden
Ausführungen des Reichsminijters, die wir an anderer
Stelle unserer heutigen Ausgabe im vollen Wortlautveröffentlichen.

Stürmischer Beifall dankte dem Reichsinnenminister,
dessen Rede, so betonte der Reg. Bürgermeister zum Ab¬
schluß, in der Geschichte der Verwaltungsakademie Bre¬
men stets eine bevorzugte Stellung einnehmen werde.
Mit dem Gruß an den Führer und den Liedern der
Nation fand die Tagung und damit ein für die Ge¬
schicke Bremens bedeutungsvollerTag seinen erhebendenAbschluß.

Mit dem fahrplanmäßigen Nachtzugeverließ Roichs-
innenminister Dr. Frick. von Reg. Vürgermeister SA.-
Eruppenfü-Hrer Böhmcker an den Sonderwagen begleitet,
zu mitternächtlicherStunde wieder unser« Stadt.
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Heringskartosfein.
Man rechnet auf 1 Kilo in Scheiben geschnittene Pellkar¬
toffeln vier gut gewässerte und entgrätete Salzheringe , in
Würfel geschnitten. Kartoffeln und Heringe werden ab¬
wechselnd in eine gefettete üliuflaufforin gefüllt, darüber
gibt man eine Tunke aus einer Mehlschwitze, mit Butter-
mitch aufgefüllt . Die HeringskartoMn mit Stohbrot be¬
streuen und mit Butterflöckchen belegen. Eine Stunde
bei Mittekhitze backen.

Einfache Linzer Torte.
480 Gramm Mehl, 20V Gramm Zucker, 125 Gramm Mar¬
garine , 2 Eier , 3V Gramm Kakao, 18 Gramm Zimt , eine
Messerspitze Nelken, 125 Gramm geriebene Mandeln , ein
Backpulver, Marmelade . Man arbeitet aus den Zutaten
einen Teig , rollt ihn aus , bringt ihn in eine Springform,
bestreicht ihn mit Marmelade , legt von den Toigresten
gitterartig Streifen darüber und backt die Torte zirka
ein« Stunde bei mäßiger Hitze.
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Zülirerinnenschule des vflv . besuchte
Vremen

Aus ihrer Fahrt durch Nordweftdeutfchland besuchte
die Fiihrerinnenschule des RAD . für die weibliche Ju¬
gend unter ihrer Leiterin , Pgn . Dr . Sopp  für zwei
Tsge unsere Vaterstadt.

Las SachgebietSchullandheimeund Jugendwandern
im NSLB. Bremen hatte die Betreuung der Gäste über¬
nommen. Unter Führung Bremer Lehrer wurden am
ersten Tage Stadt und Häfen besichtigt. Am Spätnach¬
mittag kam man im Hause des NSLB. zu einer Kaffee¬
tafel zusammen, bei der der Sachbearbeiter sür Schul¬
landheime, Pg. Verger  in einem eingehendenVortrug
über das Werden Bremens sprach. Er schilderte den be¬
geistert folgenden Hörerinnen auch die überaus viel¬
seitige Tätigkeit des Bremer Kaufmanns als Mittler
der Güter, als Strombauer und Reeder, als Kolonial-
pionier und Jndustriegründer.

Der zweite Tag des' Aufenthaltes brachte die Besucher
an die Unterweser. Pg. Müller - Waldeck  von der
„Nordsee" führte die Gruppe durch die großen Anlagen
des Fischereihafensund der Fischverwertung. Im Namen
seiner Gesellschaft lud er alle Teilnehmerinnen zu ge¬
meinsamem Mittagessen im Fischereihafen-Restaurant
ein. Anschließend ging es zum Bahnhof am Meer, zur
Nordschleuse und zur Abfahrt des D. „Scharnhorst".

Die inhaltsreichenTage fanden ihren stimmungsvollen
Abschluß in Worpswede. Hier zeigte ProfessorMacken-
sen den Vesucherinnen die große WorpswederKunstaus¬
stellungund schilderte in lebendiger Art und Weise die
Arbeit der Worpsweder Maler. Im „Haus im Schlich"
bei Frau Vogeler lasen auf der Diele des neuen Hauses
Wilhelm Scharrelmanu und Manfred Hausmann aus
ihren Werken. Spervogel gab eine feinsinnige Betrach¬
tung Worpswedes. Mit frohem Lied klang diese schöne
Stunde aus . In später Abendstunde schieden die 78 Füh-
rerinnenanwärter aus Bremen. Zwei Tage Aufenthalt
in unserer Heimat gaben ihnen einen tiefen Einblick in
das geistigeund wirtschaftlicheLeben des Bremer Le¬
bensraumes.

Aus eine 25jährige Tätigkeit
bei der Bremer Straßenbahn
A.-G: kann der Wagenmeister«
Christian Kläning,  gebo¬
ren am 12. 4. 1891, wohnhaft
Wolkmershanser Straße ÄS,
zurückblicken. Seinen Dienst
versieht er auf Bahnhof 7 in
WoLdmershausen.

Diamantene Hochzeit. Dieser Tage konnte das Ehepaar
Poppe  und Frau , Säbakdsbrücker Heerstraße 341 ., das Fest
der diamantenen Hochzeit feiern.

Im Ruhestand . Am Montag dieser Woche wurde durch
den Präsidenten K a y s e r , den Leiter des Fürsorgeamtes , in
Anwesenheit des Reg.-Ässessors Bi .ehusen  von der inneren
Verwaltung der Leiter des Bremischen Gcwerbeaufsichts-
amtes , Obergewerberat Pieper,  wegen Erreichung der
Altersgrenze nach einer fast 3Sjähriaen Tätigkeit in feier¬
licher Form aus seinem Amt verabschiedet. Innerhalb einer
Feierstunde , zu der sich die Gefolgschaft des Eewerbeaussichts-
amtes und des angeschlossenen Eichamtes im Sitzungssaal
versammelt hatte , widmete Präsident Katzser im Namen des
Regierenden Bürgermeisters der Hansestadt Bremen dem
Scheidenden herzliche Worte des Dankes und der Anerkennung
sür seine aufopferungsvolle und pflichttreue Arbeit in langen
Jahren . IV. I?.

Schnelldampfer „Bremen " des Norddeutschen Lloyd, Kapt.
A. Ahrens,  heimkehrend von New Dort , trifft voraussicht¬
lich am b. dieses Monats um 8.38 Uhr in Bremcrhaven ein.
Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Fahrlässige Tötung als Folge eines Vetriebsunsalls— Line musikliebendeDiebin

Wenn mehrere junge Arbeitskameraden in einem Betrieb
beschäftigt sind, dann kommt es leicht einmal vor , daß sie sich
gegenseitig hänseln oder sich in eine harmlose „Kabbelei"
einlassen. Eines Tages , im Juli dieses Jahres , war dies
auch bei zwei Männern eines großen industriellen Betriebes
in Bremen der Fall . Sie benutzten ein gemeinschaftliches
Werkzeug, und da sie im Augenblick recht gut ausgelegt
waren , entstand eine kleine Rangelei , aus der T. als Sieger
hervorging . Während er weiterarbeitete , schlich sich D. mit
einer Reißschiene heran und versetzte ihm einige freundschaft¬
lich gemeinte Stiche, die keinesfalls schmerzlich waren . Alles
war in Ordnung , bis dem X. ein Gegenstand aus dem
Schraubstock siel, was ihn sichtlich ärgerte . Um einer gewissen
Verstimmung Luft zu machen, faßte er fluchend eine Feile,
um sie vor sich auf den Boden zu werfen . Er hatte jedoch
nicht mit des Objektes Tücke gerechnet, denn als er sie nieder¬
werfen wollte, löste sich die Feile auS dem Schaft , flog nach
hinten durch die Lust und traf einen gänzlich unbeteiligten
älteren Arbeitskameraden zwischen Hals und Kiefer. Da das
Werkzeug verhältnismäßig tief eingedrungen war , mußte der
Verletzte ins Krankenhaus . Das Krankenlager aber sollte nur
von kurzer Dauer sein; zehn Tage nach der Einlieforung er¬
lag der Bedauernswerte den Folgen einer Blutver¬
giftung.

Gestern hatte sich L. wegen fahrlässiger Tötung vor dex
Großen Strafkammer des hiesigen Landgerichts zu verant¬

worten . Der Angeklagte wurde als ein guter Arbeiter und
Kamerad geschildert, der nach einer ausdrücklichen Feststellung
einen makellosen Lebenswandel geführt hat . Gericht und
Staatsanwalt waren sich in der Ansicht einig , daß dem An¬
geklagten ein böses Mißgeschick getross.'n hat , bei dem die
höhere Gewalt eine erhebliche Rolle spielte. Das Urteil lautete
auf eine Geldstrafe von 158 Mark

Einen groben Vertrauensbruch beging die 1889 geborene
Anna R. während einer 14tägigcn Aushilfezeit im Haushalt
einer Witwe . Schon zweimal wegen Eigentumsvergehens vor¬
bestraft , machte sie abermals „lange Finger ", indem sie fünf
gekauften Schallplatten zwei weitere hinzufügte , die sie der
Witwe stahl. Auf die Frage des Richters , warum sie diesen
„Irrtum " nicht sofort gemerkt habe, gab sie zur Antwort,
daß sie weder lesen noch schreiben (!!) könne. Einige Tage
später allerdings habe sie die beiden Platten bemerkt, aber
dann sei es zu spät gewesen. Sie wollte das Diebesgut ge¬
rade wieder zurückbringen , als ,die Polizei erschien und die
Platten einzog. Als eine neue Hausangestellte ihren -Dienst
antrat , bemerkte sie unter der Badewanne verschiedene Stücke
Seidenwäsche, doch ließ sich der Nachweis des Diebstahls
gegen die Angeklagte nicht führen . Die musikliebende Diebin
kam mit einer Gefängnis st rase von zwei Wochen
davon . 8-

Srsstxtkester

In der von Philipp Krauß — unter musikalischer
Leitung von Etti Zimmer — neueinstudierten Oper
Don Pasqual  e" singt die komisch-groteske Titel¬

partie Willy Schöneweiß. den Doktor Malatesta: Willi
Horsten, den Neffen Don Pasquales : Ernst Albert Pfeil,
den Notar : Caspar Bröcheler und die junge Witwe
Norina : Ursula Richter.

Sremer SoksuspisU »» »»

In der Erstaufführung „Lody ", Schauspiel von
Walther Heuer sind die Hauptrollen mit folgenden
Kräften besetzt: Elisabeth Ried, Pia v. Rüden, Wolf¬
gang Preiß , Peter Widmann, Martin Lllbbcrt, Georg
Ottinay Alexander Hunzinger, Hanns Müller, Hellmuth
Helsig Ludwig Lremer, Conrad Georg. Inszenierung:
Franz Reichert. Die Bühnenbilder entwirft Rudolf

Engel.
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Der 4S. lodessall im Straßenverkehr
Die täglichen Unfälle— sln den Folgen seiner schweren verletsungen gestorben

Am 17. Oktober versuchte ein KSjähriger Fußgänger um
12.45 Uhr die Fahrbahn der Straße Aus den Häfen  vor
einem von links herannahenden Handkarren zu überqueren,
wobei er gegen einen Kraftwagen lief, dessen Fahrer den
Handkarren gerade überholte . Der Fußgänger erlitt seinerzeit
schwere Verletzungen und wurde zum Krankenhaus gebracht,
wo er jetzt verstorben ist. Er lag bis zu feinem Tod verneh-
mungsunfähig darnieder und konnte daher selber keine Aus¬
sagen über den Hergang des Falles machen. — Damit ist der
48. Todesfall im bremischen Straßenverkehr des Jahres 1838
eingetreten , eine Schreckenszisfcr,  die endlich auch
den letzten leichtsinnigen Verkehrsteilnehmer zur Vcrnunst
und Einsicht bringen sollte!

Beim Anschieben seines Kraftrades , dessen Motor im Stand
nicht anspringen wollte, verunglückte am Montag ein Krast-
radsahrer aus der Kirchhuchtinger Heerstraße
gegen 17 Uhr dadurch, daß er nach dem Aufspringen aus
das fahrende Kraftrad die Kupplung nicht betätigen konnte.
Das Kraftrad jagte in der nächsten Sekunde über den Gehweg
hinweg gegen eine Hauseinsriedigung.  wobei
der Fahrer durch den Lenker so schwer verletzt  wurde,
daß er zum Willehadkrankenhaus gebracht werden mußte.

Dadurch , daß ein Landmann in unverantwortlicher Weise
einen mit Schutt beladenen Ackerwagen am Dienstagabend
um 19.38 Uhr unbeleuchtet auf der Leher Heer¬
straße abgestellt  hatte , wurde ein folgenschwerer Ver¬
kehrsunfall verursacht . Ein Kraftwagenfahrer bemerkte das
völlig im Dunkeln stehende Verkehrshindernis des Ackerwagens
erst, als er sich dem Fahrzeug bis auf zehn Meter genähert
hatte . Beim Ausweichen und Bremsen geriet der Kraftwagen
Ins Schleudern und traf nach 86 Meter gegen einen Baum.

Ohne sich um die Vorsahrtsbestimmungen zu kümmern,
bog am Mittwochabend um 21.45 Uhr ein Radfahrer vom
Waller Ring her aus die Nord  st ratze  ein . Er gab

:keinerlei Zeichen und achtete auch nicht daraus , daß in der
Nordstraße von links ein Kranwagen herankam , dessen Fah¬
rer gegenüber dem Radfahrer von seiner Vorsahrt Gebrauch
machte. Der Radfahrer fuhr in die Seite des Kraftwagens,

NSDAP.
Ortsgruppe Strintvr . MikglioderivevsanriMung heut«, Frei¬

tag , 4. Nov., 28.38 Uhr , im kleinen Saal des Easinos . Ein-
süihvung des neuen Ortsgruppsirleiters durch den Kreisleiter.
Es spricht Kreisrcdner Pg . Kalifen . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Fcpclhiircn. Heute Freitag , 4. Nov., Sitzung
aller Politischen Leiter und Helfer um 28.38 Uhr im „Magde¬
burger Hos". — Ehrenformation.  Die Politischen
Leiter , die Dienstbefshl bekommen haben, treten am Wall , Ecke
Sögestraße , um 19.50 Uhr am

Ortsgruppe Utbrcmcn . Sonntag , 8. November, 18.15 Uhr:
Antreten der Politischen Leiter , Blvckhelser, Walter und
Warte der Gliederungen vor der Geschäftsstelle,, Utbremer
Straße 88/89 (Einweihung der neuen Ortsgruppen -Geschästs-
stclle).

Ortsgruppe Wcidcdamm. .Heute, 4. November: Stabs - und
Zellenleitersitzung, 28.38 Uhr , bei E. Bahreuther , Findorss-
straße 68/78.

Ortsgruppen Ostcrtor und Fedclhören . Heute, 4. Novem¬
ber: Sitzung aller Politischen Leiter und Heiser um 28.38 Uhr
im „Magdeburger Hos". — Ehrensormation : Die Politischen
Leiter , welche Tienstbesehle bekommen haben, treten Am
Wall , Ecke Sögestraße , an , um 19.58 Uhr.

dessen Fahrer noch im letzten Augenblick auszuweichen ver¬
sucht hatte . Bei dem Anprall zog sich der unachtsame ältere
Radsahrer so schwere Verletzungen zu, daß er besin¬
nungslos  liegenblieb und zum Krankenhaus gebracht wer¬
den mußte . Da er außerdem keinerlei Ausweispapiere bei
sich trug , gestalteten sich die Nachforschungen nach der Person
des Verletzten äußerst schwierig. Der Kraftwagen hatte sich
bei dem starken Bremsen des Fahrers völlig um seine Achse
gedreht und stand nach dem Unfall in entgegengesetzter
Richtung.

Die Polizei bittet um DUtisilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Derkehrs-

unsalls werden gebeten, sich im Polizeihaule . Zimmer 2t7.
oder aus einer Polizeiwache zu melden

Am 31. Oktober besuhr gegen 8.45 Uhr ein zweispänniges
Fuhrwerk die Kreuzung Ostersträße/Brückenstraße Der Fah¬
rer kam von der Osterstraße und wollte in Richtung Wester- ,
straße weiterfahren . Auf der Kreuzung stieß er mit einem
PKW . zusammen.

Am 29. Oktober fuhr gegen 1.15 Uhr ein PKW von der
St .-Pauli -Brücke kommend in Richtung Brückenstraße . Er
fuhr kurz hinter der Brücke zwischen den beiden Verkehrs¬
inseln und streifte hierbei einen auf der Verkehrsinsel stehen¬
den Fußgänger , welcher zu Boden geilsten wurde . Der Fah¬
rer war anscheinend betrunken.

Mue Meister. Die Handwerkskammer  teilt mit:
Die Meisterprüfung bestanden im Monat Oktober 1938: im
Klempnerhandwerk , Fachrichtung AentvalheizungSba-u : Viktor
Roidl , wohnhaft in Hemelingen ; Vol-kmar Lpsermann , wohn¬
haft in Lsterholz . Im Optiker-Handwerk : Günther Heine¬
mann , wohnhaft in Osnabrück . Im Sticker-Handwerk : Elisa¬
beth Schaare , wohnhaft in Hannover . Im Weber -Handwerk:
Gertrud Eefers , wohnhaft in Hannover , Im Zahntechniker-
Handwerk : Hans Kkimkerfuß, Hans Rohrs , beide wohnhaft in
Bremen ; Hans Leesch, wohnhaft in WitholmShadn.

Ortsgruppe Hufe. Stabs - und ' Zellenleitersitzung heute,
4. November, 26,38 Uhr , in der Geschäftsstelle, Schule RcgcnS-
burger Straße.

NS.-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Hansa. Heute abend, 28.15 Uhr , findet im

großen Saal des Gottsried -Talle -Hauses unsere Amtswalter-
sitzung statt . Wichtige Tagesordnung . Deshalb Erscheinen
aller Amtswalter erforderlich . .

Hitler-Jugend
Ucberwrisungsfeier . Sämtliche Kameraden , die m die NS¬

DAP . und ihre Gliederungen überwiesen werden , haben sich
am 4. November um 28.15 Uhr in der Wilhadistraße (Dom)
einzusenden. Ebenfalls die Kameraden , die noch in der HJ.
verbleiben. Ein Fernbleiben von der Feierlichkeit stellt eine
Ausnahme in die NSDAP . oder ihre Gliederungen in Frage.

parteiomtlicke Hiesigen

(Die liier kolgenrlen ülittoilulixen LSliöreu rnm
^ureixeoteil .)

WHW.
Ortswaltung Pagcntorn . Heute, Freitag , Ausgab « von Kohlcn-
gutscheinen und Lebensmittoln in der Geschäftsstelle, Holler-
Allce 1, 1. Etg ., in der Zeit von 18—12 und 16—18 Uhr.

Freitag , 4. November. 6.88 Weckruf, Morgenspruch , Wetter.
6.85 Von Hos und Feld . 6.15 Leibesübungen . 6.38 Morgen-
musik. In der Pause : 7.88 Wetter , Nachrichten. 8.88 Haus¬
halt und Familie . 18.88 Schwester sein. heißt mitten im
Leben stehen. 18.38 So zwischen elf und zwölf Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 11.48 Stadt und Land . 11.58 Mel¬
dungen sür die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Scc-
wetterbericht . 12.88 Bremen : Musik am Mittag im
alten Rathaus.  13 .88 Wetter . 13.85 Umschau am
Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.88 Nach¬
richten. 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.88 Schissahrts-
meldungcn . 15.15 Marktbericht . 15.25 Lieder und Klavier¬
musik. 16.88 Es geht aus Feierabend . 18.88 Die Welt des
Kindes . 18.18 Ludwig van Beethoven. 18.45 Wetter , Hascii-
dienst. 19.88 Barnabas von Eeczy spielt (Schallplatten ). 18.38
Bücher sind dem Geiste not wie, dem Leib das täglich« Brot!
28.88 Abendnachrichten . 28.18 Musik aus Dresden . 22.88
Nachrichten. 22.28 Kampfschriften der Obersten SA .-Führung.
22.38 Unterhaltungskonzert (bis 24 Uhr ).
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WoiSoräLSnst äor 82.
Wetterbericht äes ksiebswetteräieiistes

(LusAukeort kremeo)

vorübergehende Beruhigung
Das Tief , das uns in den letzten Tagen teilweise stürmische

östliche Winde gebracht hat , liegt nun vor der norwegischen
Küste, wo es allmählich ausgefüllt wird . Die auf seiner Rück¬
seite zufließende Kaltluft war — zumal die untersten Schich¬
ten aus dem Wege über die See noch angewärmt wurden —
instabil geschichtet, das sich durch die häufig auftretenden
Schauer , teilweise sogar durch Gewitter , kundgab . .In dem
jetzt nachfolgenden Zwischenhoch ist mit nächtlichem Auf¬
klaren zu rechnen, so daß örtlich leichter Bodenfrost eintreten
kann.

Vsiltsrunekstabslls vorn 3 . Hovsrnbsr 1938
- Uk ' « Uk. OK.
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Vorhersage für den 4. November: Nach klarer Nacht örtlich
leichter Bodenfrost . Tags Bewölkungszunahme , später Regen,
mittags 18—12 Grad.

Aussichten sür den 5. November: Mäßige bis frische Winde
aus Süd bis West, bewölkt bis bedeckt, Niederschlüge, milder.

Die Fachgruppe „Bauwesen " im NTBDT ., Bremer Vczirks-
vcrein , veranstaltet am Sonntag , 6. November , 11' Uhr , in
den Barberina -Lichtspielen, Sögestraße 46, eine kostenlose
Vorführung der Tonsilme „Bauen in Beton und Eisen¬
beton", „Schnelle Straßen " und eine Tobis -Wochcnschau.
Die Filme sind nicht nur bestimmt sür den bauenden Inge¬
nieur , sondern auch für die reisere Jugend , den Nachwuchs,
der seine Liebe zur Technik hier weiter angeregt finden wird.
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Kaufmännischerverein„Union"

Konzert flulikki vautawaara
Im Zuge seines großangelegten und umfassenden

Winterprogramms stellte der KaufmännischeVerein im
großen Glockensaal seinen Mitgliedern und Freunden
eine Sängerin aus dem Lande der kommenden
Olympiade vor: Aulikki Rautawaara,  die auch
durch eine Reihe von Schallplatten und Rundfunk¬
konzerte bereits in Deutschlandbekannt geworden ist
und zurzeit'eine Tournee unternimmt.

Die junge und sympathische Künstlerin bewies sich als
Sängerin von Kultur und Geschmack. Ihr Sopran ist
nicht sehr groß, aber gepflegt, und ihr lebendiger und
ausdrucksstarkerVortrug unterstützt wirksam. Erstaun¬
lich ist der Ernst und die Sorgfalt , mit der sie ihre
Liederfolge ausbaute. Wir haben in früheren Jahren
wiederholt Sänger aus nordischenLändern hier zu
Gaste gehabt, und durchweg unterstrichensie wie in den
heimatlichenKompositionen, die uns gewichtigeren Deut¬
schen ohnehin leicht etwas allzu gefällig und ein¬
gängig anmuten, so auch in den Darbietungen aus
den Werken sremdländischerTondichter die sentimen-
talisch-frühromantischeNote, die wir nicht ohne gewisse
Mühe durch ein ganzes Programm ertragen.

Die Finnin Aulikki R-autawaara tut es nicht. Wie
ihr Organ streng und allseitig geschult ist, so ist ihre
Auswahl vielseitig und vornehm. Den ersten Teil der
Folge bestritten vier deutsche Meister. Mit Mozarts
Arie der Gräfin „Heilge Quelle" aus Figaros Hoch¬
zeit anzufangen, beweist Mut und Selbstvertrauen.
Diese spröde, nicht sehr ergiebige Nummer ist auch
an Opernabenden eine Klippe, die mancheanerkannte
und vortrefflicheBühnenkünstleringefährdet. Hier um¬
riß sie fraglos gleich zu Beginn Umfang und Begren¬
zung des Könnens. Denn auch die weiteren Gaben des
Abends zeigten, wie die Künstlerin am stärksten im
Ausdruck des verhaltenen, innerlich ausgekämpften
Schmerzesist. Hier hat sie einen zu Herzen gehenden,
lieben und überzeugendenTon der Unschuld, der un¬
mittelbar gewinnt. Er trug die beiden Lieder von
Beethoven, die „einsame Träne" Schumanns und die
drei Brahmsgesänge. Der zweite Schumann „An mei¬
nem Herzen, an meiner Brust" mußte sich ebenfalls die
Umstellungaus die mehr innerlich und verhalten ge¬
äußerte Freude einer jungen .Mutter gefallen lassen,
was Wort und Ton nicht überall guttat.

Die Gefahr einer allzu gleichmäßig schwingenden
Folge suchte die Künstlerin im zweiten Teile zu bannen
durch entschiedene Hinwendung znr großen pathetischen
Linie. Hierbei war das Wundervolle fraglos die Dar¬
bietung der fünf Gesängevon Jean Sibelius in finni¬
scher Sprache (unterstützt durch eine silbenzahlgetreue
Uebersetznng im Programmzettel) welche die Sängerin
mit außerordentlicherEinsllhlnngs- und Ausdeutungs¬
bereitschaft vortrug. Aber hier ist der Charakter des
Tondichters selber innerhalb der Begrenzung zu um¬
reißen, wie wir sie oben für die Künstlerin aufzeigten,
und er durchbrichtsie auch nicht, wenn er sich diesmal
durchwegim hochpathetischen Arioso bewegt. Wort und
klangliche Gestaltung gehörendazu einer zeitlichen Hal¬
tung an, die uns heute schon weit und fern erscheint.
Die beiden Lieder von Eduard Grieg schlössen sich der
gleichen verhaltenen und ernsten Grundhaltung an, die
endlich die zwei „FinnischenVolkslieder" ebensowenig
durchbrachenwie die Zugaben nach Sibelius und am
Schluß der Folge.

Wenn das Konzertauch infolgedessen höhere Anforde¬
rungen an die Aufnahmebereitschaftund -fähigkeit der
Hörer stellte, so bewies die herzliche und dankbare Auf¬
nahme der Künstlerin doch, wie sehr man ihr gehalt¬
volles und eigenwilliges Programm zu schätzen wußte.

Ferdinand Lettner  war ihr am Flügel ein sorg¬
fältiger und anschmiegsamer Begleiter, der sich im Stre¬
ben nach objektivem Ausdruckfast zu sehr auslöschte.
Aber wenn er auch nirgends zum konzertanten
Gegenspielmuchs, so bestach er doch überall durch Treue
und feinfühlig« Zuverlässigkeit. Olsinens Ounis.

„Buch und Volk"
Die bekannte Buchberatungszeitschrifterscheint auch

in diesemJahr zur „Woche des deutschen Buches" als
Sondernummer. Die Zeitschriftist ein Geschenk des deut¬
schen Buchhandels an jeden Volksgenossen, der sie in den
Buchhandlungenund in den Ausstellungen„Jahresschau
des deutschen Schrifttums" kostenlos erhält. „Das Buch
— ein Krastquell der Nation" ist der große Leitgedanke,
der über dem Inhalt des Heftes steht. Interessantes
über das Aufgabengebietder Volksbüchereienberichtet
Dr. Heiligenstädt, der bekannte Verleger Adolf Spemann

gibt Ratschlägesür den Aufbau einer eigenen Heim¬
bücherei. Außerdem finden sich in der Zeitschrift Bei¬
träge von Bruno Brehm, Scpp 'Keller, Werner Beumel-
Lurg u. a. m. Bilder, Buchbesprechungen, Vorschlags¬
listen, das Verzeichnisder „Jahresschau des deutschen
Schrifttums" runden den vielseitigen Inhalt des Heftes
ab, jedem Bücherfreundwertvolle Ratschläge gibt.

UeittL ttwacHsä
Neue preußischeStaatsarchivdirektoren. Als Nach¬

folger von Dr. Otto Grotefend, der in den Ruhestand
getreten ist, wurde Dr. Georg Schnaht  zum Direktor
des Staatsarchivs in Hannover  ernannt . Dr.
Schnaht führt seit diesemFrühjahr den Vorsitz in der
HistorischenKommissionfür Hannover, Oldenburg,
Braunschweig, Schaumbnrg-Lippe und Bremen.  Er
veröffentlichte eine Reihe landesgeschichtlicherWerke.
Zum Direktor des PreußischenStaatsarchivs in Kiel
ist Dr Gottfried Ernst Hoff mann  ernannt worden.
Dr. Hoffmann hat sich besondere'Verdienste um die
Sippenforschung und Sippenpslege in Schleswig-
Holstein erworben. t.

Alfred Sittard Kl> Jahre . Am 4. November begeht
der NachfolgerHugo Rlldels in der Leitung des Ver-
liner Domchors und Hochschulchors, Professor Alfred
Sittard , seinen 68. Geburtstag. Auch in Bremen
ist er durch Gastkonzertebekannt geworden.

Sickingen-Museum aus der Ebernburg. Auf der in
der Nähe von Kreuznach gelegenen Ebernburg, wo
Franz von Sickingenam 2. März 1481 geboren wurde,
wird ein Sickingen-Musenm eingerichtet. Dem Museum,
das in einem Seitenbau der Burg untergebracht wird^
werden aus der Ebernbnrg-Stiftung und aus privatem
Besitz Erinnerungsstückean Franz von Sickingenüber¬
eignet werden. Die Eröffnung des Sickingen-Museums
findet voraussichtlich noch in diesemJahr statt. t.

Förderung unbekannter musikalischerTalente. Das
Kulturamt der Stadt Leipzig  schlägt jetzt einen neuen
Weg zur Forderung unbekannter musikalischer Talent«
ein. Es veranstaltet in diesem Herbst und Winter ge¬
meinsam mit den zuständigenFachschaftender Reichs¬
musikkammer sechs öffentlicheKonzerte, die von talen¬
tierten, aber noch nicht hervorgetretenen Sängern und
^nstrumentalisten bestritten werden. Auch unbekannte
Komponistenkommen in diesen Konzertenzu Wopte In
diesen Veranstaltungen kann jeder deutsche Musikerteil¬
nehmen. Das erste Konzert fand im vollbesetzten gro¬
ßen Saal des Sächsischen Landeskonservatoriumsstatt. t.

Lgbert Velbrück rezitiert
Wenn wir den bekannten Bremer Rezitator und Ansager

am hiesigen Rundfunksender . Egbert Delbrück,  heute wie¬
der an dieser Stelle würdigen , so tun wir dies mit Rücksicht
auf das von ihm erstrebte , anerkennenswerte Ziel besonders
gern . „Lebendige europäische Dichtung " betitelt sich der Vor-
trags -Zhklns , den Delbrück im Lau 'e des Winterhalbjahres
zum Abschluß bringt . Die Reihe erschließt einen klaren Born
ausländischer wie auch deutscher Dichtung , die sich zunächst
von Frankreich auf England , Rom Italien , Spanien , Portu¬
gal , Balkan , zur Ostmark und aus Sudetendcntschland er¬
streckt, um dann mit den Werken deutscher Dichter abgerun¬
det zu werden . Damit hat sich Egbert Delbrück eine Ausgabe
gestellt, die über das rein Rhetorische hinaus eine meister¬
hafte und sein ausgeprägte Deutungsgabe verlangt und in
die Bezirke höchster menschlicher Gesühlsstärke vordringt.
Welch tiefes Erleben strahlen diese aus verschiedenen Jahr¬
hunderten stammenden Werke aus und welche Perspektiven
eröffnen sich im Hinblick auf das kulturelle Leben der euro¬
päischen Völker. Das einfache, gesprochene Wort erhebt sich>»
höhere Regionen und wird dadurch zum Ausdruck sinnvoller
Eeistesformung , in der sich die Charakteristik der Völker
widerspiegelt.

Der bei gutem Besuch im Gesellschastssaal der „Glocke'
durchgeführte erste Nezitationsabcnd war der französi¬
schen  Dichtung vorbehalten , in der Delbrück in erster Linie
die Llteratcn des 18. und 18. Jahrhunderts zu Wort kommen
ließ. Von Guilleaumc dc Machaut (um 1380 bis 1377) ließ er
besonders das „Rondo " überzeugen , das auch wiederholt
wurde . Geradezu erschütternd war die Anklage gegen de»
T °d aus Francois Villons gesammelten Werken („Lied" oder
„Rondo ). Recht anmutig und beschwingt erklang Lamartinc-
„-ochmetterling ", dessen Wiedergabe überaus gilt gelang.
Nihlt« man doch bei diesen Worten deutlich die einzelnen
Bewegungen dieses von Blume zu Blume fliegenden Zivri-
iluglers heraus . Eine echt winterliche Romantik atmete Gul
de Maupassants (1838 bis 1884) „Schneenacht" und ..De
wilden Gänse". Vortrefflich gelangen weiter die kurzen Ge¬
dichte von Frankreichs Meistcrlhriker Francois Cvppee.
Zweiten Teil des Abends nahmen verschiedene Gedichte Pnm
Verlaincs (1844 bis 1886! einen breiten Raum ein . Weile
von Jean de Morsas . Paul Dalörh und Victor Hugo er¬
gänzten die Vortragssolge.

Egbert Delbrück zeichnete sich nicht allein durch eine»
lehlersreien Vortrag aus : er wußte auch die zartesten Regun¬
gen stimmungsvoll zu beschwingen, so daß er den dankbaren
Zuhörern einen wirklich genußreichen Abend bereitete. 2eG
musikalisch ausgeprägtes Sprachgefühl war stets aiiPassimg-°
Whig, aufgelockert und der Wesensart des 'Vorgetragenen ein¬
sprechend. Mit ihm konnte Hanns M u c l I e r . ein Bremer
Lichter und Maler , sür seine vortrcsslich geliingeiien Ueben
letzungen, die vorgestern zum erstenmal zu Gehör gebranll
Wurden, «inen stillen und dennoch großen Erfolg seierm
Ihm ist ein gut Teil am Gelingen des ersten Abends zu¬
zuschreiben. D K.
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Sfl-Mann- politischer Soldat
von Sfl.-Stllrmsillirer Schminke, Neserent für presse und Propaganda im Stab der Sfl.-Sruppe Nordsee

In einer großen Propagandawelle wird allen , die noch
außerhalb der SA . stehen , in diesen Tagen das Ideen¬
gut der SA . nahegebracht.

Mancher wundert sich und fragt , wie kommt die SA.
dazu , jetzt für ihr « Reihen zu werben . Dieser Fragende
hat vergessen , daß es ureigenste Aufgabe der SA . ist,
zu werben , zu ringen um den deutschen Volksgenossen
und ihn einzugliedern in die braunen Formationen.
Die SA . stand und steht immer mitten im Volke , ein
Leben mit stiller Zurückgezogenheit und zarter Gelassen¬
heit kennt sie nicht , und so tritt sie auch jetzt wieder
werbend Unter die große Masse der deutschen Männer
jeden Alters.

SA . heißt Sturmabteilung , sie ist der Sturmtrupp
der Bewegung und als solcher immer der nächste am
Feind . Sei dieser Feind nun die eigene Bequemlichkeit
oder ein immer noch von Volksfremden infizierter Um¬
herirrender.

D «e Sturmabteilung hat vollste Berechtigung den
deutschen Mann , den man wirklich mit „Mann " be¬
zeichnen kann , für sich zu beanspruchen . In ihren Reihen
ist die Volksgemeinschaft kein leeres Wort.

Der Bauer marschiert neben dem Handwerker , der
Student neben dem Arbeiter . Es gibt hier keinerlei
Vorrechte von Geburt , Stand und Vermögen , nur der
Mann gilt und seine Leistung im Dienste
der Bewegung.  Der Gedanke vom angestammten
Führerrecht hat keinen Platz , erst muß man sich als
Mann bewähren , dann ist man zum Führer geeignet.

Ist da diese Organisation nicht der rechte Platz für den
älteren Hitlerjungen , den entlassenen Arbeitsdienst-
mann , Soldaten und jeden deutschen Mann , der sich
körperlich und geistig gesund sühlt?

Die SA . bedeutet die Verkörperung des politischen
SolÄatentums . Dieses Soldatentum benötigt nicht unbe¬
dingt eine Waffe . Es heißt aber : Einstehen für «ine
Sache , eine Idee bis zum letzten . Der Grundsatz der
Bewegung überhaupt „Gemeinnutz geht vor Eigennutz"
gibt der SA . Lebensinhalt und Aufgaben . Den Besten
im Volke ist dieser Grundsatz angeboren . Sie stehen be¬

reits im braunen Heere Adolf Hitlers oder werden
über kurz oder lang in ihm stehen . Der Führer erneuert
Deutschland auf der Grundlage der Zucht und Ord¬
nung . Aus Freiwilligkeit und Idealismus unterwirft
sich der SA .-Mann dieser Disziplin und erreicht durch
diese den praktischen Sozialismns , die Kameradschaft
und die innere Verbundenheit.

Die SA . machte die Revolution und der SA .-Mann
gehört hinein in das heutige Deutschland , das ohne
ihn heute und in alle Zukunft nicht mehr denkbar ist.

Es ist letzten Endes Pflicht eines jeden ehrliebenden,
tapferen deutschen Mannes , daß wir für alle Zeiten
vor einem Zusammenbruch , wie wir ihn einst erlebt
haben , bewahrt bleiben.

Der SA .-Mann ist stolz, weil er dienendes Werkzeug
ist, Volk und Führer helfen kann bis zur endgültigen
Vollendung unseres großen Aufbauwerkes . An diesem
Stolz weiden all « teilhaben , die bald als Kameraden
neben ihm marschieren , sich einsetzen und sich durch¬
setzen.

Die Aufgaben ändern sich. Aus dem gefürchteten
Schläger der Straße wurde der geschulte
Kämpfer,  geistig und wehrsportlich geschult , mit
einer Ueberlegenheit weltanschaulichen Wissens . Auf¬
gaben harren der Mäpner noch, in deren Reihen du,
deutscher Volksgenosse , auch bald stehen sollst, die
Zähigkeit und Üneigennützigkeit erfordern . Mehr Etn-
satzwillen vielleicht als früher die Eroberung eines roten
Viertels.

Der braune Hornist ruft es laut und klingend unter
uns : Diene dem Führer in der SA!

And du , Deutscher , der du SA .-Mann werden willst
und werden mußt , laß es dir gesagt sein:

Kühn , leidenschaftlich und bedingungslos schaut die
SA . nach vorn . Beim Rürkwiirtsschauen will sie nur
kernen , niemals wird sie sich im Vergangenen verlieren
oder sich daran berauschen . Klar , hart und offen ist die
SA . Körperlich und geistig ausgebildet wird die SA.
Darum gehört der deutsche Mann , der werden will , wie
ihn der Führer braucht , in die SA.

Kameradschaft über den lad hinaus
Feste Zusammenarbeit zwischen NS60V. und Kriegsgräberfürsorge— flppell der 7ISK0v.-flmtswalter

Die bereits schon vor einiger Zeit in die Wege geleitete
engste Zusammenarbeit zwischen NSKLV . und
dem Volksb und Deutsche Kriegsgräbcrfür-
sorge  ist erfrvnlichevlveise in Bremen soweit durchgeführt
worden , daß nunmehr die einzelnen NSKOV .-Kameradschaften
zugleich Ortsgruppen des VoUZbnndes, und die NSKOV .-
Kameradschgstsführer zugleich Ortsgruppenführer der Orga¬
nisation des Dolksbunbes sind.

Zum erstenmal trat anr Mittwochabend diese nunmehr ge¬
schaffene Einheit NL>KOV./Dolksbund Deutsche Kriegsgräber-
sürforge auf einem sehr gut besuchten NSK-OV.-NmtswMer-
oppell im Wilhelm -Decker-Hans in Erscheinung.

Kreisamtsleiter Präsident Pg . Kahser  wies zu Beginn
dieses ersten Amtswalterappells der Kreisdienststelle Bremen
im Winterhalbjahr nach den, Fahneneinmarsch auf den für
adle NsKOV .-Kameraden selbstverständlichen Einsatz für die
Ausgaben der Kriegsgrüberfnrsorgc hin und begrüßte als
Vertreter des VcGSbuiides den SA .-Siurmsnhrcr Pg . Blit¬
te meyer.  der von Osnabrück eigens nach Bremen gekom¬
men war , um an diesem Abend einen Lichtbiddervortrag zn
halten . Weiter teilte Kreisamtsleiter Pg . Kahscr mit , daß
er als Vertreter des Bezirkssührers des Bundes in Bremen,
des Regierenden Bürgermeisters SA .-Gruppenführer Böhm-
cker,  alles daransetzen werde, die Bestrebungen der Kriegs-
gräbersürsorge ' in Bremen zn verwirklichen. — Tann ver¬
pflichtete Kroisamtsleiter Pg . Kayser 16 weitere Kamcrad-
schastsführer und . zwei weitere KameradfchaftSführcrlnnen
und überreichte diesen neuen Kameraden und Kamerabcn-
franeii die Ausweise.

NSKOV .-Gaugeschäftssiihrer Pg . K ö h l e r -Oldenburg gab
sodann die erfreuliche Mitteilung bekannt, daß gerade Brc-
mcnS NSKOV . mit an der Spitze im Reich steht. Und das
gerade im Hinblick auf die aus den eigenen Reihen geschlissene
E r h o l u n g s s ü r s o r g c.s Pg . Köhler gab seiner Fre „dc
darüber Ausdruck, daß sich hierbei einmal die Möglichkeit er¬
gebe, zu den Bremer NSKOV .-Amtswaltern zu sprechen, von
denen er bei der Durchführung der Erholungssiirsorgc von
Ansang an aufs beste unterstützt worden sei. „Die Bremer
Kameraden und Kameradensraucn haben es überhaupt erst
ermöglicht", so sagte der Gaugcschäftssührer weiter, „datz wir
im Gau Weser-Ems seinerzeit im Jahre 1SS6 das Werk be¬
ginnen und dann auch durchführen konnte,, , das bis heute
lediglich noch ini Gau Ostpreußen in ähnlicher Weise begonnen
wurde ." ^

Nach einem Hinweis daraus , daß man bei aller NL-KOB.-
Arbeit einen Unterschied zwischen Versorgung und Betreuung
machen müsse, und daß es dem Bund der Kriegsopscr als
Ausgabe gestellt sei, seine Angehörigen , die Kriegsbeschädigten,
Kricgerhinterbliebenen , Kriegereltern nnd andere zu betreuen,
führte der Gaugcschästssührer weiter aus . daß dies« Ausgabe
im Vordergrund stehe. Pg . Köhler teilte im weiteren Verlaus

seiner aufschlußreichen Ausführungen . mit , daß das Werk
der  E r h o l u n g s s ü r s o r ge  des Gaues Weser-Ems nicht
möglich gewesen wäre wenn nicht die 6660 Kameraden der
Kreisdienststell« Bremen die Bedeutung dieses Werkes seiner¬
zeit bereits sofort erkannt .upd danach gehandelt hätten . Hier¬durch wurde das erreicht , was nun heute so anerkennens¬
wert ausgebaut lverden konnte: Den RTKOV .-Angehörigen,
den Kriegereltern und Kricgcrwitwen wird seit 1936 die
Möglichkeit gegeben, für zehn und vierzehn Tage in einem
Heim — meist auf Wangcroage — ausspannen zn können
oder eine Kur zu erhalten . Rund 1666 Volksgenossen kom¬
men jährlich in den Genuß dieser Einrichtung , für die
36 666 NSKOV .-Kameraden im gesamten Eaubczirk monatlich
nur je zehn Pfennig opfern ! Nicht weniger als 43 266 RM.
werden auf diese Weise ausgebracht! Versicherungsschutz wäh¬
rend des Heimaustenhaltes sowie Reisekosten können ebensallS
noch dabei gewährt werden, ja in vielen -Fällen kann sogar
noch ein Taschengeld möglich gemacht werden ! Von April
bis Oktober beziehen sieben Monate lang diese Erholungs¬
bedürftigen in WechselweiserHeimbesetzung die hervorragend
eingerichteten Erholungs - und Kuranstalten , und darüber
hinaus werden noch verdiente NSKOV .-Amtswalter und
-Amtswalterinnen ebenfalls in Heime verschickt. Allein aus
Bremen sind rund 466 Volksgenossen in den letzten Jahren —
bei jährlich steigendem Anteil — verschicktworden ."" Pg . Köhler
schloß seine Worte mit der Feststellung : „Wie es jedoch Sinn
aller Kameradschaft ist, so kommen gerade die in Bremen
aufgebrachten bkldbcträge auch solchen Kameraden aus sehr
kleinen Orten zugute , in denen niemals die volle Summe
auch nur . eines Kuraufenthaltes abgerechnet .fverden wird !"

Kreisgeschüftsfnhrcr Pg . Ehier  8 gab sodann einen Abriß
der im vergangenen Jahr van der Kreisdienftstelle Bremen
geleisteten Arbeit und -eine -.Vorsehn,, auf die bevorstehende
Winterarbeit . Dabei erläuterte er ' kurz die in letzter Zeit
sür die Kriegsopfer erlassenen gesetzlichenneuen Bestimmun¬
gen.

Zum Schluß des Appells , der von dankbar aufgenommenen
musikalischen Vortrügen des unter der Leitung von Pg . Bür¬
ge meist er  stehenden Krcismnsikzuges umrahmt war , hielt
Pg . Bültemeher (Osnabrück ) einen packenden Lichtbilder-
vortrag über die Arbeit des Dolksbnndes Deutsche Krieger-
gräberfürforge , wobei er bekanntgab , daß von 366 soldaten-
friedhöfcn allein im Westen noch löst auf französischemBoden
nicht ausgebaut seien. Die Arbeit des Bundes hgbe erst seit
der Machtübernahme tatkräftig eingesetzt, nnd so seien in¬
zwischen würdige Stätten erstanden . „Dem deutschen Volk
ist die Aufgabe gestellt, diese Soldatensriedhösx in fremder
Erde zn deutschen Ehrenstätten  zn machen", so
sagte Pg . Bültemeher , „nnd diese Arbeit wird vom Bolks-
bund ausgeführt ." — Mit dem Trenegelöbnis zum Führer
klang der Appell aus . X

tarl Seidemann: „Die Lügnerin"
Opern -llrauffiihrung in Hage»

Der Hagener Musiker Carl Seide marin  schrieb
seine jetzt im Stadttheater Hagen zur Uraufführung
gebrachte Oper „Die Lügnerin " bereits in den Jähren
1913 bis 1915. Das zu wissen , ist wichtig für das Ver¬
ständnis nicht nur des an eine frühere Tradition an¬
schließenden musikalischen Stils , sondern auch der Form
des veristischen Operneinakters , die damals noch mit
„Lavalleria " und „Bajazzo " in Blüte stand . Wie in
diesen Schulbeispielen des italienischen Verismo lieferte
auch den Stoss für die Seidemanwsche Oper „ein Ge¬
schehnis aus dem Leben " , das die tragische Verstrickung
eines Dorfmädchens in eine Liebe aus Neigung und
eine aus Pflicht mit einem gewaltsamen Ende löst . Das
Mädchen leugnet seine Tugend , auf die der vom Vater
bestimmte Bräutigam begierig ist, um ihrer Neigung
folgen zu können : jedoch nimmt der von ihr erwählte
Bräutigam die Lüge für Wahrheit und ersticht im ersten
Zornesansbr -uch die Geliebte . Auch Seidemanns Musik
ist von den Vorbildern der veristischen und nachwagner-
siher Opermnnfik nicht beeindruckt : innerhalb des von
starken Temperamentsaufwallungen zerklüfteten Klang¬
bildes bieten einige geschlossene Nummern , Thore und
En 'ssmblösätze, Ruhepunkte , ohne daß zwar trotz einiger
das Ganze durchziehender Erundmotive eine einheitliche
Eestaltnngslinie erkennbar würde . Die im Sinne oeri-
stischen Ausdrucks dramatisch wirksame Oper fand dank
der eindrucksvollen Hagener Uraufführung (Inszenie¬
rung : Intendant Hermann Vend er,  musikalische Lei¬
tung : Alsred Gi liessen)  sehr lebhaften Beifall . Auch
die Sänger der Hauptpartien , die beiden stimmkräftigen
Tenöre Gustav Störring und Hermann Rohrbach , der
touchtkräftige Sopran Maria Dahmens , hatten Anteil
an diesem Erfolg . Gillessen dirigierte auch geschmackvoll
Rimskij -Korssakows „Scheherazade " , die den Abend
abrundend — Erika Mächler -Andres als orientalische
Märchen -Pantomime ausgezogen hatte.

Dr . IVolkZanA Ltsla ^eks.

vorgeschichtliches Handwerk
Im , „Museum " sprach im Auftrage des Relkhsbuudes für

Teutsche Vorgeschichte, in Verbindung mit dem NT .-Lehrer-
bund des Kreises Bremen , Dr . Werner Hülle - Berlin,
einer Vor führenden BorgeschichtSsvrscher, über das Ttpmia
„Die Tteinhaaer und Kuochenschuitzcrder ältesten Steinzeit ".
Der Vortrag , dem auch der Senator für das bremische Bil-
dun-gslvesen, Dr . Richard von Hofs,  beiwohnte , bildet«
den erfreulichen Auftakt der diesjährigen Winterarbeit,

Studivnrat Dr . Walburg  eröffnete den Abend mit herz¬lichen Bogrüßungsworten . Anschließend wies der Redner, der
seit einer Reihe von Jahren durch bemerkenswerte Ergebnisse
bei. Höhlenforschungen iveit über die Fachkreise hinaus hervor¬
getreten ist, darmst hin , daß man bei den ältesten Erscheinun¬
gen dieser Funde zwischen Hauswerk für den eigenen Bedarf
und zwischen Handlverk für fremden Bcdars unterscheiden
tonne . Handlverk ist in dem Augenblick vorhanden , in dem
wir einen Meister am Werk« sehen. „Meister ist, der etwas
ersann ." Das älteste Handwerk, das es aus Erden gegeben

hat , ist das des Steinhägers und des Knochenschnitzers. Da¬
bei ist nicht Mein die Technik wichtig, sondern der Mensch
mit seiner eigentümlichen rassischen  Veranlagung , der
mit diesen Leistungen einen- wesentlichen Beitrag zur Kultur
seiner Zeit geliefert hat . Dr . Hülle betonte , daß es bei einer
Höhleiiforschrmg zunächst darauf ankomme, das Dach der
Höhle zu untersuchen . Weiter bietet dann die Schichten-
Analtzje wertvolle Ausschlüsseüber die Zeit , in der die Höhle
entstauben ist. Heute zieht man vor allem muh den Boden¬
kundler mit dem Mikroskop Herair. Der Vortragende führte
an Hand zahlreicher anschaulicher Lichtbilder in ein beson¬
deres Forschungsgobiet in Thüringen , zwischen saalseld nnd
Neustadt au der Lrla . Die Schichtenprojil « der Jlseuhöhle
waren dabei von besonderem Reiz. Kunstvolle , aus Ab¬
schlägen hergestellte Steingeräte lind seingeschnitztc Knochen-
stücke würden in großer Zahl im Lichtbild gezeigt (Faustkeile,
Steinbeile , Steinsägen ). Wertvolle Schädeisunde (z. B. in
Lteinheim und Ehringsdors ) ergänzten die Eindrücke der For¬
scher in wichtiger Beziehung. Der Träger dieser, viele Zehn-
tausende von Jahren zurückreichenden Kultur ist der „Nean¬
dertaler " (domo Usunckertulansis ). Da alle diese Bor¬
geschichtssu ade auf dein Gebiet« gemacht wurden , das als
Zentrum der nordischen R asse  anzusprechen ist, be¬
gegnen uns in diesen handwerklichen Schöpfungen durch viele
Jahrtausende hindurch unsere nordischen Ahnen . clk.

Vas Vauzeitalter des deutschen Varock
Vortragsreihe des Kunftvercins

Die Wintcrvortragsrcihc in der Kunsthallc eröffnete Dr.
v. Alten  mit einer umfassenden Einsührung in Werke
und Meister des deutschen Barocks, das nicht nur den letzten
ausgeprägt deutschen, sondern auch den letzten der großen
christlichen Baustile Europas darstelle. Nirgends ist, so sührte
der Vortragende aus , das Barock so rein , beschwingt, groß¬
artig und national erwachsen wie aus deutschem Boden.
Zwar muß man den Ursprung des Barocks in Italien suchen,
sein Foriiicnschatz stammt aus der Renaissance, aber bald
wird es zu einem unverwechselbar deutschen Stil , geboren
Nils einer kunsthistorischcn Situation Italiens , die in der
Gcsamtwirknng das Uevermenschliche an Stelle des Mensch¬
lichen forderte , einen Stil voll Pathetischer Ansdrucksgrößc
um jeden Preis , in der der Zweck jedes Mittel heiligte. Es
waren meist italienische Baumeister , die zu Beginn des
17. Jahrhunderts barocke Bauwerke aus deutschem Boden
schufen, aber schon eine Generation später waren die Aus¬
länder den deutschen Meistern untergeordnet . Ihre Auftrag¬
geber waren im Zeitalter des deutschen Barocks vorwiegend
die Aristokratie und die Orden . Der katholische Kirchenbnu
war seine Vvrnchmstc Ausgabe, wobei sich das Barock nicht
mit einer Umgestaltung der mittelalterlichen Bauweise
begnügte , sondern neben der zwei- und drcischifsigcn Kirche
als neue Form den sogen. Zentralbau schuf. Auch der Pro-
sanbau gewinnt durch die barocke Gestaltung grundsätzlich
neuen Chraktcr ; die. Treppe wird zur repräsentativsten Form
der Varock-Schloßarchitcktur , in ihrer Form nnd Bewegung
verwirklicht sie alle Musikalität , die als Grundelcmcnt das
Antlitz des deutschen Barocks zu gestalten scheint. Die Barock-
Architektur verleiht der Silhouette deutscher Stadt - und Land -'
schastsbildcr einen großen schöpferischen Zug (Dresden mit
der beherrschenden Kuppel der Frauenkirche , Kloster Melk).
Irdische Großartigkeit und jenseitige Tiefe erheben sie aus
deutschem Boden zn einem siegreichen Protest gegen den
nationalen Geist der italienischen Völker. Durch zahlreiche
Lichtbilder führte Dr . v. Alten seine Hörer in die wunder¬
bare Fornienivclt barocker 'Außen- und Innenarchitektur , wie
sie vor allem in Oesterreich, Sachsen und Preußen von
Meisterhand geschaffen wurde . uch
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7m Mittelpunkt stellt der große Leistungskampf des Jungvolks — Vorbereitung für das Sommerlager in der deutschen
Ostmark und für die fluslandsfahrten

Auf einer  Führertagung des Iungbannes
Bremen , die in Gegenwart des Standortsllhrers der
Bremer HZ .. Oberbannfuhrers Finkentey,  in der
Aula der Schule an der Schaumburger Strotze durch¬
geführt wurde , verkündete Oberjungftammführer Karl-
Heinz Körber  das Arbcitsprogramm für den Winter
1938/39 . Die Winterarbeit steht unter dem Leitgedanken
„Erotzdcutschland — Nordsee -HJ . dankt dem Führer !"
Dieser Leitgedanke , so erklärte der Oberjungstammsllhrer,
zeigt den Sinn und die Richtung der kommenden Arbeit
au , in deren Mittelpunkt derLeistungskampf des
Iungbannes Bremen  stehen wird . Dieser Lei¬
stungskampf , der vom 1. November 1938 bis zum 28. Fe¬
bruar 1989 dauern soll, steht in Verbindung mit dem
Leistungskampf der Nordsee -HJ.

Im Rahmen des Leistungskampfes der Nordsee -HJ.
werden folgende Arbeitsgebiete geweitet : Die Zahl
de r̂ Leistungsabzeichen  und zwar für jedes
DJL . 10 Punkte und für jedes von der ältesten Führer¬
schaft erworbene HJL . ebenfalls 10 Punkts . Jeder Einzel¬
sieger im Reichssportwettkampf  bringt eben¬
falls 8 Punkte ein . Ferner wird jeder Reichs-
schwimmschein  1 mit 8 und jeder Reichsschwimm-
schein l l mit 5 Punkten bewertet . Es kann aber nur je¬
weils einer von diesen beiden Scheinen zur Wertung
herangezogen werden . Ausserdem liegt es bei der Führer¬
schaft , durch Erringung von Schießauszeichnun-
gen und Scharfschütze nauszeichnungen
Punkte für ihr Fähnlein einzuheimsen.

Während vorstehende Wettkampfarten am 31. De¬
zember mit der Ermittlung des Eebietssiegers abge¬
schlossen werden , erfolgt die Wertung innerhalb
des Jungbgnnes Bremsn  unabhängig davon
bis zum 28. Februar . Für diesen Wettkampf , der er¬
mitteln soll , welches Fähnlein in Bremen das
erfolgreichste und schneidigste ist, werden folgende Wer¬
tungen durchgeführt:

Welches Fähnlein führt den besten
Elternabend durch?  Die hier zu erringende
Höchstpunktzahl beträgt 10 Punkte . Ebenfalls sind bis
zu 10 Punkten zu erringen in dem Wettbewerb : In
welchem Fähnlein arbeiten die Sport¬
dienstgruppen am erfolgreichsten?  Hier
wird geprüft werden , wo eine regelmässige Durchführung
der Reihenspiele und Turnstunden am besten eingehalten
wird.

Auf nachstehende Wettkampfart wird ganz besonderer
Wert gelegt . Schon aus der zu erringenden Höchstpunkt¬
zahl von 40 Punkten geht hervor , datz der Jungbann
ganz grotzen Wert darauf legt , datz alle Pimpfe zum
Sparen erzogen und angehalten werden , damit bei den
kommenden großen Fahrten und Lagern auch jeder
Pimpf mitmachen kann . Bis zu 10 Punkte kann das
Fähnlein erringen , das im Vergleich zur Mitglieder¬
stärke am meisten Spar marken  umgesetzt hat.

Eine andere Aufgabe will feststellen , welches
Fähnlein im Dezember das beste Fähu-
lcintreffen durchführt.  Geweitet wird die An¬
trittsstärke und die Durchführung des Things . In
welchem Fähnlein klappt das Singen  am besten?
Das ist wiederum eine Aufgabe , bei der jedes neue Lied
mit 2 Punkten und der Eesamteindruck mit bis zu zehn
Punkten geweitet wird.

Erringen mehrere Fähnlein die gleiche Punktzahl,
dann soll die Prüfung der Frage entscheiden : Wie
war der Einsatz des Fähnleins für die
BelangedesJungvolks . z.  B . bei einer WHW .-
Snmmlung , bei der Altmaterialsammlung , bei der Spiel¬
zeugsammlung usw .?

Auf den Heim nach Mittagen,  so führte der stell-
vertr . Führer des Jungbanns dann weiter aus , soll nicht
versäumt werden , auf die letzten grotzen politischen Er¬
eignisse einzugehen.

Ferner soll für die Jungziige 1k eine grenzpoli -
tische Schulung  zusätzlich durchgeführt werden , da
ein großer Teil dieser Jungen im Sommer

ein Lager in der deutschenOstmark
beziehen soll. Diese Jungen sollen schon vor der Abfahrt
des Sonderzuaes von Bremen eingeführt sein in die Ge¬
schichte der Ostmark , sie solle » von den Kämpsen der
Grcnzlanddeutschen um die Heimat wissen , sie sollen
auch über Sitten und Gebräuche der Deutschen in der
Ostmark unterrichtet sein.

Für die Teilnehmer an dieser Fahrt ist es auch beson¬
ders wichtig , recht eifrig zu sparen.  Sie sollen
mit ihren Eltern jetzt schon eingehend darüber sprechen,
damit die Unkosten in kleinen , nicht fühlbaren Beträ¬
gen allmählich auf der Sparkarte zusammengetragen
werden . Von der Ostmark her kommen zu gleicher Zeit
Pimpfe der Bergwelt in unser Gebiet , um hier an der
Küste und in der Heide mit Norddeutschland vertraut
zu werden.

Auch finden im kommenden Jahre wieder Aus¬
landsfahrten von DJ . - Führern  statt . Diese
Fahrten , zu denen Vorbercituiigsarbeitsgemeinschasten
eingerichtet werden , haben als Ziel England , In-
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Heute klsviersbenä Lempkk
so Uhr . großer Saal der „Glocke". Karten bei Pr aeger L
Meier,  Bischossuadel 1, und an der Abendkasse.

goslavien und Finnland.  Jeder DJ .-Führer , der
an einer dieser Fahrten teilnehmen will , hat sich zu
einer Vorbereitungsarbeitsgemeinschast anzumelden.

Jugendfilm stunden und Pimpfenbühne
sind in besonderem Matze geeignet , die Schulungsarbeit
des DJ . zu unterstützen . Es wird daher erwartet , datz
die Teilnahme an den Veranstaltungen immer mehr
anwächst.

Unter dem Wort „Nordsee -HJ . dankt dem Führer ",
führt der Jungbann Bremen vom 0. bis 12. November
eine große Spielzeug - und Büchersammlung
durch . Das Bremer Jungvolk will den Kameraden und
Kameradinnen der Ostmark und des Sudetenlandes
damit ein Weihnachtsgeschenk  machen . Die ge¬
sammelten Spielsachen sollen in den Heimen , soweit er¬
forderlich , repariert werden , so datz an jedem ge¬
schenkte,, Teil zu erkennen ist, dah unsere Bremer Jun-
aen mit Liebe und Fleitz gearbeitet haben , um der
Jugend der beiden noch notleidenden Gaue eine
wirkliche Freude zu machen.

Für die lleberführung des Jungzuges 1
am 20 . April 1939 in die Hitlerjugend  sind
schon jetzt die Voraussetzungen zu schaffen . Vor allen
Dingen kommt es darauf an . die Son 'iereinheiten des
Bannes gleichmäßig aufzustellen : io ist auch die geor¬
derte Anzahl von Jungen für die Marine -Arbeitsgemein¬
schaften von jedem Jungstamm auf alle Fäll « einzuhal¬
ten.

Mit ganz besonderem Nachdruck wies der Oberjung-
stammsllhrer auf die Notwendigkeit einer sorgfältigen
Führerausbildung  hin . Wie die Führer sind, io
ist das Fähnlein . Deshalb mutz dahin gestrebt werden,
datz die Ausbildung der Führerschaft innerhalb des

Iungbannes Bremen einheitlich ausgerichtet wird . Die
Jungstämme haben daher strikte auf die Durchführung
des Führerdienstes zu achten . Die Jungstämme führen
zweimal in der Woche einen Führerdienst durch , und
zwar einmal in der Woche Sport , einmal Arbeits¬
besprechung , verbunden mit der Behandlung eines wchu-
lungsthemas . Ferner werden von den Jungstämme » im
Laufe des Winters vier Wochen « ndlehrgänge
durchgeführt . Diese sind jeweils unter einen bestimmten
Gedanken , z. B . Kulturarbeit , Sportarbeit usw ., zu
stellen . Die im Jungbann ferner geschaffenen Arbeits¬
gemeinschaften haben die Aufgabe , in erster Linie die
älteren Führer auszurichten und sie für die Sommer¬
arbeit zu schulen . Im Rahmen der Führerschulung soll
um Neujahr herum «in Winterlager in Brot-
terode (Thüringen)  durchgeführt werdem

Nach den Ausführungen des Oberjungstammführers
nahm Oberbannführer Herbert Finkentey  das
Wort , der zum verkündeten Winterarbeitsprogramm
sein volles Einverständnis erklärt « und der dann dar¬
auf hinwies , datz von niemandem eine Arbeitsüber¬
lastung verlangt werde . Es kon n« aber darauf an , datz
der einzelne Führer es verstehe , sich die geeigneten
Mitarbeiter heranzuziehen.

Jeder Führer des Jungvolks habe seinen Dienst als
Anteil am Leben der Bewegung und damit des ganzen
Volkes aufzufassen . Dann mache die Arbeit Freude und
dann könne jeder vor seinem Gewissen bestehen , das ihm
vorschreibe , mehr zu sein , als zu scheinen.

Die Führertagung , die von Märschen des Jungbann-
Fanfarenzuges eindrucksvoll umrahmt wurde , fand ihren
Abschluß mit der Führerehrung und dem Lied der
Jugend . O
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„flm seidenen§aden"
Ein starker , gegenwartsverbundener Stoff , klar und

phrasenlos inszeniert und in der Darstellung keinen
Wunsch offenlassend — das sind die hervorstechendsten
Merkmale dieses eindrucksvollen Films , den man in
mancher Hinsicht als einen Vorstoß in der durch den
Jannings -Film „Der Herrscher " begonnenen Richtung
des Werkfilms zeitverbundener Tendenz in künstlerischer
Aussage erkennt . Nach Motiven eines Romans von
Frowein  verfaßte Spielleiter Robert A. Stemmle
gemeinsam mit dem Romanautor das Drehbuch : nicht
zuletzt dieser Zusammenarbeit der beiden ausschlag¬
gebenden Filmgestalter ist es zu danken , datz der Film
nicht nur Inhalt , sondern Tiefe und große Linie er¬
hielt und an keiner Stelle , ein Bruch zwischen künst¬
lerischer Absicht und szenischer Durchführung vorhanden
ist. Drei Handlungslinien lausen in ständigem Vor-
wärtsdrang zusammen : die Entwicklung einer Erfin¬
dung , eines Jndustriewerkes und eine Ehe . Alle drei
haben schwere Kämpfe zu bestehen , und oftmals hängt
ihr Geschick am seidenen Faden , dem im buchstäblichen
Sinne der kämpferische Einsatz eines fortschrittlich ge¬
sinnten Vetriobsfllhrers und seiner Gefolgschaft gilt.
Dieser Betriebsführer , der nach dem Kriege aus dem
Jnternierungslager ins Vaterhaus zurückkehrt , findet
den alten Familienbesitz zerstört , ein Opfer der Kriegs¬
jahre . Der Fabrikbetrieb erlag den andersgerichteten
Ansprüchen der fortgeschrittenen Zeit . die Würde des
schönen, traditionsgeweihten Patrizierhauses ertägt
schlecht die laute , freche Geselligkeit der reichgewordenen
Schieber , auf deren Mietezahlung man jetzt angewiesen
ist, um das Ganze notdürftig zu erhalten . Der junge
Unternehmer wirft jedoch alle Tradition über B'ord,
als es gilt . sich für eine Erfindung einzusetzen , an deren
Zukunft er glaubt . Durch den Verkauf des Hauses
kann die Fabrik auf die Herstellung des neuen Werk¬
stoffes Kunstseide umgestellt werden , der allerdings zu¬
nächst in den Börsen der Weber auf schroffste Ablehnung
stößt . Schon sieht es um die Existenz des Betriebes be¬
denklich aus , als man auf den Gedanken kommt , statt
Kunstseide Fertigware herzustellen : um Barmittel für
die dafür notwendige Anschaffung von Wsbstiihlen zu
erlangen , mutz aus der Firma eine Aktiengesellschaft
gemacht werden . Der großartige Siegeszug des neuen
Werkstoffes beginnt nun zwar , aber der Betrieb ist
nicht mehr in einer Hand Eines Tages tritt ein Schie¬
ber und Spekulant grotzen Stils — überdies Schwieger¬
vater des Unternehmers — als Inhaber der Aktien¬
mehrheit der Firma auf , dem gesetzlich das Recht zu¬
steht , einen blühenden Betrieb stillzulegen , eine große
Gefolgschaft arbeitslos zu machen und den Betriebssich¬
rer mit einer Abfindung zu entlassen , nur weil es ihm
aus Spekulationsgründen gelegen ist. In der Gestalt
dieses Spekulanten , dessen Methoden später einen schnel¬
len und schändlichen Abschluß finden , spiegelt sich das
unverantwortliche , skrupellose und gemeimchaftsfremde
Wirtschaftsgebaren gewissenloser Jndustriemächtiger der
Nachkriegszeit . Ihm gegenübergestellt wird das un¬
verbrüchliche Zusammenhalten einer echten Betriebs¬
gemeinschaft , die zu ihrem Führer steht und ihr heiliges
Recht auf Arbeit notfalls mit Gewalt verteidigen will.
Der Ablauf der Ereignisse verhilft dieser Einstellung
zum gerechten Sieg.

Obgleich man versucht ist, aus der Reihe der Darsteller
zunächst das nach langer Paule wieder zusammen spie¬
lende , beiderseitig vom leichten ins Charakterfach auf¬
gestiegene Filmpaar Käthe - v. Nagy/Willy
Fritsch  zu nennen , so bleibt doch die Gestalt des Schie¬
bers in der Darstellung durch Carl Kuhlmann  am
eindringlichsten haften ; in der täppischen Bewegung,
der Unsicherheit des Blickes ein Raffke -Typ , dem feine
Zeit beweist , datz man mit Geld alles haben kann , ein
gerissener Harfardeur , dessen Grotzspurigkeit ein gewisses
Minderwertigkeitsgefühl nicht verbergen kann ; wo er
merkt , daß man sein Geld — sein Ich — nicht achtet,
wird . er gehässig und gefährlich . Eine ganz hervor¬
ragende schauspielerische Leistung ! Bernhard Minetti
ist der vergeistigte Erfindertyp . Erich Ponto  der müde
gewordene , aber immer noch scharf blickende und klug
beratende Prokurist , Willy 2 chu r der treuherzige
Werkmeister , Stclla David  eine Wirtschafterin , der
man eine gute Küche aufs Gesicht glaubt — um nur die
Hervorstechendsten Figuren zu nennen . Für die Qualität
der Filmgestaltung sprechen die Namen der Mitar¬
beiter , vor allem Franz Weihmayr (Bild ) und Her¬
bert Windt (Musik ) .

..Zwei Frauen'
Auch in diesem Film werden Gedankengänge aus

einem bereits vorliegenden , erfolgreichen Werk ^ dem
Bühnenstück „Die Schauspielerin " von Roland « ch ach t
_zugrunde gelegt , und auch hier gefallt die sehr sorg¬
fältige , fesselnde Inszenierung , die der Gefahr be¬
gegnete einen tragischen Stoff ins sentimentale aus¬
arten zu lasten . Ja , man möchte sagen datz aus dem
Thema „Ein Mann zwischen Mutter und Tochter eher
eine Tragikomödie gestaltet wurde , denn so recht ernst
zu nehmen scheint sich keiner der drei Hauptbeterligteni
die Entscheidung des jungen Mannes , der zwischen der
Zuneigung einer fchönen , öerüHinien und smnrmontkn
Schauspielerin und ihrer jungen , reizenden Tochter zu
wählen hat , fällt zu schnell und zu einleuchtend , als das
man vom Filmablauf mehr als eine fesselnde Abwick¬
lung der Komplikationen erwartet . Und das besorgt
mit Unterhaltungsgabe Spielleiter H. Zerlett.  Er
hatte sich in Leo Leu x einen Virtuo,en der sprühenden,
geistreichen musikalischen Untermalung verschrieben der
seinen szenischen Einfällen — beispielsweise der Klap-
vermähle als Sinnbild des Stadtllatschös bin lon-
genialer Illustrator wurde , und er hatte ausgezeichnete
Darsteller : Olga Tschechow - , deren kultivierter Er¬
scheinung die Rolle wie angegossen patzt , -orene von
Meyendorff,  die ein sehr gewinnendes , schalkhaftes
Lustspieltalent verrät . Roma Bahn  als . trinkfreudige
Hausdame mehr zur Erheiterung des problematischen
Hintergrundes gedacht , Walter Iänssen,  Walter
Steinbeck  in Rollen , in denen man sie immer wieder
gern sieht , und Peter Igelhoff  persönlich als Inter¬
preten eines erfolgreichen Leux -Schlagers.

Jcstcmlourg:
„khrenlegion'

Ein Film , der den Grotzen Französischen Filmpreis
1938 erhielt , verheißt bei dem künstlerischen,Hochstand
französischer Spitzenwerte eine besondere Leistung . Sie
ist hier sowohl in bezug auf das Thema der Handlung
wie auf die szenische Durchführung uneingeschränkt fest¬
zustellen . Aus einer Rahmenhandlung wird das eigent¬
liche Geschehen entwickelt : Vor dem Kriegsgericht wird
ein Leutnant der Fremdenlegion , der wegen seiner her¬
vorragenden soldatischen Verdienste mit dem Kreuz der
Ehrenlegion ausgezeichnet wurde , wegen Selbstverstüm¬
melung verurteilt und degradiert . Man weiß von vorn¬
herein , datz er nicht schuldig ist. Wie sich im Verlaufe der
Handlung herausstellt , hat er die entehrende Strafe auf
sich genommen um der Kameradschaft willen . Er liebte
die Frau des Kameraden , die in unglücklicher Ehe mit
dem nur seinem Soldatenhandwerk lebenden Mann
lebte . Er verschwieg diese Liebe standhaft , um sich nicht
mit dem Kameraden zu entzweien . Bei einer endgülti¬
gen Aussprache mit der Frau des anderen wurden beide
von ihm überrascht : in der Dunkelheit konnt « Leutnant
Vallin unerkannt entkommen , aber ein Schutz des Ehe¬
mannes verletzte ihn an der Hand . Es gelingt ihm , auch
diese Verletzung vor dem Kameraden zu verbergen , der
zwar den Glauben an seine Frau verloren Hat , jedoch
glücklich im Bewußtsein einer unverletzten Kamerad¬
schaft wieder in die Wüst « zieht . „Es ist bester datz der
einzelne leidet und zugrunde geht , als datz die Kame¬
radschaft stirbt " — diese Idee wird konzessionslos durch¬
geführt und bedingt damit das eindringliche , ethische
Niveau des Films , der in einer ausgezeichneten deut¬
schen Bearbeitung erscheint . Hauptdarsteller von Format
sind Abe -l Jac 'quin,  Charles Vanel  und Marie
Bell . C . Matras  faßte eine sehr spannende und
aufregende Handlung in wunderbar getönte Bilder.

/cnni ^.rnurius -IVsilsbasussr

Hier sprickt üis vsuiscde Arbeitsfront
welche weseokmser reisten mit kds . r

„Der deutsche schaffendeMensch wird aus eigenen Schiffen
die Alccre durchkreuzen und es wird auch dafür Sorge ge¬
tragen , datz er seinen Erholungsurlaub in den schönsten
Teilen unseres deutsche,, Vaterlandes verbringt ."

Der Führer.
Dieses Wort Adolf Hitlers ist Wahrheit geworden.

Wir erleben es immer wieder , wenn wir selbst an einer
solchen Fahrt teilnehmen , und es wird bestätigt , wenn
wir von üen vielen KdF .-Fahrten unseres Gaues
wahllos einige Zusammenstellungen über die Teil¬
nehmer herausgreifen.

Es nahmen z. B . an der N o r w e g e n f a h' r t vom
10 5. bis zum 21. 5. 1938 teil : 228 Arbeiter und Hand¬
werker , dazu 111 Ehefrauen , 318 Angestellte nnd 89 Ehe¬
frauen , 49 selbständig « Gewerbetreibende und 19 Ehe¬
frauen , 49 Vehördenangestellte und 24 Ehefrauen , ohne
Berufsbezeichnung waren 12 Anmeldungen.

Im Juli ergab sich ein ähnliches Bild auf der Nor¬
wegenfahrt . Es belegten Schiffsplätze : 315 Arbeiter und
Handwerker , dazu 108 Ehefrauen , 252 Angestellte und
118 Ehefrauen , 27 selbständige Gewerbetreibende und
13 Ehefrauen , 18 Beamte und 12 Ehefrauen , 9 Ange¬
hörige freier Berufe und 5 Ehefrauen , ohne Berufs¬
angabe 18 Männer und 7 Ehefrauen.

Auch bei den Land fahrten  zeigt sich eine ähn¬
liche Zusammenstellung der Teilnehmenden : So nahmen
an der Fahrt nach Thüringen  vom 7. 7. bis zum
15. 7. 1938 teil : 623 Arbeiter und Handwerker , 234 An¬
gestellte und untere Beamte , 07 selbständige Gewerbe¬
treibende und 11 ohne Berufsangabe . Ein Teil dieser
Volksgenossen fuhr mit Ehefrauen.

An der Fahrt vom 16. 6. bis zum 23. 6. 1938 ins
Sauerland  nahmen teil : 456 Arbeiter und Hand¬
werker , 349 Angestellte und Beamte , 46 Angehörige
von freien Berufen . Auch an dieser Reife beteiligten
sich viel « Ehefrauen.

Als letztes Beispiel möchten wir die Jtalienfahrt
unseres Gaues  vom 11. 1. bis zum 23. 1. 1938 an¬
führen . Es belegten hier einschließlich Ehefrauen Schiffs¬
plätze : 5L4 Angestellte und Beamte , 113 Arbeiter und
Handwerker , 58 Angehörige aus freien Berufen und
164 Gewerbetreibende . Bei dieser Fahrt sind zu beach¬
ten die lange Fahrtdauer und die immerhin nicht ganz
geringen Reisekosten.

Die Tatsache , datz an den KdF .-Reisen so viele Arbei¬
ter und untere Beamte teilnahmen , liegt im wesentliche -,
begründet in der Einrichtung von Vetriebssparkasse, ..

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemeinschaft

.Kraft Horch freuve'

Volk8b!!üimg88lsire Lremen
Major a. D., -Sturmbannführer Weber st edt

spricht Dienstag,, « November,  20 .38 Uhr , im kleinen
Saal der Ccntralhallcn über:

VL« vlekrpoUtLrck«
läge Ltaaten Luropar
Wchrpolitik seit dem 38. Januar 1933 - Ausrüstung Frank¬
reichs und Rußlands — Wehrpolitische Lage aller europäi¬
schen Länder , besonders Deutschlands und Italiens . — Ein¬
tritt:  8,75 RM , Unisormierte , Schüler und Inhaber der
Hörcrkarte 8,58 RM . Karten in den Kdg .-Verkaussstcllen,
bei Praegcr k Meier und an der Abendkasse.

/lack Areeaöe-ul »eeLaUek/
daivolil , das ist niüxlicli . Ilenlcvn Sie au tausend «:

selialkvnder Hlenselion , üio stell naeb ckes Daxes Ilülie

und Arbeit kroll ru Hause in cken 8tuül setren , um in

linde die Leltunx mi lesen . In diesem Luxenbliell ist

Zeder blenseb anknalimekäilix . ZVenn Sie ZetN liir

-Vnxebot in xeseliieicter ZVeise vortragen , dann rverden

Sie die tieke ZViricnnx einer Lnreixe spüren können.

Die llmsatrsteixeruiix «vird verraten , dall so xerveekte

IVünseiie sieb selir scllneli in lvankliandlunxen ver¬

handeln . — Diese dlöxüellkeit xitit Urnen die

Lnreixe in der „llrsmer 2eitun  x ". Sie

kiiirrt dem l-eser die Vorrüxe Ilrror ZVare gerade

dann vor .Vnxen , rven» er am aukxeseliiossensten ist.
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ülnbel

. . unvkleinmöbel
Möbel-Thäte!
Leselampen.
Rauchtische,
Lesetische.
Radiotische,
Nähtische.
Klubtische,

Blumenständer,
Flurgarderoben,
Dielenmöbel,
Teewagen,
Hausbars

kaust man jehr
preiswcrt

MöSee-
Näke

Langcustr . 13f/3S

Mod. Büsett , 88
Angeb. u. W 4347

ldadrueuxe

Fahrräder
sehr billig , auch
gebrauchte, Tcilz.
Schumacher, Hdlg.

Knoopstr . 35/36

klausLeriil

SliMIli!
ab Fabrik

88 g Stlbcraufl
z. B. 72 Teile

«II I « S .-
bcqueme Tcilzahl

Gratiskatalog
A. Pasch k E°.

Solingen 39

tieke » ». Herde

ülasctiineii

Erstkl. Phoenix-
Nähmaschinen,

Nähtisch.versenib ..
133.-, 145.-, Küster

Stcsfcnswcg 22

Völlig überholte gebrauchte

Prr' iswert zu verlausen.
Anfragen unter N 5 16 72.

neuer Verschluß f.
jed. Kragenknopf.
Große Auswahl.
F . C. Wührniann,
Knochenhauerst .47

Kloidiinx

^ Neue ^
moo . Tlnzugk

Mantel
sowie wenig
getragene

zerren Matz
Karderot»

L Tescllschafts« ^
- Anzüge ^
^ Leihweise ^
o

L Goya
Knoopstratze 20

.Ecke Faulenstrastc
RutSMSd^

Illnsili

»kaäio <ch
neuestes Modell

Anz.38°« .mtl .12.88

Wi'icki'LL
flirre mei nes

Neue mod u aen

Anzüge
Mäntel

billig bei Nilsson.
Hankenstr . 28

«eiks
l.sngsmsi -clcsll. 114
nsd . cl. Isctin kum

8lMl1lMl,kl'
Gänse, Enten,
Nch-Braten,

Hasen-Bratcn

lMgk8l!!M
lUMkIlS

Richthoscnstr. 18
Ruf 5 0728 .

6snnllmittel

Ein neues
Haushalts -Rczept:
Man nehme ein
Blatt Papier , ei¬
nen gut gespitzten
Bleistift u. schrei¬
be daraus das.
was man einer
Kleinanzeige eben

anzuvertrauen
hat , ganz gleich,
worum es sich

handelt , selbst
wenn man einen
Partner sür ein
dauerndes Glück
sucht Die Klein¬
anzeige in der
..Bremer Zeitung"
läßt so schnell nie¬
mand im Stich
und dabei ist sie
noch so billig.

1

1°
oairaimkki
corkklm -Ksi

K/tsffbk tt/tS clie Veltmsche , cksr k>sicet 75 piz.
LädüLK K/tsshö lckssbillige ttss -öireusnisl 50 l>fg.
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(4 . Fortsetzung)
«.

Ois 5cf>Iacf>t mit clsn 1000 Krolcociilsti
Man sollte das Erlebnis einer Film -Expedition nicht

ohn « weiteres preisgeben , denn die amerikanischen
Kollegen interessieren sich für so etwas immer . Wer
hier besteht nicht die Gefahr , dast man eine Sache uns
vor der Nase wegnehmen kann , denn wir haben unsere
Aufnahmen schon und die Herren Kollegen können das¬
selbe Thema erst im nächsten Dezember drohen . Bis
dorthin läuft unser Film bereits in den Lichtspiel¬
häusern und Tausende von Krokodilen ist dann „olle
Kamellen " . . .

Wie wir auf die Insel Maraka und damit zu den
Tausenden von Krokodilen kamen , will ich heute
erzählen . Die ersten Monate unserer Expedition waren
wir auf der Fazenda eines Schweizer Freundes , auf der
Insel Marajo im Amazonas -Delta zu Gast . Ein herr¬
liches Land . Ein Paradies am Eingang zur Grünen
Hölle der Amazonas -Urwälder . Hier weht noch der
frische Seewind vom Atlantik her . Hier ging ein
Jugendtranm , eine Jugendsehnsucht in Erfüllung . Ueber

.unendliche weite Steppen donnern die wilden Viöh -,
*Pferde - und Büffelherden . Wir rasten auf halbwilden

Pferden durch das zischende, mannshohe Steppengras,
vorbei an den in der Sonne und im ewigen Seewind
silbern glänzenden Palmen , hinein ins aufspritzende
Wasser der von uns zu überquerenden Flüsse . Das
waren Tage der Freiheit und der Weite . Der Unbe-
schwertheit und der Sonne . Das waren Tage unbe¬
schreiblicher Schönheit . . .

In unserem Filmmanuskript stand eine Jagd auf
Krokodile . Wir beschäftigten uns ungern damit , denn
Krokodiljagden sind alte Geschichten, schon in vielen
Filmen gezeigt und in vielen illustrierten Artikeln breik-
getreten . Da gab uns unser Freund Bieder , der schwei¬
zerische Fazenderio , folgenden Tip : Zwischen der Ama¬
zonas -Mündung und Französisch -Layenne gäbe es im
Atlantischen Ozean eine Insel mit dem Namen Maraka.
Er sei dort vor einem Jahrzehnt einmal gewesen , um
die Insel auf ihre Tauglichkeit für eine Vieh -Fazenda
zu untersuche « . Die Lage wäre sehr günstig . Man könne
von dort aus sowohl Para , die Hauptstadt am Ama¬
zonas , als auch Französisch -Layenne mit Vieh versorgen.
Da aber auf dieser Insel die Moskitos in einer unheim¬
lich grasten Zahl aufträten , wäre sie für die Viehzucht
nicht geeignet , aber für uns gäbe es dort während der
Trockenzeit die . Möglichkeit ^ Krokodile in solchen Massen
aufzunehmen , wie es kein Mensch für Möglich hülte.
Die Fahrt dorthin sei aber hundemätzig ^unbequem.
Ungefähr 14 Tage auf einem Segelboot : Andere Schiffe
könnten dort an den flachen Küsten nicht fahren . Außer¬
dem wären die Moskitos auf der Jlha Maraka geradezu
mfernalisch . Auf der 80 Kilometer langen Insel Hause
nur ein Mann , dessen Steckenpferd die Jagd auf Tiger
sei . . Damals , vor zehn Jahren , hätte ' er bereits
260 Tiger auf der Insel geschossen. Hoffentlich lebe er
heute noch. Das war also der Tip , den uns unser Freund
Bieder vorsetzte und der sich zu einer sehr abenteuer¬
lichen Fahrt von über drei Monaten auswuchs . . .

Wir machten die Reise auf Stottern . Nach langem
Suchen hatten wir in Para ein Kanoa ausfindig
gemacht , das in der Richtung der Insel Maraka fuhr,
nämlich nach der Jlha do Vrighue , die aus halbem Wege
liegt . Das Segelboot hiest ..Cor Jesus " und war bis
obenauf mit Waren beladen.

Für uns drei Passagiere und die drei Mann Besatzung
blieb wenig Platz . Da lernte man schnell auch im strö¬
menden Regen unter einer Segeltuchdecke auf Hölzern.
Ecken, Kanten und Tauen zu schlafen . Das Essen auf
der Barke war sehr abwechslungsreich : es gab Trocken¬
fisch mit Farinha und Farinhä mit Trockenfisch.

Am siebenten Tag kamen wir zur ersten Etappe
unserer Reise : zum Warenhaus im Urwald . Die Ein¬
geborenen bringen Früchte , Fische, Schildkröten , Häute
von Tigern und Schlangen und vieles andere dorthin,
und dafür bekommen sie dann alles , was sie brauchen,

oder besser gesagt : eigentlich nicht brauchen . Don der
Lampe angefangen llbers Parfüm zum Heilmittel gegen
die Syphilis . Das ist «in reine : Tauschhandel . Daran
verdient der Portugiese — einem solchen gehört natür¬
lich das Lentro Lommercial - noch mal einige 100
Prozent . Die Eingeborenen sind eben wirtschaftlich zu
schwach, und wenn der Portugiese die Waren nicht
abnimmt , sind sie nichts wert . Dieser mächtige Mann
hieß Diogenes und ist, wie uns der Kommandant
unserer Bark zuflüsterte „sehr reich" .

(Fortsetzung folgt)

I,icfitrsIIs sortiskt Kaffssiiolinsii uricl Icontrollisi't clcis Irmlcwasssi'
rä . Berlin , 3. November.

Durch die nächtlich verdunkelten Räume eines großen
Geschäftshauses tappt ein Mann mit dem Bemühen,
möglichst wenig Geräusche zu machen . Er drückt sich eng
an die Türen und nimmt mit einem kleinen Instrument
geheimnisvolle Manipulationen an den Schlössern vor,
die sich dann widerstandslos vor ihm öffnen . Jetzt steht
er im Chefzimmer und läßt den Strahl einer kleinen
Taschenlampe über die Schränke an den Wänden zu
dem massigen Schreibtisch gleiten , der in der Mitte des
Raumes steht . Vorsichtig nähert er sich auf dem blanken
Parkett dem Schreibtisch . Da wird plötzlich die Stille
durch eine gellende Alarmklingel zerrissen , die den Ein¬
brecher entsetzt zusammenfahren läßt . Eilends verläßt
er den Schauplatz seiner Tätigkeit und begibt sich die
Treppe hinab , an deren Fuß ihn — wenn alles andere
auch geklappt hat — die Polizei wohl erwarten wird.

Nicht größer als eine Taschenuhr

Das alles geht uns jedoch nichts mehr an . Was aber
ist das für ein Alarmsignal , das sich völlig unsichtbar
im Raum befindet und doch mit einer solchen Sicher¬
heit und Präzision in Tätigkeit trat . Das in die Wand
eingelassene Instrument , das den dunklen Absichten des
Einbrechers ein Ende setzte, kann man bequem in einer
Hand verbergen . Es ist ein Photoelement , wie es auch
heute auf unzähligen anderen Gebieten angewendetwird.

Der kleine taschenuhrgroße Apparat ist eigentlich «in
kleiner Stromerzeuger , der durch die Sonnenstrahlen
oder durch Licht und Helligkeit überhaupt in Betrieb
gesetzt wird .- Der Aufbau -ist -verhältnismäßig " einfach:
Auf einer metallischen Grundplatte befindet sich eine
Halbleiterschicht und über dieser eine runde , dünne und
lichtdurchlässige Vorderelektrode . aus Gold oder Platin,
die die ganze Zellenoberfläche bedeckt. Fällt nun durch
die Elektrode Licht auf die Zelle , entsteht darin ein
schwacher Strom , der um so stärker ist je mehr die Hellig¬
keit des Lichtes zunimmt . Bei unseren Photographischen
Belichtungsmesscrn haben wir einfach an diese Photo-
zelle ein Meßinstrument mit einer Skala angeschlossen
und lesen dort die Hclligkeitswerte ab . All diese klei¬
nen völlig automatisch arbeitenden Apparate , die man
viel in den Händen von Photoamateuren sieht , sind der¬
artige Photoelemente.

Wenn der Zugführer nicht aufpaßt . . .
Das Anwendungsgebiet ist ungeheuer groß . Es kommt

darauf au , einen Unterschied in der Lichthelligkeit aus-
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zunutzen . Dm Arbeitszimmer des Chefs befand sich eine
Photozelle als Diebstahlssicherung an einer Wand , die
von der gegenüberliegenden Mauer von einem
Lämpchen mittels eines ganz feinen , kaum sichtbaren
Lichtstrahles angeleuchtet wurde . Im Augenblick , als der
Einbrecher durch diesen Strahl ging , erlosch er , der
Strom in der Zelle setzte aus , und die Alarmanlage
trat tu Tätigkeit . Auf eine ganz kurze , vorübergehende
Verdunkelung hatte also der Apparat reagiert.

Die umgekehrte Erscheinung benutzt man auch bei der
sogenannten Zugbeeinflussung . Sollte das Haltesignal
überfahren werden , so befindet sich am Signwlmast eine
Photozelle , die im Augenblick des Durchfahrens von
einem Spiegel an der Lokomotive Licht erhält . Im
gleichen Augenblick wird durch eine damit gekoppelte,
sinnreiche Vorrichtung der Zug angehalten.

Die Photozelle irrt nicht
Doch auch Verfärbungen , die ja gewöhnlich eine Ver¬

dunkelung zur Folge haben , konstatiert der Apparat
mit verblüffender Feinheit . Wenn man in das wasser-
gefüllts Glasbwsstn eines solchen photoelektrischen Kalo¬
rimeters die Spitze seines Füllfederhalters eintaucht,
dann wird man selbst mit der Lupe noch keine Ver¬
färbung durch die Tinte feststellen können . Der Appa¬

rat .aber hat sie schon längst durch einen kräftigen Zei¬
gerausschlag festgehalten - Diese Kalorimeter werden
deshalb überall da — besonders in der chemischen In¬
dustrie — gebraucht , wo man die gleichbleibende Fär¬
bung oder Dichte einer Flüssigkeit kontrollieren muß.
In eiüem Durchslußkolorimeter kann man diese Prü¬
fung fortlaufend vornehmen . Die Berliner Wasserwerke
besitzen z. V . solche Apparate , die dauernd bei Tag und
Nacht , unser Trinkwasser und seine etwaigen Verunrei¬
nigungen kontrollieren , denn jede kleine Verschmutzung
würde als Verdunkelung erscheinen und sofort ein
Alarmsignal auslösen.

Ein Rauchwölkchen schlägt Feueralarm
Nicht nur Flüssigkeitsverdunkslung , sondern auch

Luftverduukelung kann man registrieren . Das hat man
sich z. B . bei der Feueralarmanlage auf Schiffen zu¬
nutze gemacht . Auf unseren Ueberseeschiffen hat man
verschiedene Räume , in denen besonders feuergefährliche
Stoffe lagern , durch ein Netz von Rohrleitungen mit
dem Apparat verbunden . Dauernd streicht die Luft die¬
ser Räume an der Zelle vorbei . Dringt der Qualm
eines entstehenden Feuers hinein — der Rauch eines
ausgeblasenen Streichholzes genügt schon —, verdunkelt
sich die Luft im Apparat und eine Sirene beginnt
schauerlich zu heulen . Durch eine geschickte automatische
Kontrolle ist aber auch gleich der betreffende Raum
festgestellt , und sofort öffnen sich selbsttätig Kohlen-
fäureflaschen und ersticken den Brand im Entstehen.

Mit dem Photoelement kann man aber auch Gegen¬
stände nach Farben , nach helleren und dunkleren , sor¬
tieren . Bei der Fabrikation und Verpackung von Zigar¬
ren macht man sich das zunutze , wo die helleren auto¬
matisch von den schwarzen getrennt werden . Genau so
ist es z. B . mit dem Sortieren von Kasfevbohnen.

Photozelle als Mldhiiter
Als Schalt - und Zählgerät finden die Phoiozellen im¬

mer mehr Eingang . Sie schalten z. V . unsere Roll¬
treppen ein , wenn wir durch den Lichtstrahl — ähnlich
wie bei der Diebessicherung — gehen , sie schalten Licht-
fignale für Eisenbahn , Flugzeug und Schiffahrt , sie
zählen an den vorübergehenden Verdunkelungen die
Menschen , die durch ein Tor gehen , usw . In der Schorf¬
heide , dem Jagdrevier des Generalfeldmarschalls , be¬
finden sich z. V . sogenannte Tontore . Das sind offene
Tore in der Umzäunung , durch die Besucher und Forst¬
leute ein und aus gehen können . Versucht aber zur
Sperrzeit ein Stück Wild durch diese Tore auszubrechen,
schaltet die Photozelle ein Signalhorn ein , dessen Ton
das Tier wieder zurücktreibt.

Wir messen mit Hilfe des Photoslements die Stärke
der Beleuchtung in Arbeitsräumen , in Bahnhöfen , zu
Luftschutzzwecken usw . Wir polieren auch mit der Photo¬
zelle . denn wir können mit ihr den Glanz von Me¬
tallen , Glas , Holz , Papier usw . genau nach Graden
feststellen.

Für die Landwirtschaft sehr wichtig ist oft die Be¬
stimmung des Phosphorgehaltes der Böden . Während
man früher mit den alten Methoden zwei bis drei
Stunden für eine solche Prüfung brauchte , können heute
bis zu 300 Untersuchungen in der Stunde über den Ge¬
halt an Milligramm Phosphor auf 100 Gramm Boden
gemacht werden.

Noch längst sind die Anwendungsmöglichkeitcn des
Photoclements nicht erschöpft . Ueberall in Industrie
und Wissenschaft finden wir es.
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Major a. D., g -Sturmbannsührer Weberstedt spricht
vemnächst in Bremen über „Die wehrpoliiische Lage der
Staaten Europas ".

Das Heer des nationalsozialistischen Staates kann nur
ein Volksheer sein , ein zu soldatischem Denken erzoge¬
nes Heer des deutschen Volkes , das sich bewußt ist. daß
vor der feindlichen Kugel alle Männer gleich sind . einer¬
lei . ob sie Leincnhemden oder seidene Hemden tragen,
einerlei ob sie Akademiker oder Handarbeiter sind . ein
Heer der wahren Volksgemeinschaft , in dem es zwar
Führer und Geführte gibt . aber Kastengeist . Clique¬
wesen und Klassenabsonderung unmöglich sind . Infolge¬
dessen ist auch der Gedanke , als ob Staat und Heer
streng voneinander geschieden sind , entschieden abzu¬
lehnen Der Staat ist das Heer und das Heer ist .der
Staat . Da wir den nationalsozialistischen Staat unter
einem Führer haben , kann auch seine Wehrmacht nur
eine nationalsozialistische sein . ein zuverlässiges Instru¬
ment in der Hand dieses politischen Führers.

Der Soldat  ist heute das Fundament des
nationalsozialistischen Staates.  Dieser hat
wieder eine Seele bekommen und diese Seele ist die des
ganzen Volkes . Danach hat auch die Erziehung auszu¬
sehen . Die Zeit der ..»nvalirischen " Soldaten ist vor¬
bei . Die Soldaten des Dritten Reiches sehen anders
aus . Sie gehören zu denen , die die nationalsozialistische
Revolution miterlebt oder aus ihrer Geschichte gelernt
haben . Das Ziel der 'soldatischen Erziehung ist, die jetzt
dienende Mannschaft von einem fanatischen Glauben an
die Idee des Nationalsozialismus zu erfüllen , die vom
Soldaten verlangt , daß er überzeugter Pörkämpfer sei¬
nes Volkes ist. Eine Armee , getragen von einer Idee.
wird immer turmhoch einer ideenlosen überlegen sein
auch wenn sie an sich klein ist. Soldaten , die mitten in
einem nationalsozialistischen Volke stehen , müssen selbst
überzeugte Nationalsozialisten sein oder werden , sonst
stehen sie bald im Volke isoliert da.

Adolf Hitler sagte in seinem Schlußwort vor dem
Volksgericht am 27. März 1924:

„Einmal wird die Stunde kommen , daß die Reichs¬
wehr an unserer Seite stehen wird , Ossizierc und
Mannschaften ."

10 Jahre später ist dieser Satz Erfüllung geworden!
Mit der Verleihung des Hoheitsabzeichens der

NSDAP . an die Angehörigen der Wehrmacht wurde
die junge deutsche Wehrmacht auch äußerlich als
nationalsozialistische Truppe gekennzeichnet.

Die Schicksalswende des Jahres 1933 hat dem Wehr¬
gedanken ein neues Gesicht gegeben . Wobei bemerkt
werden muß . daß der Wehrgedanke noch längst nicht der
Gedanke an Revanche und Krieg ist. Wehrhaftigkeit ist
noch längst nicht Kriegslust . Erziehung des Volkes zum
wehrpolitischen Denken bedeutet nicht Krieqsvorberei-
tung . Erziehung des Volkes zum .wehrpolitischen Den¬
ken ist der Ausdruck seelischer Kräfte , die unter der
geistigen Fremdherrschaft des Judentums und der Ver¬
gewaltigung durch das Diktat von Versailles ver¬
schüttet waren und nun durch den Nationalsozialismus
zu neuem Leben erweckt worden sind . An dieser Er¬
ziehung mitzuarbeiten , ist eine herrliche , beneidenswerte
Aufgabe aller deutschen Erzieher , sei es in der Schule,
auf der Hochschule, in den Verbänden und schließlich in
der Wehrmacht . Daß Wehrgedanke und National¬
sozialismus in allen Kreisen des Heeres und des Volkes
als ein einziges nicht voneinander zu trennendes Ge¬
bilde anerkannt werden und daß auch dementsprechend
gehandelt wird . ist die hohe . unvergleichlich schöne Auf¬
gabe der Führer und Geführten , der Erzieher und Er-
zogenenl denn - erst dann wird das neue Deutschland
die Jahrhunderte überdauern.

Aus dem Werk von Weberstedt ..Wehrgedanke und National¬
sozialistischer Staat ", Armanen -Verlag.
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Lisiabon- LLapstadt- Achanghm
„Und das ist München!" sagte Betten. Er war dabei,

mit weißer Kreide einen Kreis auf den Fußboden zu
zeichnen. „Von hier reisen wir also ab."

Der kleine Mann, Peter , stieß «inen hellen Pfiff aus.
„Langsam, junger Herr!" mahnte der Vater. „Zu¬

erst müssen wir uns ganz klar werden, wohin wir über¬
all fahren. Uebrigens, laß mich nicht vergessen, den
Kreidestrich wollen wir lieber wieder auslöschen, be¬
vor die Mutter zurückkommt."

„Aber Mutter sagt« doch, du sollst mit mir spielen."
„Tu' ich doch auch, du Bengel. Und was für ein«

Reise wir jetzt machenwerden — rund um die Welt!
Also paß gut auf: Dort, wo der schrank steht, somit
halb rechts von uns, ist Lissabon. Ja , Lissabon. Der
einfachste und auch rascheste Weg dorthin ist der Eisen¬
bahnweg. Wir fahren natürlich mit dem Schnellzug.
Und nun: Alles einsteigen! — Beeilen sie sich mein.
Herr, wir Züge haben nicht viel Zeit. — Und halten
Sie sich fest an, damit Sie nicht aus dem Wagen
fallen!"

Peter klammerte sich mit den Händen an die Hüften
des Vaters und schrie: „Abfahren!"

Schschsch!" machte Betten langgezogen und stampfte
einigemale mit den Füßen fest aus. Dann fuhren sie.
Taktmäßig: Sch! Sch! Sch! Sch!" Mit winzig kleinen
Schritten, der Vater vorn«, Peter hinter ihm, schoben
sie sich dem Schrank zu.

„Lissabon! Alles aussteigen!"
„Ist Lissabon eine große Stadt , Vater ?"
„Jawohl, Peter . Und sicher auch eine sehr schöne

Stadt . Horch nur einmal : Lissabon. Wie das klingt.
Da fällt mir ein, es war einmal ein kleiner Junge.
So zwölf Jahre alt . Der wollte nach Lissabon. Der
Name hatte es ihm angetan. Und vielleicht auch dies,
weil er in Büchern gelesen hatte, daß von Lissabon
viel« abenteuerlicheEntdecker und Eroberer ausgezogen
waren. Ich glaube, er wollte es ihnen nachmachen.
Nachts schlich er von zu Hause fort. Die halb« Speise¬
kammer hatte er seiner Mutter ausgeräumt und in
feinen Rucksack gesteckt. Er ging immer gerade aus auf
der Landstraße dahin. Bis er müde wurde, sehr müde.
In einer Scheuneversteckt schlief er ein. Als er wieder
aufwacht«, standenviele Leute um ihn, die lachten, und
es ihm einfach nicht glauben wollten, daß er gerade-
wegs nach Lissabon ginge. Du Ausreißer, dein Vater
wird schon mit dem stock auf dich warten!, sagten sie
zu ihm. Aber der Vater war nicht einmal' sehr böse
und sagte: Du mußt erst richtig groß werden und noch
viel lernen, dann kommst du vielleicht einmal nach
Lissabon!"

„Und ist er später dann wirklich nach Lissabon ge¬
fahren?" wollte Peter wissen.

„Achtung, die Reise geht weiter!" rief Veiten ohne
auf die Frage seines Sohnes zu antworten. Unser
nächstesReiseziel heißt Kapstadt!"

„Kapstadt — wo ist das Vater ?"
„Dort drüben beim Fenster."
Peter schüttelte den Kopf. Wo auf der, Erde das

wirkliche, das echte Kapstadt wäre? meinte er.
„Weit, weit im Süden", erklärt« Betten. „Afrika.

Davon hast du doch schon gehört, mein Jung«? Dort, wo
all« wilden Tiere sind. Löwen, Tiger, Hyänen. Wüsten
gibt es dort und Urwälder. Elefanten, Riesenschlangen,
Papageien und dann auch bunte, winzig kleine Vügel-
chen, Kolibris heißen sie."

„Aul, — ffseinnn!" johlte Peter . „Uuuuaaauuuh!"
das sollte das Brüllen eines Löwen darstellen.

„Freu' dich nicht zu früh", sagte der Vater mit be¬
sorgter Miene. „Es wird eine sehr beschwerliche utid
auch gefahrvolle Reife werden. Wir reiten nämlich
durch die Wüste, und nicht auf Pferden, sondern auf
Kamelen."

Als der Vater auf dem Boden kniete, brauchte er
Peter gar nicht erst auffordern, sich auf seinen Rücken
zu schwingen. Aechzend, und wie ein richtiges „Wüsten¬
schiff". nach links und rechts schwankend, erreichten sie
die Mitte des Zimmers.

„Achtung, Kamerad! Siehst du nicht, dort im Busch",
Veiten wies auf die Stehlampe, „siehst du nicht die
zwei glühenden Augen? Schieß' Kamerad, eh' der
Leopard uns zerreißt!"

„Vum, bum! Ich hab ihn getroffen. Er ist tot. Reiten
wir weiter!" kommandiertePeter.

Ziemlich erschöpft kamen sie in Kapstadt an. „Und wie
heiß es hier ist, spürst du es, Peter ? Hast du nicht
auch einen ganz schrecklichen Durst?"
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Glücklicherweise stand neben dem Fenster auf dem
Tisch in ihrer Reichweite«ine noch halbvolleLimonaden-
flasche; Vater und Sohn stärkten sich.

„Warst du schon einmal auf echt in Kapstadt, Vater ?"
wollte Peter wissen, als er das Glas abgesetzt hatte.

Betten schwieg. Er schaute durch das Fenster auf die
Straße. Aber der ein wenig weiche, unbestimmbate
Ausdruck seiner Augen, die Leere seines Blickes ver¬
rieten, daß er mit seinen Gedanken in einer träume¬
rischen Ferne weilte.

Erst als Peter , schon ungeduldig, ihn an der Jacke
zerrte, besann er sich einer Antwort:

„Nein, ich war noch niemals in Kapstadt. Aber ich
kannte einen jungen Mann, der hatte schon die Koffer
gepackt, hatte schon die Schiffskarte, und nur noch wenige
Stunden trennten ihn von der Ausreise. Er hatte
«inen Freund in Kapstadt, der dort sehr reich geworden
war, einen großen Diamanten gefunden hatte. Oh, es
wäre ihm sicher sehr gut gegangen, diesem jungen Mann
in Kapstadt. Aber da kam im letzten Augenblicketwas
dazwischen. Man nennt es Krieg. Du wirst das noch
nicht ganz verstehen, Peter. Jedenfalls, der junge Mann
blieb, weil er die Heimat nicht verlassenwollte."

Peter war enttäuscht, die Geschichte mit dem kleinen
Jungen, der von zu Hause durchgebrannt war, hatte
größeren Eindruck auf ihn gemacht.

„Und wohin fahren wir jetzt, Vater?"
- Betten brauchte nicht lange zu überlegen:

„Mit dem Zug sind wir schon gefahren, auf dem Kamel
bist du geritten, jetzt fehlt nur noch eine 'Seereise."

„Aber wir haben ja gar kein Schiff!" rief Peter be¬
sorgt, in der richtigen Voraussicht, das ganze Unter¬
nehmen müsse an diesem Umstand scheitern.

Sogar der Vater war einen Augenblickratlos . „Es
müßte schon ein etwas größeres, und vor allem ein
sicheres Schiff sein, denn die Reise wird ziemlichlange
dauern", meinte er. Und dann fiel ihm ein, daß gleich
nebenan, in der Kammer, ein großer Waschkorb stand.

Die Schisfsroute wurde festgelegt: Vom Mittelmeer
aus, durch den Suez-Kanal, das Rote Meer, in den
Indischen Ozean, bis zum Gelben Meer- Das entsprach
einem Weg, der, vom Fenster aus zum Schreibtisch,

an der Tür vorbei, über den Teppich hinweg, zum zweiten
Fenster, fast rund um das ganze Zimmer führte. Das
Aquarium mit den Goldfischenauf dem Fensterbrett
stellte den Landungshafendar und hieß Shanghai. ^

„Ahoi! Alle Passagiere an Bord?" fragte „Kapitän
Veiten und fing an, den Waschkorb zu schieben. Peter
jubelte laut, er fand diese Seefahrt äußerst lustig. Mit
den Beinen stemmte er sich gegen die Wände, mit den
Händen klammerteer sich am Rande des Korbes fest. ^

„Und nun zieht ein schwerer Sturm auf. Pasten sie
auf. mein Herr, daß Sie nicht seekrank werden!" warnte
der Vater.

Und schon begann das Schiff nach allen Seiten zu
schlingern. Das Weidengeflechtdes Korbes knirschte
und stöhnt«. „Hören Sie , wie das Schiff in allen Fugen
ächzt?" fragte Veiten lächelnd.

„Und nun sind wir in Shanghai?" fragte Peter etwas
außer Atem und ein wenig blaß geworden.

Sie' standenvor der großen Glaskugel mit den Gold¬
fischen und der Vater erzählte:

„Es ist noch gar nicht so lange her, sechs Jahre unge¬
fähr, da erhielt ein Architekteine schöne Stellung in
Shanghai angeboten. Er war entschlossen, sie anzu¬
nehmen, sich durch nichts von dieser Reise zurückhalten
zu lasten . . ."

Im Zimmer war es schon halb dunkel geworden und
Veiten sprach immer noch. Die Glaskugel mit den̂ Fi¬
schen stand nun auf dem Boden und Vater und Sohn
lagen eng aneinandergefchmiegt davor, sahen Sem
Spiel der kleinen Fische und den letzten Lichtstrahlenzu,
die im Wasser eine ebenso farbenprächtigschöne Wunder-
welt hervorzauberten, wie sie aus Beltens Worten
erwuchs.

„Oh, wie gerne möchte ich in Shanghai sein. Du
auch, Vater?" fragte Peter mit strahlenden Augen.

Schon vor einigenMinuten war unbemerktdie Mutter
eingetreten. Lächelndhatte si« das Bild vor sich gese¬
hen, die große Unordnung im Zimmer, ihre beiden
„Männer" mit freudiger Begeisterungin den Gesichtern
und entrückt von der Welt. Sie stand immer noch hor¬
chend bei der Tür, aber plötzlich, als sie die Frage
ihres Kindes hörte, stockte der Schlag ihres Herzens.

Sie kannte zu genau die große, tiefinnere Sehnsucht,
die Veiten sein Leben lang seinen Blick immer wieder

in die fremde, weite Ferne hatte richten lasten, und in
manchen stillen Stunden hatte sie sich halb verzagt die
Frage vorgelegt, ob es recht gewesen war von ihr, Betten
zu bitten, hier zu bleiben, als er vor sechs Jahren seine
letzte Chance nach Shanghai erhalten hatte-

Kann ein Mensch, der sein Glück nur in der Ferne
sucht es jemals dort finden, wo ihn rahraus , jahrein
die vier gleichen Wände umschließen? fragte sie sich
ängstlich.

Wäre sie schon früher zurückgekommen, hätte sie
längst gewußt, daß nicht nur Shanghai. sondern auch
Kapstadt und Lissabon in diesem Zimmer lagen, daß,
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so groß die Welt auch ist, wenn ein zufriedenes Herz es
so will, sie sogar in einem einzigen Zimmer Platz hat.

„Ob ich gern in Shanghai sein möchte, willst du
wissen?" fragte Veiten gedehnt, und lachte dann plötz¬
lich laut auf. „Ich fürchte, mein Junge, in diesem Falle
wäre es sehr schlecht um dich bestellt, würde unter Um¬
ständen der Storch einen Peter zu wenig auf die Welt
gebracht haben!"

Und erst in diesemAugenblick bemerkten sie dann die
Mutter , die sie mit einem wahren Jndianergeheul der
Freude begrüßten.
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Begegnung auf einer Treppe / Von
Annette Tispert

Russek ist nicht einer von den ganz großen, welt¬
berühmten Schauspielern, dessen Bilder in allen Zeit¬
schriftenzu sehen sind, aber eine erste Nummer ist er
trotzdem. In der Stadt , wo das Theater steht, in dem
Russek sich seit Jahr und Tag wie ein Häuptling, wie
ein König gebärdet, kennen ihn alle Leute, die sich nur
irgendwie für gebildet halten. Wenn einer sagte:
„Russek spielt heute", dann hört man schon am Ton,
was das bedeutet. Und wenn sie ihn auf der Straße
sehen, flüstern sie einander zu: „Sieh doch, Russek!"
und still bewunderndblicken sie ihm nach.

Er geht fast immer allein, er ist nicht für Gesellschaft,
er 'würdigt nicht leicht einen anderen seiner Ansprache.
Aber gerade dies hat die Bewunderung für ihn wo¬
möglich noch erhöht. Er wandelt dahin wie ein Denk¬
mal, ja, das kann man wohl sagen, wie die imponierende
Statue eines gewaltigen Herrschers schaut er aus . Man
muß ihm höflich ausbiegen, wenn er einem entgegen¬
kommt. Kann man eine Statue umrennen?

Für Russek sind all« Einwohner der Stadt nichts
weiter als : mein Publikum. Ach, sie haben ihm wirklich
ein wenig den Kopf verdreht. So sehr haben sie sich an
die Bewunderung für ihn gewöhnt, daß sie gar nicht
merken, daß Russek alt wird, daß sein Spiel nicht mehr
das ĝleiche ist wie vor Jahren . „Gewiß, gewiß, er ist
nicht mehr der Jüngste, aber kann sich einer seiner
Kollegenmit ihm messen?" So sprechen sie.

Nun, Russek sorgt dafür, daß dies keiner kann. Wie
mit Adlerklauenhält er seine Rollen umklammert. Der
Regisseursieht wohl ein : Hamlet, Faust, hm, ein Jün¬
gerer wäre da besser am Platze. Aber der Intendant
winkt lässig ab. Er liebt keine Aenderungen, er ist
froh, wenn sein Theater am alten Schnürchen geruhsam
weiterläuft. Denkt vielleicht der Regisseur, es sei eine
Kleinigkeit, einem Mann wie Russek eine Rolle fortzu¬
nehmen? Das würde ja deutlich besagen: Nun wird
dir eine nach der andern entrissen! Nein, der Intendant
will davon nichts wissen, auch er wird nicht gern an
sein Alter erinnert. Ach, laßt Russek spielen, bis er selbst
merkt, es sei Zeit, den Platz zu räumen.

Aber dann passiert es eines Tages, daß die Kritik
auf den SchauspielerKerstenaufmerksam macht, auf die¬

sen blonden, schlanken, feurigen Jungen. Immer erhält
er nur kleine Äebenrollen. Bitte , die Kritik würde ihn
gern mal in einer größerenRolle sehen. Hier schlummert
ein Talent, gebt ihm Raum, sich zu entfalten, laßt ihn
zeigen, was er kann! Der Regisseur strahlt. Hat er nicht
immer gesagt: In Kersten steckt was, dieser Kersten ist
der rechte Mann für Russeks Fach!?

Und die Anfragen in den Zeitungen mehren sich. Weiß
Gott, was in die Herren Kritiker gefahren ist. Bald
hier, bald da liest man: Wann sieht man Kerstenendlich
in einer maßgebendenRolle? Und nun läßt sich der
Regisseurnicht mehr so einfach beiseiteschieben und ver¬
trösten. Er wedelt mit den Kritiken dem Intendanten
ordentlichvor der Nase herum. „Lassen Sie Kerstenden
Faust spielen, ich bürge dafür, .kein Hahn wird nach
Russeks abgekauter Faustfigur mehr krähen." Der In¬
tendant windet sich ein bißchen: „Ist Kersten dafür nicht
noch reichlich jung?" Der Regisseur lacht, und sein Lachen
klingt, als wolle er sagen: „Ist unsere Bühne denn ein
Altersheim?" Nein, der Regisseurgibt nicht nach, und
der Intendant wird seines eigenenWiderspruchsschließ¬
lich müde. Gut, gut,, er wird mit Russek sprechen.

Das ist ein schwerer Tag für den Intendanten . Aber
was dieser Tag für Russek bedeutet, oh. da muß man
selbst ein Schauspieler, ein namhafter Schauspielerge¬
wesen sein. um das ermessen zu können.

Im Vorzimmerder Intendantur sitzt Sekretär Holm,
-klein, grau. unscheinbar. Kein Laut dringt aus dem
Zimmer des Intendanten , aber Holm weiß, was da
drinnen jetzt Exzellenzdem großen Russek verkündet.
Holm hält den Kopf ehrfurchtsvollgeneigt und starrt
mit einem Kondolenzgesicht auf die geschlossene Tür,
als säße er direkt neben den beiden Hohen Herren Seit
dreißig Jahren gehört er zum Bau, da nimmt man teil.

Und dann tut sich die Tür auf, und Russek tritt her¬
aus, hochgereckt, ganz Königsstatu«. Bitte , jetzt erst
recht! Ohne Blick auf den dienernden Holm schreiteter
durchs Vorzimmer. Aber draußen vergißt er wohl, daß
die Vorzimmertür eine schlichte Glasscheibe hat und daß
Holm ihn beobachtenkann. Sonst wäre er gewiß ein
wenig weitergegangen und nicht gerade vor dieser
Scheibe stehengeblieben. Allerdings kann Holm ja nur

seinen Rücken sehen, aber Holm weiß genug, als er
Russeks mächtigeSchultern plötzlich beben sieht wie im
Schüttelfieber. Und dann sieht er, wie Russeksich mit
dem Taschentuch die Stirn wischt, so wie einer an einem
glühheißenTag sich erschöpft den Schweiß trocknet. Zwei-,
drermal fährt er mit dem Tuch über die Stirn , oder
waren es die Augen? Das kann Holm natürlich nicht
beurteilen, aber in diesem Moment möchteder kleine
Holm mit dem großen Russek nicht tauschen.

Und dann geht Russek die Treppe hinab.
Oh, es ist manchmalviel schwerer, eine Treppe hinab-

als Hinaufzugehen. Und zum Ueberfluß kommt ihm auch
noch dieser Kersten gerade auf der Trespe entgegen.
Leicht, wie beschwingt, steigt der Zunge empor. Kunst¬
stück! Der Regisseurhat ihm schon einen Wink gegeben,
weshalb ihn der Intendant zu sprechen wünscht.

RusseksLippen werden schmalbei Kerstens Anblick.
Und dem jungen Kersten juckt plötzlich das Fell. Nein,
er ist durchaus nicht bösartig veranlagt. Auch darf man
nicht vergessen: Russek hat ihn lange genug über die
Schulter angeguckt, als sei er bloß ein kleiner Schuh¬
putzerbub: das verträgt Jugend schlecht. Vielleicht will
er ihm auch nur ein wenig andeuten: Wir sind nämlich
Kolleaen. Herr Russek, man sagt sich im Vorübergehen
ein Wort. man nickt sich ein bißchen freundlich zu, es
ist keine Mauer zwischen uns, nicht mehr, oh nein, nicht
mehr, Herr Russek.

Und so bleibt er auf der Treppe stehenund steht ihm
lächelnd grüßend entgegen. Russek neigt kaum das Haupt.
Aber Kersten lächelt weiter, ja, er wiegt sich sogar ein
bißchen in der Taille dabei; wie der leibhaftige Froh¬
sinn schaut er aus . und, mit dem Kopf leichthin nach
oben weisend, zum Intendantenzimmer, fragt er, etwas
gedehnt im Ton, fast schelmisch— ganz harmlos klingt
es, und es ist doch wie ein Dolchstich: „Was Neues?"

Russeks Blick wird eisig. Er hält im Hinabgehen inne
und mustert Kerstens jugendfrische Gestalt von oben bis
unten: — „Neues? Nichtsweiter, junger Mann , als daß
Sie hinaufgehen und ich Hinuntersteige."

Und hocherhobenenHauptes geht er an Kersten vor¬
bei die Treppe hinab.
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(28. Fortsetzung)
Es war noch immer still im Saal . Dr. Bau am

Staatsanwaltsplatz drüben beim Fenster sah nicht hoch,
sondern gab sich beschäftigt. Er war während̂ seiner
Assessorzeiteinmal in der Kanzlei des Dr. Stucken-
schmidt, seines heutigen Gegenspielers auf der Ver-
teidlgerbank, beschäftigtgewesen. Es lag somit in der
Rollenverteilung dieses Prozessesetwas von Lehrling
kontra Meister. Da er den grimmigen Sarkasmus des
kleinen temperamentvollen Herrn, der jetzt noch so
ruhig, wie unbeteiligt vor seinen Akten saß, kannte,
sah er der weiteren Entwicklung nicht ohne leises
Unbehagenentgegen.

„Angeklagte!" Die Stimme des Vorsitzendenklang
nach der langen, nutzlos verstrichenen Pause um einen
Tonfall schärser. „Sie haben durch Ihr hartnäckiges
Schweigenschon die Voruntersuchungunnötig erschwert!
Wollen Sie uns nicht endlich jetzt wenigstens eine Er¬
klärung geben, was Sie zu dieser verzweifeltenTat ge¬
trieben hat?"

Dieser Mahnruf war eine reine Formsache. Selbst¬
verständlichbrauchtedas Gericht eine solche Erklärung
nicht mehr; es hatte sie sich längst selbst gemacht.

Maria Jenssen sah langsam auf: Ein kaum merk¬
liches Kopfschütteln. . . Dann setzte sie sich. Und diese
Eigenmächtigkeit, mit der sie da einfach unaufgefordert
Platz nahm, hatte etwas Verblüffendes.

Aber Freimarck rügte es nicht. Er flüsterteseinem lin¬
ken Beisitzer etwas zu und eröffnete, ohne seinen Ver¬
such zu wiederholen, sofort die Beweisaufnahme: „Der
Zeuge Nestler!"

Wer ist Nestler? Auch im Saal war man gespannt
und blickte neugierig auf die hohe geschnitzte Eichentür
im Hintergrund, durch die der Eerichtsdienerfür einen
Augenblick verschwunden war.

Theophil! Wer hätte das gedacht? Der „Zeuge Nest¬
ler" war Phill , der Schmelzer, der Schiffsjunge von
der „Anna-Marie" ! Man hatte sonderbarerweisejemand
anders an der Spitze des Zeugenausmarscheserwartet
und hatte nun Mühe, beim Anblick des Theophil Nest¬
ler seinen Ernst zu bewahren.

Der Phill sah nämlichin seinemKonfirmationsanzug
aus wie ein Hochzeiterauf der Kleinkinderschulbank.
Er hatte das beste Stück seiner Jünglingsjahre hoff¬
nungslos verwacksen. Dazu war er während der letz¬
ten zwei Monate, in denen die „Anna-Marie" seine
Dienste nicht mehr benötigte, daheim beim Flößen
beschäftigt gewesen, was seiner körperlichen Entwicklung
auch nicht gerade Abbruch getan hatte.

LandgerichtsdirektorFreimarck nahm sich seiner mit
Wohlwollen an. Nicht allein, weil der Schiffsjunge
der einzige unmittelbare Tatzeuge war, sondern auch,
weil er aus den Akten einiges über die nicht gerade
üppigen Verhältnisse in der Familie Nestler wußte.

Theophil hatte als erstes einen kurzen scheuen Blick
auf seine frühere Brotherrin geworfen, ließ dann aber
für die Folge kein Auge mehr von dem weißhaarigenalten
Herrn in der Mitte des grünen Tisches. Während des
ganzen sich nun entwickelndenfreundlichen Verhörs
hatten die Zuschauersodann Gelegenheit, zu beobachten,
wie der Schiffsjunge auf dem Rücken ständigzwei Fin¬
ger seiner rechten Hand zum Eid ausgestreckthielt.
Dies war aber durchaus kein verdächtigesZeichen, son¬
dern nur Theophils Aufregung zuzuschreiben.

„Ja , also nun erzähle uns mal, wie das in Rotter¬
dam damals war, als ihr den Kaffee geladen habt!"
Der Vorsitzendelehnt« sich wieder in seinen hohen
Stuhl zurück.

Dr. Stuckenschmidt, der Verteidiger, zeigte sich zum
ersten Male schwach interessiert und äugte den jugend¬
lichen Zeugen unter der Brille hervor argwöhnisch
an. Auch die vier anderen Herren am Richtcrtisch, be¬
sonders die beiden Schöffenauf den Außenplätzen, be¬
obachteten Theophil mit einiger. --Spannung.

Da richtete sich LandgerichtsdirektorFreimarck noch
einmal auf und sagte — allerdings mehr gegen seine
Kollegen als an das Publikum gewandt —: „Dieser
Zeuge wird uns nämlichauch gleich schon etwas zu der
berüchtigtenzweiten Version dieses Prozesses zu sagen
haben, wonach gar nicht die Angeklagte, sondern der
holländischeStaatsangehörige van Wijk die Anna-
Marie' versenkthaben soll. Wir werden im Laufe der
heutigen Hauptvcrhandlung noch öfters Gelegenheit

haben, uns mit dieser — übrigens erwiesenermaßen
falschen Behauptung — zu beschäftigen."

Jetzt hätte der Phill eigentlich anfangen können,
aber nun war er durch die Sache mit der „Version"
aus der Fassung gebracht. Er hatte nämlich bei der
Gendarmerie in Breisach selbst einmal über den Hol¬
länder losgeschlagen, und nun schien der Makler nach
dem eben Gehörten hier dicker Freund bei Gericht zu
sein.

„Ihr habt also mit der ,Anna-Marie' neben dem
Seedampfer gelegen", brachte ihn Freimarck nach eini¬
gem geduldigenWarten langsam in Fahrt , „neben dem
Seedampfer, und es konnte nicht gleich mit Laden los¬
gehen, weil in Holland die Arbeiter später aufstehen
als bei uns in Deutschland?" „Nein", berichtigte
Phill , „die Stauer waren schon da, aber am Ladebaum
von der ,Lissabon' war was kaputt, und da ist der Kul-
mer wieder 'runtergekommen, weil wir doch keinen
Kran kriegen konnten."

„Wer ist Kulmer?" unterbrach ihn Freimarck.
„Unser Steuermann!" sagte Theophil verblüfft und

fuhr erst wieder in seinem Bericht fort, als ihm der
alte Herr ein Zeichen gab. „Dann ist die Frau Herder
von der .Remagen bl' gekommen, und Kulmer ist
wieder 'rauf, weil der Ladeoffizier gewunken hat. Es
wird so achte gewesensein, wie mich Fräulein Jenssen
gerufen hat, ich solle Kulmer wiederholen gehn. Erst
wollten mich die Chinesen ja nicht zu ihrem Kapitän
in die Kajüte lassen, aber ich bin doch gegangen. Ja,
und dann hab' ich den Steuermann noch an Land
gerudert, und später haben wir dann den ganzen Tag ge¬
laden . . ." Phill war offenbar fertig.. Er setzte den
Fuß vor, zog den Arm in dem viel zu kurzen Jacken-
ärmel hoch und sagte nichts mehr.

Das Richterkollegiumauf der Estrade oben, das sich
gerade erst zum Zuhören bereit gemacht hatte, war
über diesen schnellen Entschlußsichtlich erstaunt.

Also mußte Freimarckwieder nachhelfen: „Aber das
ist doch nicht alles? Du warst doch dabei, als Fräulein
Jenssen mit dem Vorarbeiter sprach: Raum vier und
fünf sollten nicht weiter geladen werden; ihr bekämt
abends am anderen Pier noch sechzig Tonnen Stück¬
gut da .hinein . . . Habt ihr die nachher auch geladen?"

„Eben nicht", sagte Phill . „Aber ich hab' gemeint,
daß sie Raum vier und fünf später noch wieder mit
Kaffee vollgeladen hätten, als wir mittags wußten
daß wir das Stückgutnicht kriegten. Aber das haben sie
dann halt nicht gemacht. Und abends war auf einmal
alles abgedeckt, und ich hab' keine Ahnung gehabt daß
wir mittschiffs überhaupt kein Gewicht im Raum hatten "

Das hatte der Theophil gar nicht so dumm gesagt.
Er war nun überhaupt schon ein bißchen mit den drei

Die Hauptsacheist der Fleiß; denn dieser gibt nicht
nur die Mittel des Lebens, sondern er gibt ihm auch
seinen alleinigen Wert. FriockrieliSeliiller.
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Herren im feierlichen Talar da oben vertraut . Die
beiden anderen daneben in Zivil, die er für Kriminal¬
beamte hielt, schienen nicht viel zu melden zu haben,
weil sie nur immer dasaßen und nichts reden durften.

„Ich möchte hier gleich eine Frage an den Herrn
Sachverständigen richten!" wandte sich Landgerichts¬
direktor Freimarck hinüber zu den leeren Presse-
bänken, wo unauffällig, von niemand beachtet, ein
kleines Männchen im Pelzmantel saß und damit be¬
schäftigtwar seinenHut zu streicheln, der vor ihm auf
einer Üedermappelag. „Wäre die ,Anna-Marie' auch ge¬
brochen, wenn sie später diese sechzig Tonnen Beiladung
in die Mittelräume bekommenhätte?"

„Nein", sagte der kleine Herr mit Spitzbart, ließ sein
Hutstreichelnsein und stand auf, „nein, dann natürlich
nicht! Diese zwölfhundertZentner hätten die Spannung
die durch die geringe Belastung des Mittelschiffszwi¬
schen den Heck- und Bugteilen entstanden war, wieder k
ausgeglichen." ' ^

„Gut!" Freimarck lehnte sich zurück und kreuzte die k
Arme übereinander, so daß unter den weiten Aermeln
seiner Robe die Handmanschettenzum Vorschein kamen.
„Ich stelle also, nach den Aussagen des Zeugen Nestler,
fest, daß es die Angeklagte gewesen ist die das Be¬
laden der Mittelräume mit der Begründung verhin¬
derte, man bekäme später noch Stückgutda hinein. Sonst
waren die Hafenarbeiter, die die schweren Folgen fal¬
schen Ladens für einen solchen Lastkahnnatürlich genau
kannten, ihrer Anordnung selbstverständlichnie nach¬
gekommen. Abends aber, als sie Feierabend hatten
und die Räume für die Nacht abgedeckt waren, konnten
sie ja nicht wissen, daß die ,Anna-Marie' so - also
völlig unvorschriftsmäßig beladen — auf die Reste
8fng . . . Und nun, Nestler", der alte Herr sah den
schrffsiungenernst und durchdringendan, „mußt du uns
die reine Wahrheit sĝ n : Hast du selbst— persönlich-
gehört, daß der Holländer zu Fräulein Jenssen über¬
haupt von einer Beiladung sprach oder daß später,
als der Brasilianer dazukam, dieser Auftrag rückgängig
gemacht wurde? Van Wijk bestreiket nämlich, jemals
eine Beiladung auch nur erwähnt zu haben."

— stlbst hab' ich nichts davon gehört, was unser
Fräulein mit dem Holländer gesprochen hat. Aber was
wollte denn dann der Herr im Tennisanzug, wenn es
nicht wegen der Stückgutladung war?"

(Fortsetzung folgt)
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Die Bautätigkeit
In den ersten 9 Monaten

In den ersten 9 Monaten des Jahres 1938 wurden durch
Neubau und Umbau in den Groß - und Mittelstädten insge¬
samt 82 796 Wohnungen erstellt gegen 104 744 Wohnungen
in der gleichen Zeit des Vorjahres . Die Zahl der Bauerlnub-
nisse (116 382 Wohnuugen ) war um 16,1 °/# und die der Bau¬
beginne (103 625 Wohnungen ) um 13,6 % großer *als im Vor¬
jahr . Im Zusammenhang mit der vermehrten Förderung des
Baues von Arbeiterwohnstätten ist die Errichtung von
Mitte,l - und Großwohnungen  zugunsten des
Kleinwohnungsbaus zurückgetreten . 57,6 °/o aller fertig¬
gestellten Wohnungen waren Kleinwohnungen mit 1 bis
3 Räumen (Küche als Wohnraum gerechnet ) gegen 49,6%
im Vorjahr . Der Anteil der privaten Bauherren am Woh¬
nungsneubau in Wohngebäuden ist von 59,3 % auf 54,4%
zurückgegangen . Auch der Anteil der öffentlichen Körper¬
schaften , die an sich als Bauherren für den Wohnungsbau
wenig in Betracht kommen , hat sich vermindert (3,7 % ) .
Dagegen hat sich der Anteil der gemeinnützigen Wohiiungs-
unternehmen am Wohnungsneubau von 36,6 % auf 41,9 %
erhöht . Dies hängt mit der verstärkten Förderung des
Kleinwohnungsbaus aus öffentlichen Mitteln zusammen;

O , P E L

Der Wagen vollendeter Repräsentation

68,8 % (i . V . 63,4 % ) aller von den gemeinnützigen Woh¬
nungsunternehmen errichteten Neubauwohnungen waren
Kleinwohnungen mit 1 bis 3 Wolinräumen : bei den privaten
Bauherren war der entsprechende Anteil 48,7 % . von 1011
Neubau -Kleinwohnungen in Wohngebäuden entfielen 50 auf
die gemeinnützigen Wohnungsunternehmen . Der Anteil der
Ein - und Zweifamilienhäuser ist gegenüber dem Vorjahr
zurüekgegangen ; es wurden also verhältnismäßig mehr
Geschoß Wohnungen  gebaut . Von 100 Neubauwoh¬
nungen in Wohngebäuden waren 72,4 Geschoßwohnungen
gegen 64,1 im Vorjahr.

Der umbaute Raum der von Januar bis September d . J ;
errichteten Nichtwohngebäude (13,5 Mill . cbm bei
insgesamt 4997 Gebäuden ) war um 10,9 % größer als r  im
Vorjahr.

Preissenkung für Nähmaschinen
Auf Veranlassung des Roicliskommiissars für die Preis¬

bildung senken die Nähmascliineiundustrie und der Näh-
mascliiuenhandel mit Wirkung vom 3. November ab die
Preise für Haushaltsuähmaschinen um 6 % . Die Preis¬
senkung wird durch Rationalisierungsmaßnalimen der In¬
dustrie und eine Kürzung der Handelsspannen ermöglicht.
Von der Preissenkung sind die schon bisher stark verbillig¬
ten Modelle , die sogenannten Kampfmodelle , ausgenommen.
Ferner ist die Nähmaschinenindustrie der Ostmark lind des
Sudetengebietes wegen ihrer besonderen Lage von der
Preissenkung befreit.

Brandschäden im September . Die öffentlich -rechtlichen
Feuerversicherungsanstalten verzeichnen im September eine
Gesamtschadensumme von 4,553 Mill . RM gegen 7,541 Mill.
RM im Vormonat und 4,641 Mill . RM im September 1937.
Von dieser Summe entfallen auf Gebäudesc -haden 3,514 Mill.
RM , auf Mobiliarschäden 1,039 Mill . RM . Die Gesamt¬
schadensumme des September 1938 verteilt sich auf 5257
Brandschüdenfälle, . denen 7947 iim Vormonat und 4813 im
September 1937 gegenüberstehen.

Anschluß der ostmärkischen Zementindustrie an den Süd¬
deutschen Zementvcrband . Die schon seit längerer Zeit
geführten Verhandlungen zwischen der österreichischen
Zementindustrie und dem Süddeutschen Zementverband , die
bekanntlich den Anschluß der österreichischen Zement¬
industrie an den Süddeutschen Zementverband zum Ziele
haben , stehen kurz vor dem Abschluß . In unterrichteten
Kreisen rechnet man damit , daß die erfolgreiche Beendi¬
gung in etwa 14 Tagen erfolgen wird.

Warenverkehr der smletendcutsclien Gebiete mit dem
Ausland . Durch Runderlaß 131/38 D . St . — 61/38 Ue . St . des
Reichswirtschaftsministers werden die im Reich geltenden
Bestimmungen über die Wareneinfuhr auf die sudeten¬
deutschen Gebiete ausgedehnt . * Die Ausdehnung dieser Be¬
stimmungen erstreckt sich jedoch nur auf neue  Waren-
einfuhr , d . li . auf solche Einfuhrgeschäfte , die erst nach
dem 27 . Oktober 1938 ' fest abgeschlossen worden sind . Die
Erfüllung alter Einfuhrverbindlichkeiten aus Geschäften,
die vor dem 28 . Oktober abgeschlossen sind , darf zunächst
nur genehmigt werden , wenn die Zahlung im Wege des Ver-
rechnungs - oder Zahlungsabkommens möglich ist , und der
ausländische Gläubiger sowie die zuständigen ausländischen
Stellen , ihr Einverständnis erklärt haben . In jedem Falle
sind ausschließlich die Ueberwachungsstellen zuständig . Die
Regelung sieht vor , daß die in sudetendeutschen Gebieten
ansässigen Antragsteller den Antragstellern im übrigen
Reichsgebiet gleichgestellt sind.

Warenmärkte

Baumwolle
Bremen , 3. November . Nordamerikanlsche Baumwolle . Ba¬

sis middling nichts unter lowraiddling nach den Bedingun¬
gen der Börse . Middling loco : 10 .37 (10 .36) .

Bremen Dez. Jan. März Mai Juli Okt.
Vor. Schluß 9 .5U/45 9 . 52/49 9 . bS/5ö 9 .6J/62 9 . /U/63 9 . 63/67
Eröffnung 9 . 47/45 9 . 49/45 9 . 58/53 9 .66/61 9 .63/58 9 . 63/60
12 .30 Uhr 9 .47/44 9 .4W45 9 . 53/5I 9‘. 6C/59 9 . 62/61 9 . 67/65
16 .20 Uhr 9 . 47/42 9 .49/45 9 . 54/5I 9 .64/60 9 . 67/64 9 . 69/66
Heutig . Schluß 9 . 46/42 9 . 49/45 9 . 52/51 9 .61/60 9 .67/65 9 . 72/69

Abrechnung 9,45 9 . 46 9 .52 9 . 59 9 .62 9 . 67

Abrechnungspreis : November 9.45.
Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Dez . 9.45, Jan . 9.47, Juli 9.63, 9.60,

9.63, Okt . 9.60, 9.63, 9.65.
Um 12 .30 Uhr ' bezahlt : März 9.52, 9 .51 , Juli 9 .62, Okt . 9.65,

9 .67.
Nach 12 .30 Uhr bezahlt : Jan . 9.48 , Mai 9.61, Juli 9.63, 9.67.
Nachmittags bezahlt : Dez . 9.45, März 9.52 , 9.51, 9.53 *) , Juli

9 .67, Okt . 9.67, 9.70, 9.71.
*) Nach Notiz bezahlt.
Bremen , 3. November . Der Markt eröffnete , da nur für

Oktober etwas mehr Kanfinteresse vorlag , ruhig -stetig
6 Punkte niedriger bis 3 Punkte höher . Die Nachfrage für
die entferntesten Sichten hielt während des ganzen Vor¬
mittages unvermindert an , während die nahen Monate mehr
•angeboten wurden . Die Kursentwicklung Erfolgte ent¬
sprechend . Der Markt schloß um 12 .30 Uhr stetig 2 Punkte
unter bis 6 Punkte über . den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmittagsverkehr eröffnete bei vereinzelt guter Nach¬
frage leicht befestigt 2 Punkte niedriger bis 3 Punkte höher.
Im weiteren Verlaufe fanden zahlreiche Uebertragungen
naher auf entfernteste Monate statt , so daß die letzteren
einige Punkte anziehen konnten . Der Markt schloß stetig¬
unverändert bis 3 Punkte über den Nachmittagseröffnungs-
notierungen.
Hamburg , 3. November -

Lokopreise per Ib Tendenz : stetig
Ostindische : Superfine , mgd , Sclnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . . . . . 3 . 65
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 4 . 20

Newyork Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Vor. Schluß 8 .54/— 8 .44/— 8 .41/42 8 .26/- 8 . 15/- 7 .90/—
Heutig . Schluß 8 .49/50 8 .43/- 8 .41/- 8 .28; - 8 . 16/17 7 .92/-

Loko : 8 .94n (9 . 01n)
New Orleans . . heutige Not 8 .74 vorioe Not . 8 . 74

Zufuhren In Atlantik ' und GolfhSten 1200p { 15000

Kaum stetig
Newyork , 3. November . Bei stetiger Eröffnung war das

Geschäft am Baumwollterminmarkt mäßig belebt . Der Auf¬
tragseingang hielt sich nach beiden Seiten fast genau die
Waage . Anschaffungen und Deckungen des Handels und
ausländischer Häuser standen Glattstellungen und Siche¬
rungsverkäufe gegenüber . Mangels besonderer Anregungen
legte man sich mit Rücksicht auf die bevorstehenden Wah¬
len jedoch größtenteils Zurückhaltung auf oder beschränkte
sich auf Tauschoperationen . Der Lokomarkt war . .im all¬
gemeinen auf einen festen Ton gestimmt , obgleich von den
westlichen Plätzen eine etwas schwächere Tendenz gemel¬
det wurde . Das Textilgeschäft gestaltete sich reger , da
einige Verarbeiter Preisermäßigungen vorgenommen hatten
und darauf gute Abschlüsse tätigen konnten . Gegen Ende
des Verkehrs überwogen Glattstellungen , so daß die Schluß¬
tendenz als kaum stetig anzusprechen war.

London , 3. November . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : gut
behauptet . Erste Marken Okt .-Nov . 19% Brief , Nov .-Dez.

19% bez ., Brief , Dez .-Jan . 195/ie bez ., Brief . — Geringere
Marken Okt .-Nov ., und Nov .-Dez . 17IS/i « Brief , Dez .-Jan . 18
Brief . — Hanf Manila (£ per t ) . Tendenz : stetig . Grad J
Nov .- Jan . lO ' /s Wert , Grad IC 19 Geld , Grad L Nr . 1 18%
Wert , Grad L Nr . 2 16% Geld , Grad M Nr . 1 16 Geld,
Grad .M Nr . 2 15 Wert . — Sisal (Schlußnotierungen ) . Ost¬
afrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Nov .-Jan.
17% bez ., Geld , Dez .-Febr . 17% bez ., Geld , Jan .-März 17%
Geld . Tendenz : gut behauptet.

Wolle
Antwerpen , 3 . 11. Kammzug

p. kg belg . Fr P. Ib. pence P kg belg . Fr. p. lb. pencs
3. 2. 3 . 2. 3 . 2. 3. 2.

NOV. 30 .OÜ 30 . 00 23 . 12 22 . 37 April 31 . 10 31 . OÜ 23 . 62 23 . 75
Dez. 30 .00 30 . 00 23 . 25 23 . 37 Mal 31 . 00 31 . C0 23 . 76 24 . 00Jani 30 .25 30 . 26 23 .37 23 .50 Juni 31 . 25 31 . 20 23 . 75 24 . 00
Febr. 30 *50 30 . 50 23 . 60 23 . 62 Ums. 130 000 Ib9 220 000 Ibs
März 30 . 75 30 . 75 23 . 62 23 .62 Tendenz : behaupt. behaupt.

Bradford , 3. November . Am Wollmarkte lauteten die No¬
tierungen iur Kammzüge fester . Der niedrigste Preisstand
für 64er Kette stellte sich auf 26 Pence . Kreuzzuchten waren
behauptet . Ziemlich reges Geschäft entwickelte sich in Me¬
rinos . Garne tendierten stetig.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 3. November (Eigenbericht ) , In Brotgetreide

zeigten die Verarbeitungsbetriebe eine größere Aufnahme¬
bereitschaft als bisher . Dadurch konnte eine gewisse Ent¬
lastung herbeigeführt werden . Die Mehl - und Backschrot-
versorgung war anhaltend gut . Während die Anlieferungen
in Futtergerste nur bedeutungslos waren , konnten die gro¬
ßen Zufuhren in Futterhafer dem Bedarf gerecht werden.
In Industriegerste und Industriehafer wurden Umsätze nicht
getätigt . Auf dem Futtermittelmarkt war Ware in aus¬
reichenden Mengen vorhanden . Kartoffelflocken und
Zuckerschnitzel wurden reichlich angeboten . Auch Kleie
und Futtermehl standen in bedeutenden Mengen zur Ver¬
fügung . Der Bedarf in Mischfutter war im allgemeinen
nicht größer.

Berlin » , 3 . . November . Die Abschlüsse im Berliner Ge¬
treideverkehr beschränkten sich allgemein auf kleine Men¬
gen , da einerseits der Bedarf außerordentlich gering ist,
andererseits die Zufuhren nicht immer den gewünschten
Umfang annehmen . Die Mühlen verfügen noch über an¬
sehnliche Bestände und zeigen daher selbst für spätere Lie¬
ferungen ' kaum Interesse . Lediglich Weizen wird vereinzelt
beachtet . Für Futterhafer und insbesondere Futtergerste
hat sich hingegen die Kauflust erhalten , jedoch wird das
Geschäft vielfach durch hohe Frachtkosten erschwert . In
Industriegetreide und Braugerste ist der Qualitätsausfall
für den Geschäftsumfang ausschlaggebend . Die begehrten
hochwertigen Sorten stehen verhältnismäßig selten zum
Verkauf . Am Mehlmarkt bewegt sich die Ümsatztätigkeit
etwa im Rahmen der Vortage . Auch das Futtermittel¬
geschäft weist keine Belebung auf.
Newvork , 3. 11. Mals loko 67 . 50 Engl. Fracht 2/— 3/9
Welz . Rw. 1.
Welz . Hw. 1.

79 .76
82 .50

Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

3 .80
3 .90 Kont . Fracht 12—18

Ghikago , 3. 11. Mals stetig Mai 26 . 00
Gerste loko 33 —66 Dezember 44 . 12*4 Juli 26 .62!$
Weizen
Dezember

k. stet. Mal
Juli

47 .87»
49 .UO Roggen

Dezember
willig
41 . 00

Mai Haler stetig Mal 43 .37 !$
Juli >. 25 Dezember 2b. tO Juli 43 .87)$

Kartoffelmarkt
Bremen , 3 . November . (Eigenbericht .) DeT Abgabewille der

Erzeuger war anhaltend groß . Erfreulicherweise haben sich
die Absatzmöglichkeiten gebessert , und es war infolgedessen
eine stärkere Verladetätigkeit festzustellen . Die Umsätze
werden ihren Höhepunkt erst dann erreichen , wenn für das
rheinisch -westf . Industriegebiet das Einfuhrverbot restlos
beseitigt ist . In Futterkart off ein bestand kein großer Be¬
darf . Infolgedessen waren die Umsätze bei großem Angebot
gering.

Vlehmärkte
Bremen , 3. November . (Eigenbericht .) Wenngleich an allen

Märkten mit Ausnahme von Osnabrück die Zufuhren an
Großvieh  etwas zurückgegangen waren , so waren die
Lebendauftriebe trotzdem noch so umfangreich , daß der
Bedarf an Rindfleisch , der teilweise stark war , gedeckt
wurde . Halle i . W . erhielt vom Oldenburger Markt zudem
noch 20 Tiere . Die Beschaffenheit der auf getriebenen Tiere
war mittel bis gut . Dagegen war die Belieferung mit
S 0 h w e i n e n an allen Märkten wesentlich besser . In
Bremen reichten deshalb die Lebendauftriebe in Verbindung
mit Zuteilungen von Gefrierschweinen aus Beständen der
Reidhstierstello zur kontingentsmäßigen Bedarfsdeckung aus,
ebenso konnte in Osnabrück und Wilhelmshaven der Bedarf
im Rahmen des Kontingents gedeckt werden . Der Schlaeht-
zustand der Schweine war gut bis mittel . In Osnabrück be¬
wegten sich die K ä 1 b e r Zufuhren auf der Höhe der Vor¬
woche . Sie konnten dem Bedarf nicht gerecht werden.
Ebenso verhielt es sich bezüglich der Bedarfsdeckung io
Bremen , wo die Auftriehsziffer etwas niedriger w’ar als m
der Woche vorher . In Oldenburg genügten die etwas grö¬
ßeren Zufuhren ganz den Anforderungen und in Wilhelms¬
haven war der Kälibermarkt infolge schwachen Auftriebes
ohne Bedeutung . Die Schaf  markte , von denen der m Bre¬
men bedeutend besser beschickt war , wurden geräumt.

Newyork , 3. November . Am Kaffeetermmmarkt wurden
Rio -Sorten durchweg vernachlässigt . Santos -Kaffee gab
ebenfalls im Preise stärker nach , da europäische Häuser,
Kommissionäre und Platzfirmen zu Abgaben schritten . Da¬
zu erfolgten auf Meldungen aus Le Havre Bestens -Verkäufe
und Glattstellungen . Vom Lokomarkte gingen keine An¬
regungen aus , da dort die Nachfrage begrenzt blieb.

Kakao
Hamburg , 3. November . Rohkakao:  Das Geschäft

mit dem Inlande zeigt keine nennenswerte Belebung , da
die Abnehmer sich abwartend verhalten und wohl auch
noch über Bestände verfügen dürften . Preisveränderungen
haben sich kaum ergeben . Lagos faq . für Nov .-Dez.
21 sh 3 d cif für 50 kg netto unverzollt . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Alle Artikel sind unverändert stark begehrt,
doch nicht immer ausreichend im Markte . Nur in Kakao¬
butter und -masse kann der Bedarf zumeist gedeckt wer¬
den . die Preise zeigen keine Abweichung gegen die Vor¬
tage und steliön Rieh für Kakaopulver auf 1,12 RM , für
Kuvertüre auf 1,50—2, .50 RM und für Kakaomasse auf
1,60 —2,69 RM , alles je kg netto.
Newyork , 3 . 1t . stetig
Dezember 4 . 67 I März 4 .85 | lull 6 . 06
Januar 4 . 73 ( Mal 4 .96 { September 5 . 16

Oldenburg , 3. November . Auftrieb : 578 Ferkel und 7
Läuferschweine . Es kosteten : Ferkel - bis 6 Wochen alt 12
bis 15 RM , 6—8 Wochen 15—19 RM . 8—10 Wochen 19—23 RM,
Läuferschweine 3—4 Monate alt 23— 45 RM . Marktverlauf:
ruhig.

Hamburg , 3. November . Auftrieb : 2960 Rinder , 1179 Schafe
(Lämmer und Hammel ) . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt,
Schare : flott . Preise : Ochsen : a ) 44% , b ) 40' /*, c) 35% ; Bullen:
n ) 42%—39, b ) 38, c ) 33% : Kühe : a ) 42V*—39, b ). 38% , c ) 32*/*,
d ) 20—23 : Färsen : a ) 43% , b ) 39% , c ) 34*/*; Doppellender
bester Mast 59% : Lämmer und Hammel : a2 ) und b2 ) 50,
c) 40—43 , d ) 30- 35 ; Schafe : e ) 40 , f ) 36- 40 , g ) bis 30 RM.

Ghlkago , 3 . 11. Schweine
leidit .n. Pr 7 .60 | schw . n. Pr. 7 .75 | Zufuhren
teich . h. Pr. 7 .85 | schw . h. Pr. 7 .90 | Im Westen

Ghlkago , 3 . 11.
Schmalz
Tendenz : stetig

Oktober — . -

Schmalz
Dezember
Januar
März
Mai

7 .075$ 8
7 .15G
7 .6o
7 . 771$ B

Newyork,
Schmalz
Talg , lost

16000
56000

7 . 45
5 . 12J$

Salzheringe
Bremen , 3. November . (Fangmeldungen der DHG .) . An¬

künfte:  Eisfleth : Isolde 533 Kantjes ; Leer : Gertrud 773
Kantjes ; Emden : C . H . Metger 970 Kantjes . Insgesamt
3 Schiffe mit 2276 Kantjes.

Seefische
Am 3. November landeten in Wesermünde 13 Dampfer

15 194 Zentner Seefische . Preise:  Nordsee : Wittlinge 17
bis 15, Kabeljau I 25, II 21% , III 13, Seelachs I und II 8,
Angler 31, Heringe , Doggerbank 7% —6% , Fladengrund 7%
bis 7% , in Kisten 12—10, Makrelen 18—13% , Heilbutt III 72,
Rotzungen III 13 . Island : Schellfisch I 38, 11 34 , Witt¬
linge 16 und 15, Kabeljau I bis III 8, Haifisch 22 , Angler 28,
Lengfisch 17 , Rotbarsch 10, Heilbutt 1 58, 11 80 , 111 68, IV 58,
Rotzungen 1 53, II 52—44, III 26 , Limandes II 35. Weißes
Meer : Sehollfisch 1 bis 111 15, Kabeljau 1 und 11 8, Kat-
fisch I 20 , Rotbarsch 10, Heilbutt II 82, III 68, Schollen I
28—29, II und 111 21—26 , 111 30—23.

Warenmärkte
Hamburg , 3. November

Reis : Der hiesige Handel ist noch stark mit der Weiter¬
leitung der zugewiesenen Reismengen nach dem Binnen¬
handel beschäftigt , wobei die Preise unverändert blieben.
Im Export kam es zu einigen Abschlüssen zur Lieferung
nach Westafrika . Die fernöstlichen Ursprungsmärkte ten¬
dieren ruhig , zumal sich für alte Ernte nur wenig Inter¬
esse zeigt und neue Ware bisher nur vereinzelt angeboten
wird . Alterntige Ware bröckelte im Preis leicht ab.

Gewürze : Die Tendenz des Marktes ist weiter stetig . Ein¬
zelne Edelgewürze waren sehr gut gefragt , zumal eine ge¬
wisse Räumung der Lager zu beobachten ist . Auch für
Kardamom zeigte sich reger Begehr , dem kaum entsprochen
werden kann . Von Pfeffer wird schwarzer Lampong be¬
vorzugt , der geringfügig im Preise anziehen konnte . Sonst
hört man durchweg letzte Forderungen . Schwärzer Lam-
pong -Pfeffer 63, Kardamom 460 RM für 50 kg verzollt ein¬
schließlich Ausgleichssteuer ab Lager Groß -Hamburg.

Hülsenfrüchte : Das Geschäft bewegt sich in Uebereinstim-
mung mit dem sehr mäßigen Angebot nur in ruhigen
Bahnen , doch bleibt die Tendenz weiter sehr freundlich,
Preisveränderungen sind nicht eingetreten.

Zucker
Magdeburg , 3. November . Gern . Melis prompt für 10 Tage

31,45 , Nov . 31,45 und 31,50 RM , Weißzucker - bzw . Raffinerie-
Melasse 3, Rohrzucker -Melasse 3 RM . Tendenz : Ruhig.
Newyork , 3 . 11 . Rohzucker k. stet.
November 2 . 17 nl März, 2 . 04/05Mlull 2. 11/12*
Januar 2 . 03/06 * | Mal 2 . 07/08 *1September 2 . 13/15*

•) Geld« und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 3 . November . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 64 RM für 100 kg.

Original -Hütten -Aluminium 98—99 % , in Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 % 137 , Feinsilber36.40—39.40.

Kupfer 58% , Blei 20% , Zink 19 (alles nom .) . Tendenz:
Stetig.

Berlin , 3. November . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 146 sh 1% d gleich * 86,7893 RM , für ein
Gramm Feingold demnach 56,3763 Pence gleich 2,79063 RM.

Hamburg , 3. November . (Richtpreise des Vereins der am
Metailhandel beteiligten Firmen .) Silber prompt 39,40 B,
36,40 G ; Hüttenrohzink nom . 19 B , 19 G . ;

London , 3. November
Knpter (per Tonne)

Tendenz : gut beb.
Standard per Kasse 46 .62!*—75

do. S Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowlrebare

45 . 81—87J$
45 .37 !$

j1 |$—62!$
' —52]$

84 . 00
62 . 50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 212—212*$
do. 3 Monate
do . Settl . Preis

Straits *

213 - 213*$
212 . 25
218 . 25

Blei (per Tonne)
Tendenz : willig

ausl . pr. olflz . Preis 15. 75—81
do. entt . Sicht oft . Preis 16. 93—16
do. Settl . Preis 15.75

Zink (per Tonne)
(sh per Ib) a/4» "

Silber
Tendenz: stetig Barrensliber prompt 19 .62*$

gewöhn ), pr. olt . Prels14 . 43 —60 Felnsllber oromot 21 . 19
do. entt . Sicht otf . PreliU . 69 - 76 Barrensilber aut Lief. 19 .31
do. settl .-Preis 14.50 Feinsilber auf Lief. 20 .81

Aluminium (per t) Gold (sb and Pence
146/1*$Inland * 94 per Unze)

Ausland * 90 * Inakt Notierungen

Antimon Regulos
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 70—71
chines . per * 49 —51 n
Quecksilber *

per Flasche sh 290
Platin * ( p. 20 Unzi ) 8 . 00
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 58—61 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180— 185
do. aust . * (per t) 180—185
Weißblech I .C.Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sh per box ot 108 Ibs) 21 .50
Kupfersulfat
lob . * (per t) 19 .75
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob . Mlddles*

borougb * (sh oer t) —
Kadmium fob . London

London , 3. November . Am Donnerstag wurde Gold im
Werte von 526 000 Pfund zu einem Preise von 146 sh IV * d
pro Unze fein verkauft.
Newyork , 3 . 11.
El. Kupf. L 10 .87 !$61 Biel , loko 5 . 10 j Weißblech 5 . 35
30/90 Tage 10 .87^8 Zink , loko 5 .06 Roheis . N. 2 24 . 50
Zinn, loko 46 .35 r j Silb . ausl . 42 . 75 j do.N.2p !ain 23 . 25

Holzmarkt
Getrocknete Früchte : Es herrscht weiter starke Nachfrage

nach allen Waren , zumal der Inlandshandel über keine
größeren Vorräte verfügt . Die Ankünfte finden schlank
Unterkunft.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8% , für Dez. f-Jan . 8V« ,
für Jan .-Febr . 8% Pence für ein lb.

Newyork . 3 . 11.
Baumwollsaalöl

Dezember
lanuar

7 . 43
7 .49

1 März
| Mal

7 .59
7 .69

New ork , 3 . 11.
Terpentin | Terpentin

28 .60
| Terp . Sav. 23 .60

Newyork , 3 . 11.
Petroleum

| Petr . SWC.
I Petr . SWT.

16.25
12. 25

| Mid. Conti.
I Pens . Rohöl

0 . 96
0 97*41 .68

Kaffee
Bremen , 3. November . Von neuen Kontrakten mit den

Erzeugerländern hörte mau nichts . Das Geschäft blieb
daher sehr leblos . Das Inlandsgeschäft ging ebenfalls über
den Rahmen der Vortage nicht hinaus.

Hamburg , 3. November . Der Markt verkehrte in freund¬
licher Haltung , doch blieben die Umsätze sowohl mit dem
Binnenlande als auch im Transit nur gering , wobei sich
keine Preisveränderungen ergaben.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (“ 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dezember 32 B 30 G , März
32 B 30 G , Mai 32 B 30 G , Juli 32 B 30 G , September
32 B 30 G.

Newyork , 3 11. Mal 6 .76 n Dezember 4 .33 n
lull 6 . 79/80 März 4 . 41 nTendenz: willig September 6 .84 n Mai 4 .46 n

Santos loko 8 .00 Tagesums. 16000 Juli 4 . 50 n
Dezember 6 .60/61 Septembet 4 . 64 n
März 6 . 71/72 Rio loko 5 . 50 Tagesums. —

Bremen , 3 . November . (Eigenbericht .) Die gesamte Ho -lz-
wirtsehaft ist vor neue große Aufgaben gestellt . Der neue
Einschlag und Einkauf von Rundholz bat begonnen . Beide
bringen viele . einspjmeidende Ve ^ apderungeri in (Vprteilung,
Sortierung und Preisbildung . Die vor uns liegenden Monate
werden fiir die Holzwirtschaft und Holzindustrie von beson-

• derer - Bedeutung , sein . • ■ •• - . -
Das Geschäft in Nadelrundhölzern  war in den

letzten Wochen durchweg ruhig ; alles Interesse war auf
die vor der Tür stehende neue Fällung gerichtet . Aus dem
alten Forst Wirtschaftsjahre wurde nur noch wenig Ware an¬
geboten , meist aus Restpartien bestehend , die von geringerer
Beschaffenheit waren . Die Vorräte auf den Sägewerken
sind sehr zusammengesohmolzeri und bedürfen baldiger Er¬
neuerung . Der diesjährige Hieb soll t-unliehst beschleunigt
werden , damit er bald zur Verteilung kommen kann . Unsere
Holzbasis bat eine wesentliche Erweiterung durch Oester¬
reich und Sudetenland erfahren , so daß voraussichtloh an
der Einfuhr gespart werden kann.

Weniger kommt dies für Lauhr -uidholzer  in Be¬
tracht , die in den ^heimgekehrten Gebieten nicht sonderlich
vertreten sind . Das - Angebot im Reich hat fast ganz auf-
gehort , während die Nachfrage fast ständig zugenommen
hat . Buche , Eiche , Esche , Nußbaum und Pappel von guter
Abmessung und Qualität können glatt untergebracht werden.
Die Marktlage ist fest.

Der Welt , holzmarkt  konnte sich von der Ab¬
schwächung erholen , die der September gebracht batte . Eine
weitere Befestigung der internationalen Holzmarktlage ist
wahrscheinlich . Deutschland ist nach wie vor für die meisten
Sorten und Abmessungen gangbarer Auslandshölzer mehr
aufnahmefähig . Afrikanische  Hölzer aus französischen
Kolonien sind mangels Devisen sehr knapp , insbesondere das
unentbehrliche Okoumeholz für unsere Sperrholzfabriken.
Gute Mahagonipartien waren in ständiger Nachfrage . Aus
den Vereinigten Staaten von Amerika  ist nur wenig
hereingekommen , dafür belieferte uns Kanada sowie Mittel¬
und Südamerika in einem größeren Umfange , auch als Er¬
satz für die verringerte afrikanische Einfuhr , Asiatiso  he
Hölzer blieben vernachlässigt.

Schiffahrt.

Der Güterumschlag
in den deutschen Seehäfen

Der Güterumschlag der wichtigeren deutschen Seehäfen
Ist im August auf rd . 5,99 Milk t gestiegen . Damit wurde
der Juliverkehr , der mit rd . 5,8 Mill . t den bisher höchsten
Monatsstand der Nachkriegszeit brachte , um 192 000 t (plus
3 % ) überschritten . Ausschlaggebend für die Steigerung
war hauptsächlich der vermehrte Getreideumschlag , der
sich allein in Hamburg um 200 000 t (plus 92 % ) erhöhte.
Trotz Rückgang des Auslandsversands um 185 000 t (minus
12 % ) beträgt die Verkehrssteigerung gegenüber August
1937 322 UOU’ 't oder .6 % . Hiervon entfallen 213 000 t (plus
16 % ) auf den Inlandverkehr und 294 000 t (plus 10 % ) auf
den Auslandempfang . Beim Inlandverkehr - entfällt die Zu¬
nahme vornehmlich auf landwirtschaftliche Erzeugnisse,
Erze , Mineralöle und Baustoffe , beim Auslandempfang auf
Kohlen , *Baustoi ‘fe , Düngemittel , Metalle und Metallw ' aren.
Der Rückgang des Auslandversands ist in der Hauptsache
auf die Abnahme der Verladungen von mineralischen Roh¬
stoffen , chemischen Erzeugnissen , Zellstoff und Papier zu¬
rückzuführen.

Der Rhein - See - Verkehr  war im August um 2%
kleiner als im Vormonat , jedoch um mehr als ein Drittel
größer , als in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Der Massengüterverkehr durch den Kaiser - Wil-
helm - Kanal  hat sich im Vergleich zum Vormonat um
313 0UÖ t (minus 15 % ) , gegenüber August 1937 um 609 000 t
(minus 26 % ) verringert.

In Rotterdam und Antwerpen  hat sich der
Güterumschlag während des Berichtsmonats verhältnis¬
mäßig noch günstiger entwickelt als in den deutschen
Häfen . Gegenüber August 1937 verzeichnet Rotterdam eine
Zunahme um 10 % , Antwerpen einen Rückgang um 20 V*.

Der deutsche Seefrachtenindex
für September

Am Seefrachtenmarkt ist die Abwärtsbewegung der
Frachtraten im ganzen fast zum Stillstand gekommen . Die
Gesamtindexziffer der Seefrachten im deutschen . Verkehr
ging gegenüber -dein Vormonat (73,8 ) um 0,7 % auf 73,3
(1913 gleich 100) zurück . Sie lag damit um rund 23 %
niedriger als im September 1937 (94,5 ) und um * rund 34%
unter dem Stand vom September 1929 . Stärker abge¬
schwächt waren nur noch die Raten im Empfang von nord-
europäischen Häfen , wodurch die Indexziffer im Europa¬
empfang um 2,1 •/• zurückging . Die Frachtraten der übri¬
gen Verkehrsbeziehungen waren , laut Wirtschaft und Sta¬
tistik , im ganzen nur wenig verändert ; im Küstenverkehr
lag die Indexziffer um 0,2 % , im Europaversand um 0.5%
höher als im Vormonat . Auch im Empfang von außer¬
europäischen Ländern stieg die Indexziffer zum ersten Male
seit Januar 1938 und lag mit 62,7 um 0,6 % höher . Im
Außereuropa -Versand blieb die Indexziffer mit 84,7 fast
auf dem Stand des Vormonats (84,9 ) .

Die „ TJnltas “ -Bremen bunkerte 21 000 t Oel in 37 Stunden.
Einen Rekord in der Uebernahme von Bunkeröl konnte die
von der Deschiraag - Bremen erbaute Walkocherei
.̂Unitas “ -Bremen aufstellen , als sie in Southampton 21 000 tBunkeröl von der British -Mexican Petroleum Co . Ltd . inner¬

halb 37 Stunden übernahm . Das Schiff befindet sich auf
dem Wege via Kapstadt nach den Fanggründen der
Antarktis und spart durch die Uebernahme dieser Menge
Bunkeröl das Anlaufen von Aruba , was einer Zeitersparnis
von etwa 14 Tagen gleichkommt.

Schwedens Handelsflotte wächst . Die schwedische Han¬
delsflotte vergrößerte sich in den Monaten Juni bis August
dieses Jahres um 11 Schiffe mit zusammen 29 850 t Lade¬
fähigkeit und belief sieb am 1. September auf 2278 Schiffe
mit zusammen 1 641 480 BRT gegen 2266 Schiffe mit zu¬
sammen 1 577 820 BRT zum gleichen Zeitpunkt des vorigen
Jahres.

Die Grängesberg -Erzverschiffungen Im Oktober . Die Erz-
verscliiffungen der Grängesberg -A/B . beliefen sich im Ok¬
tober auf 696 000 t gegen 894 000 t im Vormonat und 987 000 t
im Oktober vorigen Jahres . In den ersten zehn Monaten
dieses Jahres hat die Ausfuhr damit 9.53 Mill . t erreicht
gegen 9.93 Mil 1, t in der entsprechenden Zeit des vorigen
Jahres.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. November:
Ostara , dtsch ., von Arcliangels . Rabien & Stadtlander , Holz¬
hafen . Manipur , engl ., von Rotterdam , Rabien & Stadt¬
lander , Bremen -Besigheimer Oelfr . , Erdnüsse . Kong Alf,
norw ., von Esbjerg , Herrn . Dauelsberg , Sch . 6, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 3. November:

Arta , dtsch ., von Rotterdam , Böning & Co .. Sch . 18 , Baum¬
wolle . Espana , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Sch . 16,
Petropolis , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Sch . 16.
Blumenau , dtsch ., von Aarhus , Nie . Haye & Co ., Sch . 8.
Geier , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Sch . 4, Stück¬
gut . Kota Nopan , holl . , von Hamburg , Gottf . Steinmetfer,
Sch . 13. Altona , dtsch . , von Hamburg , CarB J . Klingenberg,
Sch . 18. Köln , dtsch ., von Hamburg , Nordd . Lloyd , Sch . 14.
Gliicksburg , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Sch . 17.
Abgegangene Seeschiffe am 2. November:

Priamus , dtsch ., nach Rotterdam , Gottf . Steinmeyer Stück¬
gut . Ibis , dtsch . , nach Newcastle , Böning & Co ., Stückgut.
Orla , dtsch ., nach Antwerpen , Rabien & Stadtlander , Stück¬
gut . Ruhr , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Restladung . Morea , dtsch, , nach Hamburg , Böning & Co„
Restladung . Kepler , dtsch ., nach Antwerpen , Gottf . Stein¬
meyer , Stückgut . Anna Rehder , nach Newcastle , Fisser &
v . Doornmn . Wacosta , amerik ., nach Tampa , Watermann
Linie , Stückgut . Margarethe Cords , dtsch ., nach Leningrad,
Rabien & Stadtlander . Nyland , schwed ., nach Lulea , Häger
& Schmidt . Clive , schwed ., nach Gotenburg . Carl Scholle,
Koks . Storfors , schwed ., nach Skoghall , Bremer Seeverkehr,
Glaubersalz.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafcn : Gannet 2 (8 14 80) , Geier 4 (8 15 53) , Kong

Alf 6 (8 39 09) , Astarte 30 (8 22 89) , Arucas 1, H . A . Nolze 5,
Ludolf Ohldendorff 7, Lindenau 9, Lina Fisser (Dock ) ,
Perseus (unterh . Dock ) .

Ueberseebaren : Kota Nopan 13 (8 17 33) , Düsseldorf 17
8 17 34), Glücksburg 17 (8 53 90) , Trifels 12 (8 53 43) . Köln 14
8 53 39) , Petropolis 16 (8 54 86) , Espana 16 (8 54 83) , Altona 18

(8 54 88) , Potenza (8 02 12, Erzpl .) , Fricsenland 17 (8 17 35) .
Holzhafen : Manipur (Bremen -Besigheimer Oelfabriken ) ,

Ostara (Logemann & Wardenburg ) , Taube (O . D . Ahlers ) ,
Nordmark (Steinbrügge & Berninghausen ) .

Indiistriebafen : Tliielbeck (Röchling ) , Porjus (Kohlen¬
handel ), Dpra Ohldendorff , Brook (Krages ) , Kai (Klembt ) ,
Regensburg (Kali - Anlage ) .

Getreideltafen : Helgoland.
A -G Weser : Tacoradian (Werfthafen ) .

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , General von Steuben , Regensburg.
Hamburg : Este , Neckar , Nienburg , Schwabenland , Düssel¬

dorf , Inu.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Coburg 3. ab Tsingtau nach

Kobe . Crel 'eld 2. ab Port Said nach Oran . Donau 2 . Pta.
Delgada pass , nach Cristobal . Eider 2. ab Las Palmas nach
Hamburg . Erlangen 2. an Baltimore . Frankfurt 2. Fer¬
nando Noronha pass , nach Hamburg . Köln 3. Bremerhaven
pass , nach Bremen . Königsberg 2 . Cape Race pass , nach
Boston . Lahn 3. an Sydney . Leipzig 1. Azoren pass , nach
Le Havre . München 3. an Nordenham . Norderney 1. an
Buenos Aires . Weser 1. an San Franzisko.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft . .Hansa “ , Bremen.
Braunfels 2. von Port Said . Drachenfels 1 . von Muscat.

.Ehrenfels 2. Perim pass . Frauenfels 2. in Rotterdam . Hohen¬
fels 3. in Cuddalore . Kandelfels 2. von Rotterdam . Linden¬
fels 2. in Suez . Rauenfels 2. in Suez . Reichenfels 3. von
Colombo . Rolandseck 3 . von Sevilla . Stahleck 2. in Rotter¬
dam . Uhenfels 2. von Bushire . Werdenfels 1 . Gibraltar
pass . Wolfsburg 2 . Gibraltar pass . Marienfels 2 . von Ant¬
werpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Andro¬
meda 2. von Elbing nach Stettin . Atlas »2. von Cadiz nach
Sevilla . Delia 2. in Malaga . Egeria 2 . von Elbing nach
Rotterdam . Electra 2. in Norrküping . Elin 3. Brunsbüttel
pass , nach Königsberg . Feronia 3. in Gefle . Fortuna 3.
in Kopenhagen . Helios 2. in Malaga . Hero 2. von Algeriens
nach Faro . Hestia 3. von Amsterdam nach Bremen . Juno
3. Lobith pass , nach Rotterdam . Latona 3. in Stavanger.
Mercur 3. von Helsingör nach Königsberg . Najade 2. von
Rotterdam nach Antwerpen . Neptun 2. von Rotterdam nach
Königsberg . Niobe 3. in Königsberg . Nixe 3. von Bremen
nach Danzig . Olbers 2 . von Pasajes nach Antwerpen . Pallas
3. in Gotenburg . Phaedra 2 . von Danzig nach Riga . Phoebus
2. von Danzig nach Rotterdam . Pluto 2. in Antwerpen.
Priamus 2 . von Bremen nach Rotterdam . Themis 3. von
Hamburg nach Rotterdam . Triton 3. in Oporto . Victoria
3. Holtenau pass , nach Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Adler 3. in
Hüll . Bussar4 3. in Kemi . Erpel 2. in Helsingfors . Falke
2 . von Bordeaux nach Havre . Fasan 2 . von tondon nach
Bremen . Fink 2. in Libau . Forelle 3. von Lowestoft nach
Altona . Ganter ' 3. in Rotterdam . Greif 2 . in Glasgow . Oliva
3; von Raumo nach Bremen . Schwalbe 3. in Kotka . Strauß
3. in Kotka . Zander 3. in Königsberg.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A - G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A -G , Hamburg ) .
Adana 2. von Bari nach Rotterdam . Constantia 2. von
Rotterdam nach Hamburg . Larissa 2 . in Trabzon . Morea 3.
in Hamburg . Rostock 2 . von Dubrovnik nach Bari . Ernst
L . M . Russ 2. von Alexandrette nach Mersin . Geoi ’g L . M.
Russ 2 . in Varna . Ther . L . M . Russ 2. Gibraltar pass.
Sparta 1. in Hamburg . Thessalia 2. in Brake . Westsee 3.
von Izmir nach Piraeus.

Unterweser Reederei A -G , Bremen . Schwanheim 2 . an
Houston . Bockenheim 3. ab Bremen . Kelkheim 2. ab Rotter?
dam . Eschersheim 2. an Wilhelmshaven.

F . A . Vinnen & Co ., Bremen . Cri9tel Vinnen 3. in Sligo.
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬

häfen : New York 3. ab Cuxhaven nach Southampton . Bo¬
chum 3. ab Hamburg nach Montreal . — Nordamerika -West¬
küste : Vancouver 1. an San Franzisko . — Mittelamerika,
Westindien : Iberia 2. ah Lissabon nach Habana . Fhoenicia
2. Vlissingen pass . — Südamerika -Westküste : Hermonthas 5.
in Hamburg fällig . Poseidon 2. Ouessant pass , nach Dün¬
kirchen . — Südafrika , Australien , Niederlündisch -Indien:
Kurmark 1 . ab Padang nach Colombo . Menes 2. an . Soera-
baya . Dortmund 2. ab Singapbre nach Colombo . Altona 2.
ab Hamburg nach Bremen . Wuppertal 2 . an Bremen . —
Ostasien : Preußen 4. an Brake . Ruhr 3. an Hamburg.
Anubis 2. an Cebu . Münsterland 2 . ab Mazatlan nach

Balboa . Vogtland 2. an Schanghai . — Vergüngungsreise:
Milwaukee 2. an Casablanca.

Hamburg -Sudamerikanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
General Artigas 2. von Montevideo nach Buenos Aires.
Monte Olivia 2 . in Florianopolis . Monte Pascoal 3. in
Santos . Monte Sarmiento 2. von Las Palmas nach Lissabon.
Bollwerk 2. Ouessant pass . Campinas 3. von Rotterdam nach
Hamburg . Cordoba 2. von Madeira nach Hamburg . Entre-
rios 3. von Antwerpen nach dem La Plata . Espana 3. in
Bremen . Joao Pessoa 2 . in Bahia . Natal 3. von Antwerpen
nach Brasilien , Dover pass . Petropolis 3. in Bremen . Rio de
Janeiro 3. Fernando Noronha pass . Tucuman 3 . Kap
Finisterre pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 3 . an Ham¬
burg . Warneru 1. ab Duala . Wahelie 29 . 10 . ab Freetown.
Togo 31 . 10 . ab Luanda . Wadai 30. 10 . ab Las Palmas . Ka¬
merun 31. 10 . an Dünkirchen . — Süd - und Ostafrika : Ubena
2. ab Suez . Wangoni 3. an Port Said . Windhuk 2 . ab Wal¬
fischbai . Njassa 2. an Kapstadt . Tanganjika 30. 10 . ab Las
Palmas . Watussi - 29 . 10 . an Mombasa . Usambara 2 . ab
Southampton . Pretoria 27 . 10 . ab Walfischbai . Muansa 29 . 10.
Kap Finisterre pass . Ingo 28 . 10 . Las Palmas pass . Everene
29. 10 . Kap Finisterre pass.

II . C . Horn , Hamburg . Henry Horn 1 . Azoren pass.
Reederei F . Laisz GmbH ., - Hamburg . Poseidon 2 . Ouessant

pass . Pomona 2. von London.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederei , Hamburg.
Casablanca 2. in Tenerife . Lisboa 2 . in Antwerpen . Ceuta
2 . in Lagos . Santa Cruz 2. von Casablanca nach Las Palmas.
Pasajes 2. von Lissabon nach Oporto . Palos 2 . von Musel
nach Santander . Tanger 2. von Saffi nach Casablanca . La¬
rache 2 . von Rotterdam nach Bremen . Tenerife 2 . von Ham¬
burg nach Antwerpen . Oldenburg 3. in Antwerpen.

Waried Tankschiff Rhederet GmbH . , Hamburg . Hanseat
4. in Rotterdam fällig . Orville Harden 1. von Las Piedras
nach Baltimore . Niobe 1 . von Aruba nach Harburg . C . O;
Stillman 1. von Aruba nach Newyork . Victor Roß 1. von
Baltimore nach Aruba.

Fisser & v . Doornum , Emden . Christoph v . Doornum 1.
von Botwood nach Avonmouth.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde/Bremerliaven

Angckiindigte Dampfer : Amtsgerichtsrat Pitschke (Island ) ,
Bahrenfeld (Weißes Meer ) , Portland , Heinr . Lehnert , Oskar
Ncynaber (Nordsee , Heringe ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Hanseat , Färöer (Weißes
Meer ) , Jobs . Klatte , Halle , Main . Claus Eheling (Island ) ,
Lappland , Saarland , Hornsriff , Vegesack , Nordkap , Falk¬
land (Nordsee , Heringe , Fladengrund , Gat und Doggerbaoik ) .

In See gegangene Dampfer : Lübeck (Weißes Meer ) , Ost¬
preußen , Bonn (Island ) .

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerbaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min .. Brake I Std .. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
4. November 0.10 12 .32 12.12. 10 .12 22 .54
5. November 1 .14 13 .33 0.54 13.33 11 .13 23 .44
G. November 2.04 14 .22 1 .44 14 .02 — 12 .02

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls*
Datum Münden hafen Hameln Minden
1. November 1.40 2 .18 1 .44 1.00
2. November 1.34 2 .22 1.40 2.00
3. November 1.30 2 .10 1.48 2 .00
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Das Mtzt sich nicht ans der Welt schaffen!
Wer bar verkauft, kann billiger sein. Diesen Bargrundsatz vertritt C & 21 seit je. Daher die niedrigen C & A-Preise für so gute C & A --Ware. Barkauf ist eben doch vorteilhafter.
Oieser Anzeigenraum ist nach
unseren Ideen gestaltet . Jede
Nachahmung ist verboten ! /! «

Das ist heute modern.
Der Fachmann hat dus Wort.

Ein sehr beliebterArtikel ist in den letzten Jahren
für Herbst und Winter die „angerauhte" kunsts.
Charmeuse-Bluse geworden. Diese Bluse, welche
sich bisher nur im Sommer der allgemeinen
Beliebtheit erfreute, hat'sich jetzt zu einem gern
getragenem Kleidungsstück entwickelt. Dies aber
auch erst, nachdem.man ihr durch die Anrauhung
einen winterlichen Charakter gab. GeradeC &2t
pflegt in der Blusenabteilung diese Neuerung in
vielen hübschen Dessins. Sie finden dort -ent¬
zückende Blusen in uni, gestreift, kariert und
uni-bestickt. Besonders interessieren wird Sie,
daß alles zu den stadtbekannt niedrigen CL A-
Preisen geführt wird. Ein Vorschlag: Über¬
zeugen Sie sich bitte persönlich von dem Ge¬
sagten durch einen Besuch am Blusenlager.

Jil“ “V '
zur nebenstehenden Modezeichnung

Diesen vornehmen , jugendlichen
Frauen -Mantel mit der interessanten
Schnur -Biesen -Garnierung gibt es in
Bonele . Er ist ganz auf kunsts.
Marocain (halb gestickt) gefüttert und
in unserem Spezialschnitt „Renate"
hergestellt . Natürlich trägt er die
Merkmale der letzten Mode : kragen¬
los und den beliebten Bananenärmel.
Er kostet in den Spezialgrößen
80 —26 (in Größe 36 hat er eine
Hüftweite von ea. 155 cm)

RM 39 .75

f ennz«I„Welte“lim...
„Ich weiß nicht, woran das liegt", meinte

Cläre: «wir verdienen beide dasselbe Geld, wir
zahlen die gleiche Miete, wir haben auch sonst
die gleichen Gewohnheiten, aber . . . " — „Ja,
aber L . ", fragte Emmi! — „Nun ja, Du
behältst doch immer noch ein paar Mark über,
und gerade das, was Du über behältst, das
fehlt mir. Für feine Kleidung kann man immer
noch ein paar Pfennigegebrauchen!" — „Liebe
Cläre", sagte Emmi, „man soll ja da eigentlich
nicht dreinreden. Aber wenn Du selbst die
Sache schon einmal anschneidest, dann will ich
Dir mal was sagen. Schließlich bin ich ja ein
paar Jährchen älter. Ich weiß ja, wo und wie
Du Deine Kleider kaufst. Erstsinnst Du Dich
noch? Schon vor einem Jahr haben wir uns
mal kurz darüber unterhalten. Du hast Dich
damals ein bißchen mokiert über mein . . .
Kaufsystem. Knickrig wär' ich, hast Du gesagt,
weil ich mir die Raten spare!  Siehst Du,
davon bin ich nicht abgewichen und werde ich
nicht abweichen. Das ist übrigens das ganze

Geheimnis an der Sache. — So richtig wollte
Cläre die Angelegenheit auch heute noch nicht
begreifen. Erst als Emmi sich mit ihr hinsetzte
und eine kleine Rechnung aufmachte, sagte
Cläre: „Jetzt fällt es mir wie Schuppen von
den Augen! Hättest Du mir auch früher sagen
können!" — „Nun hör' aber auf!", meinte
Emmi und lachte. — Als Cläre sich nach einiger
Zeit anschickte, den ersten Schritt zu ELA zu
gehen,. war auch für Emmi wieder mal ein
Kleid fällig. Sv gingen sie gemeinsam, nun
auch in diesem Punkt die gleichen Gewohn¬
heiten verratend. . ,. bestimmt nicht zum Nach¬teil von Cläre. Denn sie bestätigte es ihrer
Freundin lachend: Barkauf ist doch vorteil¬
hafter; man braucht ja nur ein-bißchen nach¬
zudenken!

«j ;Z&l»  t v\34'V
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Brief an eine Vollschlanke.
Liebe Irenet

Ich stand wieder einmal vor der
Frage , wo kann ich meinen voll¬
schlanken Mantel erstehen . Da fiel
mir ein , daß Du vor gar nicht
langer Zeit gerade C & A so lobend
empfohlen hast . Nun wird Dich
interessieren , daß ich wirklich
restlos zustimmen kann . Gestern
war ich bei C & A . Was ich dort in
der Mantelabteilung sah , fand mein
volles Entzücken . Die große Aus¬
wahl in Boucle bzw . Marengo =Män=
teln bis zu den größten Werten
wär in den Preislagen RM 19 . 75,
23 . 75 , 27 . 50 , 29 . 75 , 34 . 75 usw.
ein wahres Auswahlparadies . ' Ich
prüfte und probte nach Herzens¬
lust . Ganz besonders wurde mir
ein kragenloser Renate - Mantel , der
in den Größen 20 - 26 ( denk nur bis
Hüftweite 155 cm) in Boucle ganz
auf k - nsts . Marocain , halb ge¬
stickt , da war ., empfohlen . Er war
vorn an den Kanten bis zum Gürtel
reich gesteppt und mit Tresse ein^
gefaßt . Das ist nun mein neuer
Renate - Mantel . Er kostet sage und
schreibe RM 36 . - . Er gefällt mir
so gut , daß ich Dir sofort ^
dieser Kauffreude berichten mußt j .
Laß wieder einmal etwas von Dir
hören . Dis dahin grüßt Dich

Deine Renate.

N .B . „Renate" ist die Bezeichnungfür aste
C L A-Renate-Mäntel, die im Spezialschnittfür
Vollschlanke geführtwerden.

• * •

Jetzt wird’s aber Zeit,
daß Ihr Euch den neuen Canlerbum abholt.
Ihr wißt doch, daß er in jedem C L A-Haus
ausliegt.  Die neue Nummer ist besonders
interessant.

Ni Beitttig HiJWhW
erließ 1530 eine Kleiderordnung, die bis in alle
Kleinigkeiten genau vorschrieb, wie jeder Stand
sich zu kleiden habe. Nur die Landsknechte schloß
das Gesetz von dieser Vorschrift aus. — Von
MadameTaillen, die.in der Zeit nach der fran¬
zösischenRevolutiondurch ihre Schönheit Auf¬
sehen erregte, heißt es, daß sie einmal im Theater
nur mit einem Löwenfell bekleidet erschienen
sei. — Beim Tode der Königin Elisabeth von
England fand man in ihrer Garderobe angeblich
6000 Kleider. — Das eine Kleid, das Frau
Müller, geborene Schulze, sich kn jedem Jahre
regelmäßig leistet, kauft sie selbstverständlich
bei C Lr A.

Der Schlaue
ist'ssckon stets gewohnt,

ein Barkauf gerad' bei Kleidung lohnt.
Der Vorteil zeigt sich in den Preisen,
ein Gang zu „C & A " wird es beweisen!

iff schon was Vchmdtts
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^vaî xio«oüuaalb«i

HüüU Wiltielm

Juwelier ^

pss>«rstreL« X,xvLvnüDsr-k-rckZ. L̂ ô ck

Die glückliche Geburt eines
gesunden Jungen

zeigen in herzlicher Freude an:
Lili Bartels , geb. Hirschfeld
Walter Bartels.

Bremen , 3. November 1938

^Arnold -Böcklin-Straße 9 L
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Verlobte
Glfriede Döhrs
Dorst Wach holz
Wachtmeister im N. D. 5S, 6.Datt.

Vvsmen, 6. Dovernbev 9̂38
Deukirchstrahe30

Verlobte

Herma Gieschen
Heinz Fehner

Feldwebel i. 2./Pionier -Batl . SS
Bremen Hamburg -Hardurg
Jnselstraß « 2L

5. November 1938
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Heute entschlief nach kurzer, schwerer
Krankheit meine innigstgeliöbte Tochter,
meine liebe Schwester, Schwägerin und
Tante

Helme Pälsch
geb. Ewert

im 36. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Amalie Ewert Wwe.
Loh. Smit und Frau,

Ella, geb. Ewert
Malli Smit.

Bremen, den 2. November1938
LeuchtenburgerStraße 9

Holland.
Die Aufbahrung erfolgt? im Ee-Be-Jn .,

Wilhelm-Decker-Haus; freundl, zugedachte
Kranzspendendorthin erbeten.

Die Träuerfeier findet am Montag,
9.30, Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofesstatt.

Heute verstarb plötzlichunser Eefolg-
schaftsmitglied, Frau

Helene Wisch
Wir verlieren in der Entschlafeneneine

fleißige Mitarbeiterin , die sich die Ach¬
tung aller Eefolgschaftsmitglieder
hohen Maße erworben hat.

Wir werden ihr ein treues Gedenken
bewahren.

Betriebssichrerund Gefolgschaft
der

Continental Caontschouc-Lompagnie
GmbH.

Niederlassung Bremen

Bremen, den 2. November1938.

Heute morgen entschliefnach kurzer
Krankheit unser Gefolgschaftsmitglied, der

Hilfsarbeiter

Friedrich Biischer
im 64. Lebensjahre.

Wir verlieren in dem Heimgegangenen
einen treuen Arbeitskameraden, dessen
Andenken wir stets in Ehren halten
werden,

Belriebssiihllmg und Gefolgschaft
der

Atlas-Werke Akt.-Ges.
W

StattKarten
Für das uns beim Heimange unseres

lieben

Rudolf
in so überaus hohem Maße zuteil gewor¬
dene Gedenken möchten wir hiermit allen,
deren Mitgefühl uns in diesen schweren
Stunden so nahe gewesen ist, unserentief¬
gefühlten Dank sagen. Insbesondere dan¬
ken wir Herrn Pastor Schäfer und dem
ObertruppführerLösche für die trostreichen
und herzlichen Worte am Grabe unseres
lieben Entschlafenensowie seinen Kame¬
raden des NSKK.-Sturmes lö/bl 62 für
das letzte Ehrengeleit.

Theodor Kleinert und Frau
nebst Angehörigen,

Bremen, im November1938.

Heute entschlief sonst und ruhig noch länge¬
rer , schwerer Krankheit meine innigstgeliebte
Frau , unsere gute Mutter

Hedmg Goedelke
geb. Földner

im 54. Lebensjahre,

vr . meä. F. Goedecke und Kinder.
Bremen , den 3. November 1938
Nordstrabe 36.

Von sreundlichst zugedachten Besuchen bit¬
ten wir abzusehen.

Airs Wunsch der Entschlafenen findet die
Einäscherung im engsten Familienkreise statt.

Nach langem, mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden entschlief heute mittag mein
lieber Mann, der beste Vater seiner bei¬
den Kinder, unser guter Sohn, Schwieger¬
sohn, Bruder und Schwager

Karl Stümper
in seinem 37. Lebensjahre.
' In tiefem Schmerz:

Erete Stümper, geb. Schnaars
Dieter und Heiner
Dietrich Stümper und Frau,
Betti Schnaars Wwe.
nebst Angehörigen.

Bremen, den 2. November1938
Duntzestraße 2.

Won Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu
nehmen.

Etwaige Kranzspenden erbitten wir nach
dem Beerdigungs -Jnstitut Küster,  Wolt-
mershauscr Straße 508,

Die Beerdigung sindek am Sonnabend , dem
5. November, 10 Uhr , von der Kapelle des
Woltmershauser Friedhofes aus statt.

Nach längerer Krankheit verstarb unser
Eefolgschaftsmitglied

Erna Breithanyt
Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat

die Verstorbenestets ihre Dienste unserem
Werk gewidmet. Wir werden ihr An¬
denken in Ehren halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

§ocke-Wulf Flugzeugbau GmbH.
Bremen, den 3, November1938.
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Statt jeder besonderen Anzeige

Unerwartet trifft uns die
Nachricht, daß unser lieber
Kamerad , der

Amtswalter

aus unseren Reihen genom¬
men ist. Seine letzte Tätig
kett war Dienst für das
Winterhilsswerk . Wir verlie¬
ren einen vorbildlichen Mit¬
arbeiter und werden sein
Andenken ehren,

NS.-Volkswohlfahrt,
Ortsgruppe Walle. 1W
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Der unerbittliche Tod nahm uns heute -nach langem , schwerem,
mit großer Geduld ertragenem Leiben meinen innigstgeliebten , her¬
zensguten Mann und treusovgenden Vater , unseren lieben Bruder,
Schwager und Onkel , den

Hotelbesitzer

Julius Heidemeyer
im 62. Lebensjahr.

In .tiefer Trauer im Namen aller trauernden Hinterbliebenen:

Adele Heidemeyer , verw. Meimbresse, geb. Sachs
Walter Meimbresse

Bremen , den 3. November 1938
Riensberger Straße 100

Von Beileidsbesuchenbitten frdl. abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr. 196,

erfolgt, wohin zugedachte Kranzspendenerbeten werden. ^ ' '
Die Trauerseier findet am Montag, dem 7. Novemlber 1938, vormittags

il ' llhr, in der Kapelle des Riensherger Friedhofes statt. ' ' °

Nach mchr als 36jähriger Tätigkeit im
Dienste unserer Firma verstarb am -1- No¬
vember unser Mitarbeiter

Wert Götze
Wir werden sein Gedächtnis in Ehren

halten.

BettieksMrer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff-u.Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk:Act.Ges. „Weser"

' Heute früh verschied nach. kurzem Kranken¬
lager im 39. Lebensjahr mein lieber Sohn,
unstr lieber Bruder , Schwager und Onkel,
mein über alles geliebter Bräutigam , der

Vcrwaltungs -Obcrsckretiir

Ernst Wilde
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬

hörigen : '
Frau Emma Wilde, geb, Caesar
Sini Riiter als Braut.

Bremen , den 3, November 1938
Hildesheimer Straße 16.

Von Beileidsbesuchen bitten sreundlichst ab¬
zusehen.

Die Aufbahrung ist im Beerdigikngs-Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr , 190, erfolgt , wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erdeten.

Die Trauerseier -findet am Sonnabend , dem
5, November , mittags 12,30 Uhr , im Krema¬
torium statt.
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Am 3. Novemberverstarb nach schwerem Leiden unser
Verwaltungsobersekretär, Herr

Ernst Wilde
im 39, Lebensjahr.

Der Verstorbenewar uns in langjähriger Zusammen¬
arbeit ein gewissenhafterMitarbeiter und aufrichtigerKamerad.

Wir werden seiner stets ehrend gedenken.
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Rege Abrufe am Eisenmarkt
Besserung des Ausfuhrgeschäfts

Essen . S. November . Nach Stahl und Elsen war die Ge¬
schäftstätigkeit im Oktober sehr rege . Der Versand der
Werke erfuhr eine Steigerung , doch hielt der Wagenmangelder Reichsbahn noch an und machte sich bei den Liefe¬
rungsabfertigungen störend bemerkbar -. So lagen hei einigen
Werken recht große Mengen versandfertig , deren Abliefe¬
rung nicht erfolgen konnte . Die Anlieferungen zu den
Händlerlagern  waren weiter außerordentlich gering,
so daß - die Lager mehr und mehr zusammengeschmmpft
sind . Im Streckengeschäft kam es zu dem erwarteten stär¬keren Versand in Stab -, Form - und Universalstahl und
gleichfalls in Schiffbaustahl.

Die Lage auf dem Auslandsmarkt  hat sich im
Oktober gebessert . Die seit Wochen zu beobachtende Be¬
lebung der Nachfragetätigkeit setzte sich weiter fort und
brachte Verkaufsergebnisse , die zum Teil beträchtlich über
denen der Vorwoche laafn . Auch die langsame Befestigungdes Preisstandes macht ? Fortschritte.

Der Markt in Auslandserzen  war auch im Oktober
ohne jede Belebung . Käufe -kamen nur in geringem Maße
zustande . Die Zufuhr vom Auslande brachte wenig Ab¬
weichung von .der der letzten Monate . Das Angebot auf
dem Manganerzmarkt ist im Augenblick außerordentlich
lebhaft . Alle Förderländer sind bestrebt ihre nächst¬
jährige Gewinnung unterzubringen . Die Preise haben sich
in den letzten Wochen weiter verschlechtert , denn Ab¬
schlüsse sind nicht getätigt worden.

Der Schrottmarkt  wurde durch eine weitere Zu¬
nahme der aus dem Ausland eingeführten Schrottmengen
günstig beeinflußt . Vor allem fingen die VereinigtenStaaten mit einer stärkeren Lieferung der schon vor einrger
Zeit abgeschlossenen Mengen an.In Gießereierzeug nis .sen  hielten sich Auftrags¬
eingang und Versand in den vorgesehenen Grenzen . Bei
Maschinenguß und Kokillen war der Bestellungseingang
zufriedenstellend , doch ließ die Anfragetätigkeit etwas
nach . Das Walzengeschäft ging etwas zurück . Bei Stahl¬
guß war der Eingang an Aufträgen bei Rädern und Rad¬
sätzen besonders groß , darunter auch eine größere Anzahl
Auslandsbestellungen.

Der Reichswirtschaftsminister hat eine in der nächsten
Nummer des Reichsgesetzblatts veröffentlichte Verordnung
über die Einführung der Organisation der gewerblichenWirtschaft in den sudetendeutschen Gebieten erlassen.

Im Reichsgesetzblatt I Nr . 180 vom 2. November wird eine
Durchführungsverordnung zur Zweiten Verordnung über
die Einführung der Reichsmarkwährung in den sudeten¬deutschen Gebieten veröffentlicht.

Auf Grund eines Gesetzes zur 'Kreditversorgung der
sudetendeutschen Gebiete sind zur allgemeinen Kreditver-
sbrgung und zur Förderung der ĝewerblichen Wirtschaftin Sudetendeutschland durch den Reichswirtschaftsminister
Garantiemittei bis zum Höchstbetrage von 150 Mill . RM
bereitgestellt worden.

Durch die Einführung der Devisengesetzgebung in densudetendeutschen Gebieten werden die dort ansässigen Aus¬
fuhrfirmen verpflichtet , jeder Warensendung ins Ausland
den Durchschlag einer Exportvalutaerklärung beizufügenund das Original des Vordrucks der zuständigen Reichs¬
anstalt binnen 3 Tagen zu übersenden.

Die Einfuhrsperre für Erzeugnisse der Obst- und Ge¬
müseverwertungsindustrie nach der Ostmark aus dem Alt¬
reich ist bis zum 30. November verlängert worden . Aus¬
genommen von diesem Verbot sind Lieferungen Von Essen¬
zen aus Gemüse und Obst.

Thüringens Wollindustrie
FrUhjahrsaufträge 1939 schon in Arbeit

Thüringens Anteil an der deutschen Textilwirtschaft istDer Rückgang der Welt -Rohstoff preise hat die Auslands¬
bedeutend . In der Hauptsache handelt es sich in Thürin¬
gen um «Wollwebereien und Wollspinnereien . Aber auch
manche Textil -Spezialerzeugnisse wie Wirk - und Strick¬
waren , Teppiche , Strümpfe , Ohrenschützer und anderes mehrwerden in Thüringen hergestellt . Die Erzeugnisse dieser
Sonderindustrien haben wegen ihrer Qualität einen guten
Ruf . Die diesjährige Sonderausstellung im Thüringenhaus
in Berlin ! „Thüringens Anteil an der deutschen Textil¬
wirtschaft “ beweist , wie vielseitig die thüringische Textil¬
industrie ist , und woloh hohen Gütestand ihre Erzeugnisse
erlangt haben . Die Schau zeigt , daß auch hier die deut¬
schen Werkstoffe in neuen und großen Leistungen weiterentwickelt worden sind.

Im allgemeinen ist man mit der Geschäftslage ln den
meisten Zweigen der thüringischen Textilsonderindustrienzufrieden.

markte beunruhigt . Dadurch trat zu den bisherigen Aus-
fulirschwierigkciten eine weitere hinzu.

Auf der Sonderschau der Tbüringensobau in Berlin -ist
auch eines der grüßten Zellwollewerke Deutschlands , die
T hü ringer Zellwolle A - G in Schwarza . ,
mit einem Modell ihrer Werkanlagen und einer Ausstellung
ihrer zahlreichen Fasern vertreten . Man erfuhr auf der
Schau , daß das ZellwoMewerk in Schwarza jährlich die¬
selbe Menge Spinnfasern  liefert wie eine
Schafherde von 3,6 Millionen Schafen,  wo¬
bei vergleichsweise erwähnt sei , daß Deutschlands Schaf-
hestand eich zur Zeit auf 4,7 Millionen Schafe beläuft . Mit
seiner Tageserzeugung von 50 000 kg Zellwolle ist das
Sohiwiaraaer Zellwollewerk eines der größten deutschen Zell-
wollewerke.

Hoesch gut beschäftigt
Der ln der Aufsichtsratssitzung der Hoesch A-G, Dort¬

mund . vorgelegte Abschluß zum 30. Juni 1938 ergibt nach
Abschreibungen auf Anlagen von 17,51 (18,66) ,Mill . RM. und
bei erhöhten Rückstellungen und Rück¬
lagen  einen Reingewinn von 6,44 (5,12) Mill . RM, der sich
um den Vortrag von 0,48 (0,45) Mill . RM auf 6,92 (5,57) Mill.RM erhöht , der auf den 29. November einzuberufenden HV
soll .vorgcschlagen werden , hieraus eine Divide  n d e von
6 (5) auf 101,8 Mill . RM Stammaktien zu verteilen . Zum
Vortrag verbleiben 0,64 (0,48) Mill . -RM.

Im ersten Viertel des neuen Geschäftsjahres waren die
Berg - und Hüttenwerke unverändert gut beschäftigt.

Zuckerkreditbank -A-G, Berlin . Aus dem im Geschäfts¬
jahr 1937/38(30. 6.) erzielten Reingewinn von 371 711 (391 284) '
RM wird die Verteilung <yne Dividende von wieder 8 °/#
auf das AK von 4 Mill . RJI vorgeschlagen . Die restlichen
51711 (71284) RM sollen auf neue Rechnung vorgetragenwerden.

Stettiner Oderwerke
Die meisten thüringischen Teppich fabriken  —

Thüringen ist da« größte Teppichproduktionsgebiet Deutsch¬
lands — können immer noch in zwei Schichten  ar¬
beiten . In den ruhigen Sommermonaten hat man auf Lager
gearbeitet , um für die jetzt einsetzende Saison gerüstet
zu sein . Man rechnet mit einem sehr guten Weihnachts¬
geschäft . Auf der Thüringenschau sieht man u . a. auch
einen Teppich aus reiner Schwarza - Zell¬wolle.

Für die thüringische Wirk - und Strickware » -
Industrie,  die vor allem in Apolda und ’ auch in
Zeulenroda zu Hause ist , hat nun das Herhstgeschäft ein¬
gesetzt . Im allgemeinen war der Absatz in der ApoldaerWirk - und Strickwarenindustrie in diesem Jahre besser
als im vergangenen Jahre . Nach den Zahlen der thürin- 1
gischen Industrie - und Handelskammern lag im Durch¬
schnitt der Absatz in der Apoldaer Wirk - und Strickwaren¬
industrie in den Monaten Januar bis einschließlich August
1938 um rund 9V« über dem in der entsprechenden Zeit des
Vorjahres erzielten . Die Hauptartikel der Apoldaer Wirk-
und Strickwarenindustrie sind : Damenjacken , Kleider . Pul¬
lover und Pulloverwesten aus Wolle , Zellwolle oder Misch¬
garn . Heute wird auch in diesen Industriezweigen schon
über einen Mangel an Facharbeiterkräften geklagt . Die
Zeulenrodaer Firmen der Strick - und Wirkwaren verfügen
über gute Auftragsbestände.

Auch die Lage hei den thüringischen Gurt - und
Schlauchwebereien  wird als gut bezeichnet.

Neben den Gera -Greizer Spinn - und Webereien sind be¬
sonders auch die Erzeugnisse von Pößneck und Neustadt
bekannt geworden . Dort werden Flanelle , Flausche , Man¬
telstoffe , Tuche , Loden und Decken hergestellt . Die Neu¬
städter Lodenstoffe  sind in ganz Deutschland wegen
ihrer Güte und Billigkeit bekannt . Die Beschäftigung ist
hier gut ; teilweise konnte man in mehreren Schichten ar¬
beiten . Während früher in Neustadt fast nur leichte Stoffe
für Mäntel und von . den schweren Stoffen meistens nur
solche in grüner Farbe für Joppen angefertigt wurden,
werden hier jetzt leichte und schwere Stoffe jeder Art
und Farbe hergestellt , die für Anzüge, . Mäntel nsw . Ver¬
wendung finden . \

Die Pößnecker Hersteller von Kleider - und Mantelstoffen
sind bereits für das Frühjahrsgeschäft tätig . Die Ausfuhr
bereitet , nach dem Wirtschaftsbericht der Thüringischen
Staatsbank , weiter Schwierigkeiten . Man konnte sie in
diesem Jahr aber im allgemeinen auf Vorjahreshöhe halten.

Neue Flachs- und Hanfpreise
Im Reichsnährstands -VerküEdungsblatt Nr . 80 vom. 81. 10.

Sind die 4. und 6. Anordnung des Beauftragten des Reichs¬nährstandes für inländische Wolle und Faserpflanzen er¬
schienen , die die neuen Preise für Flachs - und Hanfstroh
ab Ernte 1939 bringen . Während bei Hanf keine Abände¬
rung der für diese Ernte geltenden Bestimmungen und
Preise getroffen wurde , sind im Hinblick auf die fest¬
gestellte bisherige Unwirtschaftlichkeit des Flachsanbauesneue Preisfestsetzungen für Flachsstroh erfolgt , die im
Durchschnitt eine Erhöhung um 5 RM je dz bedeuten.
Außerdem ist bei beiden Anordnungen dazu übergegangen,
die Preise einschließlich Reichszuschuß bekanntzugeben und
zwar für - 100 kg.

Kontingentierung von Obst- und Gemüsekonserven . Der
Vorsitzende der Hauptvereinigung der Deutschen Garten¬
bauwirtschaft hat die Anordnung Nr . 23/38 für die Rege¬
lung der Erzeugung von Gemüse- und Obstkonserven er¬
lassen (Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 80 vom
31. 10). Damit treten die entsprechenden Anordnungen der
Kontingentsjahre 1936 und 1937 außer Kraft . Die Höhe des
Herstellungsrechtes eines Betriebes wird jetzt auf Grund
der Leistungsfähigkeit  und unter Berücksichti¬
gung der wesentlichen Begleitumstände festgesetzt . Eine
weitere Neuerung bildet die Herabsetzung der Herstellungs¬
rechte für Haushaltsmiachung unter Verwendung - von
Trockenerbsen . Diese 50"/• betragende Kürzung im Ver¬
hältnis zur Herstellung des Vorjahres erfolgte mit Rück¬
sicht auf die derzeitige Weißblechlage , die eine umfang¬
reiche Herstellung einer Konserve , die zu 40°/# aus einem
bereits haltbar gemachten Erzeugnis (Trockenerbsen ) be¬
steht , nicht rechtfertigt . Für die Herstellung von Ge¬
müse - und Obstkonserven im Werklohn ist die Zustimmung
des Vorsitzenden der Hauptvereinigung erforderlich . An¬
dererseits muß jeder einzelne Werklohnvertrag schriftlich
zur Genehmigung vorgelegt werden ..

Die Verordnung über öffentliche Aufträge auf den Ge¬
bieten der Spinnstoff - sowie der Felle - und Häutewirtschaft
ist dahingehend geändert worden , daß künftig alle Be¬
schaffungen mit einem Einkaufswert von mehr als 2000
(bisher 100 000) RM je Jahr und Warenart genehmigungs¬
pflichtig sind . Die Bearbeitung der Kleinaufträge erfolgt
durch die Ueberwachungsstelle für Kleidung und verwandteGebiete.

A-G für Schiff - und Maschinenbau , Stettin
Der in der HV bereits genehmigte Abschluß für das mit

dem 80. Juni 1938 abgelaufene Geschäftsjahr weist einen
Rohertrag von 7,37 Mill . RM aus gegenüber 4,69 Mill . RM
i. V.» von denen noch 0,24 Mill . RM andere Abschreibungen,
will man einen Vergleich anstellen, , abzusetzen sind . Alle’
übrigen Einnahmen erbrachten 0,13 (0,04) Mill . RM. Nach
Abzug der Aufwendungen für Löhne und Gehälter von 4.48
(3,23), der sozialen Abgaben von 0,38 (0,27), der Steuern
von 0,83 (0,28), und der Beiträge an Berufsvertretungen
von 0,01 (—) verbleibt bei 1,49 (0,45) Mill . RM Abschrei¬
bungen  einschließlich 32 368 (30 129) RM Gewinnvortrag
ein Reingewinn von 338 057 (189 045) RM, aus dem bekannt¬
lich unverändert 6 % Dividende ausgeschüttet werden sollen.

Entsprechend der Entwicklung des deutschen und des
Weltschiffsbaues war für die Gesellschaft das abgelaufene
Jahr ein Jahr starker Beschäftigung , so daß sie ihre er^
weiterten Anlagen  sowohl im Neubau -, als auch im
Umbau - und Reparaturgeschäft voll ausnutzen  konnte.
•Neben der Ausführung einer Anzahl größerer Grundüber¬
holung bzw. Umbauten wurden vier Neubauten
abgeliefert » darunter ein Eimerbagger für ausländische
Rechnung.

In der Bilanz erscheint das nun voll eingezahlte Aktien¬
kapital mit unv . 3 Mill . RM. Rücklagen sind mit 0,30 eben¬
falls unverändert , während Rückstellungen auf 0,64 (0,21)
Mill . RM stiegen . Den auf 13,26 (6,47) Mill . EM erhöhten
Verbindlichkeiten , darunter als Hauptposten 11,64 (4.95) An¬
zahlungen , steht ein ebenfalls beträchtlich gestiegenes Um¬
laufsvermögen von 15,30 (6,70) Mill . RM gegenüber . Hier¬
unter sind u. a. Vorräte mit 1,31 (0,69), im Bau befindliche
Schiffe und sonstige Objekte mit 6,00 (2,79) Wertpapiere
mit 1,09 (0,31), Anzahlungen mit 2.52 (0,59), Warenforderün-
gen mit 2,09 (1,05), Schatzanweisungen erstmalig mit 1,24
und Bankguthaben mit 0,58 (0,79) Mill . RM eingesetzt .. Das
Anlagevermögen ist mit 2,50 (2,87) Mill . RM bewertet . Der
vorliegende Auftragsbestand sichert dem Unternehmen
über das laufende Geschäftsjahr hinaus ausreichende Be¬
schäftigung.

Die Aktienmehrheit der Schlesische Engelhardt -Brauerei
A-G, Breslau , ist mit den Braustätten in Breslau und Got¬
tesberg in den Besitz« der Brauerei Haselbach in Namslau
übergegangen . Das Kapital der Schlesische Engelhardt-
Brauerei A-G. Breslau , beträgt 1,4 Mill . RM, Großaktionär
war bisher die Engelhardt -Brauerei A-G, Berlin.

Gerichtliche
Bekanntmachungen

Terminsbcstimmnng in Zwangs¬
versteigerungen

Di« folgenden, im bremischen Ge¬
biete belegcnen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteigt-
rungsvermerks eingetragen waren,
sollen am

Dienstag , dem 20. Dezember 1938,"
11 Uhr vormittags,

durch das Unterzeichnete Gericht im
Eerichtshause - 'Siritmct -Jtt . 'lTli,’ ver¬
steigert toerden:
1. Bremen , Borstadt K 35. Blatt 103

Königsberger Straße Nr . 18, des
Schlossers Earl Friedrich Wil¬
helm Meher in Bremen , groß
169 qm , bestehend aus Gebäude-
raum (Wohnhaus ), Borhos und
Hosraum . Steuerlicher Einheits¬
wert 1935: 9909,— RM . Verstei¬
gerungsvermerk eingetragen am

Bremen , den m

W Heute, 20 Uhr , volkst. Borst.
- ' 'zu kl. Preis .: RM . 0.45- 3 .10

Ende uuges. 22.30 Uhr

■ Schön ist die Weits
Operette v. Fr . LehLr

Sbd ., 20 Uhr , Sonnabend ,Gr .8
In neuer Inszenierung!

von Pasquale
Kom. Oper v. Domzetti

Hieraus:
Tänze

ausgesührt v. gesamten
Ballett

So ., 15 Uhr , St .-Anr . 4. Borst.
©i . A

Scampolo
Komödie v. Nicodemi

20. Mai 1937.
2. November 1938.

3. Bremen , Borstadt L 12, Blatt
151, aus den Namen des Kans-
manns Heinrich Nosenblum in
Bremen eingetragenen Grund¬
stücks. bestehend aus : 1. Rasing-
und Thedinghäuser Straße , Gc-
bäuderaum und Hosraum , groß!
318,5 qm ; 2. Gastseld-, Theding¬
häuser , Otto - und Rasingstraßc,
Gänge und Gebändcraum (Teil
einer Garage des Grundstücks Gast-
feldstratze Nr . 49) groß 374,5 qm,
zu 1/38 Miteigentums - Anteil.
Steuerlicher Einheitswert 1935:
4980,— RM . Versteigerungsver¬
merk eingetragen am 29. Septem¬
ber 1938. — Bremen , den 2. No¬
vember 1938

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 65, spätestens aber im
Dersteigerungstermine , vor der Aus¬
sonderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und , wenn der Gläubi¬
ger widerspricht , glaubhaft zu ma¬
chen, widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebotes nicht
berücksichtigtund bei der Verteilung
des Bersteigerungserlvses dem An¬
spruch« des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Wer ein Recht hat , das der Ber-
stcigerung des Grundstücks oder des
nach ß 55 ZBG . mithaftenden Zube¬
hörs entgegensteht, wird ausgesor-
dert , vor der Erteilung des Zuschla¬
ges die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeizn-
sühren , widrigenfalls für das Recht
der Dersteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt.

Amtsgericht Bremen.

19.30 Uhr, Freitag -Platzmiete
Tannhäuser

Große Oper v. Rich. Wagner

Amtliche
Bekanntmachungen

auswärtiger Behörden

Handelsregister
Amtsgericht Achim

Achim, den 27. Oktober 1938.
,Veränderungen:

B 67. Bremer Draht - und Teil-
industric , Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Hemelingen . -Prokurist:
Thomas Brown in Bremen . Er ver¬
tritt die Gesellschaft in Gemeinschaft
mit einem Geschäftsführer.

Kokos
50 57 67 90 100 brell

MUSS  1.7S 2 .05 2 .85 3 .—
120 150 180 200 breit

^3 .55 ^ .75 *5 .65 6 .25

Teppidi -Ktingeberg
HutfUterstraße 6/8

RBSraHORSOHM

Heute , Freitag , 20, Ende 22 .30,
• 6. Ka .-Frei.
Sonnabend , 6. Ka .-So.Iodg

Das Schicksal
eines deutschen Offiziers

von Walther Heuer.

Sonnabend , 16 Uhr O
2. Sonnabend -Nachmittag

Sonntag , vorm . 11 Uhr
Gymnastische Morgenfeier

des Instituts für Gesundheit
und .Leistung

Sonntag , 16 Uhr O
Sonntag , 20 Uhr

Auktionen
Erinnerung

an die am heuti¬
gen Tage stattsin-
dendq Zwangsver¬

steigerung laut
gestriger Anzeige,

Hllnecke. Koch,
Beck.

Gerichtsvollzieher

Autoruf
Auto an

Selbstfahrer
37er u. 38er

Modelle
Oewerdieck

V. d, Steintor 182
Ruf 4 30 97

Selbstfahrer
Autouerieih
E.Krenlei.

U.ü.Steintop 34
Ruf 4 07 81
Auto-Anrut

Automeyer

an Selkstfahrei
W. 845 03 U. 845 30
Carl E. Mayer
Ooventoriteinwoo 58
WH» » » » » !,,,

Ankauf

Bansgerät

Standuhr
dunkel eiche.
Nähere Angaben
mit Preis unter
D 4354 erbeten.

Kleidung

ZaliüioiiePreise
s. getr .Herrengard.
Ferngl ., Fotoapp .,
Zinnsa ., Oelbilder
Grammoph .Möbcl
Betten . R. 5 36 65
Klimck,Faul ' st.134

Allgemeines

SIIIIBEIII
Gebrauchtes

Kindcrhcck
zu kaufe» gesucht.
Angeb. mit Preis
unter B 4358.

Illlllllll
Lumpen
Eisen
Metalle

sowie jedes Alt¬
material kauft u.
holt ab

H. W i 11 m 8,
Bei den drei Pfäh¬

len 5 (Hof).
Rus 4 06 47.

Sagten Sie sedis?
Nein - ich sagte 3

mm,
■iimkJäSi

rSr -« !

f. ' yllftrx

garantiert
Garantie-Punkt2 : „Tabak edelster Orient¬
auslese !"Die verwöhntestenRaucher finden
in der Eckstein Nr. 5 ausschließlich Orient¬
tabake aus Anbaugebieten von Weltruf.

/
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.Börsenberichte.
Still

Hamburg , 3. November . Auch im heutigen Börsenverkehr
war keine Bewegung zu verzeichnen , vielmehr ist die
TJmsatztätigkeit eher noch stiller geworden . Von Schiff-
fahris  a Jet i e n waren lediglich Hapag und Lloyd miteiner Kursminderung von je V*•/• auf 75 bzw. 77V* ver¬
ändert . Gehandelt wurden Hamburg -Süd mit 1221/* und die
Afrika -Reedereien mit 80, sämtlich ohne Abweichung . Von
Xndustriewerten konnten sich •Hoffmann Stärke um 2
auf 144 und Atlas -Werke um l 1/*V» auf 107V< befestigen . Ge¬
fragt sind hier weiter Chemische Klaffenbach zu unver¬
ändert 162. Auch in festverzinslichen  Werten war
die Geschäftstätigkeit nur gering . Bremer Renten lagen
ohne jeden Umsatz und ohne Veränderung . 6 •/• Teilschuld¬
verschreibungen der Nordd . Steingut wurden H*V• höher
zu 102 gehandelt.

Stetig
Newyork , S. November . Die Börse nahm am Donnerstag

keinen ganz einheitlichen Verlauf . Die Unsicherheit be¬
stand zwar in bezug auf die bevorstehenden Wahlen , doch
glaubte man . daß der Kongreß weiterhin das bisherige
Ausgabenprogramm unterstützen wird . Unter dem Einfluß
der Aufwärtsbewegung in Eisenbahnwerten erschien auch
auf verschiedenen anderen - Marktgebieten in der letzten
Börsenstunde wieder etwas Kaufneigung , so daß die No¬
tierungen schließlich größtenteils wieder Erhöhungen bis
zu 1 Dollar zeigten . Die Börse schloß stetig.

Zunahme der Agrarproduktion
Nutzfläche und Mangel an Hilfskräften

Berliner Devisenkurse

Renten freundlich
Hannover , 9. November . Am Aktienmarkt erreichten

Lindener Aktien -Brauerei mit einem Kursgewinn von 1 •/*
den Paristand . Auch Conti -Gummi, Hannoversche Cement
und Hackethal -Draht blieben bis 1 •/• höher gefragt . Mecha¬
nische Weberei zu Linden gingen mit 135 um, während
Ilseder Hütte mit 148,5 gesucht blieben . Am Rentenmarkt
war die Reichsanleihe -Altbesitz auf 1305/s erholt , die Hanno¬
versche Provinz -Altbesitzanleihe auf 135,25. Größere Um¬
sätze wurden in Reichsschatzanweisungen getätigt . VonPfandbriefen gingen Hannoversche Landeskreditanstalt,
Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank und Calen¬
berger Kreditverein um, wobei von letzteren einige Serien
auf 100,37 anzogen . Von Industrieobligationen waren Braupr-
gilde mit 103 und Vorwohler Cement mit 102 gesucht , Mecha¬
nische Weberei zu Linden etwas schwächer mit 91. Im
Freiverkehr  war die Umschuldungsanleihe mit 93,40
bis 94,10 erholt . Burbach Kali nannte man mit 80 bis 82 und
Wintershall mit 122 bis 123. Schluß behauptet.

Nicht einheitlich
Berlin , 9. November . Dje im Schwankungsverkehr ge¬

handelten Aktien wiesen bei Rorsen 'begünn meist nur wieder
unbedeutende Kursveränderungen auf ; eine "bestimmte Seite
trat dabei nicht hervor . Meist waren Mindestschlüsse , die
überhaupt die Ermittlung der Anfanigs'kurse ermöglichten.
An sich scheint nach wie vor AnTagemteresse der Banken-
kundsohaft zu bestehen , so d'aß die Grundtendenz nicht un¬
freundlich ist . Beachtung finden einige Spezialbewegungen,

Telegraphische
Auszahlung

»

ta"*
‘ CS(fl

> 6-ÄÄ ’*

3 . 11.
Geld

1938
Brie!

2 . 11.
Geld

1938
Brie)

Aegypten 1 Sg. £ 7 - 20 . 99 12. 165 12. 195 12. 17 12 . 20
Argentinien 1 P.*P. 6 1. 78 0 . 622 0 . 626 0 . 622 0 . 626
Belgien 100 Belga 2K 81 . 00 42 . 20 42 . 28 42 . 20 42 . 28
Brasilien 1 Milrels 7 1 .33 0. 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 10D Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100  Kr. 4 112 . 50 52 . 99 53 . 09 63 . 01 63 . 11
Danzig 100  fl. 4 —. — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11. 865 11. 895 11 . 87 11 . 90
Estland 100 e . Kr. 4JS — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4 81 . 00 5 . 235 5 . 245 6 . 235 5 . 245
Frankreich 100 Fr. 3 81 . 00 6 . 643 6 . 657 6 . 643 6 . 657
Griechenlam 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 135 . 73 136 . 01 135 . 71 135 ; 99
Iran 100 Rials — 20 . 43 14. 75 14 . 77 14. 76 14,77
Island 100 Ist . Kr. 6/3 112 . 60 53 . 09 53 . 19 53 . 11 63 . 21
Italien 100  Lire 4% 81 . 00 13. 09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 692 0 . 694 0. 692 0 . 694
lugosl. 100 Din. 5 81 . 00 6 . 694 5. 706 6 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 68 2. 481 2 . 485 2. 482 2. 486
Lettland 100 Lats 5 —. — 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3% (12 . 76 69 . 63 69 . 76 59 . 65 69 . 77
Polen 100 Zloty «k - . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 67 10. 776 10. 796 10. 775 10. 795
Schweden 100 Kr. 2k 112 . 50 61 . 12 61 . 24 61 . 14 61 . 26
Schweiz 100  Fr. n 81 . 00 56 . 69 66 . 71 56 . 63 , 66 . 75
Tschech. 100  Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18. 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 3o • 0 . 999 1. 001 0 . 999 1. 001
V. Staat , t. A. 1 * 1 4 . 19 2 . 495 2 . 499 2 . 495 2. 499

Dollar - 2,497 (2,497) RM
Englisches Pfund - 11,88(11,885) RM

An den internationalen Devisenmärkten waren auch heute
nennenswerte Schwankungen nicht zu verzeichnen . Pfunde-
Kabel notierten zuletzt 4,7593(4,7606). Die darin zum Aus¬
druck kommende geringe Abschwächung des Pfundes zeigte
sich auch an der Amsterdamer Notiz mit 8,745/s (8,747s) sowie
an der Züricher Notiz von 20,967* (20,977*). Dementsprechend
war der Dollar etwas fester . An den letztgenannten beiden

so in  R heinmetall -Borsi'g und Reicheb ahn Vorzugsak tien, hei
denen am Durcbschnitteumsatz je Papier gemessen größere
Beträge die Besitzer wechselten . Im Verlauf  war die
Kursen 'fcwickluniggleichfalls nicht ganz uneinheitlich , jedoch
blieb der freundliche Unterton erhalten . Felten und Siemens
stiegen je um 7*7o, Buderus gewannen .’/*, Hoesoh 7§ und
Mansfelder gegen die letzte Kassanotiz 1 °/o. Andererseits
gaben Lieferungen , von Heyden und Salzdetfurth je um
V* und Harpener um 17*°/o nach . Am Schluß waren die Kurs-
veränderuhgen . bei ruhigem Geschäft nur gering . Rbein-
metall -Borsig kamen 7a, Siemens 7* und Schering V*% höher
an . Dtsoh. Erdöl verloren ebenso wie Norddeutscher Lloyd
7a°/o, ferner gaben Klöckner um 7*°/o nach . Hoesch schlossen
zu 1207a und Farben zu 10378. Nachbörslich blieb es still.

An den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien befestig¬
ten sich Dtsch . Uebersee um 17* und Deutsch -Asiatische um
14 RM. Vereinsbank Hamburg gaben dagegen um Vs°/o nach.
Bei den Hypothekenbanken fielen Meininger Hypotheken und
Bayerische Hypotheken durch einen Verlust um 2 bzw.
17a 7o auf . Bayerische Vereinsbank stellten sich dagegen
Va 7o höher . Ara Markt der Koio-nia 'Kverte stiegen Otavi um
7* RM., Schantung um 7*7o, Doag um 7* und Kamerun um
1 %>. Industriepaipiere notierten überwiegend höher . Anderer¬
seits waren Osnabrücker Kupfer nach Pause um 47a% rück¬
gängig . — Steuerguts -eheine blieben un > rändert.

Am Rentenniorkt war eine Geschäft '- ‘lebung ^ nicht zuverzeichnen . Pfandbriefe lagen freundUl >. -Tn Kommunal-
Obligationen blieb das Geschäft gleichfalls Sächsische
Bodenkreditanstalt Gold-Kommunale wurden ' i 7*7o herab¬
gesetzt . Bei den Stadtanleihen stellten sich 27. :•Königsberg
78 7o niedriger . Von Landschaftlichen Gold-i :,' ondib riefen
schwächten sich Pommern -Abfindung im gleicher .Ausmaß
aib. Von Zweckverbandteanleihen waren Kasseler L . 'irk er¬
neut fester veranlagt und stiegen um -7*7#. Reichs - ' und
Länderanleihen konnten sich gut behaupten . 29er Mecklen¬
burg -Schwerin stiegen um 0,37 7o. Am Markt der Industrie¬
obligationen befestigten sich Harpener um 7s. Aschinger um
V* und Mont-Cenis um 7s 7o. Demgegenüber verloren Ge¬
brüder Stumm 7* und Bank für BTauindustrie 1 7o. — Privat-
diskont unverändert 27s 7o.

Plätzen stellte er sich auf 1,837* (1,8378) bzw. 4,4068(4,407*).Bei den kontinentalen Valuten fielen der französische
Franc mit einem leichten Rückgang , der . Gulden dagegenmit einer geringen Befestigung auf.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 3 . 11.
Berlin 73 . 60
London 8 . 74j
Newyork 183 . 81
Paris 4 . 89%
London , 3
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Burgos
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingtors
Prag

W.
4 .7581

178 . 78
11 . 88

100.00 n
42 . 00

480 . 75
8 . 74%

23 .13
90 . 48
20 . 96?/
22 . 40
19. 41!;
19. 90'/

226 . 82 <
138 . 43 B

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

31 . 09
41 . 71

43 . 95
39 . 05
24 . 12 ß

213 . 00
390 . 00 3
656 . 00 B
110 . 15
690 . 00 B
648 . 00

25 . 31
25 . 21
25 . 25
16. 12 fi
2 .97 B

19. 93

97 . 60
1/293

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.
Schanghai
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf

London

45 . 07%
6 . 33

Vic- s/ie
%

0/800 n
1/200 B

125. 00 B
124. 50
t(XM2%

1/59!

Buenos auf
London

1/590

19. 00

Prolonga¬
tionssatz t.
tägl . Geld

Montanwerte freundlich
Frankfurt , 3. November . Die Abendbörse nahm einen

ruhigeu Verlauf , doch blieb die Grundstimmung freundlich.Am Montanmarkt waren die Umsätze etwas reger , wobei
die 6proz. Dividendenerklärung bei Hoesch Anregung bot.
Hoesch zogen daraufhin auf 121 (1207s) an , Mannesmann auf
115 und Vereinigte Stahl auf 1137s bis 7*. Auch Buderus
kamen nach dem Rückgang im Mittagsverkelir mit llSV*
wieder höher an . Auf deu übrigen Marktgebieten waren
nur sehr kleine Umsätze bei meist unveränderten Kursen
zu verzeichnen . Weiter fest lagen indes Rheinmetall mit
141 (1397s). Vt>n Schiffahrtswerten waren Nordd . Lloyd -wei¬
ter rückgängig . Auch Farben konnten sich mit 1537* nur
knapp behaupten . Bankaktien notierten unverändert . DerRentenmarkt brachte für die Reichs -Altbesitzanleihe wieder
zu 1317* (131) etwas mehr Geschäft . Verschiedene Gold-
Pfandbriefe wurden mit unverändert 100 umgpsetzt . ImFreiverkehr waren Kommunalumschuldung mit 93,90 voll
PL
Fr
behauptet.

Zürich.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

3 . 1I.
11 . 73
20 . 96%

440 . 62%
74 . 52%
23 . 17%

239 .87%
176*. 37%
108 . 00
105. 37%

Kopenhagen , 3 . 11.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Warschau

22 . 40
471 . 50
188 . 80

12. 70
79 . 75

107. 10
fcö.05

266 . 80
115. 55
112. 70

9 . 95
16. 30
89 . 20

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors

Oslo , 3 . 11.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

93 . 62%
5 . 40

15. 12
82 . 85
87 . 50
10. 00
3 . 95
3 . 50
3 . 25
9 . 25

Buen . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte.
$ p 1 Mt.
$ D 3 Mte.

110 . 12%
122 . 25

Trotz Abnahme der landwirtschaftlichen
In seinem neuesten Wochenbericht beschäftigt sich das

Institut für Konjunkturforschung mit der Leistungssteige¬
rung in der deutschen Landwirtschaft , wobei es die Ent¬
wicklung bis 1880 zurückverfolgt . Dabei wird fe stgestellt,
daß die deutsche Agrarpolitik sich vom Durchschnitt der
Jahre 1880/89 bis zum Ausbruch des Weltkrieges ungefähr
verdoppelt hat , wobei die wertmäßige Steigerung etwas
größer war als die mengenmäßige , ln der Nachkriegszeit
wies die Erzeugung der Landwirtschaft mengenmäßig ©1Iie
— im allgemeinen nur in den schlimmsten Krisenjahren
1931/32 unterbrochene — Aufwärtsbewegung auf , wahrenu
der Wert der Produktion dmch die starken Preiseinbruche
seit 1930 außerordentlich verringert worden ist . Er stieg
seitdem stetig , konnte aber bisher den Stand des Jahres
1928/29 noch nicht wieder erreichen . ,

Da die Agrarpreise  für die Höhe der Agrarproduk¬
tion und die wirtschaftlichen Ertragsverhältnisse der Land¬
wirtschaft von ausschlaggebender Bedeutung sind , stellt das
Institut für Konjunkturforschung die wichtigsten Entwick¬
lungstendenzen der Preisbewegung dar . Dabei ergibt sich,
daß die Agrarpreise in Deutschland von einem verhältnis¬
mäßig günstigen Stand zu Anfang der achtziger Jahre dau¬
ernd gesunken sind . Sie erreichten nach einer _vorüber¬
gehenden Erhöhung Anfang der neunziger Jahre im Jahre1896 ihren tiefsten Stand . Seitdem haben sich im Zu¬
sammenhang mit dem Umschwung der deutschen Schutz¬
zollpolitik die Agrarpreise wieder erhöht . Nach der Sta¬
bilisierung der Reichsmark im Winter 1923/24spielten sie
sich für einige Jahre auf einen Preisstand ein , der unge¬
fähr um ein Drittel über dem der Vorkriegszeit lag . Hier¬
bei waren — im Gegensatz zur Vorkriegszeit — die Preise
der pflanzlichen Erzeugnisse für die Landwirtschaft viel
günstiger als die . Preise für Schlachtvieh . Auch in der
großen Agarkrise 1929/33, in der die Agrarpreise § bis auf
den Tiefstand der neunziger Jahre und zum Teil sogar
darunter sanken , vermochten die pflanzlichen Produkte
diesen Vorsprung ebenso erfolgreich zu behaupten wie in
der seit 1933 einsetzenden allgemeinen Preisbewegung . Zur
Zeit liegt der Index der Agrarpreise wieder etwa auf dem
Stand von 1909/13, jedoch halten sich die Preise für Ge¬
treide um etwa 10 Vo darüber , die für Schlachtvieh dagegen
um etwa 5 c/o darunter.

Der Gesamtwert  der Agrarproduktion ist zur Zeit
etwa ebenso hoch wie in den letzten zwei Vorkriegsjahren
und damit mehr als doppelt so hoch wie in den achtziger
Jahren . Insgesamt kann der Wert der deutschen Agrar¬
produktion — ausgedrückt in Erzeugerpreisen — für 1913
auf 11,8 Mrd. RM und für 1924/25auf 11,4 Mrd . RM ge¬
schätzt werden . Von 1924/25 bis 1927/28 hat sich die Agrar¬
produktion dem Werte und der Menge nach ständig auf¬
wärtsentwickelt . Der im darauffolgenden Jahr mit der
Wirtschaftskrise einsetzende allgemeine Preissturz ließ
ihren Wert wieder bis auf etwa den Stand von 1905 sinken.
Erst das Jahr 1933 brachte mit der allgemeinen Wirtschafts¬
belebung und der entschlossenen Abkehr von der bis¬
herigen Agrarpolitik eine erneute kräftige Zunahme der
Agrarproduktion des Altreichs sowohl der Menge als auch
dem Werte nach . Sie dürfte gegenwärtig dem Volumen
nach wieder den Stand der letzten Vorkriegs¬
zeit erreicht  haben , was in Anbetracht der durch die
Landverluste verminderte Fläche eine beachtliche Leistung
darstellt.

Diese Steigerung der Agrarproduktion erhält eine be¬
sondere Bedeutung dadurch , daß sie erzielt wurde von einer
ständig absinkenden Zahl landwirtschaftlicher Erwerbs¬
tätiger uud auf einer immer mehr zurückgehenden land¬wirtschaftlichen Nutzfläche . Nicht nur die Zahl der
Erwerbstätigen  in der Landwirtschaft , sondern auch
die Zahl der landwirtschaftlichen Berufszugehörigen ist
nämlich von 1880 bis in die jüngste Zeit ständig gesunken.
Um 1880 umfaßt die Land - und Forstwirtschaft noch mehr
als zwei Fünftel heute dagegen kaum mehr ein Fünftel der
gesamten Bevölkerung . Die Besetzung der landwirtschaft¬
lichen Nutzfläche mit Arbeitskräften hat seit 1880 um 13 7»
abgenommen . Der absoluten Höhe nach ist die Zahl der
mit der Erzeugung von Lebensmitteln beschäftigten Perso¬
nen von 19,2 Millionen um 1880 auf schätzungsweise 13,5
Millionen in der Gegenwart , d. h . um fast ein Viertel ge¬
sunken . Die Zahl der städtischen Verbraucher dagegen ist
in der entsprechenden Zeit von rund 26 Millionen auf etwa
54 Millionen , d. h . um 10"8 7« gestiegen , so* "daß also ein
landwirtschaftlicher Bemfszugehöriger im Jahre 2880 rund
zwei Städter , genauer gesagt , zwei nichtlandwirtschaftliche
Berufsangehörige zu ernähren hatte , im Jahre 1937 dagegen
etwa vier . Insgesamt ist das landwirtschaftliche Produk¬
tionsvolumen je Kopf der landwirtschaftlichen Berufs¬
zugehörigen von 1880 bis 1937 um etwa 166 7o gestiegen - Es
hat sich also mehr alä verdoppelt , während das Produk-
tionsyolumen als Ganzes in derselben Zeit um nur 87%
zunahm.

Ein ähnliches Bild zeigt sich hei einem Vergleich 6»
Entwicklung von Produktionsvolumen und landwirtschaft¬licher Nutzfläche.

Der Wochenbericht des_Instituts für ^Konjunkturforschungstellt zusammenfassend fest , daß es der Landwirtschaft
den letzten 50 bis 60 Jahren trotz Verminderung der lana.
wirtschaftlichen Nutzfläche , trotz Abnahme der landwirt.
schaftlichen Berufszugehörigen und trotz Verdoppelung der
Zahl der städtischen Verbraucher gelungen sei, die Er*
zeugung so zu steigern , daß der Grad der Selbstversorgung
mit Lebensmitteln nur wenig gesunken ist . 1880 konnten
zwar noch etwa 957» der Bevölkerung aus eigener land¬
wirtschaftlicher Erzeugung ernährt werden gegen 82 bis
837* in der Gegenwart . Dieser Rückgang sei aber gerinc*sich zu den ungeheuren Veränderungen auf (i<5im Vergleich zu den ungeheuren Veränderungen auf (fer
Nachfrageseite . Als besonderer Erfolg der Landwirtschaft
könne dabei noch die Tatsache gebucht werden , daß zur
Zeit der Grad der Selbstversorgung mit Lebensmitteln sogar
wieder höher ist als 1913, obwohl sich die Selbstversorgung *,
möglichkeiten vom landwirtschaftlichen Gesichtspunkt aus
seitdem entscheidend verschlechtert hätten.

Erwerbsgesellschaften
Porzellanfabrik Lorenz Hutschenreuther A-G, Selb 1. R,

— Wiederaufnahme der Dividendenzahlung . Die Porzellan-
fahrik Lorenz Hutschenreuther A-G, Selb i . B., berichtet
über einen befriedigenden Verlauf des Geschäftsjahre«
1937/38(30. Juni ) und eine ' weitere wertmäßige Umsatz¬
steigerung  um etwa 17 7o- Der Inlandsabsatz hatte
eine gleichbleibende steigende Tendenz . Der Export  ge - f
staltete sich im ersten Halbjahr günstig , war aber in der
zweiten Hälfte leicht rückläufig . Die Produktion wurde
der Umsatzsteigerung entsprechend erhöht . In der Erfolgs,
rechnung erscheint der Jaliresertrag mit 6,43 (i. V. Waren¬
konto 7,03, dagegen sonstige Aufwendungen 1,62) Mill. KM.
Anlageabschreibungen erforderten 0,37 (0,38), dazu kommen
0,09 Mill . RM Abgang für abgetragene Gebäudeteile (betr.
Brennhausanlage in Selb ). Einschließlich 169 277 (101343)
RM Vortrag ergibt sich ein Reingewinn von 483 113 (241512)
RM, aus dem die Dividendenzahlung auf die Stammaktien
(umlaufend 7 749 900 RM) mit 4 7* wieder aufgenommen wer¬
den soll . Die Vorzugsaktien erhalten unverändert 6 7*. die
gesetzliche Rücklage 58 794 (12 076) RM, so daß 109 773 RM
neu vorgetragen werden (i . V. 55 600 RM für Rückzahlung
der Weidener Genußrechte zum Nennwert ). — Auftragsein¬
gang und Umsatz in den ersten Monaten des neuen
Geschäftsjahres sind befriedigend . Die auf der Tagesord¬
nung für die am 19. November in München stattfindende
HV stehenden Satzungsänderungen (hauptsächlich Anpas¬
sung an das Aktiengesetz ) sehen u . a. auch die Herab¬
setzung der Vorzugsaktiendividende von 6 auf 5 7« vor. .

Afrika -Marmor -Kolonialgesellschaft , Hamburg . Nach dem
Geschäftsbericht von 1937 konnte die Gesellschaft durch
günstigen Verkauf eines Teiles ihrer Bibundi - Stamm¬
aktien einen größeren Teil neuer Aktien dieses Unter¬
nehmens erwerben . Die Gewinn - und Verlustrechnung
schließt mit einem kleinen Verlust von 60 RM ab (i. V.
6 RM Gewinn ), um den sieh der Gesamtverlust auf 28 288
RM erhöht . * Auf Einspruch eines Aktionärs in der HV
wurde der Punkt „Wahlen zum Aufsichtsrat “ von der
Tagesordnung abgesetzt . Wie der Aufsiclitsratvorsitzende
ausführte , habe die Besserung der Wirtschaftlage auch
auf dem afrikanischen Markt die bisherige Gescliäftspolitik
der Gesellschaft gerechtfertigt . Die Gesellschaft werde so¬
lange erhalten bleiben , bis das Kapital für die Aktionäre
in voller Höhe gesichert sei.

Borsig -Kokswerke A-G In Borslgwerk , Deutsch -Ober-
Schlesien . Das mit dem 30. Juni 1938 beendete Geschäfts¬
jahr der Borsigwerke , an der bekanntlich dfe Schering A-G
maßgebend beteiligt ist . brachte einen weiteren Produk¬
tionsanstieg . Die drei Steinkohlengruben förderten 1937/38
4,52 Mill . t gegen 4,01 Mill . t im Vorjahr . Der Absatz er¬
höhte sich auf 4,51 (4,02) Mill . t ; hiervon entfielen 0,36 (0.32)
Mill . t auf den Export . Die Kokserzeugung betrug 0.86
(0,69) Mill . t , von denen 0,10 (0,12) . Mill . t in den Export
gingen . — Der Jahresertrag wird mit 37,04 Mill . RM aus¬
gewiesen gegenüber einem Bruttoertrag von 39.11 Mill . EM
i. V., von dem hei einem Vergleich 9,20 Mill . RM sonstige
Aufwendungen abzusetzen sind . Nach 5,27 (3,64) Mill . RM
Abschreibungen und Zuweisung von 0,57 Mill . RM an die
freien Rücklagen verbleibt einschl . 546 562 (539 868) RM Ge¬
winnvortrag ein Reingewinn von 1500 000 (2 046 562) RM, aus
dem wieder 10 7o Dividende ausgeschüttet werden sollen.
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11. 35

420 . 00
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89 . 25
22 . 35
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Stockholm.
London
Berlin
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Brüssel
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Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
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Prag
Warschau

3 . 11.
19. 42

164. 25
10. 95
69 . 25
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222 . 50
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97 . 50

408 . 50
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21 . 65
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77 . 50

Prag , 3 . 11.
Amsterdam
Berlin
ZUdch
Oslo

15 . 83
11. 65

661 . 50
696 . 00

Newvork,
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz

0. 43
0. 50

0 . 12%
0 . 75

Kopenhagen 619 . 00 Stockholm 714 . 00
London 138 . 65 Poln . Noten 546 . 00
Madrid Belgrad 66 . 19
Mailand 152 . 30 Danzig 548 . 00
Newyork 29 . 12% Warschau 548 . 00
Paris
Wechsel auf

• 77 . 62%
Stockholm 24 . 52

London -Obl. 4 . 7587 Oslo 23 . 92
Lond . 60 Tg. Kopenhager 21 . 25
B' wechsei 4 . 75 Prag 3 . 44%
H' wechsel 4 . 76 Budapest 19. 80
Paris 2. 66% Belgrad 2 . 30
Brüssel 16. 91% Athen 0 . 87%
Rom 5 . 26% Japan 27 . 76
Madrid Buen . Aires . 29 . 52
Bern 22 . 69% Rio de Jan. 6 . 90
Amsterdam 64 . 43 Berlin 40 .07

Paris , 3 . 11.
London 178. 76
Newyork 37 . 58
Belgien 635 . 37%
Spanien —

Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

197 . 80
852 . 25
797 . 75
20 . 45

896 . 50

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau

918 . 00
77 . 25

129 . 50
15. 07%

546 . 25

Ostasiatische Wechselkurse vom 3. November
Newybrk gegen Japan 273/*, London gegen Japan 1.2

(Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta l .S59/*** Hongkong 1.2I5/io, Schang¬

hai 0.8, Kobe l .l 13/aa (Telegramm der Htfngkong Schanghai
Banking . Corp .).

Konkurse
Hann .-Münden : Kommanditgesellschaft Chr . Wüstenfeld

& Sohn in Oberscheden , Inh . Kaufm . Dr . phil . • Richard
Wüstenfeld in Hann .-Münden und Kaufm . Hans Peters in
Oberscheden . — Uelzen -Hann .: Fa . Adolf Karll in EbstorT.

Der Güterfernverkehr mit Kraftwagen In Nordwest
deutschland . Nach den Feststellungen des Statistischen
Reichsamts belief sich der Güterfernverkehr mit Kraft¬
fahrzeugen im 1. Vierteljahr 1938 in Niedersachsen auf
599 466 t , wovon 324 187 t auf den Empfang und 275 279 t auf
den Versand entfielen . Die UnterweseThäfen  hatten
im Berichtszeitraum einen Gesamtempfang im Güterfern¬
verkehr mit Kraftwagen von 61 728 t , davon 638 t aus dem
Ausland , und einen Gesamtversand von 79 399 t , davon 271
nach dem Ausland , zu verzeichnen . In den Unterems-
häfen wurden im 1. Vierteljahr 1938 im Güterfernverkehr
insgesamt 3862 t angeliefert und 5659 t versandt.

■S3B

Reichsbankdiskont 4°/o W « riiMii »i « rl £iai 'se BZ . vom 3 . Hovemi »er Lombardsatz G°/i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
tu Staatsanleihen 3 . 11. 2. 11'
5 Dt. Relchsanl . 27 101. 50 101. 50
4 do. do . 34 99 . 60 99 . 50
41/* Dt. Refchs .Sch .35 99 . 37 99 . 37

do . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III . Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 1. Folge 98 . 87 98 . 87

4«/* Reichspost 34 1. 100 . 12 I00 . CC!
4 Bremer Umtausch 93 . 25 99 . 75
Bremen Neubesitz — . — —. —
Hamburq Neubesltz —.—
Dtsch . Altbesitz 130. 87 130 . 70
Bremen Altbesitz 129. 00 129. 00
Hamburg Altbesitz 127. 00 126 . 87

Kreditanstalten
schäften

und Körper-

41/* Oldb .-Br. StI.
Krd. Pfbr v. 25 \
4 */* do. S. 1 u. 3 1
41/* do. S. 2 1

.3754«/* do. s. 4 \ 100.
4‘/» do. s. 5 ■
4«/» do. s. 6 I
4 ’/, do. s. 7 ;
4«/* do . Kom. s. 1 100 . 00 (00 . 00
4V* do. do. s. 2 100. 00 100 . 00
4«/s do. do. s. 3 100 . 00 100 . 00
Hypothekenbanken
4»/* Hamb . Hypbk . A 100. 00 100 . 00
5*/a do . Liquid . —

üo . Anteilschein —
47s Pr . Ctrbd . 28 100. 0b 100. 00
67 * do . Liq. 26 A 2 —
4 «/, Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 99 . 00 99 . 00

! 19. 70 119. 70
82 . 60 82 . 62

99 . 00 99 . 00
98 . 12 98 . 50
92 . 60 92 . 00

126. 50 127. 00
146. 00 143 .00

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26
Nordd . Steingut 27 112. C0 101. 50
Steuergutscheine Gruppe II

fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4 . 1936 - - -
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4 . 1938
fällig ab 1. 4 . 41/45
Bank -Aktien

Geestemiinder Bank
Hb. Hypothekenbank
Seht .-Hol .Bk. i.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Eisenbahn -Aktien
Dt. Reichsb . -Vorz . -A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn
Schlffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges . 90 . 00 90 . 00
Dt. Ost -Afrika -Llnio
Hapag
Hbg . -SUdam . D.-ß.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie
Industrie -Aktien

126. 75 126. 00
125 . 76 127. 26
97 . 60 97 . 60
97 . 00 96 . 75

00
75 . 00 75 . 60

122. 60 122 . 60
120. 00 120 . 00
127. 00 127. 00
77 . 60 78 . 00

80 . 00 80 . 00

Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brnuerel
Breitcnburqer Cem.
Brem . Veg , Fisch -G.

107. 25 106 . 00
280 . 00 280 . 00
138.00 137. 00

127. 00 127. 00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Eibschloßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.
Nordd . Steingut

3 . 11. 2. 11,
144 . 00 144. 00
165. C0 165. 00
162. 00 160 . 50
88 . 00 82 . CO

155. 00 155. 00
85 . 00 86 . 00

IC1. C0
143. 76 143 . 76
193. C0 194. 00
131. C0 131 . C0
144. 00 142 . CC
122 . 60 122. C0
128. 00 128. CC
134. 37 133. 00
132 . 00 132. 00

„Nordsee " Ot. Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schtinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

3 . 11. 2 . 11.
128. C0 127. C0
166. 00 166 . 0c'
140 . 00 138 . 26
140. 00 140. C(
133 . 00 132 . 60

124. 00 124. CG
135. 00 135. 00
117 . 00 117. 00
109. 50 109 . 51
120.00 120.00
83 . 00 83 . CC

Kolonialwerte
Kameruh -Eisenb .-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavi -Minen

100. 00 99 . 00
160. 00 166. CO
29 . 00 28 . 62

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4 1/* Hann. Prov . Anl.

R. 15 S9. ro 99 . 0C

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V» Oldb .-Br. SU.
Krd . Pfbr . S. 5

4Vs do . Korn. S. 3

6*/t Hann . Bod . Kr.
Llqul . Pfandbr.

6*/» Lüdenscheid M
ObL

foi . 50 101 . 25

100 . 37 100 . 37
100 . 00 100 . 00

Landesbanken
4 */* Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16
4 1/* Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
5Vt do . Liqul . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S.6

100. 00 100. 00

100. 37 100. 37
101. 26
95 . 00 96 . 00

Ritterschaften
4V* Brschw . rittl . 8 .-

Pf . von 29
4>/a Bremer rittl.

Goldpfandbrief
41/* Calenbg . rittl.

G. -Pfbr . v. 28
4 1/» do . do . v. 27
4V* Celler rittl.

Goldpf . C

100.00 100.00
100. 00 100. 00

100. 37 100. 25
100. 25 100 . 25

100 . 00 100. 00

Stadtschaften
4V* Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100. 00 100. 00

Hypothekenbanken
4 >/s Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldptd.
von 1929

57 » do . Liqul .-Pfdbr.
47 » Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 100. 00 100 . 00

100. 25 100. 25
101. 60 101. 50

103. 25 103. 25

Indostrle -Anleihen
6 Brauergilde ObL 103. 00 103.il
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

ObL
5 Mech . Linden Obi.
6 Vorw . Zem . Obi.

102. 00 102. 00
91 . 00 91 . 25

102. 00 102. 00

Br . Ch. Fabrik Hude 162. 00 162 .00
Br. Papier u. Wellp . 132. 00 132. 00
Br. SUberwarenfabr - 187- 00 157 . 00

Sachwerte ohne ZinBberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 50 99 . 51
4 Brem ritt fRogg .)

abg . Pf . 94 . 00 94 . 00
4 Cell , ritt (ftogg .)

abg . Pf. 94 . 00 94 . 00

Industrie -Aktien
209 . 00 208 . 00
173. 25 173. 25
HO. 00 110. 0C
130. 00 130 . C0
142. 00 141 . 6t

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Ooornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 270 . 00 270 . 0t
Hannoversche Zem . 122 . 00 121. W.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Woltwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hvp . '

Bank
Geestemünder Bank

186. 50 186 . 6t
148. 60 148. 6(
125. 00 !25 . 0t
185. 00 185. 00
128. C0 128 . 6t
160. C0 161. 00
113. 00 113. 0*
176. 00 175. 0t

116. 00 1*6 . 01
97 . 00 97 . 01

Verkehrs -Aktien
Hfldesh .Pein . Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

54 . 00 64 . 60
112. 00 112. 00
90 . 00 90 . 0t

Reichsschuldbuchforde¬
rungen (mit Stückzin8en)

ab Ausgabe i Ausgabe 2
1. 4. üeld ßnei ueld ßriei

1939 99 . 62 100. 3/
1940 99 . 62 100 . 37 _ _ _
1941 99 . 37 100 . 12
1942 98 . 50 89 . 26
1943 98 . 26 99 . 0C
1944 98 . 12 98 . 87
1945 98 . 00 98 . 87 — — _
1946 98 . 00 98 . 76
1947 97 . 87 98 . 62 97 . 87 98 . 62
1948 97 . 87 98 . 62 ~

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45.
1946/48 . - . . , . . , 82 •2%l 3 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost » Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . AUSl. 131. 00 130. 60
5 Reichsanleihe 27 101. 60 101 .50
4 Reichsanleihe 34 99 . 60 99 . 60
5 </i int . (Young)
47 * Pr . St .-Anl . 28
47 * Bayern St . 27
47 * Brschw . St . 28
4Vi Ot. Schutzgeb.
4 >/i Dt Reichsp . 34
47 * do . 35
47 * Ot Reichsb . 35

' 47 * do . s 36
47 » Pr . Ldr . 1 u . 2
Stadtanleihen

47 » Bin . Goldsch . 26
1 und 2

U2 . 00 102 . 25
109. 25 109. 25
99 . 80 99 . 60
-99 . 00
12. 18
—ICO . 25

100. 10 100. 10
99 . 75 99 . 76
99 . 12 99 . 12

100. 00 100. 0t

99 . 25 99 . 25
Oeffentiiche Kreditanstalten

Hit.UO ILO.Gl
136 . 37 136. 5t
149. 60 149. 60

—100 .00
101.00 —
100.00 100.00

99 . 75 99 . 75

98 . 60 — . —
100 . 00

100.00 100.00
100.00 100.00
100.00̂ 100.00
100. 00 100 . 00

47 » Bin . Pldbr .-A.
Dt. Komm . -Samm . 1
Ot. Komm . -Samm . 2
47 * Hann . Landes¬

kredit v. 26 S. 1 100. 37 100 . 37
47 » do . Pfd . v. 27

Serie 2 — — ■—
47 » Oldb .-Br . StI.

Krd . Pfbr . S. 2 *" •—
47 » do . S. 7
47 » do . Kam . S. 1
5 «/, do . Liqul.
47 » Pr . Lüs . -Ptü . R.4
47 » Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
47 * Ostpr .lg . G. (87 «)
Schl . -Holst . Id. G. 24
47 » West . Id. G. (870
Industrle -Obligatlonißn

41/* Braunschw.
Hann , von 1929 100. 00 100. 0G

47 » Goth . Grund¬
kredit 4 , 5, 5a

47 » Hann . Boden-
kredlt 13 . 14

47 * Meininger
Hypoth . Bank 5

47 * Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hyp . 24 . 1

25 . 2— 4
47 » Pr . Pfandbr .-

Bank 50
47 * Rhein Westfäl.

Bdkr . 4, 6 , 10 , 12 100. 00 100. 0t
47 * Schlesw -H. Idsch

Gold 30
47 * Bert Hvp . 15
47s BL Hyp. K. 6
57 « Bl. Ctrbk . Liqu.
47 * Pr . Pfbr.

Komm . 20
47 * Pr . Ctr . -Bod . 24
47 » Pr . Ztrst . 19
47 * Pr . Ztrst . 20 -21
47 * Hann . Pfd . 4

von 1929
47 * do . 5 u. Erw.
Komuunai -Obligatlonen

47 » Mein . Hvp. -Bank
Komm . 4, 16 , 21

47 * Pr . Ctr . Boden
Komm . 26/28

47 » Rb . Westt . Bdrk.
Komm . 26/27 , 4 -6

Hypothekenbanken
5 Thür . ELG. 37 101. 60 101 . 60
6 Zuckerkredit 103. 76 103. 76

100. 00 100. 00

100. 00 100. 00

«00. 00 100.00
100.00 100.00
101 . 30 101 . 26

99 . 00 100. 00
100.00 100.00
100.00 100.00
100.00 100.00

IC0. 37 100. 37
1C0. 37 100. 37

99. 00 99 . 00

100. 00 100. 0t

100.00 100.01

3 . H . 2. ! 1,
Steuergutscheine
Gruppe 'll 1934 , .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe 11 1936 . .
Gruppe II 1937 , .
Gruppe ll 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

111 .76
115 . 75 115. 75
119. 76 119. 76
111. 76 111 . 75

Verkehrs-Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland
LÜbeck -BUchen

97 . 00 96 . 62

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Ot. Asiat . Bank
Ot. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp. -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

59 . 37
101. 25
107. 00
123. 76
116. 50
120. 25
616 . 00
113. 10
114. 12
118. 00

194. 60

99 . 37
101. 37
106,5t'
123. 62
116. 62
121. 25
602 . 0t
111. 7o
114 . 12
120.GL
96 . 00

193 . 50

Industrie
A-0 für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
0t Tod  und Stein

— — 174. 00
107 . 76 106. 12

147. 00 144 . 00

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötltzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes El*
Masch . Buckau
Maxlmllianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Sero
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braqnkohte
Rhein . Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl -
Schtes . Portland
Verein . Ot. Nickel
Verein . Gtanzstoff
Wanderer -Werke

3 . 11. 2. 11
82 . 60 82 . 62

105 . 60 1G6. C0
163 . 76 164. 01
142 . 50 142. 60
116 . 60 117 . 60

.148 . 25 ~
106. 60 106 . 76

170. 00 169 . 75
133,75

116. 75 116 . CC
135. 00 136. 12

—126 . Cl
134 . U

131. 00 131. 75

110. 00 IIO . OG
119. 76 —
108. 00 —
97 . 76 97 . 75

120. 26 120 . 76
135. 00 135. 75
177. 00 177. 76

165 . 76 165,75

Kolonialwerte
Dt Ost -Afrika 122 . 50 121. 75
Neu -Guinea — —
Otavi Min . n. Els -S . 29 . 00 28 . 60
Schantung 122. 00 12i . bc

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß*

knrs kurs
Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . «/» Ablösungsch. 130. 62 131. 00

5*/> Gelsenk . -Werk 101 . 37 101. 37
4 1/* Fried .Krupp -RM-Anl.
5*/» Mitteid . Stahl 101. 50 101* 50
T»/i Ver . Stahl -Obl. 98 . 00 98 . 00

Accumuiatoren -Fabrik — Ä
Allo . Elektricitäts -Ges. 124150 124*50
Aschaffenburger Zellstoff 117 . 00 117. 00

Bayer . Motoren -Werke 147. 50 147. 60
1. P. Bemberg 140. 60 140. 60
Julius Berger Tiefbau 153. 75 153. 25
BL Kraft u. Licht AD. 163. 00 163. 37
Bert . Maschinenbau 132. 87 132. 87
Braunk . u. Brlk . (Bublag) _
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke 114. 60 116. 26

Charlottenb . Wasserwerk 114. 60 114. 60
Chem . von Heyden 146. 60 146. 00
Continental Gummi —•—

Daimler -Benz 140. 37 139. 87
Demag 153. 25 163. 75
Oeutsch . Atlant .-Telegr 113. 76 113. 75
D. Cont . Gas Oessau 116. 2b 115. 25
Oeutsche Erdöl 130. 60 130 . 62
Deutsche Linolwerke - — —
Oeutsch Teleph . u. Kabel — — . —
Oeutsche Waffen — —-
Oeutsche ? Elsenhandel 144. 26 145. 00
Christian Olerig AG. — . _
Dortm . Union -Brauerei — •— 2C8. 60

Eintracht -Braunkohle 166. 00 166. 00
Eisenbahn -Verkehrsm. —. — —
Elektr .-Lleferungsges. 118. 60 117. 76

Einheitskurs
3. 11. 2, 11.

131. 00
101. 37
98 . 80

101. 37
98 . 12

130 . 60
101. 60
98 . 75

101. 62

124. 60
115. 60

213 . 00
125 . 00
118. 00

141 . 00
153. 25
163. 26
132. 76

141 . 76
164. 26
163 . 25

116. 25

197 . 00
166. 00
116. 50

114. 50
145 . 60
208 . 76

114. 60
144. 12
209 . 00

139. 75
152. 76
113 . 00
116. 25 .
131. 00
162. 00

140. 37
163. 25
114. 00
115.CO
131. 75
161. 0U

144. 25

208 . 26

145. 25

2C8#.76

Anfangs - Schluß-
kurs kure

Elektr . -Werke Schlesien 114. 00 114. 00
Elektr . Licht und Kraft 142. 75 142 . 60
Engelhardt -Brauerei 89 . 00 89 . 00

Einheitskull
3 . 11. 2,11,

I. 6 . Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume

163 .37 153. 87
129. 37 129 . 00
138. 25 138. 75

Gesfürel Loewe &
Tb. Goidschmltft

Co. 139 . 25 139. 25
—137 . 87

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft

144. 00 144 . 00

119. 60
155. 00
84 . 76

146. 76
120 . 37
155 . UJ
84 . 62

Ilse , Bergbau —
Ilse , Bergbau GenuBsch . 138. 60 <38 . 00
Gebrüder Junghans —103,12

Kall Chemie —
Kall Aschersieben —
Klöckner -Werke —124 . 76
Koksw . u . Chem . Fabr . 151 . 00 161 . 6L

114. 00
142. 75 143,75
89 . 00 88.50

153. 60 153,37
129. C0 129.75
138. 76 137,75

139. 37 139.26
137. 12

144. 00

149. 00
120. 0Ü
154. 00
84 . 75

144.60
I9Ü.G0
148.00
120.00
154.00
84.50

160. 50 161.75
138. 00 138.50
103. 00 103.25

125. 00 126.25

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldaruba

127. 50
16. 60

127. 50
16. 37

Mannesmannröhrenwerke 114. 37
Mansfeld AG. f. Bergbau —
MaximllianshOtti —
Metalloesellschaft 126. 60  125 . 12

114 . 87
142 . 00

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppel

16&. 60 165. 60

116. 25 115 . 00

Rhein . Braunk , u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westt . Elektr.
Rhein , Metall
Rütgerswerke

216 . 00 215 . 00

139. 37 139. 60
123. 62 123. 76
139. 50 139. 87
148. 25 148. 37

127. 62 127.37
16. 37 16.75

126,00

114. 60 114.25
141,00

125,00 125,60

165.50

116. 25 lfö .00

215. 00 216.60

139. 37 138.60
123. 60 123.25
140,00 139.00
148. 50 147.60

Vermieten
Westen

i|!et jofort an
Stouecmietet
2 pt mö6t . 3im.
mit Sab.
Sanbn>e| rftr. 124,

1. Dbetgeftfiofj.

2R06I. Sorbftjitn.
femelingen,

SBaiintjofftt. 7111,

25n toiUft ein
Simm«

bttmieten?
6ag 'S burcf) bi.

9.«8.>
Äi . inanjtfge

salzdetfurtb Kall
Schiet . El. u . 6a , Llt . B
Schubert « Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenhafer
Siemen » & Haleko
Stöhr & Co. , Kammgarn
Stoiberoer Zinkhütte
süddeutsche Zucker

147. 00

137. 60
181 . 60
106 . 00
200 . 00

146. 60
132. 60
137. 60
181 . 37
106. 01
201 . 60

213 . 00 213 . 00

147. 00
132. 60
138. 00
181. 60
10b. 00
200 . 26

148.60
132.00
137.6»
181.75

201.6»
132.60

213) 00 213,C»

—166 . 00
(66 . 60 166. 00
118. 26 113. 76

ThOringei Ga , Leipzig 133.»

Vereinigte Stahlwerke 112. 87 113. 12 113. 00 113. 12
Vogel Telegr . Draht 150.60

Wasserw . Gelsenkirchen 160. 00 560. 0U 160. 00
108187Westdeutsche Kauthot 108. 62 108 . 87 108. 76

Westeregeln Alkali _ i— —»"
wintershall 122! 75 122! 76 122. 12 123.26

Zellstott Waldhoi 136. 60 135. 25 134. 60 133.76

Banken
Bank für Brau -lndustrle 126. 50 126. 60 126. 60 126. 26

193.6»Reichsbank 194. 00 193 . 76 184. 60

V erkehrs werte
127.C»
146.25
126. 76
76.60

123.0»

A6 . . (Br Verkehrswesen 126. 12 126. 37 126.87
Allo . Lokalb . u . Krattw. 144. 37 144. 76 144. Oü
Dt Reichsbahn Vorz .-A. 126. 87 126. 87 126. 87
Hamb . Amerika Packett. 76 . 00 76. 37
Hamburg -SDdam Oampt. 126. 60
Hansa -Llnle 12olo0 77.76
Norddeutscher Lloyd 77 . 12 78-00

I
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Ideale Mittler der
Privatwirtschaft:
Kleinanzeige in d.
„Bremer Zeitung"

Vermieten
Westen

Per sofort an
Dauermieter
2 gut möbl. Zim.
mit Bad.
Landwehrstr . 124.

1. Obergeschoß.

-IllswsIinvoN-
Möbl. Vorderzim.

Hemelingen,
Vahrchofstr. 7 II l

Du Willst ein
Zimmer

vermieten?
Sag 'S durch die

B.-A.-
Kleinanzeige

Î eu ! — eröffnet ! — Eintritt frei ! — ?4su!

sr ^ srtQn Lie
«poksn

LSgenkeim-^luLlsn-Zeksu
Srsmsn , Nm Vfsnrirsikm

11 , Uscisn
wsrl -toZs voo 10—21 uvr . sonntags von 10—19 Mit
rut 8ss !ctit >gong vlslst vorvUcMcvst OigsnNslnis
von 7000—20 000 , bist tlnctsn suoti Sis Ibt » aus.

I ^ uot , 81s MÜSSEN unbsctingt onssto nsorsit - 1
^ lictis Oigontioim - Oinanristong kon nsnlstnsn . »

t -eonderger Ssuspsiokssss

luetgeLllcds
3-Ztmmcrwohng.

m. Ztrhz . in gut.
Wohnl . Bremens
(auch m. Garten)
z. 1. 4. 39  gesucht.
Evtl . Tausch geg.
gleiche Wohnung
i. Hannover (gute
Wohnlage , süd
stadt).
Angeb. ,1. N 1163

Laden,
)g —35  gm . Nahe
NoiD- u . Äühower
straße, per sofort.
Angsb. u. X 2608
Ein guter Ral
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung

RMlMi»
Mittlv . zw. 15X u.
16 llhr rechteckige
gold. D'armb 'uhr
mit schw. Nipsb
v. Pastorenwcg 71
bis Haltest . Alten-
cscher Straße . Da
Andenken geg. Bc-
lohng . abzugeben

Schlemm.
Pastorenweg 711 .

8ort§1iso5
Attvivier

Akten, Zement-
tüten sowie jedes

Altmaterial
leiten wir an den
richtigen Platz.
?rieü L Wessel

Quellt.
Tecwenjestraße 77

Telefon 8 >2 Sl

la Oualiiät
'/.Iki. v-ikl

Iamailra - Kun, - "
Versciinitt

„LpSLiol"
Llrkekannt  naok I' Isnsdurysr Lrt

40°/°
45)' /»
5ü'/°
55°/-
60°/-

2.00 1.60
3.20 1.7
8.50 l .00
4.50 2.40

öilsr Klsi -sr Z2°/o, 2.10
^Or6ksussr Z2°/-. l -Ui-.-k-I. 2.20

^ Vsr6snsr 22°/°. 1-Ur .-k->. 2.20
--iUsr vOppsIXom . . Z8°/°. L.00
klmsn6örfss Ksm . . 25 /̂o. 1-1.tr. 5.00
ä >tsr IsZcilcorn . 40°/°. l -Ur .-l-l 2.20
/^ lisr wsLtksI . kcisI -Korn

40«/«. 1-k.tr .-k-I 5.40
Likörs . .ttsu8msrl <s " . ' / , s-I. 2.80
-^Itsr  cksutsckisr Wsiridrsri ^ -

Vsrsckiriitt . Z3°/° 1-k.tr .-k-I. 2.S0
cio . V, 51. 2.Z0
prsi8S sinsclilisKIick  Slss

SroÜs Lusv/ski in Q usIitsl8- V/s1non
uncl QusMsis -Lpirituossn

Vkltl-U.8I>1iri71lO5k74c.ir053 «/>t40 tUt4L

r « isv»
« 72K

ist cisi tsglicii mit  ctsm
^ ^ utc > aus Wssermüncis

siritl ' sffs » cts Lssfiscti!

Î silts bssonctsis 211 smptstiisn:

Mit Kopf
. . . . Vs

IM
^.nsclinitt

V2 ><8

Stück

1 -K !ter - Oose

VIs ZsäsQ Loaolay srscksiQSQäs 8 sU«

Orundstüeks

H ^ potlislLSN.
bistst sms äsrarüss k'ülls sLastisvr

A.QPsdots . äaÜ ss sied . Isiuif.

sis ssucnr äurcdruosIisQ . Luclr 8 lo

vvräsQ ksstimint rlcis Ricliiiss Lvcloll.

' voä ivsim Lis sslbst vtvas ooam-

blstsa Iicilrsll oäsr strvcrs susksa —

sivs Dslucmrsiso Icostst inctsr örsvasr

2 oitiu >I vrirtrllcti nur sios Dsirüslrsill

Lloo äoiran äsulcsa : Loantas

Das

luls Irsnksi

Land
Ein deutscher Kw
lonialroman . Das
Schicksaleines Ti¬
roler Bauern¬
sohnes als Far¬
mer in Dentsch-
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Ein großer Fußball -Sonntag stellt bevor
Iraditioneller 5ußballkamps Norddeutschland—Ilordliolland / ficht Ischammer-Pokalspiele

Der kommende Sonntag steht ganz im Zeichen des runden
Lederballes . Neben der Meisterschaft in allen Gauen wird die
vierte Schliißrunde nm den Tschammer -Pokal erledigt , weiter¬
hin kämpsen zwei deutsche Auswahlmannschasten gegen
Hollands Repräsentative . — Tie größte Beachtung werden
sicherlich die v i e r T s ch a m in e r - P v k a l s p i e l e linden.
— Im Altreich sind noch acht Mannschasten im Wettbewerb.
Von den aussichtsreichen Teilnehmern früherer Veranstal¬
tungen ist nur noch der l . FE . Nürnberg im Rennen . Der
Pokal -Verteidiger Schalke 04 ist schon frühzeitig ausgeschieden.
Ebenso blieb der VsB . Leipzig , der Endsiegen im Jahre 1937
aus der Strecke . Im einzelnen lautet die Spielsvlge sür den
kommenden Sonntag : Blau -Weih Berlin — TSV . 1860
München tBüttner -Benthcn ) , Vorwärts Rasensport Gleiwitz
gegen l . FE . Nürnberg (Schulz -Dresden ), FSV . Frankfurt
gegen VfB . Mühlbnrg ( Raspel -Tüsseldors ) , SV . Waldhof
Mannheim — Rot -Weiß Essen ( Rühle -Mersebnrg ).

Gleichzeitig greisen zum ersten Male die Vereine der
Lstmark in die Ereignisse ein . Die spielstärksten acht Vereine
des Gaues 17 bestreitcn am 6 . November eine Ausscheidungs¬
runde , zu der die Spiele wie folgt angeseht sind : Admira
gegen Vienna , Wacker — Wiener SC ., Rapid — Anstro/Fiat,
Grazcr SE . — Austria.

Tie am Sonntag siegreichen vier Mannschasten des Altreichs
und des Gaues Ostmark treffen in der fünften Schlußrunde
am 27 . November zusammen . Am II . Dezember werden die
beiden Spiele der Vorschlußrunde ausgetragen und am
8 . Januar sinket der vierte "große Pokalkamps der groß-
deutschen Vereinsmannschaften mit dem Endspiel seinen
Höhepunkt und Abschluß.

Die lange Reihe deutsch -holländischer Auswahlkämpse wird
am I>. November mit zwei Begegnungen fortgesetzt . In M .-
Gladbach liefern sich die Mannschasten von Westdeutschland
und Lstholland den fälligen Kampf , während in Groningen
die Mannschasten von Nvrddentschland und Nordholland sich
gegenüberstehen werden . Außerdem führen Baden und Süd¬
west in Karlsruhe mit ihren Gaumannschasten einen Freund¬
schaftskampf durch . Dazu kommt in Lausanne das Länderspiel
zwischen Portugal und der Schweiz , so daß also mit Recht
von einem außerordentlich ereignisreichen Fußball - Tonntag
gesprochen werden kann.

Der in Groningen stattfindende Kampf Nooddenbschlands
gegen NordhoKand wird deutscherseits nicht , wie sonst üblich,
von den Gauen Nordmark und Niedersachsen wahrgenommen,
sondern diesmal nur von Vertretern Niedersachsens . Von
Bremen sind die Werderaner Tchavmcmn als rechter Läufer,
Ziolkewih als Rechtsaußen und Mahlstedt als Stuvmsichrer
berücksichtigt worden , ferner als Ersatzspieler die weiteren
Werderaner Tibulsky und Heidemann . Neben dieser inter¬
nationalen Auseinandersetzung wird noch der Städtekampf
Hannover -Dortmund ausgetragen , so daß in der niedersächsi¬
schen Ganliga nur zwei Punktspiele angesetzt worden sind,
und zwar BsL . Osnabrück gegen ASV . Mnmcnthal und VfB.
Peino gegen MTV . Lünoburg.

VsL . Osnabrück — ASV . Blumenthal

Die Osnabrücker haben bisher in ihren Punktspielen noch
vor keinen großen Aufgaben gestanden ; auch die Btnmen-
thaler dürften nicht die größten Schwierigkeiten bereiten , ob¬
wohl sie aus keinen Fall zu unterschätzen sind , wie das her¬
vorragende Abschneiden gegen den Deutschen Meister am ver¬
gangenen Sonntag eindeutig beweist . Auch dürsten die Man¬
nen vom Blumenthaler Forst gewillt sein , recht bald den
gegen Eintracht -Brannschweig abgesprochenen Punkt wieder
wettzumachen . Deshalb scheint für den Gastgeber gröhl « Vor¬
sicht geboten , wenn auch an einem Siege der Osnabrücker
kaum zu zweifeln sein dürft « .

VfB . Peine — MSB . Lünoburg

Das zweite Tressen in der Walzwerkstadt ist für beide be¬
teiligten Vereine von größter Bedeutung , stehen doch beide
kurz vor dein Tabellen ende . Eine Voraussage zu geben ist
gewagt . Am letzten Sonntag schlugen die Lünvburgcr aus
eigenem Platz Werder nnd die Peiner siegten in Hannover
über Arminia . Das waren Ileberraschungen . Die Peiner
haben den Vorteil des eigenen Platzes , und vor heimischer
Umgebung spielen zu können , dürste vielleicht ausschlaggebend
sein.

In der Bezirksklasse Staffel Bremen  geht es
mit vollen Segeln lveiter in den Kampf um die Punkte.
Alle zwölf Vereine sind beschäftigt ; vier Begegnungen hiervon
werden nm 14 .45 llhr in Bremen ausgetragen , von denen
das Lokaltrefscn in der Bremer Kampfbahn zwischen

Bremer Sportfreunde — VfB - Komet

Wohl das Hauptinteresse in Anspruch nehmen dürfte . Diese
Gegner lieferten sich seit Jahren schon immer erbitterte

6. I§OV. / Lrsrrisr Lclinptdcllm / 14.45I7Iir

Sr.Lportkreuiiüs»Komet
LIvsaiiH Ost - riilct Wsstssits

Kämpf « . In der verflossenen Spielzeit trennten sie sich mit je
einem Sieg . Im ersten Durchgang siegten die Weinrotcn
nur recht knapp mit 2 ;1 . nnd im Nückkanrps behielten die
Bnntentorschen ebenfalls nur knapp 5 :3 die Oberhand . Am
letzten Sonntag waren beide 'Mannschasten erfolgreich , Sport¬
freunde in Bremen über VfB . Oldenburg und Komet in Ost-
frieSland über Ecrmania -Leer . Man darf deshalb schon mit
Recht gespannt sein , wie jetzt diese erneute Auseinandersetzung
verlaust.

FV . Woltmershauscn — VfB . Oldenburg

Aus dem Platz am Westerdeich empfangen die Pnsdorscr
aus Oldenburg die Bewegungsspicler , von denen die Gast¬
geber im Vorjahre noch eine 1 ;3 -Nicd « rlage bezogen , in die¬
sem Jahre das Punktspiel jodoch mit 5 :0 gewannen . Da die
Oldenbnrger böse nachgelassen haben und die Rotweißcn vom
Weser -Pavillon obendrein noch vor heimisclzer Umgebung spie¬
len , müßte normalcrlveist erneut ein Pusdorstr Sieg heraus¬
kommen.

Bremer Sportverein — Germania Leer

Tie Nlanweißon vom Wassertnrm haben Besuch aus Ost¬
friesland . Die Germanen bezogen am letzten Sonntag sogar
aus eigenem Platz in Leer vom VfB . Komet eine empfindliche
0 :3 -Niederlage , weshalb sie kaum Aussichten haben dürsten,
auf dem Platz im Westen gegen die BsVer zum Erfolg zu
kommen ; vielmehr erwarten wir einen eindeutigen Sieg der
Blnuweißen ..

Lm Sonntsg 14 .4S Utid

Vorlisr : SSV . » Sluinenlksl 2 . >1.

Tura Gräpelingen — Sparta Br-m' rhaven
Das vierte Bremer Tressen geht auf dem Platz am Hakmer-

weg vor sich Die Spartaner an der Unterwestr haben gegen
die Turancr noch sehr viel wieder wettzumachen ; denn m
beiden Durchgängen des Vorjahres blieben Uc anz der L -lrcae.
Einmal siegten die Eröpelingcr 3 :0 und zum anderen ->. 1.
Da die Gastgeber in letzter Zeit fast alle Begegnungen ver-
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lvren haben , dürste den Gasten vielleicht die Revanche ge
klugen . ,

Nordsee Cuxhaven — Norddeutscher Llohd

augenblickliche Spitzenreiter im Tabelkensta -nd mußDer augenblickliche Spitzenreiter im
reisen und an der Etbentündnng den Neuling in Eurhaven
aufsuchen . Gegen einen sich mit Abstiegssorgen beschastigenden
Gegner zu spielen , zudem auf dessen Platz , dürste selbst dein
Tabellenersten alle Kräfte abverlangen , Irxmn er keine linan
genehme Ueberraschung erleben will.

VsL . Oldenburg — VsL . Hem - linzen

Eine vollkommen ofsenc Angelegenheit dürfte es in diesem
Tressen der Heiden VsLer geben . Beide Mannschaften haben
sich bisher sohr tapfer geschlagen . Ausschlaggebend für den
Sieg dürste vielleicht der Vorteil des eigenen Platzes sein,
weshalb die Hemelinger schon mit vollstem Einsatz werden
kämpsen müssen , wenn sie dieses ausgleichen wollen.

Wieder Hochbetrieb in den Krcisklassen

In der 1. Kreisklasse Staffel Bremen  haben
sich bereits um lt .30 llhr TV . Woltmershouscn mit Bremer
Turngemeinde . Sportfreunde Delmenhorst mit BBV . llnwn
und VfL . 07 Bremen mit Vegesack aus den Plätzen der erst¬
genannten Vereine auseinanderzusetzen . Zur gleichen Zeit
haben ebenfalls auf den Plätzen der erstgenannten Vereine
in der Staffel Delmenhorst  Delmenhorstcr Bastzpzc !-
verein gegen FC . Stern , Waller TSV . gegen Hastedter MTV . ,
Vcvdenia Verben gegen Leeste nnd Club 96 gegen Arsten zu
spielen . — In der ' 2 . Bremer Kreisklasse  beginnen
die Spiele auch bereits um 14 .30 llhr , und zwar wie solgt
auf den Plätzen der erstgenannten Vereine ; Brinkiim gegen
Baden , Bölkersen gegen Bremer Straßenbahn , Achim gegen
Martin Brinkmann , Schwachhausen gegen Visselhövede , Lllsslim
gegen Focke -Wnkf , Reichsbahn -Post gegen Rotenburg , Laucn-
brück gegen BBO . und Machet gegen Schceßel.

Handballer kämpfen für das WHV1.
Das Haupttreffer, in Bremen: Tura lZröpelingengegen luS . flrsten

Am Soiintag setzen sich die Handballer ein , nm dem Führer
zu dienen und durch ihre Tat zu helfen , damit keiner im
Großdeutschen Reich hungert und friert . Diesmal muß ein
besonders hohes Ergebnis herausspringen , damit auch die
Handballer dem Führer ihren Dank abstatten können sür die
Heimkehr der Sudetendeutschen nnd der Ostmark ins groß¬
deutsche Reich . Darum mochten wir an alle Sportssrennde
den Appell richten ; Besucht am Sonntag die Hand¬
ballspiele und reiht euch ein in die Front.
Wie der Handballer beim Opsertag der Fußballer die Fuß¬
ballspiele besucht so wird der Fußball am kommenden Sonn¬
tag bei den Handballern als Gast weilen . — Nehmen wir
zuerst das Hanptspiel des Tages vor . — Im Freundschafts¬
spiel treffen

Tura Gröpelingen und TuT . Arsten

aufeinander . Diese Paarung verspricht tatsächlich einen
spannenden Kampf . Nachdem Tura , einer amtlichen Meldung
znsolge , die Punkte aus dem Spiel gegen W -- V . J .- N . 73
kampflos zugeschrieben erhalten hat , steht die Mannschaft in
der Ganklasse wieder ohne Pnnktverlust da . Tie Elf wird
allein schon deshalb beweisen wollen , daß sie bei der Meister¬
schaft in Niedersachsen ein Wort mitredet und mit einer
großen Leistung herauskommen , Arsten ist Tabellensührer
der Bezirksklasse und wird als Vertreter dieser Klasse immer¬
hin den Beweis erbringen Wällen , daß zwischen Gau - nnd
Bezirksklasse der Unterschied in der Spielstarke nicht groß
ist . Die Arster Mannschaft wird daher über sich selbst hinaus¬
wachsen und sich von Tura nur ganz knapp schlagen lassen
wollen . Zusammengenommen muß man nach diesen
Erwägungen ein spannendes Spiel erwarten . Beginn 15 llhr,
Waltjenstraßs . Vorher Punktspiel : 14 llhr : Tura 1 Frauen
gegen Werder 1 . Frauen.

Nun zunächst die Punktspiele , die im Rahmen der WHW .-
Spiele durchgeführt werden . In der Bezirksklasse spielt
Habenhausen nm 15 Uhr aus eigenem Platz  gegen
den Blumenthaler  T v ., der am Vorsonntag den
Tabellenführer schlug . Die Aufgabe der Habenhanser ist
schwer . Tie Mannschaft benötigt dringend Punkte . Wir lassen
den Kampf offen . — In der 1 . Kreisklasse spielen ; 15 .30 llhr:
Werder — SnS . 96 nnd Arbergen — ABTV . Beide Spiele
versprechen recht spannend zu werden . Frauen ; 11 Uhr ; Tv.
d . B . — Br . Sportfreunde ; 14 Uhr ; BTG . — Mart . Brink¬
mann 2 ; Leeste — BTV . In Klasse 2 spielt der Nordd . Lloyd
in Rotenburg gegen den Luftwaffen SB . ( 15 llhr ) . Die Punkt¬
spiele der unteren Mannschasten ; 10 Uhr ; Friesen 1 gegen
BTV . 2 ; 10 Uhr : Tv . d . B . 2 — Tv . Doventor 1 ; 10 .30 llhr;
BTG . 3 — Tv . Oslcbshauscn 2 ; 11 llhr ; Hastedt 3 gegen
Focke Wulf I ; 9 .30 llhr : BTG . 4 - Weser Flug 1 ; 10 Uhr;
Tura 5 — Woltmershauscn 2 ; lö Uhr ; Tsch . Ost 1 gegen
Sportgcin . jj 2 ; 15 llhr ; Focke Wulf 2 — Br . Sportfreunde 2;
15 llhr : Hnchtg . — Werder 2.

Fliegerische Lrtüchtigung unserer fugend
Bie Beichspostdirektion Bremen weilst eine neue Schulungswerkstatt ein

In Anwesenheit von Vertretern der Partei nnd ihrer Glie¬
derungen , der Wehrmacht , Behörden nnd anderer Verbände
wird der sür den Scgelsliigzengbau beauftragte Sach¬
bearbeiter der Reichspvstdirektion Bremen und Vcrbin-
dnngsführer zwischen der RPD . Bremen und dem NSFK . .
Postrat Tipl .-Ing . M üllc  r , am kommenden Sonntag auf
dem Hos des Fernsprechamtes Hansa ( Friedrich -Karl - Ttraße)
eine neue Schnlungswerkstatt an NSFK .-Gruppenführer von
Bülow -Hambnrg übergeben . Als der Reichspostministcr im
März vergangenen Jahres die Einrichtung derartiger Schu-
liingswerkstätten anordnete , galt es zunächst , die geeigneten
Räume ausfindig zu machen . Obgleich überall erheblicher
Raummangel herrschte , konnte nach Ueberwindung größerer
Schwierigkeiten eine aus dem Betricbsgclände des
Telegraphenzengaintes befindliche Werkstätte znr Verfügung
gestellt werden . Dies war nm so mehr zu begrüßen , als im
gleichen Hause mich die technischen Pvstlehrlinge ihre Aus¬
bildung erhalten . 'Nun konnten die Ausbauarbeiten beginnen.
In vorbildlicher Gemeinschaftsarbeit mit den Lehrlingen,
Lehrpraktikantcn nnd deren Meister wurde die Innen¬
einrichtung hergestellt , die sich dem Beschauer heute in einem
ausgezeichneten Zustand präsentiert . Waren auf diesem Ge¬
biet noch Einsparungen möglich , so galt es doch aus der
anderen Seite , sür die Werkzeuge und Beleuchtung weitere
Mittel zu beschallen , wenn die gesteckten Pläne crsvjgreich in
die Tat umgesetzt werden sollten . In engem Einvernehmen
mit dem NSFK . wurde eine sachgemäß eingerichtete Werkstatt
geschaffen , in der sich unsere Jugend fliegerisch schulen kann.

Rein slächenmäßig steht der R ü st r a n m an erster Stelle.
Beim Eintritt in dieses Magazin „ stoßen " sofort die lang¬
gestreckten Flügel eines hochwertigen Segelflugzeuges ins
Auge , an dem noch einige kleinere Ausbesserungen schadhafter
Stellen , hervorgerufen durch den Transport , vorzunehmen
sind . Drehbänke und eine Kreissäge neuester Konstruktion
erleichtern die Arbeit . Im Hintergrund sangen verschiedene
Rümpfe von Gleitflugzeugen den Blick ein . Besonders
erwähnenswert erscheint die Helligkeit dieses Raumes , der
eine einwandfreie Kvnstruktionstätigkeit und eine gute prak¬
tische Auswertung der Skizzen zuläßt . An den sauberen
Wanden sind verschiedene Kästen angebracht , die kleine Lcisten-
modelle enthalten . Seit Tagen und Wochen arbeiten Meister
und Lehrlinge an der Vollendung der Modelle , die über¬
morgen in feierlicher Weise getauft werden.

Das Werkstosslager  nnd die W c r k z c n g a n s g a b e
vermitteln einen lehrreichen Uebcrblick über die Verschicden-
artigkcit der Arbeitsweisen , die die Voraussetzungen Zinn
Gelingen des Segelslngzeiigbans sind . Feilen , Sägen , Bohrer
usw . sind in schrägen Laden nnd einem großen Schrank
untergebracht , die nach den Grundsätzen der llobersicht-
lichkcit nnd der Ordn  n n g ausgebaut sind . Da das
Werkzcnglagcr bei starkem Betrieb erheblich in Anspruch
genommen wird , wurde ein K o II t r o l l f h st c IN eingeführt,
das sich in jeder Weise bestens bewähren wird . Bei der Aus¬
gabe erhält jeder Teilnehmer eine Blcchinarkc , die ein
sofortiges Feststellen eines fehlenden Werkzeugs ermöglicht.
An der Längsseite ist ein Eiscngestcll mit Armen ausgebaut,
wo das Holz Platz gesunden hat.

Tcr dritte Raum endlich beherbergt die Schmiede und
Schlosserei,  die bis in die letzte Einzelheit mit allen

dazngehvrigendcn Instrumenten und Werkzeugen ausgestattet
sind ; Sauerstoff -Tchweißanlage , eine Esse,. . , „ . Dchweißtisch , Bohr¬
maschinen , Hobelbänke und Schraubstvck . Aus einfachen
Mitteln wurde eine mustergültige Anlage geschaffen , über die
sich am Sonntag die Oefsentlichkcit unterrichten kann . Weiter
wird an diesem Tage Gelegenheit gegeben , die Lehrlings-
statten  zu besichtigen , wo die jungen Lehrlinge Tag sür
Tag ihre beruflichen Fortschritte unter Beweis stellen . Wir
weisen insbesondere die Eltern aus einen Durchgang der im
ersten Stock gelegenen Lehrlings -Wcrkstättcn hin.

Gemäß den Anweisungen des Reichspostmiiiisters sind die
Schnlnngswerkstültcn nicht allein sür die Angehörigen der
Reichspost , sondern auch für die Kameraden vom NSFK . nnd
der Hitler -Jugend bestimmt . Damit dürste dem bremischen

iegelflngzeiigbaii ein großer Dienst erwiesen sein , denn bis
lang verfügte das NSFK . erst über eine allgemeine Werkstatt,
und zwar über die in der Baiiinstraßc , abgesehen von den
Schnliingswerkstätten der Focke -Wnlf A .-G . und der Reichs-
bailn . Der Vräüdeni der NeicklSIloitdireklion Vvemeii 111,5 Iim-

Die Freundschaftsspiele bringen interessante Paarungen.
Osterholz - T.  spielt um lö llhr gegen den Hastedter
MTV.  und wird unterliegen . Ebenfalls 15 Uhr treffen
BTV und T v . d . B . aufeinander . Auch hier hat der Bezirks-
klassenvertreter größere Siegesaussichten . Um 11 Uhr spielen
B SV . und O s l e b s h a u s e n an,der Dedesdorser Straße
und um 15 llhr Hasenbüren und Woltiners-
Hausen.  In beiden Fällen muß man den besuchenden Ver¬
einen geringe Vorteile geben . In O b e r n e u l a n d wird
es um 15 .30 llhr zwischen Ober Neuland und Bremer
Sportfreunde  zu einem schönen Kampf kommen , der
offen ist . Leeste  spielt um 15 Uhr gegen Stern  und wird
Sieger bleiben . Um 10 Uhr treffen am Holzweg die Frauen¬
mannschaften von Waller TSV . nnd Eduscho  aus¬
einander . An der Hemmstr . spielen um 13 .30 llhr SnS . 96 2
gegen Waller TSV . I.

Im llntcrkrcis Achim -Verden sind folgende Spiele ; 15 llhr:
Mahndorf  gegen die Bezirksklassenmannschast der T v g.
H c in c l i n g e ii . 15 Uhr i n Achim : Achim 1 — Heinc-
lingen 2 ; in Langweilet:  15 llhr : Langwcdcl — Vcr-
denia Derben ; in U p h u s e n : 15 llhr ; llphuscn 1 — Hcme-
lingen 3 . Und die Punktspiele : 15 llhr ; Daverden 1 gegen
Achim 2 ; 15 Uhr ; Dörveden — Verdcnia Verben 2 ; 14 .30 Uhr:
Baden — Mahndorf 2 ; 14 Uhr ; BTG . 2 — Hastedt 2;
10 llhr : Tura 4 — Stern 2 . — —

VHL. Hannover in Vberneuland
- MTV . don 187S . — Rotweitz — VsB . Oldenburg

bahn . Der Präsident der Reichspostdirektion Bremen und der
Ttandortsührer des NSFK . laden alle am Flugsport
interessierten Kreise zu der am Sonntag erfolgenden
Erössniing der Werkstatt ein , die mit einer Taufe von zwei
-egel - und sechs Gleitflugzeugen verbunden ist . K

Bahr

Am Sonntag liefert der D H C . Hannover  in Ober-
nenland dem B H C . das Hanptspiel , das sür beide Mann¬
schasten entscheidenden Einfluß aus den Verbleib in der Gau-
klasse haben kann . Auch der MTV. von  1 87  5 wäre froh,
wenn er gegen den Ganineister Club zur Bahr  zu
Punkten kommen könnte , doch hier hängen die Trauben zu
hoch . T H V . Rot - Weiß  hat Krcisklassenbesnch . Der Zweite
der Hiinte -Jadc -Staffel VfB . Oldenburg  hat sich in der
Bremer Kampfbahn angesagt . In der Kreisklasse treffen in
der Wcscr -Jadc -Ttassel der .Tabellenführer HE . Horn  und
der Stasselzweitc Tura Gröpelingen  auseinander nnd
in der Bahr hat sich Club zur Bahr  mit dem Dritten
der Hnnte -Jade -Stassel MTV . ' von 1875  um die Punkte
auseinanderzusetzen.

Club zur Bahr — MTV . von 1875
MTV . wurde im ersten Durchgang recht unsanft mit 0 :8

überfahren nnd hat auch dieses Mal mit einer Niederlage zu
rechnen , wenngleich es ihnen gelingen sollte das Resultat
günstiger zu stellen , denn die derzeitige schwere Niederlage
entspricht nicht ihrem wahren Können . Spielbeginn 10 Uhr
in der Bahr.

Bremer HC . — DHC . Hannover
Beiden Mannschaften kann eine erneute Niederlage die

Gauklasse kosten , man wird daher aus beiden Seiten daS
Beste hergeben . Trotz ' der Niederlage im JnbilSninsspiel sind
die Aussichten des BHC . nicht die schlechtesten , da man mit
der Gesamtleistung des DSC . in den letzten Spielen nicht
unbedingt zufrieden sein konnte . Spielbeginn 14 llhr in
Lbernenland.

Eintracht Braunschweig — DSC . Hannover
DSC . muß den Tabellenletzten in Brannschweig aussuchen

und sollte einen sicheren Sieg mit nach Hanse nehmen.
Rot - Weiß — VsB . Oldenburg

VsB . liegt in der Hnnte -Stasfcl mit 8 :4 Punkten immer
noch hoffnungsvoll hinter den mit 10 :2 Punkten führenden
Bohrern und ist damit eine der stärksten Mannschasten dieser
Maße . Immerhin sollte sich die Ganklasscnelf dos TSV . klär
durchsetzen können . Spielbeginn 11 llhr in der ' Bremer
Kampfbahn.

Die weiteren Spiele:
Kreisklasse ( Pslichtspiele ) : Club znr Bahr — MTV.

von  1 8 7 5 um 11 . 15 Uhr in der Bahr und H o r n gegen
Tura Gröpelingen  um 11 llhr in Horn.

Rotwciß III — BSC . III 9 Uhr , Bremer Kampsbahn ; BSC
Lcnwren — Cnrhaven I um 15 Uhr in Obernenland ; Bahr
-enwren — MTV . Senioren nm 15 llhr in der Valir:
Bahr III - Horn III nm 9 .30 llhr in der Bahr
„S " n i BHC . kb - ABTV . ; BHC . kb . - CuOaven
15 llhr in Obernenland ; Rotweiß I — Cnrhaven I um 14
llhr in der Bremer Kampsbahn und Spiel und SportDelmenhorst II
horst.

— MTV . v . 1875 I um 10 llhr in Delmen-
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Hameradschastsabendder 62 er
Eine schöne Sitte hat nun auch der Bremer Rudcrvcrcin

von 1882  eingeführt . Wie in den Borkricgsiahren während
der aktiven Militärdienstzeit in verschiedenen Vereinen . An,
bänden nnd Körperschaften immer den Reservisten ein l,cr„
liches „ Willkommen " und den zur Fahne einberiisemn
Rekruten ein fröhliches Abschiedsfcst gestiert wurde,
gestalteten auch die 82 er - Ruderer ihren Kameradschaft - abend
am Mittwoch in ihrem Bootshaus aus dem Stadtwcrder voll
und ganz in diesem Zeichen . EingckngS gedachte der Verein - -
inlirer Carl Schütte  in einer Gesallencn -Ehrung dc-
Fliegertods des alten Ruderers Albert C o n z e, der im
Deutschlands Ehre als Flugzeugführer den Tod gesunden hat.
Für die Kameraden , die z» m Ehrendienst an der deutschen
Nation der Vercinsgemeinschaft sür längere Ze,t entzogen
werden sand der Vercinsführer Carl Schütte herzliche Ab¬
schiedsworte . Alle , ob sie zum Rcichsarbeitsdienst oder zm
Wehrmacht einberufen werden , haben durch ihre rnderstoii-
licho Tätigkeit im Verein wehrfähige Ertüchtigung betrieben,
so daß ihnen der bevorstehende Dienst leichter fallen weid-
als den Nichtsportlern ; denn das Ziel im deutschen 'Ruder¬
sport sei mit der sportlichen Tätigkeit die Wehrhastmachmig.
Aber den Kameraden „ Wer treu gedient hat seine Zeit " rick
Carl Schütte zu , daß sie sich jetzt nicht der „ Reserve hat Ruh-
hingeben , sondern wieder eisern „ Wie einst im Mai sich dc„i
Rudersport widmen möchten . Die Stunden am Mittwochabend
Verliesen in herzlichster Kameradschaft und schnell dursten sich
die Reservisten wieder in ihren neuen Umgebnngskreis ein¬
gelebt haben , während die Rekruten später sicher immer noch
gern an diesem Kameradschasts -Abschiedsabend zurückdenken
dürsten . 2!

Ireffen der Hochseesegler
Wie alljährlich hat die Scgelkameradschast das Wappen von

Bremen deutsche und ausländische Sochsecsegler zu einem
Kamcradschaftsabend am Sonnabend , dem 5 . November 1W,
in Bremen ausgefordert . Das Interesse an dieser Veranstal¬
tung wird in jedem Jahre größer , und es liegen zahlreiche
Zusagen aus allen Teilen des Reiches vor . Der Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine wird durch Vizeadmiral Eotting
vertreten sein . Weiter werden anwesend sein der Kommodon
und Vizckommodore vom Rohal Ocean Racing Club London
sowie weitere englische , holländische , belgische und dänische
Hochseescqler . — Am Nachmittag des 5 . November smdcn
verschiedene sehr bedeutsame technische Besprechungen über
die Abhaltung der Nordseerenncn 1939 sowie über die RONC-
Ansgleichssormel statt.

lurntag im TNännerturnen
In -der Turnhalle der Turnerschaft des Vereins „ Vorwärts ' ,

Landstraße , wird am Sonntagmorgen ein Tnrntag sür
Männerturnen durchgeführt , bei dem sür die Vereine des
llnterkreisos Bremen die Wettkampfübnngcn sür den am
26 . und 27 . November stattfindenden Gerätcwcttnrncn durch-
genommen werden . Tie Leitung hat der Obmann für das
Männcrturnen Gcrh . Stürkcn . Beginn des Turnens 10 Uhr.

Jahresfeier des vegesarker Iv.
Am Sonnabend wird der Vegesarker Turnverein in der

Strandlnst sein diesjähriges Stiftungsfest stiern . Durch eine
ausgewählte Folge turnerischer Vorführungen erhält dicsc-
Fcst seine besondere Bedeutung , um so mehr , als auch die
besten Turner des ABTV . v . 1860 an diesem Abend sich in
ihrem turnerischen Können mit deH besten Turnern dcs
Vegesacker Turnvereins messen werden . Dieses gemeinsame
Turnen beider Riegen ist an Barren und Reck , sowie in Frei¬
übungen vorgesehen.

Leistungsschulung der Turnerinnen
Die Kreisschnle sür Turnerinnen führt in diesem Winter¬

halbjahr wieder einen Svnderlehrgang durch , der ganz der
Lcistnngsschnlung im Geräteturnen gewidmet ist . Der nächste
Lchrtag hierfür ist am Sonntagmorgen , 9,30 Uhr , in der
Turnhalle der Lettaw -Vorbcck -Schule . An dem Lehrgang
nehmen alle befähigten Turnerinnen des DRL .-Krcises
Bremen teil.

so Jahre Scharmberkerlurnerbund
Wieder kann einer der Turnvereine des Kreises Bremen

auf neun Jahrzehnte seines Bestehens zurückblicken und da¬
mit als einer der ältesten Vereine des ganzen Niedersachsen -j
gaueS bezeichnet werden , der Scharmbecker Turnerbund.
Diesen Sonntag werden sich die Mitglieder des Bereins und
viele Freunde des Vereins zu einer Jubelfeier zusammen¬
finden , die um 16 Uhr in der Zentralhalle Osterholz -Scharm-
tzeck stattfindet . In Wort und Tat soll dem 90jährigen Bestehen
dcs Vereins gedacht werden . Im turnerischen Teil werden
auch Turner der Krcisriege des Kreises Bremen ihr Können
zeigen.

Tischtennis
Club OK II gegen Martin Brinkmann I

Heute abend treten die 96er in ihrem ersten Punktspiel
gegen die I . Mannschaft von Mart . Brinkmann in der
Äiilthauptschnle an . Da die Spicl - und -Sportler in ihrer -' Spiel-
stärke gute Fortschritte gemacht haben , wird man recht
spannende Kämpfe zu sehen bekommen . Die 96cr stellen
folgende Mannschaft ; Kaufmann , Eornik , Schulz , Holz,
Platzeck , Hesse . Beginn 20 .30 Uhr.

F

K^ I '. - Lport
Lehrgang in Birkenheide

Der vorgesehene Lehrgang sür Betriebssportwarte in
Birkenheide findet nunmehr am kommenden Sonnabend und
Sonntag , dem 5. und 6 . November , statt . Es werden alle
Fragen durchgesprochen , die einen Betriebssportwart angehen.
Außerdem werden von den zuständigen Referenten ver¬
schiedene Vortrage gehalten , so z. B . über das Thema , Tic
Au,gaben dcs Sportamtes der NSE . „ Kraft durch Freude'
von Pg - Ohle  n b ii s ch nnd über das Thema „ Volk und
Rasse " von Dr . Warning.  Die Teilnehmer an diesem
.̂ chrgang treffen sich am Sonnabend nm 14 llhr am Dom ?-
hos . Die Abfahrt des Autobusses nach Birkenheide,erstlzt
kurz daraus . Jeder Teilnehmer erhält srcie Verpflegung >" >d
Unterkunft und auch die Fahrtkostcn werden vam Sportnint
getragen . Mitzubringen sind Sportzeug und Trainingsanzu !,.
Die Rückkehr nach Bremen erfolgt am Sonntagnachmitstg.
Ankunft in Bremen um 15 Uhr.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Maisons -Lassittc (Beginn 14 Uhr ) : 1 . N . ;
- Birdjos — Jrish Guard ; 2 w - num » .

Sedia Ecstatoria
Reine de Trcile- - , 2 . R . : Tribis

— Sandra ; 3 . N . : Lavoisstr — Canalctto — La Presse ; 4. R.:
Jrocrp — Flying Cap — Nnit dc Longchamp ; 5. R . : ZurS
— Lorenco de Medici — La Rebonserie ; 6 . R . : Hall Market -
Lobe Apple — Mastersul ; 7 . R . : Christ — Faradai , -
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Helle , luktiKv iriiiiiiiv sind es, in denen das Xdilille. I! »-einen 8L1UV

L ° ItI . . s - tVei .stEten ei » Aeme „ tet 1,-tt . Hier , wird das ärl - eiton Spalt machen ! Sommer ( 2 ) .
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